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V O R W O R T 
Diese Arbeit will an erster Stelle dazu beitragen, die zahlreichen 
Lücken im jetzigen Stand der mittelalterlichen Prosaerkenntnis und 
Prosaforschung zu füllen, denn die meisten und zum Teil wesentlichen 
Texte für die Aufhellung der deutschen Sprachgeschichte warten noch 
auf ihre Veröffentlichung1. 
Die Wahl des vorliegenden Textes schien mir aus zweifachem Grund 
berechtigt zu sein. Einmal stellt er ein wichtiges Denkmal der spät-
mittelalterlichen deutschen theologisch-liturgischen Literatur dar. 
Zum anderen enthält der Text einen reichen theologischen und philo-
sophischen Wortschatz, dessen Eindeutschung die Weiterentwicklung 
der deutschen Sprache beeinflußte und anregte. 
Der Umfang des Rationale machte eine Auswahl notwendig. Eine 
stoffliche Beschränkung war möglich, da die einzelnen Kapitel des 
Rationale ein abgeschlossenes Ganzes bilden. Das vierte Buch nun 
schien mir eine reiche Quelle für Wortschatz und Wortforschung zu 
sein. Daher habe ich es meiner Arbeit zugrunde gelegt. 
Mit der Textausgabe stellte sich das Problem des Autors des deut-
schen Rationale. Nachdem hierüber lange Zeit Unsicherheit herrschte, 
meinte Konrad Josef Heilig, mit großer Wahrscheinlichkeit auf 
Leopold Stainreuter schließen zu können. Dennoch glaube ich ge-
nügend kritische Hinweise gegeben zu haben, welche die Autorschaft 
Stainreuters wiederum in Frage stellen. Doch eine eingehendere Be-
handlung dieses Problems, das spezielle stilistische Untersuchungen 
erfordert, dürfte den Rahmen dieser Arbeit sprengen. 
Weiter möchten diese Ausführungen einen bescheidenen Beitrag 
zur Wortforschung liefern. Obgleich der deutsche Wortschatz schon 
lange Gegenstand der Forschung sub specie latinitatis gewesen ist, soll 
hier besonders auf die Suffixwahl der deutschen Abstrakta Bezug ge-
nommen werden. Dies hat bereits vor allem Axel Lindqvist für das 
Althochdeutsche angefangen. Um aber den Kampf der konkurrieren-
1
 Wolfgang Stammler, Mittelalterliche Prosa in deutscher Sprache (Deutsche 
Philologie im Aufriß, 2. überarbeitete Auflage, Bd. и), Berlin 1960, Sp. 749. 
И 
den Bildungen während des Mittelalters geschichtlich verfolgen zu 
können, müßte diese Forschung, wie Lindqvist selbst betont, weiter-
geführt werden1. Obwohl ich mich dabei zum größten Teil auf das 
Zusammentragen des Materials beschränkt habe, dürfte diese Material-
sammlung für die Erforschung der Sprache des späteren Mittelalters 
jedoch nicht ohne Bedeutung sein, denn gerade hier „fehlt es in vielen 
Fällen an der einfachsten Bestandaufnahme des Wortschatzes"2. 
Die Arbeit beruht zu einem nicht geringen Teil auf dem Hand-
schriftenstudium, und viele Helfer haben zu ihrem Zustandekommen 
beigetragen. An erster Stelle schulde ich Herrn Dr. Schumacher Dank, 
der mir nicht nur bei der Auswahl des Textes behilflich war, sondern 
auch später durch freundliche Beratung die Arbeit immer wieder ge-
fördert hat. 
Herrn Professor Stammler danke ich aufrichtig für seinen Hinweis 
auf zwei bis jetzt nicht in den gedruckten Katalogen aufgenommene 
Handschriften des deutschen Rationale. 
Ebenso gilt mein Dank auch Fräulein Dr. Schagen, Fräulein Ver-
hoeven und Herrn Dr. Munier für ihre technische Hilfe. 
Zum Schluß sei dankbar der österreichischen Nationalbibliothek, 
der Bayrischen Staatsbibliothek und der Széchényi Nationalbibliothek 
in Budapest gedacht, die mir in zuvorkommender Weise mit schrift-
lichen Auskünften und fotomechanischen Aufnahmen geholfen haben. 
Goes 1966. 
1
 Axel Lindqvist, Studien über Wortbildung und Wortwahl im Althochdeut-
schen mit besonderer Rucksicht auf die nomma actionis, Beitr 60 (1936), S i l . 
2
 Hermann Kunisch, Spates Mittelalter (Deutsche Wortgeschichte, hg von 
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WILHELM DURANDUS UND SEIN RATIONALE 
Wilhelm Durandus1 wurde 1230 oder 1231 in Puymission in der Nähe 
von Béziers (Département Hérault) geboren. Um ihn von seinem 
Neffen zu unterscheiden, der ihm später als Bischof von Mende nach-
folgte, wird er „Durandus der Altere" genannt. Wie sich aus authen-
tischen Akten ergibt, war er bereits vor 1251 reguherter Kanonikus des 
Domes von Maguelone2 und im Jahre 1254 als Geistlicher der Kirche 
von Narbonne verbunden. Um 1255 begab er sich nach Italien, um 
sich in den Studien der Rechte zu vervollkommnen. Dort und in Modena 
lehrte er spater Kirchenrecht. Unter Papst Clemens IV. (1265-68) trat 
er in den Dienst der romischen Kurie und war als auditor generalis 
1
 Was die Orthographie seines Namens anbetrifft, so gehen die Meinungen aus-
einander Im Lateinischen wird er Guillelmus Durandus, Durandi, Durantes, 
Durantis oder Duranti genannt, auf Franzosisch heißt er Guillaume Durand 
Victor Le Clerc, der sich ausführlich mit dieser Frage beschäftigt hat, sagt. 
„En latin, la forme Durantis, fils de Durons ou Durant, semble la plus exacte, 
mais elle fit bientôt place à Duranti, que préfèrent déjà ceux, qui rédigèrent 
l'épitaphe" (Victor Le Clerc, Guillaume Duranti, surnommé le spéculateur 
(Histoire littéraire de la France, Tome xx). Pans 1842, S 432-433) Le Clerc 
selbst entscheidet sich fur die Orthographie Duranti, ebenso M R von Hechel, 
der sich auch diese Frage gestellt hat (M R von Hechel (Festschnft fur G Lei-
dinger), 1930, S 110, Note 4, zitiert bei Michel Andneu, Le Pontifical Romain 
au Moyen-Age, Tome in Le Pontifical de Guillaume Durand (Studi e Testi 88), 
Città del Vaticano 1940 M Andneu, in dessen Textausgabe des P o n t i f i c a l e 
die Überschnft lautet. „Pontificale Guillielmi Durandi", schreibt „Il me 
semble cependant que Durandi, Duranti, Durantis ne sont qu'autant de génitifs, 
obtenus au choix, suivant qu'on latinise Durand (ou Durant) en Durandus, 
Durantus ou Durans" (M Andneu, a a О S 3) 
Da es also keinen zwingenden Grund gibt, sich fur eine bestimmte Ortho­
graphie zu entscheiden, verwenden wir im Anschluß an das „Lexikon fur 
Theologie und Kirche" und das „Liturgisch Woordenboek" die Orthographie 
Durandus (Lexikon fur Theologie und Kirche, 2 Aufl , 3 Bd , Freiburg ι Br 
1959 Unter dem Stichwort „Duranti(s), Wilhelm", Sp 613 wird verwiesen auf 
„Durandus v. Mende", Sp 611, Liturgisch Woordenboek, Roermond en 
Maaseik 1959, Sp 638) 
1
 Fur diese und die folgenden historischen Tatsachen stutzen wir uns im all­
gemeinen auf die gründliche Arbeit von Le Clerc 
[15] 
causarum palatii apostolici1 und als rector et capitaneus generalis im 
Kirchenstaat tätig2. Von Clemens IV. erhielt er die Kanonikate in den 
Kathedralen von Beauvais und Narbonne. Diese aber erlegten ihm 
keine Residenzpflicht auf. Im Jahre 1274 war Durandus als Mitglied 
der römischen Kurie Zeuge des 14. allgemeinen Konzils, das Papst 
Gregorius X. in Lyon einberufen hatte. Bereits bekannt wegen seines 
S p e c u l u m j u d i c i a l e, genoß er das Vertrauen der Konzilväter. Dies 
geht aus seiner Mitarbeit an der Redaktion der Akten des Konzils 
hervor. Auch unter der Regierung der Päpste Martin IV. und Boni-
fatius VIII . bekleidete er das Amt des capitaneus generalis, welches er 
unter Nikolaus I I I . angetreten hatte3 . 
Obgleich Durandus sich schon lange Zeit außerhalb Frankreichs 
aufhielt, wählte ihn das Kapitel der Kirche von Mende im Jahre 1285 
zum Bischof. Am 4. Februar 1286 bestätigte Papst Honorius IV. diese 
Wahl. Da er aber immer noch im Kirchenstaat tätig war, bestimmte er 
einen Bevollmächtigten, seine Amtsgeschäfte zu führen. Er selbst kam 
wahrscheinlich erst viel später nach Mende. Seine Anwesenheit dort 
ist vor dem 14. Juli 1291 jedenfalls nicht mit Sicherheit festzustellen. 
Papst Bonifatius VIII . bot ihm im Jahre 1295 das Erzbistum Ravenna 
an. Durandus aber lehnte ab. Was ihn dazu bewog, ist nicht bekannt; 
vielleicht waren es gesundheitliche Gründe. 
Am 1. November 1296 starb er in Rom und wurde in der Kirche 
Santa Maria sopra Minerva begraben. 
Folgende Inschrift auf seinem Grabmal erwähnt in einigen Versen 
seine wissenschaftliche Tätigkeit: „Editit in jure librum, quo jus 
reperitur, / Et Speculum juris, patrum quoque Pontificale, / E t 
Rationale divinorum patefecit. / Instruxit clerum scriptis, monitque 
statutis". 
1
 Die auditores causarum palatii apostolici waren Beamte des päpstlichen 
Gerichtshofes, (aus dem spater die sacra rota romana hervorging). Sie waren 
zur Durchfuhrung von Prozessen berechtigt und erstatteten dem Papst Bencht. 
Dieser fällte zusammen mit anderen Kienkern das Urteil Zuweilen war die 
Urteilsfindung auch dem auditor überlassen und nur die Bestätigung dem Papst 
vorbehalten. Durch Johannes XXII. (1316-1334) wurden 1326 die Funktionen 
und die Vollmachten der auditores genau umschrieben und ihr Kollegium als 
ein vom Papst abhangiger Gerichtshof organisiert, vgl. Willibald M. Plochl, 
Geschichte des Kirchenrechtes, Wien-München 19622, Bd il, S 104-105 
2
 Dieses Amt wurde ihm von Papst Nikolaus III übertragen. Als rector und 
capitaneus generalis oblag ihm die Verwaltung des Kirchenstaates im päpst-
lichen Auftrag. Seme Tätigkeit erstreckte sich auf die Provinz Romagna, vgl. 
Konrad Eubel, Hierarchia Cathohca medu aevi, 2. Aufl., München 1913, Bd. I, 
S 341. 
s
 Über seine Tätigkeit als capitaneus generalis, s. Le Clerc, a.a.O. S. 416-420. 
[16] 
Da im Rahmen dieser Arbeit nur das R a t i o n a l e d i v i n o r u m 
o f f i c i o r u m besonders wichtig ist, wollen wir diesem Werk unser 
Hauptinteresse zuwenden. Für eine vollständige und eingehende Be-
sprechung seiner Werke verweisen wir auf Victor Le Clerc1. Um aber 
einen gewissen Gesamteindruck seines Schaffens zu gewinnen, werden 
wir erst die wichtigsten anderen Werke kurz besprechen. 
S p e c u l u m j u d i c i a l e nennt Durandus selbst sein bedeutendstes 
Werk der Jurisprudenz. Diesem Werk, es wird auch oft S p e c u l u m 
j u r i s genannt, verdankt er den Beinamen „Speculator". Es sollte 
nach Durandus' eigenen Worten ein Rechtsspiegel sein für Richter und 
Rechtsanwälte, Parteien und Zeugen zur besseren Durchführung ziviler 
und krimineller Prozesse. Das S p e c u l u m , eine Art Summa Summa-
rum, bietet eine Darstellung des gesamten kanonischen Rechts in der 
damaligen Gerichtspraxis. Das Werk liegt in zwei verschiedenen Re-
daktionen vor, die beide von Durandus selbst stammen. In die zweite 
Redaktion ist das ursprünglich selbständige Werk S p e c u l u m l e g a -
t o r u m eingefügt. 
Weitere Werke auf dem Gebiet der Jurisprudenz sind das R e p e r -
t o r i u m j u r i s c a n o n i c i , ein Auszug der kanonischen Gesetze, und 
ein K o m m e n t a r zu den Konstitutionen Gregorius X. Dieser wurde 
auf dem Konzil von Lyon 1274 herausgegeben. 
Aber nicht nur auf dem Gebiet des kanonischen Rechtes, sondern 
auch in der Liturgie hat Durandus hervorragende Arbeit geleistet. 
Obgleich seine Werke inzwischen an Bedeutung eingebüßt haben und 
nicht mehr die Autorität und den Einfluß früherer Jahrhunderte be-
sitzen - die zahlreichen Ausgaben jener Zeit zeugen dafür - , sind sie 
auch heutzutage noch von Bedeutung, vor allem, weil sie uns einen 
historischen Überblick vermitteln. 
In dem P o n t i f i c a l i s o r d i n i s l i b e r (1293-95), der an erster 
Stelle für den eigenen Gebrauch bestimmt war, nimmt Durandus auch 
typische Elemente der Kurie, wie die Papst- und Kaiserkrönung auf. 
Hiermit dürfte er wohl eine weitere Verbreitung beabsichtigt haben. 
Eine textkritische Ausgabe des P o n t i f i c a l i s o r d i n i s l i b e r wurde 
von Michel Andrieu besorgt2. 
Auf dem Gebiet der Liturgie hat Durandus sich vor allem durch das 
R a t i o n a l e d i v i n o r u m of f i c io rum verdient gemacht. Anlaß zu 
diesem großen Werk war die Unwissenheit der Priester in Bezug auf 
Bedeutung und Sinn der liturgischen Handlungen. Den Namen 
1
 Le Clerc, a.a.O. S. 431 ff. 
a
 Michel Andrieu, Le Pontifical de Guillaume Durand (Studi e Testi 88), Città 
del Vaticano 1940. 
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„Rationale" entnahm Durandus dem Buch Exodus 25, 7 des alten 
Testamentes1. Das R a t i o n a l e war eine Art Brusttasche des Hohen-
priesters, in der er die Orakelsteine aufbewahrte2. In der Einführung 
zum R a t i o n a l e erklärt Durandus nicht nur den Titel des Werkes, 
sondern auch seinen Zweck: „Nam quemadmodum in rationali judicii, 
quod legalis pontifex ferebat in pectore, scriptum erat: Manifestatie 
et Veritas, sic et hic rationes varietatum in divinis offieiis, et earum 
varietates describuntur et manifestantur : quas in scrinio pectoris sui 
Ecclesiarum Praelati et sacerdotes debent fideliter conservare"3. 
Befassen wir uns zunächst mit dem Inhalt des Werkes. 
Das R a t i o n a l e ist in 8 Bücher aufgeteilt. Im 1. Buch behandelt Du-
randus das K i r c h e n g e b ä u d e u n d d e s s e n E i n z e l t e i l e {de 
ecclesia et eins partibus). Er unterscheidet zunächst zwischen der geist-
lichen Kirche, der Versammlung der Gläubigen, und der materiellen 
Kirche, dem Gebäude, worin der Gottesdienst gefeiert wird und die 
Gläubigen sich zum Gebet sammeln. Der Name ecclesia und seine Sy-
nonyme werden ausführlich erklärt. Nach der allegorischen Methode 
hebt er die tiefere Bedeutung der einzelnen Teile des Gebäudes, des 
Bodens, der Mauern, der Fenster usw. hervor. Beispielsweise bedeutet 
der Hahn auf dem Kirchturm den Prediger und der senkrechte eiserne 
Stab, auf dem der Hahn sitzt, die Richtigkeit seines Wortes. An-
schließend wird das Innere des Kirchengebäudes erläutert. Es folgen 
der Reihe nach: der Altar, wobei fast sämtliche Bibelzitate, die sich 
auf den Altar beziehen, angeführt werden; die Ausschmückung des 
Gebäudes, wie Gemälde und Vorhänge; die Glocken, das Material, aus 
dem sie hergestellt sind, der Glockenstuhl, aus welchem Grund und zu 
welcher Zeit die Glocken geläutet werden ; der Friedhof, dessen Ur-
sprung er auf die Grabstätte zurückführt, die Abraham in Hebron 
kaufte ; die Kirchweihe, ihre Begründung und die ausführliche Dar-
stellung ihres Ritus. Es folgt eine Beschreibung verschiedener anderen 
Weihen und Salbungen, wie der Salbung bei der Taufe, der Bischofs-
und Priesterweihe und der Krankenölung. 
Anschließend spricht er von den kirchlichen Sakramenten. Er er-
klärt, was ein Sakrament sei, geht dabei näher auf das Ehesakrament 
1
 „Rationale" ist ein Wort der Vulgataübersetzung; andere lateinische Über-
setzer haben es richtiger mit „pectorale" übersetzt. 
a
 Vgl. Ex 28,15-30; 39,8-21. 
3
 W. Durandus, Rationale divinorum officiorum, S. 5 (s. auch S. 27). Es wird 
immer zitiert nach der Bearbeitung von Nicolaus Doard, Lugduni, sumptibus 
Joannis Baptistae Buysson, 1592. 
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ein und erwähnt u.a. auch die Zeit, in der das Ehesakrament gespendet 
werden darf. 
Das 2. Buch handelt über die k i r c h l i c h e n D iene r , d e r e n 
W e i h e n u n d Ä m t e r {de ministris et ordinibus ecdesiasticis et de eorum 
officiis). Die Menschheit wird in drei Gruppen eingeteilt : Heiden, Juden 
und Christen. Bei den Christen unterscheidet er zwischen Laien und 
Klerikern ; letztere wiederum teilt er auf in Mönche und Nicht-Mönche. 
Bei den Klerikern unterscheidet er außerdem zwischen Würde und 
Weihe. Nacheinander werden behandelt: der Kantor, der Psalmist, 
der Türhüter, der Geisterbeschwörer (exorcista) und der Ministrant. 
Nach den niederen Weihen spricht er über Subdiakon, Diakon und 
Priester. Auch hier erklärt er jeweils Orden und Amt. Das letzte 
Kapitel widmet Durandus dem Bischof. Hierbei verfährt er nach dem 
Schema der vorangehenden Kapitel: Erklärung des Namens, Ent-
stehung des Amtes, eine kurzgefaßte Beschreibung der Weihe und der 
Amtspflichten. 
Im 3. Buch wendet sich Durandus den k i r c h l i c h e n G e w ä n d e r n 
zu {de indumentis). Nach einem einführenden Kapitel, in dem der Sinn, 
der Ursprung und die Bedeutung der heiligen Gewänder dargelegt 
werden, spricht er in den folgenden 18 Kapiteln über die einzelnen 
Kleidungsstücke, die der Bischof oder Priester beim liturgischen 
Dienst tragen, nämlich Schultertuch, Albe, Zingulum, Stola, Manipel 
und Kasel oder Meßgewand. Auch hier läßt sich in jedem Kapitel das 
gleiche Verfahren feststellen: er fragt nach der Bedeutung des Klei-
dungsstückes, woher es seinen Namen hat und welche Form es haben 
soll. Femer überlegt er, welchem Diener es erlaubt ist,.ein bestimmtes 
Kleidungsstück zu tragen und wann er es tragen darf. Hiernach geht 
Durandus auf die Ornamente ein, welche dem Bischof allein vorbehalten 
sind: die Sandalen, die Handschuhe, die Mitra, den Ring, den Stab, 
das Schweißtuch (sudarium) und das Pallium (der bischöfliche Kragen). 
Dabei hält er sich ebenfalls an das oben erwähnte Schema. Zum Schluß 
folgt noch ein Kapitel über die liturgischen Farben (weiß, rot, schwarz, 
grün und violett). Im letzten Kapitel werden die Gewänder des Alten 
Testamentes erwähnt. 
Das 4. Buch handelt über die Messe {de missa et singulis). Dieses 
ist nach dem 6. Buch das umfangreichste. Im einführenden Kapitel 
weist der Verfasser auf die Wichtigkeit der Messe hin, sie sei von 
Christus selber eingesetzt und von den Aposteln und deren Nachfolgern 
erweitert worden. Es folgt dann eine Anzahl Vorschriften für die Meß-
feier. Anschließend widmet er 58 Kapitel der Meßerklärung. Er 
beginnt mit den 5 Psalmen, die der Bischof vor der Celebratio beten 
[19] 
soll. Danach deutet er der Reihe nach die einzelnen Teile der Messe 
bis zum Schlußsegen. Sehr ausführlich interpretiert Durandus in 
11 Kapiteln|(Kapitel 36 bis 47) den Kanon. Über die Gültigkeit der 
Wandlung für solche Fälle, in denen der Priester von den Vorschrif-
ten abweicht, werden eine große Anzahl von Verhaltensregeln einge-
streut. 
Das 5. Buch behandelt das S t u n d e n g e b e t (de divinis officiis). Im 
ersten Kapitel weist der Verfasser darauf hin, daß der Mensch zu be-
stimmten Zeiten Gott im Gebet loben soll. Dabei stützt er sich wieder 
auf zahlreiche Bibelzitate. Im 2. Kapitel schreibt er über den Sinn des 
Stundengebetes. Im Anschluß daran werden die einzelnen Gebets-
stunden erörtert: die Nokturnen, die Laudes (de matutinis laudibus), 
die erste (prima), die dritte (tertia), die sechste (sexta) und die neunte 
(nona) Stunde, Vesper und Komplet. Auch hier läßt sich wieder ein 
einheitliches Schema nachweisen: er fragt, wozu diese bestimmte 
Gebetsstunde dient, wie sie aufgebaut ist und was die einzelnen Gebete 
und Gesänge darin bedeuten. 
Im 6. Buch befaßt sich Durandus mit dem liturgischen Kirchenjahr 
(de officiis dominicarum, speci aliter et quarumdam feriar um et festivi-
tatum domini et ieiuniorum quatuor temporum). An erster Stelle spricht 
er über die Sonntage. Er beginnt mit denen des Advents. Es folgen: 
Weihnachten, das Dreikönigsfest, die darauffolgenden Sonntage und 
die Fastenzeit. Bezüglich der Fastenzeit werden nicht nur die Sonntage, 
sondern auch die Wochentage behandelt, da sie alle ein eigenes Meß-
formular haben. Sehr ausführlich kommentiert er die Karwoche. Dann 
folgen Ostern und die Sonntage nach Ostern, Pfingsten und die 24 
Sonntage nach Pfingsten. Den Schwerpunkt legt Durandus auf die 
Texterklärung der einzelnen Meßformulare. 
Das 7. Buch hat die F e s t e d e r H e i l i g e n zum Gegenstand (de 
sanctorum festivitate). Der Verfasser gibt zunächst eine Begründung 
der Heiligenverehrung. Dann spricht er über die rechte Weise der 
Heiligenverehrung. Anschließend werden Feste einzelner Heiliger be-
handelt. Das 35. Kapitel geht näher auf die Totenmesse und die Für-
bitten für die Toten ein. Das Buch endet mit der Behandlung des ge-
meinschaftlichen Meßformulars (commune) der Apostel und Evange-
listen, der Märtyrer, der Bekenner und der Jungfrauen und mit dem 
Formular der Kirch weihe. 
Das 8. und letzte Buch ist dem K a l e n d e r u n d de r Z e i t r e c h -
n u n g (de computo et calendario et pertinentibus ad illa) gewidmet. Der 
Verfasser legt großen Wert darauf, denn seiner Meinung nach könne 
einer kaum Priester sein, wenn er nicht zur Zeitberechnung imstande 
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sei. Im einzelnen geht es um den Stand der Sonne, die Phasen des 
Mondes, um Monate, Schaltjahre, das Osterdatum usw. 
Durandus schließt das Werk mit der Bemerkung, er sei davon über-
zeugt, daß vieles darin unvollkommen dargestellt sei. Das Gute in ihm 
aber müsse der göttlichen Gnade zugeschrieben werden. 
Auch das R a t i o n a l e hat kompilatorischen Charakter. Durandus 
nämlich bemerkt selbst : „Hocenim tam ex diversis aliorum Hbellis et 
commentariis more mellificantis apis, quam ex his, quae mihi divina 
gratia propinavit fructuose collegi"1. Dennoch hat er auch aus 
Eigenem manches beigetragen. Mehr noch als im S p e c u l u m j u d i -
c i a l e zeigt sich der Verfasser hier als großer Enzyklopädist. Nach 
Landgraf2 wurde das liturgische Werk seines Zeitgenossen Sicard von 
Cremona, M i t r a l e oder S u m m a de off ic i i s genannt, fast voll-
ständig von Durandus in das R a t i o n a l e (Buch 6 und 7) hinein-
genommen. Aber auch in den übrigen Büchern des R a t i o n a l e schöpft 
er reichlich aus den Quellen, die ihm zur Verfügung standen. Le Clerc 
bemerkt dazu: „. . . i l est vrai de dire qu'il copie sans cesse, et qu'il cite 
rarement"3. Von den profanen Autoren wird Cicero einige Male er-
wähnt. Unter den kirchlichen finden wir vor allem Augustinus, Hiero-
nymus, Ambrosius, Isidor, Gregor, Fortunatus, Beda, Petrus Damia-
nus, Alkuin und Bernhard, die zitiert werden. Weiter bildet die 
S u m m a de E c c l e s i a s t i c i s Offici is (oft E x p l i c a t i o d i v i n o -
r u m o f f i c io rum genannt) von Johannes Beleth, entstanden etwa 
1161-65, eine wichtige Quelle für Durandus. Dieses Werk, ebenfalls 
manchmal „Rationale" genannt4, wurde öfters zusammen mit Du-
randus' R a t i o n a l e herausgegeben. Als andere Quellen verwertete 
Durandus alte Rituale, Chroniken, Heiligenleben und päpstliche Kon-
stitutionen. Eine von ihnen erwähnt er ausdrücklich dort, wo er von 
der Messe handelt: „. . . in qua ( = in quarta parte) aliquibus additis 
et detractis speculum Innocentii Papae III . prosequamur"5. 
Was die Datierung des R a t i o n a l e betrifft, lassen sich folgende 
Anhaltspunkte anführen: im Prolog bezeichnet er sich ausdrücklich 
als Bischof von Mende6; zu diesem Amt wurde er 1285 gewählt. 
1
 Durandus, a.a.O. S. 921. 
2
 Arthur Michael Landgraf, Einführung in die Geschichte der theologischen 
Literatur der Frühscholastik, Regensburg 1948, S. 114; vgl. auch H. Quentin, 
Une nouvelle source de Durand de Mende, la Summe de officiis de Prévostin, 
chancelier de l'Université de Paris (Ephemerides Liturgicae), 1928, S. 74-79. 
1
 Le Clerc, a.a.O. S. 477. 
* Siehe Liturgisch Woordenboek, Sp. 239. 5 Durandus, a.a.O. S. 165. 
• „ . . . idcirco ego Gulielmus Durandi sanctae Mimatensis Ecclesiae sola Dei 
patientia, dictus epicopus...", Durandus, a.a.O. S. 2. 
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Weiter läßt sich mit Sicherheit nur feststellen, daß er 1286 noch an dem 
Rationale arbeitete, denn im 9. Kapitel des 8. Buches findet sich eine 
Bemerkung, die fur die Abfassungszeit sehr wichtig ist : „Verbi gratia : 
Hoc anno Domini mille CCLXXXVI" i . 
Zur Erklärung der Liturgie bedient er sich der allegorischen Methode, 
die mit wenigen Ausnahmen seit Amalar in der Deutung der Messe 
vorherrschte. Schon in vorkarolingischer Zeit in Frankreich bekannt, 
wurde sie zuerst für die Bibel verwendet, dann später auch auf die 
Liturgie übertragen. Diese allegorische Meßerklärung entwickelt sich 
ganz vom Standpunkt der Glaubigen aus: sie achtet weniger auf die 
Worte der Messe als vielmehr auf ihre sichtbare Gestalt und ihren 
äußeren Hergang ; die historische Entwicklung der liturgischen Hand-
lungen interessiert den Autor nicht. „Die Allcgorese gründet gänzlich 
in einer Auffassung der Welt, die für deren sinnlichsichtbare Erschei-
nung nur so weit Interesse hat, als diese Spiegel und Symbol einer un-
sichtbaren, höheren Welt ist"2. Bei der Deutung von Personen, Para-
menten, kirchlichen Geräten oder liturgischen Handlungen gibt er 
einmal sittliche Mahnungen ( = moralische oder tropologische Allego-
rese), weist er zum anderen hin auf Erfüllung des Alten Testamentes 
( = typologische Allegorese), skizziert er bald Vorgänge der Heils-
geschichte ( = rememorative oder historische Allegorese), und betont 
die endzeitliche Vollendung ( = eschatologische oder anagogische Alle-
gorese)8. Im Vorwort zum R a t i o n a l e hat Durandus die allegorische 
Methode ausführlich erörtert und durch Beispiele erläutert. Manch-
mal erweckt diese jedoch den Eindruck in Spielerei auszuarten, da der 
Verfasser vieles wahllos zusammengetragen hat. Vgl. z.B. die Er-
klärung des Rauchfasses4. 
1
 Durandus, а а О S 910. 
' J. A. Jungmann, Missarum Sollemma Eine genetische Erklärung der romischen 
Messe, Wien 1462, i, S 149, vgl auch Adolf Franz, Die Messe im deutschen Mit-
telalter. Beitrage zur Geschichte der Liturgie und des religiösen Volkslebens, 
Freiburg ι Br 1902, S 476-482 
3
 Vgl Jungmann, a a O S 117ff; fur die Allegorie vgl auch Friedrich Ohly, 
Hohehedstudien Grundzuge einer Geschichte der Hoheliedauslegung des 
Abendlandes bis um 1200, Wiesbaden 1958. 
* Von dem Rauchfaß sagt er: „Si quatuor habet catenulas, demonstrat eum ex 
quatuor elementis constare, vel quatuor virtutibus, scilicet justitia, prudentia, 
fortitudine et temperantia decoran Si vero tres habet catenulas, figurât 
animam, carnem et verbum in una convenire persona Si una tantum catenula 
sustentatur, désignât quod solus de Virgine generatur, quodque solus est inter 
mortuos liber Circulus, cui haec omnia innectuntur, est deltas, quae nullo 
termino clauditur, a qua haec omnia continentur et operantur", Durandus, 
a a O S 200-201. 
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Durandus hat sich vor allem dadurch verdient gemacht, daß er eine 
genaue Darstellung aller Zeremonien gibt. So wird es uns nämlich er-
möglicht, die damaligen Riten bis ins Kleinste zu verfolgen. Überdies 
sind die eingestreuten Bemerkungen über abweichende Observanzen 
für den Liturgiker von großer Bedeutung. 
Das R a t i o n a l e fand große Verbreitung: neben den zahlreichen 
Handschriften erlebte dieses Werk zwischen 1460 und 1500 bereits 
43 Drucke, im ganzen 94 Ausgaben, die letzte erschien 1859 in Neapel1. 
Im 15. und 16. Jahrhundert wurde es nach den heiligen Büchern am 
häufigsten gedruckt. V. Le Clerc erwähnt etwa 45 Handschriften, die 
in Frankreich, Italien, Spanien, Österreich, Deutschland und England 
verbreitet waren2. Die Anzahl ist aber noch viel größer, wie uns auf 
eine Nachfrage in Rom, wo jetzt eine textkritische Ausgabe in Vor-
bereitung ist, mitgeteilt wurde. 
Um uns in etwa eine Vorstellung von der Textüberlieferung des 
lateinischen R a t i o n a l e machen zu können, haben wir verschiedene 
Handschriften und gedruckten Ausgaben verglichen. Dabei wurden 
besonders jene Stellen berücksichtigt, die bei der Kollationierung des 
deutschen R a t i o n a l e Schwierigkeiten machten, da die Übersetzung 
an einigen Stellen den Eindruck erweckt, ein bereits verstümmelter 
lateinischer Text habe als Vorlage gedient3. Bei den Abweichungen, 
die im allgemeinen sehr gering sind, handelt es sich des öfteren um die 
Wortfolge im Satz (z.B. linguas facit infantium disertas / linguas 
infantium facit disertas) oder statt Einzahl begegnet uns Mehrzahl 
(hostiam / hostias ; exsultatio / exsultationes) oder es finden sich andere 
Abweichungen (z.B. angelico hymno finito / angelico hymno cantato). 
Das Verlangen, das R a t i o n a l e auch in der eigenen Landessprache 
lesen zu können, hat im Mittelalter zu verschiedenen Übersetzungen 
geführt. Eine spanische Übersetzung befindet sich in der Hand-
1
 Le Clerc, a.a.O. S. 487if. 
a
 V. Le Clerc, a.a.O. S. 480-485. 
3
 Folgende Handschriften wurden zum Vergleich herangezogen: aus der Natio-
nalen Bibliothek von Paris Cod. 717 (13. Jahrh.) ; aus der Vatikanischen Biblio-
thek Cod. 1137 und Cod. 1140 (beide aus dem 14. Jahrh.); aus der österreichi-
schen Nationalbibhothek Cod. 3770, Cod. 3788 und Cod. 4642 (alle aus dem 
15. Jahrh. ; altere lateinische Handschriften befinden sich nicht (mehr) in der 
österreichischen Nationalbibhothek). Von den gedruckten Ausgaben dienten 
zum Vergleich: Venedig 1482 (Georgius Walch); Ulm 1473 (Johannes Zainer); 
Basel 1476 (Michael Wenssler) ; Rom 1477 (Georgius Lauer) ; Vicenza 1480 
(Hermann Lichtenstein) ; Nürnberg 1481 (Antonius Koburger) ; Hagenau 1519 
(bei Heinrich Gran); Lyon 1592 (Nicolaus Doard; nach dieser Ausgabe wird 
immer zitiert). 
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Schriftensammlung der Kathedrale von Toledo, cajon 39, n. 6. Guill. 
Durantis Racional de los divinos officios. Jean Golein hat das Ra-
t ionale ins Französische übertragen, eine reichlich ungeschickte 
Übersetzung, zu der er überdies manches eigenmächtig hinzugefügt 
hat. Eine niederländische Übersetzung ist uns nicht bekannt. Auf 
Wunsch Herzog Albrechts III. von Österreich wurde das Rat iona le 
ins Deutsche übertragen. 
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2. Kapitel 
D I E M I T T E L H O C H D E U T S C H E Ü B E R S E T Z U N G 
ІА. HANDSCHRIFTENBESCHREIBUNG 
Die deutsche Übersetzung des R a t i o n a l e ist in vier Handschriften 
zum Teil ganz, zum Teil nur halb erhalten. Im Verhältnis zu anderen 
theologischen Traktaten jener Zeit ist dieses theologisch-liturgische 
Werk in deutscher Sprache also nur in einer geringen Anzahl von 
Handschriften auf uns gekommen1. Dies könnte die Vermutung nahe-
legen, daß entweder eine ganze Anzahl von Handschriften im Laufe 
der Zeit verloren gegangen ist oder noch in Bibliotheken schlummert. 
Obgleich sich hier nur Mutmaßungen anstellen lassen, scheint es uns 
- zum Teil aus inhaltlichen Gründen - ziemlich wahrscheinlich zu sein, 
daß die Anzahl der Handschriften dieser deutschen Übersetzung nicht 
allzu groß gewesen ist. Das Werk wurde nicht übersetzt, um es der 
breiten Masse des Volkes zugänglich zu machen, sondern hauptsäch-
lich für den privaten Gebrauch des Herzogs Albrecht I I I . von Öster-
reich. Dieser interessierte sich nämlich für die Theologie, beherrschte 
aber zu wenig die lateinische Sprache, um das R a t i o n a l e in seiner 
ohnehin manchmal schwer verständlichen lateinischen Fassung lesen 
zu können2. Gerade die erbaulichen Werke wurden in dieser Zeit durch 
zahllose Abschriften verbreitet. Der Inhalt des R a t i o n a l e hingegen 
war nicht auf eine Wirkung beim Publikum angelegt. Durandus be-
absichtigte eben keineswegs, ein popularisierendes geistliches Prosa-
werk zu schreiben3; sein Werk war an erster Stelle an die Theologen 
und Seelsorger gerichtet. Diesen war es auch zur Zeit der Übersetzung 
in der Originalfassung verständlich. So ist es nicht nur einleuchtend, 
1
 Vgl ζ В die Handschnften des E u c h a r i s t i e - T r a k t a t e s Marquards von 
Lindau (A J Hofmann, Der Euchanstie-Traktat Marquards von Lindau 
(Hermaea Germanistische Forschungen, Neue Folge, Bd 7) Tubingen 1960). 
a
 Über Herzog Albrecht III wird weiter unten ausführlicher gesprochen 
3
 Auch wollte Durandus die Glaubigen nicht direkt darüber belehren, wie man 
sich praktisch bei den liturgischen Diensten zu verhalten hatte, wie Marquard 
von Lindau das ζ В. tat, wo es in seiner Meßerklarung heißt. „Dis han ich dir 
geseit von dem ersten teil der messe, was es alles betut vnd wie du dich halten 
solt", vgl. Hofmann, a.a O S. 273. 
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sondern auch kennzeichnend, daß z.B. die mhd. Übersetzung der 
S u m m a T h e o l o g i c a von Thomas von Aquin nur in einer Handschrift 
überliefert worden ist1. Der Grund dafür dürfte nicht in dem großen 
Umfang dieses Werkes zu suchen sein. So sind nämlich auch von der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n C h r o n i k de r 95 H e r r s c h a f t e n , einem Werk, 
das nach seinem Umfang und auch zeitlich dem Rationale sehr nahe 
steht, noch 53 Handschriften und 14 anonyme Bearbeitungen vor-
handen2. Die geringe Anzahl der erhaltenen Handschriften weist also 
darauf hin, daß die deutschsprachige Welt dem R a t i o n a l e nicht das 
Interesse entgegengebracht hat wie z.B. der ö s t e r r e i c h i s c h e n 
C h r o n i k oder dem E u c h a r i s t i e - T r a k t a t Marquards. 
Wie oben gesagt wurde, hat bereits V. Le Clerc auf die handschrift-
liche Existenz der deutschen Übersetzung des R a t i o n a l e hinge-
wiesen3. Sie liegt vor in zwei Handschriften der österreichischen 
Nationalbilbiothek (Cod. CVP 2765 und Cod. 3045/3046). In letzter 
Zeit hat H. Menhardt diese Handschriften in seinem Verzeichnis der 
altdeutschen literarischen Handschriften der österreichischen Natio-
nalbibliothek beschrieben4. Die Kenntnis von zwei weiteren Hand-
schriften verdanken wir Herrn Professor Stammler, der so freundlich 
war, uns auf ihre Existenz aufmerksam zu machen. Es handelt sich 
hier um die Handschriften Cod. germ. 6245 und Cod. germ. 6246 aus 
der Bayrischen Staatsbibliothek in München. Bis jetzt sind sie noch 
nicht in die gedruckten Kataloge aufgenommen. Weitere Nachfor-
schungen in den vorhandenen Katalogen und in den Handschriften-
sammlungen haben keine weiteren Handschriften des deutschen 
R a t i o n a l e ans Licht fördern können. 
Von den vier erwähnten Handschriften besteht das Material des 
Cod. CVP 2765 aus Pergament, das der drei anderen aus Papier. Bei 
der Kollationierung im Apparat werden sie der Kürze wegen mit A 
( = Pergament) und a, b, c, ( = Papier) bezeichnet. Diese Ordnung 
besagt nichts über Verwandtschaft oder das gegenseitige Verhältnis. 
1
 Vgl. B. Q. Morgan, Fr. W. Strothmann, Middle High German Translation 
of the Summa Theologica by Thomas Aquinas, Standford 1950. 
2
 Siehe J Seemiiller, (Monumenta Germaniae historica. Deutsche Chroniken, 
vi), Hannover-Leipzig 1909. 
3
 Siehe das erste Kapitel, S [23]. 
4
 H. Menhardt, Verzeichnis der altdeutschen literarischen Handschriften der 




Signatur1: Wien, österreichische Nationalbibliothek 
CVP 2765 (Theol. 21) 
Cod. 2765 enthält: Guillelmus Duranti, Rationale divinorum 
officiorum (deutsche Übersetzung). 
Einband: stammt etwa aus dem Jahre 1530, in braunem Kalbsleder. 
Er ist gestempelt und blind gedruckt auf schräg abgeschnittenen 
Brettern. Unter den Blinddrucken befinden sich figurative Dar-
stellungen, z.B. Johannes der Taufer, die Kreuzigung etc. Beschlag 
und zwei Schließen sind abgerissen. Vermerk auf dem Vorder-
deckel innen: Dorsum voluminis nono corio induito restauratum 
mense Oct. a. 1911. Kraelitz. Beer. 
Geschichte : die Hs. stammt aus dem Hausbesitz des Herzogs Albrecht 
I I I . von Wien, für den die Übersetzung angefertigt wurde2. Der 
Prolog ist datiert: Anno doimm' millesimo tricentésimo LXXXIIII 
feria quarta post Domim'cam Palmarum. Anfang des 16. Jahrh. 
kam sie nach Innsbruck, später nach Ambras (Bl. Ir oben: Ms. 
Ambras. 61). 1665 wurde die Hs. nach Wien gebracht, 1809 nach 
Frankreich, 1815 wieder nach Wien. Seitdem befindet sie sich in 
der Nationalbibliothek. 
Pergament: ausgezeichnet erhalten und mit Ausnahmen von kleinen 
Stellen gut lesbar. 
Blattzahl: die Hs. hat I + 329 BIL, wovon die letzten drei unbe-
schrieben sind. (Bl. 330 auf dem Ruckendeckel) 
Zahlung aus dem 17. Jh., 35 Lagen, meist Quínteme, die 4., 10.-16., 
34.-35. sind Quaterne. 
An zwei Stellen sind die Blatter falsch zusammengelegt3. Die 
richtige Reihenfolge lautet: 122 - 124 - 123 - 126 - 125 - 127 - 128 
etc. und: 322 - 324 - 323 - 325 etc. 
Größe: 463 mal 353 mm. Schriftspiegel 315 bis 322 mm hoch, 215 bis 
238 mm breit. 
Einrichtung: die Hs. ist zweispaltig geschrieben. Zeilenzahl 50, aus-
nahmsweise 49-52. Die Linien sind mit Tinte gezogen. Initialen 
und Kapitelzeichen sind oft über die vertikalen Begrenzungslinien 
des beschriebenen Raumes herausgerückt. 
1
 Bei der Beschreibung dieser und folgender Handschrift folgen wir im allge-
meinen Menhardts Handschnftenbeschreibung, dabei sind Korrekturen und 
Ergänzungen von unserer Seite meistens nicht ausdrücklich erwähnt worden. 
2
 Ausführlicher darüber auf S [58] ff. 
3
 Die Vertauschung der Blatter blieb bis jetzt unbemerkt. Bei der Zusammen-
stellung des Textes haben wir die Unordnung korrigiert. 
[27] 
Inhalt : 
[Ira] ARistotiles der schreybet in dem pueche von der auzrichtung 
der gemaine. (Anfang der ersten Vorrede). 
[2rb] Hie endet sich di erste furred in daz teusche Racional ge-
schribñ dem hochgepornen fürsten herczogen Albrechte dem 
dritten ze Osterreich et cetera Anno domini Millesimo tricentésimo 
Lxxxiiii feria Quarta post dominicam palmarum (6.4.1384). 
Hie uahet an die furred in daz Racional daz ist die auzlegunge vnd 
sache der Götleichen ampte. 
Ueliche stukche geseczt seint in den christenleichen ampten dingen 
vnd zierungen die seint wî mit götleichen zaichen vnd heilichait. 
[4ra] Daz Erste puech ist von der chirchen vnd von den chirch-
leichen stete vnd geczieren von den weihen vnd den Sacramenten. 
Vnd han daz angehaben an des liebñ herren Sand Stephans abent et. 
DArvmb in disem ersten tail diez weriches haben wir für sehen zu 
sagen von ettleichñ gemainen dingen, wizzenleich Uon der chirchñ 
vnd îren tailen oder stukchñ Uon dem altar. 
[4rb] Uon der Chirchñ vnd iren tailen oder stukehen. Daz vorder 
ist daz wir sehen von der chirchen vnd Iren tailen. 
[30vb] Das ander puech von den diennern vnd den chirchleichen 
orden vnd im ampten. 
[42Ta] Hie hebent sich an die Rubriken dez dritten tailes daz dritt 
puch von der wat der pischoff vnd der priester vnd der andern 
dynner dez götl'. 
[57ra] Hie hebt sich an daz vird puch von der mess vnd von ir 
zwgehôrung. 
[138гЬ] Ну hebt sich an daz fünft puch dez Racö. 
[763rb] Diez ist daz sechste tail von den ampten ettleich' suntag 
vñ ettlicher tâgleich tag vñ de hochzeiten des herré vnd. 
[274vb] Daz ist das subent tail von den heylygen dy dy heilig 
Christenhait peget. 
[310™] Hye hebet sich daz achteyd puech von der jarzall vnd von 
dem Kalender et cetera. 
Schluß : [325ш-325"ь] daz si ir andechtigew pett hincz dem aller parm-
herzigisten richter ver mich vergyzzen Amen in dem namen dez 
almaechtigen gocz vatters vnd suns vnd dez heiligen geyst amen 
amen amen. 
[326га-327ш] Register aller 8 Bücher. 
Schrift: gotische Minuskel. Über den Schäften der Buchstaben be-
finden sich kleine dekorative Striche. Der Text ist von einer Hand 
geschrieben, nur 205™ sind zwei Zeilen von einer anderen Hand 
[28] 
verbessert ; die abgeriebene Stelle auf 230ra ist von derselben Hand 
auf Bl. 229va vb-230ra rb unten nochmals nachgetragen. Die gleiche 
Hand schrieb auch Bl. 282™ und Bl. 282«» vb. 
Ausstattung1: die Hs. enthält 6 prachtvolle große Miniaturen 
( = Initialminiaturen) von 15 Zeilen (Bll. lr, 2r, 51?, 1Ъ&, 1Ь5Т, 
274r) und drei große Initialen (Bll. 30", 42r, 274r). Diese Seiten 
haben alle einen Rahmen, in dem sich wieder kleinere Miniaturen 
befinden ; oben und unten ist der Rahmen mit größeren Miniaturen 
ausgeschmückt als auf der Seite. Weiter enthält die Hs. noch 2 
Initialminiaturen von 8 und 10 Zeilen (Bl. 4f), 132 von 4-5 Zeilen 
und 170 Initialen in Gold und Farben. 
Unter den Miniaturen befinden sich die Porträts Herzog Al-
brechts I I I . und seiner Gemahlin Beatrix (Bll. 30», 42 r ) 57»·) und 
Herzog Wilhelms (Bll. 165^, 274»·). Auf Bl. 274'" ist Herzog Wil-
helm mit seiner Gemahlin Johanna von Durazzo dargestellt, die er 
1403 heiratete2. Mit dem Bild auf Bl. 2rb, das einen Bischof 
darstellt, der mit einer Feder in der Hand über ein Buch gebeugt 
sitzt, dürfte Durandus gemeint sein. Auf Bl. 42 r unten in der Rand-
leiste finden wir die Darstellung eines gehamischten Ritters mit 
der Umschrift: s. albertus dei gracia dux austrie et karintie. Auf 
dem Vorderdeckel innen ist ein mit los. Braun Lk. unterzeichneter 
Zettel mit folgendem Vermerk aufgeklebt : Die Miniatur auf S. 274b 
zeigt italienischen Einfluß. In den Miniaturen sind sechs ver-
schiedene Hände zu unterscheiden. Das Werk wurde etwa zwischen 
1384 und 1406 fertiggestellt3. 
1
 Die Beschreibung der Illumination dieser Handschrift entnahmen wir zum 
größten Teil dem Bulletin de la Société Française de Reproductions de Ma-
nuscrits à Peintures, 21. Jahrg , Pans 1938, S. 87-89. 
2
 Herzog Wilhelm warder älteste Sohn LeopoldsllI , des Bruders Albrechts III . 
3
 Heiligs Behauptung, es lasse sich kein einziges Indiz dafür finden, daß der 
Codex mit Rucksicht auf Ausmalung geschrieben ist, da ζ В. sämtliche Bilder 
am Rande der einzelnen Kolumnen stehen, kein einziges aber ζ В mitten im 
Text, ist vollkommen unverstandlich, wie ein erster Blick auf das Faksimile 
(Bl 57»-), S. 369 zeigt. (Heilig, a.a O. S. 268, Fußnote 16). 
Mit der Ausmalung muß spätestens 1395 begonnen worden sem, da Albrecht 
I I I und Beatrix dargestellt sind. Sie wurde nicht vor 1403 abgeschlossen, da 
Wilhelm und Johanna von Neapel abgebildet sind, die sich erst 1403 vermählten. 
Ohne einen Beweis anzuführen, sagt Fr Burger: „Der Codex wurde 1395 be-
gonnen und nach 1403 wahrscheinlich vom Hofmaler Johannes Sachs in Wien 
beendet" (Fr. Burger, Η Schmitz, I Beth, Handbuch der Kunstwissenschaft. 
Die deutsche Malerei, i, Berlin 1913, S 223) Dagegen wurde nach C. Schnaase 
(Geschichte der bildenden Künste, 28, S. 473 f) die Ausmalung des Kodex bald 
nach 1384 begonnen, da uns am Anfang wiederholt die Bildnisse Herzogs Al-
[29] 
Die Ausschmückung von Bl. l r verrät einen Meister, der stark 
unter italienischem Einfluß stand. Der Rahmen von Bl. lv weist 
eine andere Hand auf. Der Rahmen von Bl. 2r geht auf eine Hand 
zurück, die auch an dem unteren Rand des Rahmens von Bl. l" 
mitgearbeitet hat. Nach längerer Unterbrechung1, auf jeden Fall 
vor 1395, dem Todesjahr Albrechts III . , wurde die Arbeit wieder 
aufgenommen, denn sein Porträt begegnet uns noch öfters. Der 
Rahmen von Bl. 30v weist eine vierte Hand auf, die nach der 
Unterbrechung, verursacht durch den Tod Wilhelms, auch Bl. 138r 
fertigstellte. In der zweiten Periode der Arbeit verdanken wir 
Bl. 42 r Hand drei, die bereits im Jahre 1384 mitgearbeitet hatte. 
Bl. 57r weist eine fünfte Hand auf, die auch nach 1404 Bl. 165r 
gemalt hat. Dieses Blatt zeigt ein Bild von Herzog Wilhelm im 
Gebet vor Christus, der als Richter der Welt dargestellt ist. In der 
dritten Periode, die durch die Machtergreifung und den Tod 
Wilhelms, von 1404 bis 1406 abgegrenzt ist, hat sich noch eine 
sechste Hand beteiligt. Diese malte die übrigen Rahmen (Bll. 274r, 
310r und die Initialen an Bl. 237r. Die Illuminatoren der Initialen 
lassen sich im allgemeinen sehr schwer feststellen; zweifelsohne 
waren hier mehrere am Werke. 
Die Überschriften der einzelnen Kapitel sind rot; blaue und rote 
Haken und Strichel setzen den Text der Hs. ab; die Buchstaben 
sind gelb grundiert. 
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Sprache und Orthographie von Hs. A (CVP 2765) 
Die Sprache der Hs. A, die höchst wahrscheinlich in Wien geschrieben 




Abschwächung von a zu e tritt u.a. auf in dem bestimmten Artikel 
und der Konjunktion. Statt das begegnet des (17,5; 124,32; 186,14 
и.о.). 
Die Umlautsbezeichnung ist sehr schwankend; es begegnen neben­
einander: väter (8,20), väter (35,9), veter (55,25), vêter (10,25); wascht 
(163,27), waescht (164,11), wescht (29,4), wäscht (163,20). 
Der Sekundärumlaut von a erscheint als: 
â: fâncknûzz (119,1); geslacht (131,26); schaden (217,15). 
a: verdampnus (13,30); fanckniizz (118,27); sagrer (40,5). 
e: fenkchnuz (57,15); geschlecht (19,19); gescheft (106,28). 
è: vênchnuzz (77,31); êverung (36,25); czêher (115,10). 
Die e-Schreibungen sind weitaus in der Mehrzahl2. 
mhd. e 
Wandel von e zu. a liegt vor in daz (Gn. Sg. M. + N.), u.a. 7,8; 125,16; 
172,31. 
e für lat. oe begegnet in pen (347,28), vgl. V. Moser, 1,1, Par. 65, S. 104, 
А.З. 
mhd. i 
Das mhd. г wird durch * oder у wiedergegeben: ain (11,22), ayn 
(11,23); stim (37,7), stymm (85,14). 
Gedehntes i, das besonders vor r zu ie diphthongiert, begegnet oft: 
wir (9,22) neben wir (8,26) ; begierung (110,24) neben begyrrung (302,15). 
Sproßvokal trit t u.a. auf in : durich (15,29) neben durch (15,17) ; chinchen 
(17,30); wirift (59,27). 
1
 Hierbei stütze ich mich besonders auf die Arbeiten von Virgil Moser, Früh-
neuhochdeutsche Grammatik, I. 1, I. 3, Heidelberg 1929, 1951 und Eberhard 
Kranzmayer, Historische Lautgeographie des gesamtbairischen Dialektraumes, 
Wien 1956. 
2
 Zu der gleichen Feststellung für das 14. und 15. Jahrh. kommt Löfstedt 
(Zum Sekundärumlaut von germ, a im Bairischen), dies im Gegensatz zu 
V. Moser (I. 1, Par. 70, S. 119), welcher der Meinung ist, daß bair. Hss. des 14. 
und 15. Jahrh. in der Regel für den Sekundärumlaut â schreiben. 
[32] 
Das schon mhd. e in letaney ist auch hier belegt (144,30), vgl. V. Moser, 
1,1, Par. 72, S. 131, А.З. 
Verdopplung von i liegt vor in dreiy (212,20). 
Wandel von i zu e begegnet in wellung (323,31), eeren ( = Poss. Pron. 
115,3) ; desem ( = Art. 117,29). 
mhd. о und ö (= Umlaut von o) 
Neben dem gewöhnlichen о begegnet öfters die Schreibung a: argel 
(117,14) neben orgell (203,7) ; gewanhait (74,26) neben gewonhait (34,24) ; 
sarg (28,17); wart (24,28) neben wort (26,8). Für mhd. ö begegnet e in 
gettleichen (87,16) neben gottleichen (32,8) und gòtleichen (30,30). 
mhd. и und ü ( = Umlaut von u) 
Das mhd. и wird normalerweise mit и (bzw. Î;) wiedergegeben: suntag 
(15,12) ; sun (35,30). Die Verwendung des diakritischen Zeichens ΰ hat 
oft rein graphische Funktion, d.h. es soll dazu dienen, den vokalischen 
Charakter zu unterstreichen. Es kann auch als Zeichen der Diphthon­
gierung auftreten, z.B. ürtail (29,10) neben ürtail (14,7); notdürft 
(21,8) ; antwûrter (21,32), da das и besonders vor r oft eine Diphthon­
gierung erfahren hat, vgl. V. Moser, 1,1, Par. 74, S. 136, A.l. 
Lange Vokale 
mhd. â 
mhd. ä (die Längebezeichnung der Vokale fehlt in sämtlichen Hss.) 
erscheint im allgemeinen als a: mazze (4,26); spräche (5,4). Die o-
Schreibungen begegnen u.a. in moneyt (212,4) neben mâneit (207,24) ; 
worheit (58,13) neben warhait (12,3) ; -poten (11,21). 
Umlaut des ä und sekundärer Umlaut von ä erscheinen öfters als e: 
geper (10,11) ; selighait (312,10) ; daneben auch saligchait (102,1) ; sèleg 
(114,6); têt (10,11); gedâcktnûzz (259,27), gedèchtnuzz (7,20), gedacht-
nuzz (183,6). 
Die diakritischen Zeichen treten auch hier (wie sonst) sehr unregel-
mäßig auf). 
mhd. ê 
mhd. ê (aus ahd. e) wird gewöhnlich durch e wiedergegeben. Ver-
dopplung von e tritt nur ausnahmsweise auf: meer (17,17); gee (Imp. 
Sg. 213,25 und Präs. Konj. 3.P. Sg. 24,15; 96,11); dagegen immer ее 




Das mhd. δ wird öfters durch ä wiedergegeben : Ram (123,30) ; prat 
(168,20); haffart (290,12); daneben auch Rom (176,8); prot (7,11); 
hof f art (198,24). 
Für œ (— Umlaut von ö) begegnen nebeneinander: δ, ö, o, z.B. der-
lösung (12,21); erlöst (34,14); derlozzung (279,2), aber unttetleich 
(318,31); tèt (7,10); beschenung (34,24). 
mhd. г 
Das mhd. Î ist zu ei (ey) diphthongiert: reich (7,15); weishait (7,12); 
leichnam (7,9). Dagegen immer drivaltichait (18,24); drivaltig (18,2). 
Auch г in -lieh erscheint als ei: willichleich (70,30); zeitleich (73,10), 
wofür aber auch öfters -lieh: sâmlich (59,6) ; leiplich (29,4) ; unwizzelich 
(238,30) oder auch ausnahmsweise -laich: vornufftichlaich (87,11), 
vgl. dazu V. Moser, 1,1, Par. 77, S. 159. 
mhd. ü 
mhd. M ist zu au, aw diphthongiert, z.B. praut (59,19) ; prawt (120,15) ; 
pethaus (23,29); fawln (32,14). 
Der Umlaut von й und auch iu (ahd. Diphthong tu) erscheint als: ew, 
eu, èw: chrewez (34,12), chrêucz (160,24), chrêwcz (144,22); hêwzzer 
(226,32). 
Die mittelhochdeutschen Diphthonge 
mhd. ei 
mhd. ei wird regelmäßig als ai geschrieben : haidenschaft (40,6) ; tailung 
(34,16). Neben hailtum (176,32) begegnet auch heiltum (181,29); hail 
(14,8) neben heyl (220,18). Der Artikel erscheint als ain neben ein, 
wobei die «¿-Schreibung überwiegt. Dagegen immer fleisch (12,19), 
geist (15,3) ; neben heilichait (26,3) ist auch hailichait (24,5) belegt, vgl. 
V. Moser, I, 1, Par. 79, S. 171, Α. 1. Neben gewöhnlichem maiestat 
(208,11) auch einmal maiyestat (208,6). Nur vereinzelt erscheint ei 
als a: gemanichleich (76,11); anyghait (275,25); halber (154,17) neben 
hailber (26,3). 
mhd. ou 
mhd. ou erscheint immer als au : gelauben (82,27) ; rauch (58,6) ; Urlaub 
(23,4). Monophthongierung und Schwächung liegt vorinùrlab (348,1); 
urlaben (343,11), urleb (194,11); olipemb (206,5). 
[34] 
Für mhd. vröude, vreude begegnen nebeneinander frëud (179,3), vrêwd 
(176,22), frewd (118,22), frawd (152,2), vrâwd (228,15), vgl. V. Moser, 
1.1, Par. 62, S. 100. Für Umlaut von ou auch hay (46,19); gestrât 
(112,25) ; überstreu (52,12). 
mhd. ie 
mhd. ie wird durch te, (ye), г, i, г wiedergegeben: diennung (102,16), 
dynnung (327,29), dinst (13,7), dinst (25,9); di (102,24), di (107,23), die 
(107,23). 
mhd. uo und üe 
Für mhd. uo begegnet die Schreibung ue, u,u,ü: puech (101,11), pûch 
(91,10); grùzz (21,7), gruzzung (83,19); plüt (247,30). uy ist belegt in 
ruym (138,4), vgl. V. Moser, I, 1, Par. 9, S. 20. Der Umlaut von uo (üe) 
erscheint a\su,ue,u:rurung (10,11); diemuettigehait (11,15), diemutti-
chait (11,15); wuescht (74,13). 
mhd. tu 
mhd. tu erscheint als ew, âw, au, ew, eu, aw, au: newn (241,30); lewtten 
(27,23); betâwtt (127,22), bedâutten (146,2), bedewtt (121,21); euch 
(242,10); feuchtnûs (118,4); teusche (5,11), dawsch (147,4); bedawtt 
(144,19); chauschhayt (218,9). Für mhd. tievel, tiuvel schreibt A tyfel 




Anlautend erscheint k als ch: chlager (23,30); ehelich (17,5); chinchen 
(7,6). Ausnahmsweise begegnet auch k: kelich (282,16; kirchen (283,32); 
komen (1,25). Dagegen ist k belegt in karakter (270,20); kar f rey tag 
(286,19) ; kartager (348,7) ; Karoli (18,22) ; karitas (223,25) ; knechtleichait 
(124,32); Konnten (102,21); Kriechen (87,13); Kayn (225,7) neben 
Chain (262,20). 
In- und auslautend erscheint mhd. k als 
ck: dancknàmychayt (190,31). 
eh: druchung (313,15); werch (10,8). 
kch: gedenkchent (1,9); werkeh (28,19). 
ckch: merekchigung (314,17); stuckch (147,15). 
k: merknuzz (101,32); volk (98,7). 
qu in den Fremdwörtern quottember (341,27), quattemper (15,16). 
[35] 
mhd. g 
mhd. g wurde öfters anlautend nach Vokalsynkope in der Vorsilbe ge-
zu c: chorsamb (323,13); chornt (260,16); chleich (78,29). 
Im Auslaut wird g wiedergegeben durch 
g: ding (10,9); sang (36,30). 
ch : junchvrawn (165,2). 
ck: aufganck (73,28). 
ckh: aufganckh (73,28). 
geh: anfangeh (68,7). 
gek: chunigek (218,3). 
cg : junegfrawn (188,12). 
kch: sankch (20,25). 
k: sankmaister (46,20); ingank (37,25). 
g in der unbetonten Silbe -ig: gelaubich (180,5) neben wirdig (104,18), 
wobei die Schreibung -ich nur vereinzelt begegnet. 
Im Suffix -ung ist g Regel; ausnahmsweise auch -und: die waschund 
(28,1); die indruckund (281,32) ; diepittund (290,22). 
Anfügung eines g liegt u.a. vor in vorjeheng (145,15). Einschub von g 
begegnet u.a. in maigestatem (192,24). 
Übergang von ng zu nn liegt u.a. vor in volprinnung (78,23), wyder-
prinung (229,28); anhennig (111,8), henung (299,8) neben wider-
pringnuzz (74,20). 
Übergang von -ung zu -umb begegnet in vorstenttumb (346,2) neben 
vorstenttung (283,32), vgl. W. Henzen, Deutsche Wortbildung, S. 182. 
mhd. j 
mhd. j (Halbvokal) wird durch i wiedergegeben: iungern (7,23); 
iamerchait (118,7). 
Wandel von ; zu g liegt vor in materig (7,24); Babylonig (118,28) 
neben Babyloni (118,29). 
mhd. ch ( = χ) 
Graphischer Einschub des Gutturalzeichens liegt u.a. vor in geschehen 
( = gesehen 108,26); enphechecht (227,26); oppherracht (231,31). 
Für intervokalisches ch ( = χ) tr i tt g ein in flegung ( = supplicatio, 
obsecratio 25,11; 26,7+10), vgl. V. Moser, 1,3, Par. 150, S. 279, Α. 2. 
Inlautend vor s wird ch ausnahmsweise zu g: enphagst (222,25). 
mhd. t ( = westg. unverschob, t und d) 
In- und auslautend wechselt ¿ mit d : hintternuzz (307,30) ; unüerschay-
[36] 
dung (186,22) ; sunter (57,30) ; understunden (100,28) ; underschaydung 
(200, 13). 
veint (137,1); ent (66,8); hend (73,25) neben hent (56,23); gesund 
(220,14); hengunt (83,11) neben sprechund (84,21). 
Auch nach r wechselt t mit d: hiertt (157,9); pûrd (129,29). 
entf- hat sich zu enph- entwickelt : enphechnuzz (336,7) ; enphelichung 
(95,15); enphangen (67,14). 
Ein- und Anfügung eines t liegt u.a. vor in chunftigt (104,12); aptgot 
(67,7); nymbt (84,5); weicht (170,8). 
Einschub von t begegnet in: sprichtet (2,6); geoffentbart (81,16). 
Wandel von nd ( < nt) zu nn liegt u.a. vor in sunnen (157,23) ; chunnen 
(160,1). 
mkd. d ( = westg. p) 
Anlautend vor r wechselt d mit t: druchung (313,15); troung (149,10); 
dagegen immer drei. 
In vorvokalischer Stellung begegnet d neben t: dawsch (147,4), teusche 
(5,11). 
Keine Assimilation liegt vor in notdürft (17,22) ; dagegen notturftichait 
(260,4) neben notdurftichait (258,7). 
Vorsatz eines d im Präfix er- ist häufig belegt : derchantnûzz (224,14) ; 
derlôzzung (269,30) ; daneben aber auch erlosung (138,6). Dieser Vorsatz 
begegnet ebenfalls nach un: underrattleich (75,28) ; underschrachen 
(21,28) ; underchent (121,15). 
Ein- und Anfügung eines d ist u.a. belegt in gewondleich (350,1) ; 
chind (136,5). 
mhd. ζ [Affrikata aus germ, t) 
mhd. ζ wird durch das orthographische Zeichen cz (czwelifpot 57,5) 
oder ζ (zorn 24,2) wiedergegeben, wobei die Schreibung cz überwiegt. 
Neben zir (56,8), gezieret (48,11) begegnet aber auch tir (46,13), 
tierleich (46,17). 
mhd. s, J 
Die beiden s-Qualitäten, näml. mhd. ( = westg.) s und mhd. j (aus 
ahd. t) werden nicht streng voneinander geschieden. 
mhd. s begegnet als ƒ im Anlaut : fpricht (8,31) ; fach (7,23) ; inlautend 
meistens/ : lef en (9,4) ; pifchof (8,31) ; meffe (8,30), aber auch j : me^en 
(77,13). 
Im Auslaut begegnet s: Marcus (9,2); unsers (8,29); daneben auch 
öfters unser3 (78,6). 
[37] 
Spirans j (mhd. 3 aus ahd. t) wechselt in- und auslautend mit ƒ: 
e33en (78,7); grô33ern (289,17); uberflu33ig (28,17); grof Jen (8,28); 
da3 (7,22); e t o a j (9,5); das (78,7). 
Anlautendes s vor Vokalen ist ausnahmsweise belegt als seh in schicht 
(156,1); geschieht (156,1); geschehen ( = gesehen 108,26). 
mhd. p 
mhd. p begegnet nur in den Fremdwörtern wie palmtag (52,15) ; pabst 
(15,15) ; paten (166,28) ; piligreim (17,27) u.a. 
Einschub des labialen Verschlußlautes nach m liegt u.a. vor in samp-
nung (7,6); verdampnus (13,30); schampt (137,24); nympt (176,28); 
chumpt (62,24). 
mhd. b 
Anlautend steht p für mhd. b: parmung (219,18) ;praut (59,19); puech 
(77,4). 
In der Vorsilbe be- begegnet b neben p: bedewttung (65,5) neben 
pedewttung (10,13); begyr (308,24) neben pegyer (80,8). 
Auch in Eigennamen wechselt b mit p: puech Baralipominon (77,6) 
neben puech Paralippomenon (161,2). 
Anlautendes w für b ist u.a. belegt in Wetani (168,5); Wetlehem 
(132,26) neben Bethlehem (73,29). 
'inlautendes einfaches b zwischen Vokalen und zwischen Liquida und 
Vokal wechselt mit w: ewraischen (207,32); gewen (116,2). Im mittel-
baren und unmittelbaren Auslaut begegnet b: lobnüzz (108,14); lob 
(12,18). 
Anfügung von b nach m in Auslaut ist u.a. belegt in amb (177,26) ; 
ersamb (123,1); ollpemb (206,5) ; ymb (289,12). 
mhd. ν und f 
mhd. ν und / (und ph) werden unterschiedslos durcheinander ver­
wendet: tavel (11,28), tafel (11,33); anfang (54,15), anevanch (143,10), 
anphanckch (179,21) ; farycht (193,17), varicht (179,5), pharicht (293,25). 
Die Schreibung w für mhd. ν tritt nur vereinzelt auf : wolch (340, 20) ; 
wolfurt (81,26) ; wirt (26,28) ; wir (45,13). ' 
и und ν sind gleichzeitig Vokal- und Konsonantenzeichen. In der 
Regel wird ν im Anlaut für Vokal und Konsonant verwendet: vnder 
(8,30); vnd (9,2); vrag (232,12); von (3,9); и aber im Inlaut für den 
Vokal: euch (178,32); sunder (29,15). 
[38] 
mhd. w (Halbvokal) 
Für anlautendes w begegnet dann und wann die Schreibung v: viri 
(90,23) ; vort (252,25) ; vaz (288,21) ; varo (170,22). 
Einfügung eines w erscheint in ingewund (304,26). 
mhd. r 
Einschub von r liegt u.a. vor in rurent (345,18); trawrund (185,12); 
verdern (194,15). 
mhd. m 
Übergang von m zu η begegnet u.a. in prewttigan (40,10); ruen 
(156,18) neben ruem (10,23). 
Wandel von m zun vor ft ist belegt in senftmuttichait (71,5). 
Wandel von m zu η vor d\ allersand (15,16); chant (222,22). m und η 
des Dat. und Akk. (z.B. in welichem, welichen; dem, den; im, in) werden 
bald zugunsten des Dat., bald zugunsten des Akk. ausgeglichen: 
Akk. Sg. M. ainem (31,15); dem (37,6). 
Dat. Sg. M. den (67,32) ; mein (130,2). 
Dat. PI. im (9,27); dem (107,27); irem (139,27). 
mhd. I 
Es sei hier nur hingewiesen auf die spezifisch bairische Form pischolf 
(40,1); pischolfleich (348,12), obgleich die Formen ohne / überwiegen, 
vgl. V. Moser, I, 3, Par. 129, S. 22, Α. 32. 
mhd. η 
Übergang von η zum nach vorhergehendem m (Assimilation) tritt u.a. 
auf in ymmus (76,10) neben ymnus (73,9) oder ympnus (73,5). 
Wandel von η zu m liegt vor in sinm (159,19); panm (160,1); parm 
(227,19). 
Wandel von -ng zu -nn, siehe unter g. 
Einschub von η begegnet z.B. in gengenten (153,9) ; schuldingern 
(296,15), schuldignârn (295,32); angnus (322,14). 
Häufung und Verdoppelung der Konsonantenzeichen ohne innere 
lautliche Begründung treten nur ganz ausnahmsweise auf. Wir weisen 




Neben dem mhd. verbalen Präfix ver-, z.B. verainung (20,29) erscheint 
auch häufig vor-: vorainigung (56,26); vordrozzenhait (207,10). 
Für das mhd. Präfix er- begegnet meistens der-, z.B. derbeckung 
(213,32); derbellung (291,27); derhebnuzz (303,6) neben erbegen (51,27); 
erchukchung (57,7)1. 
Bei dem Präfix ge- wechseln die Formen ge- und g- einander ab: 
gelauben (145,14), glauben (148,7); geleichnuzz (98,11), gleichnùzz 
(168,19); gelider (24,19), gltd (28,19). 
Die Ableitungssilbe lautet immer -nuzz, -nûzz, z.B. beraitnuzz (188,27) ; 
gesegnùzz (189,3). 
Apokope und Synkope 
Die Apokope begegnet sehr häufig und entspricht im allgemeinen dem 
Bild, das Lindgren für das Bairische der 2. Hälfte des 14. Jahrh. 
entwirft2. 
Substantive 
Nom. Sg. M. nam (9,17); herr (80,11). 
Nom. Sg. F.phlanczung (9,11); mess (16,24); aber vrage (18,16). 
Nom. Sg. N. reich (126,7). 
Dat. Sg. M. wein (7,25) neben chùnige (1,8). 
Dat. Sg. F. ordenung (16,31) ; sach (181,21) ; messe (70,28) neben mess 
(97,9). 
Dat. Sg. N. volkch (30,19) neben volche (30,25). 
Akk. Sg. F . ordenunge (8,26) ; messe (8,30) neben mess (8,26) ; er (8,29) ; 
sund (12,5). 
Dat. PI. hymell (193,27); slaffhewser (205,32); engeil (201,4) neben 
engelln (49,9). 
Adjektive 
St. PI. Nom. M. guldein (11,29) neben guideine (11,29); fliegunde 
(11,30). 
A djektivadverbien 
velschleich (9,23); sûzzleich (9,28); sicherleich (12,21). 
1
 Über Entstehung und Verbreitung von der-, vgl. Tage Ahldén, Der- = Er. 
Geschichte und Geographie, Göteborg 1953. 
a
 Kai B. Lindgren, Die Apokope des mhd. e in seinen verschiedenen Funktionen 
(Annales Academiae Scientiarum Fennicae, Tom. 78), Helsinki 1953. 
[40] 
Verben 
3. P. Sg. Präs. Konj. hab (8,10). 
1. und 3. P. Sg. Ind. Prät. dancht (7,18); seczt (8,18); bedeckcht (10,27). 
Synkope 
Substantive 
Gen. Sg. gucz (201,18); hailz (202,28); tails (204,13) neben volchez 
(180,22); chuniges (1,16); lobes (68,25). 
Verben 
3. P. Sg. Präs. Ind. anhebt (202,1) ; bedewtt (202,23) ; gybt (187,23) neben 
rauchet (65,7); bedewttet (69,12); singet (23,5).3. P. PI. Präs. Ind. ernt 
(201,17); wernt (202,29); cylternt (190,15). 
2. Partizip: gesigt (202,7); gehabt (202,13) neben derledyget (54,23); 
gesaget (215,24); aufgehebet (35,16). 
Besondere Verbformen 
Zum Schluß sei auf folgende Formen, die fast ausnahmsweise nur in 
Hs. A begegnen, hier besonders hingewiesen : 
a. 3. P. Sg. Präs. Ind.: chuz (61,7); rauch (64,11); oppher (168,17) 
neben abbischst (115,9); wescht (29,4). 
b. 1. P. PI. Präs. Ind.: well wir (11,14); trag wir (12,21); sing wir 
(33,14). 
с 2. PI. Präs. Ind.: bewarent (2,4); sprechent (2,11); muzzent (3,1). 
d. 3. PI. Präs. Ind.: sprechend (96,5); vorgend (107,23); werent (83,17); 
warnein (138,12); inlaz (317,28); bedenckch (191,9). 
e. 3. P. Sg. Prät. Ind. : sammat (61,31) ; oppheracht (231,31) ; predigat 
{187,13) ¡heiligat (30,28). 
f. 3. P. PI. Prät. Ind.: chundaten (22,9); dyennaten (122,17). 
g. Partizipium Präs.: widercherung (62,20); oppherung (161,22); 
behaltung (302,19); sprechend (83,25); volpringend (109,7). 
h. Partizipium Prät. : gemarter (266,7); derschin (55,12); gewarnit 
(128,6); gemach (138,28). 
Formen ohne Präfix ge- sind u.a. belegt in sprachen (206,1); geben 
(63M);prant (11,5); chrawcz (147,30). 
i. Infinitiv: bedewttent (265,13); sprechent (350,21); nachvolgent 
(157,16); gesein (133,28); derscheynn (202,12). 
[41] 
Hs. a 
Signatur: Wien, Oesterreichische Nationalbibliothek. 
CVP 3045/3046 (Ree. 2070/2071). 
Codex 3045 enthält die Bücher 1-4 des: Guillelmus Duranti, 
Rationale divinorum officiorum (deutsche Übersetzung). Codex 
3046 enthält die Bücher 5-8 des gleichen Werkes. 
Einband: aus dem 15. Jahrh. Holzdeckel mit braunem Leder und 
gepreßt. Im Rautenfeld und auf dem Rahmen befinden sich in 
beiden Bänden gleiche Blindstempel. Beschlag (je 5 Knöpfe und 
4 Schließen) ist abgerissen. Am Schnitt grünes und rotes Blatt-
gerank. In Codex 3045 nach Bll. 3 und 195 im Falz deutsche 
(alem.?) Pergamente, Urkunde des 14. Jahrh. Signaturen der ehe-
maligen Stadtbibliothek Wiens auf dem 3. Feld des Rückens von 
Codex 3045: Nr. 4, von Codex 3046: Nr. 5 (17. Jahrh.); auf dem 
obersten eine gelbe Siegelspur. 
Geschichte: 1402 hat Johann Albrand von Sontra auf Befehl von 
Konrad dem Rampperstorffer eine Abschrift von Stainreuters 
Übersetzung angefertigt. Diese Kopie ist aber keine Abschrift von 
Codex 2765, wie Stammler glaubt1. 
Codex 3045: Papier. Briquet: Nr. 3278 (1395-1402); Nr. 14613 (1373-
1390); Nr. 15820 (1388, 1399); Nr. 15567 (1384-99). 
Codex 3046: Papier. Briquet: Nr. 798 (1400-1404); 14613 (1373-1390). 
(Bll. in und 267 von Codex 3046 sind Pergament). 
Blattzahl: Codex 3045 hat iv -f- 200 Bll., nach der roten römischen 
Zählung des 15. Jahrh. I-CLXXXXVIII. Die Bleistiftzählung des 19. 
Jahrh. beginnt auf Bl. и und endet auf Bl. xxxvni (rot) mit 41. 
Lagen: ι bis iv und 20 Lagen zu 5 Doppelbll., Kustodenzählung 
und Reklamanten. 
Codex 3046 hat in + 268 Bll. Rote römische Zählung des 15. 
Jahrh. I-CLXVIII. 
Lagen: Bl. i-in, 18 Lagen zu 5, eine zu 4, wieder 8 zu 5 Doppelbl. 
Kustodenzählung 1-17, dann 198" wieder mit primus quinternus 
beginnend, vgl. Hd. 3. 
Größe: 410 mal 290 mm. Schriftspiegel 285 (290) mal 185 (193) mm. 
Einrichtung: die Hs. ist zweispaltig geschrieben. Zeilenzahl: 44-46 
(Hd. 3:35-42). Die Initialen sind dann und wann etwas über die 
vertikalen Begrenzungslinien des beschriebenen Raumes heraus-
gerückt. 
1
 Fü r die Beweisführung, siehe S. [49J ff. 
[42] 
Inhalt : 
Anfang 3045, [7го] ARistotiles der schreibet in dem puech von der 
auzzrichtung der gemaine : 
[2vb] Hi endet sich di erst vorreid in daz dewtsch Racional ge-
schriben dem hochgeporn fürsten herczog Albrechten dem dritten 
zu Ostreich etc. Anno dm millesimo trecentesimo octuagesimo 
quarto quarta feria post dominicam palmarum. Hie vachet an di 
vorred in daz Racional daz ist di auzlegunge vnd sache der göt-
leichen ampte. 
[Зта] Welich stukche geseczt seint in den christenleichen ampten 
dingen dï seint vol mit götleichen zaichen vnd heilichait 
[5Ш] Daz erst püch von der chirchen vnd von irer zierung vnd 
den weichen. Darumb in disem ersten tail diez werchs haben wir 
für sechen zu sagen von ettleichen gemainen dingen wissenleich 
von der chirchen vnd iren tailen oder stukhen von dem altar 
[5Ш] Von der chirchñ vñ ïrn stükê. 
Daz voder ist daz wir sechen von der chirchen vnd Iren tailen. 
[45ra] Daz ander püche von den dienärn vnd den khirchleihen orde 
vnd auch von ïren ampten 
[63v,>] Hie hebt sich an die Rubriken des dritten tayls daz dritte 
puch von der wate der pischoff vnd d' priester vnd der andern 
diener czier czu götleichen ampten. 
[87ш] Hie hebt sich an daz vïrd puech vö der messe vnd an einem 
iegleichem tail der messe vnd dez tun daz geschiechte in der messe 
vnd hebt sich also 
Codex 3046: 
[Ira] Hie hebt sich an daz fünft puech dez Racionáis 
[34ш] Daz ist daz sechst tail von den ampten Ettleich suntag vnd 
ettleicher tègleichen tag vnd von den hochezeitñ des herrñ vnd 
von quatem 
[189ra] Daz ist daz sybent tayl von den hochezeiten der heyligen 
die dew heylig christenhait beget. 
[240 Ь] Hie hebt sich an daz acht vnd daz letzt puch vnd sagt von 
der Raittung der Jar vnd von den Kalender. 
Schluß 3045, [19?™] : 
werdent genomen in die freyhait der eren. Amen. Deo gratias. 
Hie habent ein ende die ersten vir pucher des Racionáis, die ge-
czewgt vnd czu wegen pracht hat der Erber beschayden man 
Chunrat der Rampperstorffer, die czeit des Rates der Stat ze wienn 
vnd Amptman des Chlosters ze newnburg, Seiner sei ze hayl vnd 
zu trost vnd czu pezzerung allen den, die sew hörn oder lesen. 
[43] 
Wann ez ist ein seligew vnd haihame chúrczweil lesen die heylig 
geschnfft, wann wer da pet, der redt mit got. Aber wer die heilig 
schnfft list, mit dem redt got. Und dammb han Ich Johannes 
albrand von Suntra dazselbig puch volbracht, da man czalt nach 
Christes gepurt virczehenhundert lar vnd in dem andern lar An 
Sand peters tag des heyligen zwelfpotñ, als er von dem Engel 
gelost wart auz den Eysnein panden vnd auz dem karcher von dem 
gewalt des wùtreich herodis. 
Schluß 3046, [265«·] : 
ir andêchtiges gepet hintz dem aller parmhertzigisten richter für 
mich vergiezzen. Also hat daz puch ein ende, daz erczewgt hat 
Chunrad der Rampperstorffer, purger ze wienn, nach Christes 
gepurt M'CCCC' secundo. 
Codex 3045, Bl. ii^-iv» Register (Buch 1-4). 
Codex 3046, Bl. iiMn« Register (Buch 5-6), 188rb (Buch 7-8). 
Schrift: Gotische Buchschrift mit Übergang zur Kursive (Bastarda 
der alten Schriftmeister). 
Die Hs. weist drei verschiedene Hände auf: 1. Hd. Joh. Albrand 
von Suntra (Sontra in Thüringen) 3045, Bl. ιιτα- ινυ (Register), 
121ra-797va, 200™ Zeile 1-12 ( = 79/™ Zeile 1-12), 3046, и м и » , 
J83rb (Register). 2. Hd. 3045, 1™-120»ь, 3046, 7™-182vb. 3. Hd. 
3046, 189Ta-265m, vgl. den Schlußvermerk. 
Ausstattung: Die Hs. hat rote Überschriften, Anfangsbuchstaben, 
Haken, Strichel und Seitenzählung. 
Literatur: 
DEMIS, M , Codices manuscnpti theologici bibhothecae Palatinae Vindobonensis 
latini, Vol и, pars in, Vmdobonae 1802, coli 2033-2035, Nr 827 
HOFFMANN VON FALLERSLEBEN, H , Verzeichnis der altdeutschen Handschriften 
der к к Hofbibliothek zu Wien, Wien 1841, cccxxxi 
MENHARDT, H , Verzeichnis der altdeutschen literarischen Handschriften der 
österreichischen Nationalbibhothek, 2 Bd , Berlin 1961, S 839 
SCHRODER, E , Zeitschrift fur deutsches Altertum 73 (1936) S 55f 
STAMMLER, w , LANGOSCH, κ , Die deutsche Literatur des Mittelalters Ver­
fasserlexikon, Bd iv, Berlin, 1953, Spalte 258-261 
Sprache und Orthographie, s. S. [49]. 
Hs. b 
Signatur: München, Bayrische Staatsbibliothek. 
Cod. Germ. (Cod. germ. Mns. Budap. 8). 
[44] 
Codex 6246 enthält die ersten vier Bücher des : Guillelmus Duranti, 
Rationale divinorum officiorum (deutsche Übersetzung) mit der 
Vorrede von 1384. 
Einband: Holzdeckel ist mit gepunztem Leder überzogen und hat 
vortreffliche Blattomamente. Messingbuckel, Beschläge und 
zwei Schließen. Auf dem Rücken des Deckels: RATIONALE ODER 
AVSLEGVNG DER GOTTL. AMTE 1384. Auf der Innenseite des Hinter-
deckels steht der Vermerk: WIEN (darunter :) Den 4. Julij anno 1606 
hab ich diß Puech vom Hauuß Paúer alhier in Wien beckhumen 
Hauuß Vockh von Shembinz (?) aus Ungern. Darunter befindet 
sich die Unterschrift. 
Geschichte: seit der ersten Hälfte des 19. Jahrh. war die Hs. im Besitz 
der Bibliothek von Budapest. Um etwa 1860 wurde sie katalogi-
siert und wie folgt eingetragen: Fol. Germ. 577. (Später:) Cod. 
Germ. 8. Rationale oder Auslegung der Gotti. Amte. 1384. Cod. 
sec. xv. folior. 234. in fol. reg. Musei. Durch einen Tausch (mit dem 
Huniady-Archiv) zwischen der ungarischen Nationalbibliothek und 
dem Staatsarchiv von München kam sie im Jahre 1895 nach Mün-
chen1. 
Papier: ausgezeichnet erhalten. Wasserzeichen: wahrscheinlich nur 
eins, aber es ist so undeutlich, daß es sich nicht genau bestimmen 
läßt. 
Blattzahl: 235 Bll. in Binio, wovon das letzte unbeschrieben ist. 
Reklamanten treten nur ausnahmsweise auf. Am Rande von 
Bl. lrft sind öfters Bemerkungen von einer anderen Hd. in roter 
Tinte hinzugefügt; im Laufe des Werkes nur noch vereinzelt. 
Größe: 406 mal 282 mm. Schriftspiegel: 265 bis 270 mm hoch, 184 bis 
196 mm breit. 
Einrichtung: die Hs. ist zweispaltig geschrieben. Zeilenzahl 38-41. 
Für die fehlenden Initialen ist Raum offen gelassen. Die Kapitel-
überschriften sind mit roter Tinte geschrieben. Die Zeilen sind 
öfters über die vertikalen Begrenzungslinien des beschriebenen 
Raumes herausgerückt. 
Inhalt : 
Anfang [Ira] Aristotiles der schreibt in dem puech von der aus-
richtung der gemayne 
[3Ta] Hie enndet sich die erste vorred in das dewtsch Rational ge-
schriben dem hochgeporn fúrsten Herczog Albrechten dem dritten 
1
 Die Geschichte dieser Auktion ist ausführlich behandelt im Magyar Könyvs-
zemle 1896, S. 149-160; die Handschriften werden hier jedoch im einzelnen 
nicht erwähnt. 
[45] 
zu Österreich Anno dm M'CCC'LXXXIIIJ. è. feria post dominicam 
palmarum 
Hie vahet an die vorred in das Rational das ist dy auslegung und 
sach der götleichen ambt 
wElich stuck gesetzt sind zu den kristenleichñ ambten dingen vnd 
czierungen die sind vol mit götleichen zaichen vnd heilichaiten 
[6го] Das erst puech von den chirichen vnd von irer zierung vnd 
von den weihen. 
dArumb in disem ersten tail diez werchs haben wir fürgesetzt zu 
sagen von ettleichen gemainen dingen wissenleich von der kirchñ 
vnd iren tailen oder stucken. 
dAs voder ist das wir sehen von der kirchen vnd iren taylen. 
[51Ta] Das ander puech von den dyenern vnd den chirichenleich 
orden vnd auch von iren ambten Nota : 
[71vb] Hie hebt sich an die Rubriken des dritten tayls, vnd das 
dritt puech von der wat der pischoff vnd der priester und der 
andern dyenner czier zu götleichenn ambten : 
[99vb] Hie enndet sich das dritt puech vnd hebt sich nu hie an daz 
vierde puech von der mess : vnd an ainem yegleichen tayl der mess. 
Und des tuenn daz do geschiecht in der mess etc. Und hebt sich 
also an: 
[234va] Schluß: Auch widercherent die gelavbigen wann sew von 
der jamerchait dez charcher erlöst werdent vnd genömen in die 
freyhait der ern etc. Amen. 
Schrift: Späte bayerische Bastarda des 15. Jahrh. Der Text ist von 
einer Hand geschrieben. 
Ausstattung: Die Hs. weist keine Miniaturen auf. Im Text ist Raum 
für die fehlenden Initialen offen gelassen. 
Sprache und Orthographie, s. S. [49]. 
Hs. с 
Signatur: München, Bayrische Staatsbibliothek. 
Cod. Germ. 6245 (Cod. germ. Mns. Budap. 7). 
Cod. 6245 enthält die ersten vier Bücher des: Guillelmus Duranti, 
Rationale divinorum officiorum (abwechselnd in deutscher und 
lateinischer Sprache) mit der Vorrede von 1384 und einem Zusatz 
über den Todestag des Herzorgs Albrecht I I I . 
Einband: Holzdeckel, mit dünnem Leder bekleidet. Einfache Orna-
mente. Beschläge und die zwei Schließen sind abgerissen. Auf der 
[46] 
Vorderseite des Deckels ist ein Streifen Pergament geklebt mit dem 
Vermerk : Ein Papyr Puech continens d i . . . Rationale divinorum... 
von der Khyrchen ambten als von Mess Bischoffen Pfarrernn und 
derselben dienern... Ist vorn teutsch und hinden lateinisch ge-
schrieben. Auf der Innenseite des Vorderdcckels steht der Name: 
Jankovich Miklós. Darunter: gyujtem ( = Sammlung). 
Geschichte: die Hs. ist wahrscheinlich in der ersten Hälfte des 15. 
Jahrh. entstanden. Das Datum 1384 am Ende der 1. Vorrede be-
zieht sich nicht auf diese Hs. sondern auf die Herstellung der 
deutschen Übersetzung. Der Codex hat dem Kunstsammler Nico-
laus Jankowich (1773-1846) gehört1. Aus seiner Sammlung hat das 
ungarische Nationalmuseum bzw. die Nationalbibliothek Szé-
chényi zweimal Material gekauft : im Jahre 1830 und nach seinem 
Tode im Jahre 1852. Wo Jankowich den Codex angekauft hat, ist 
unbekannt ; er hat an mehreren ausländischen Auktionen teilge-
nommen. Um 1860 wurde die Hs. in Budapest katalogisiert als: 
Fol. Germ. 576. (Später) Cod. Germ. 7. Rationale divinorum, daz 
ist die auzlegüge und sache der gottleichen ampte. 1384. Cod. sec. 
xiv. pag. 617, in fol. min. Nicol. Jankowich. Im Jahre 1895 kam 
er zugleich mit Cod. 62462 nach München. 
Papier: mit Ausnahme von einigen Stellen gut erhalten. 
Briquet Nr. 3980 (1416), Nr. 8932 (1413-1414). 
Blattzahl: 310 Bll. in Quaternio. Bll. 194™ 203 r a und 236 ra sind nur 
zur Hälfe beschrieben; Bll. 194'·» + 194», 203'''' + 203^, 224'-& + 
224г, und 236rb + 236" sind unbeschrieben. Auf Bl. 194'· befindet 
sich die Notiz : dieses Blatt wurde der fließenden Tinte halber nicht 
weiter beschrieben. 
Größe: 295 mal 212 mm. Schriftspiegel: 210 bis 216 mm hoch, 66 bis 
71 mm breit. 
Einrichtung: Die Hs. ist zweispaltig geschrieben. Zeilenzahl 34-41. 
Die Zeilen sind oft weit über die vertikalen BegrenzungsUnien des 
beschriebenen Raumes herausgerückt. Die Hs. hat Initialen. 
Inhalt : 
Anfang [/ra] Aristotiles der schreibet in dem puech von der auz-
richtung der gemaine 
1
 Über seine Handschriftensammlung, siehe Gustav Hanel, Elenchus manu-
scnptorum Nicolai Sen. Jankowich (Neue Jahrbucher fur Philologie und Pae-
dagogik, hg. von G. Seebode, Joh. Chr. Jahn, R Klotz, 5. Supplementband, 
1 Heft), S. 591 ff; G. H. Pertz, Handschriften zur deutschen Geschichte im 
Museum des Herrn Niklas von Jankowich zu Pesth (Archiv der Gesellschaft für 
altere deutsche Geschichte des Mittelalters, 6. Bd ), Hannover 1838, S. 140-161. 
1
 s. S. [45]. 
[47] 
[4ra] Hie endet sich die erst vorred in daz dewtsch racional ge-
schriben dem hochgeporn fursten herczog Albrechten dem dritten 
czu Osterreich 
[4rb] etc. Anno dm millesimo trecentesimo octuagesimo quarto, 
quarta feria post dominicam palmarum. (Unter 4 r a ist von einer 
anderen Hd. nachgetragen : derselb frum herczog ist gestorven umb 
sand Gilgenn tag Anno dm M'C'C'C'LXXXXV'). Hie vahet an die 
vorred in daz Racional daz ist die auzlegunge vnd sache der got-
leichen ampte 
Welich stucke gesetzt seint in den cristenleichen ampten dingen 
vnd czierungen sie seint vol mit gotleichen czaichen vnd heilichait. 
[8rb] Daz erste puech von der chirchen vnd von irer czierung vnd 
von den weichen etc. 
[8va] Darümb in disem ersten tail diez werichs haben wir fursechen 
zu sagen von ettleichen gemainen dingen wizzenleich von der chir-
chen vnd iren tailn oder stukehen. Von dem altar 
Daz voder ist daz wir sechen von der chirchen vnd im stücken 
[77ш] Daz ander puech von den diennern vnd den chirchleichen 
orden vnd auch von iren ampten etcetera. 
[120ra] Hie hebt sich an die rubrica des dritten tails, daz dritt 
puch von der wat der pischolff vnd der priester und der andern 
dienner czier czü gotleichen ampten 
[143rb] Hie hebt sich an daz vürd puch von der messe vnd an einem 
igleichem tail der messe vnd des tun daz da geschiecht in der 
messe etc. 
Bl. 224r bricht mitten in iv,l,25 (Hagenauer Ausgabe von 1509, 
fol. LXII") ab. Dann folgt Bl. 225 der lateinische Text, der von 
einer andern Hd. geschrieben ist, von iv,l,25-iv,2,4. In diesem 
Kapitel bricht der lateinische Text Bl. 236 ab. Bl. 237 hat wieder 
den deutschen Text iv,2,4 bis etwa Mitte von і ДІО. Er ist von 
einer dritten Hd. geschrieben. Bl. 255-310 hat wieder den lateini­
schen Text von iv,2,11 Schluß bis zum Ende des 4. Buches. 
Schluß [310rb] fidèles etiam revertuntur dum de carceris exilio 
liberati in gloriae libertatem eripiuntur etc. liber quintus. 
Schrift: Bastarda des 15. Jahrh. Der lateinische Text ist von einer 
anderen Hd. geschrieben. Ab Bl. 237 ist der deutsche Text von 
einer 3. Hd. geschrieben. 
Ausstattung : die Hs. hat nur einfache Initialen. 
[48] 
Sprache und Orthographie der H ss. abc 
Auf eine ausführliche Beschreibung von Sprache und Orthographie 
der Hss. abc glauben wir hier verzichten zu können, da die Ab-
weichungen von Hs. A im allgemeinen sehr gering sind. Nur folgende 
Besonderheiten seien hier ausdrücklich erwähnt : 
Statt e (Sekundärumlaut von a) haben abc meistens ä (wobei die Punkte 
in sämtlichen Hss. schräg gestellt sind) : gedänchen; geslacht; schaden. 
Statt ain ( = unbest. Artikel) erscheint ein, nur Hs. b hat hin und 
wieder ain. 
Statt a für mhd. о schreiben bc immer o, nur Hs. a hat auch gelegent­
lich a: sarg, nach. 
Der Sproßvokal i zwischen r und ch, z.B. dttrich, werich, begegnet ent-
weder nicht (Hs. a) oder nur ganz selten (Hss. oc). 
Der Umlaut von ö und umgelautetes tu (ahd. Diphthong iu) erscheinen 
abweichend von Hs. A, immer als eu, ew. chrewcz, leutte. 
Für mhd. diu (best. Artikel N.Sg.F. und N.P1.N.) schreiben abc 
immer: die, dt. 
Statt des verbalen Präfixes vor- schreiben abc immer ver-; statt ¿er-
haben abc normalerweise er-: verainigung, erledigung. 
Statt w in czw schreiben abc immer czü, zu, zu. 
Statt p in : ampt, sampnung usw. hat Hs. b immer b : ambt, sambnung. 
Apokope und Synkope sind in abc im allgemeinen weniger stark 
durchgeführt als in A ; so z.B. messe (Gen.Sg.) statt mess; tailz statt 
tail; machte (3. P.Sg.Prät.Ind.) statt macht; wellen wir statt well wir. 
Zwischen m und η des Dat. und Akk. (z.B. in: dem, den; ainem, ainen) 
findet in abc kein Ausgleich zugunsten des Dat. oder Akk. statt. 
Statt swelicher; swaz; niemt; ew (Dat. PI.) haben abc: welicher; waz; 
niemant; euch. 
Über sonstige Abweichungen berichtet der Variantenapparat. 
I B . V E R W A N D T S C H A F T S V E R H A L T Î Î I S S E 
Keine von den vier Handschriften kann als das Original angesehen 
werden, denn die Fehler, Verschreibungen und Lücken, die in ihnen 
mehr oder weniger zahlreich auftreten, können nur auf Rechnung eines 
Kopisten gesetzt werden. 
Bei der Kollationierung hat sich herausgestellt, daß Hs. A sich 
deutlich von den drei anderen Handschriften abhebt1. 
1
 Hermann Maschek hält mit Unrecht Hs. a für eine Abschrift von A, wie aus 
folgendem deutlich hervorgeht; vgl. W. Stammler, K. Langosch, Die deutsche 
Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon, Bd. iv, Berlin 1953, Sp. 258-261. 
[49] 
Das zeigt sich u.a. in folgenden Punkten : 
1. Die Glossen im Text. 
Nur Hs. A weist Glossen auf. Diese treten allerdings sehr selten auf1 
und sind meistens kurz, z.B. passus enim est Unguis insultantium: 
wenn er gemartert ist mit den czungen der schelter (18,2-3) ; dazu glossiert 
Hs. A : insultancium der verweysunden. 
2. Die Lücken im Text. 
Allen Handschriften gemeinsame Lücken sind äußerst selten und 
betreffen meistens nur ein Wort, z.B. 15,25; 18,6. Der Varianten-
apparat zu den ersten 50 Seiten unseres Textes weist 55 kleine Lücken 
auf (1 oder 2 Wörter betreffend)2. Davon begegnen uns 31 gemeinsam 
in den Hss. abc, z.B. 14,14; 14,24; 15,9 und nur 14 allein in Hs. A, 
z.B. 8,15; 10,1 ; 11,31. Weitere 4 finden wir gemeinsam in den Hss. ac 
und 6 treten allein in den Hss. b oder с auf. Die ersten 50 Seiten sind 
repräsentativ für den Rest des 4. Buches. Größere Lücken (drei 
Wörter oder mehr, manchmal sogar eine oder zwei Zeilen) treten im 
4. Buch des R a t i o n a l e in der Handschriftengruppe abc 62mal ge-
meinsam auf. Sehr oft betrifft es Lücken, die entstanden sind, weil das 
gleiche Wort in der nächsten oder übernächsten Zeile wiederkehrte, 
z.B. 
Hs. А : Und seid daz salcz, daz Helyseus in daz 
wazzer gesprengt hat, di unfruchtperichait 
dez wazzer s gesunt gemacht hat, vil mer das 
gesegent salcz mit gôttleichen peten aufhe-
bet di unfruchtperchait menschleicher ding und (31,1-4) 
Der Text in den Hss. abc lautet : 
Und seid daz salcz, daz Helyseus in daz 
wazzer gesprengt hat, dl unfruchtperchait. . . 
menschleicher ding und 
1
 Die betreffenden Stellen sind in den Bemerkungen zur Textwiedergabe ver-
zeichnet. 
a
 Bei dieser Zählung, die nicht ganz vollständig ist, wurde u.a. der Artikel nicht 
mitgerechtnet; auch wurde die Frage, ob die fehlende Stelle für das Verständnis 
des Textes unbedingt notwendig ist, nicht berücksichtigt. 
[50] 
Hs. A : ten-
ken hant. Wenn wye woll die alt ее schickt zw 
genaden, doch gab si nicht gnad. Darumb zimleich 
wirt die tenck hant undergelegt dem puech (139,3-5) 
Hss. abc : lenken hant 
undergelegt dem puech 
Die betreffenden Stellen sind: 4,30; 7,14-15; 11,21-23; 13,7; 18,10; 
22,5-6; 29,14; 30,4-5; 31,2-3; 33,30-31; 35,9; 36,26; 37,2-3; 42,8; 
43,23-24; 44,6-7; 44,12; 45,30; 48,12-13; 48,29-30; 50,11; 52,22-23; 
52,29-31; 53,29; 59,22-23; 60,29-30; 64,30; 65,1; 67,26-27; 68,15-17; 
69,24; 69,28; 70,17-19; 72,2; 73,6; 73,18-19; 74,25-27; 75,23-24; 78,33; 
79,3; 79,6; 79,9; 79,23-24; 79,25; 82,1; 82,17; 87,16; 89,17; 92,1-2; 
92,19-21; 98,17-18; 99,26-27; 100,29-31; 105,7; 105,15; 112,22-23; 
117,25-26; 121,11-12; 125,2-4; 138,3; 139,4-5. 
3. Auch was die Wortfolge betrifft, ist das Verhältnis zwischen Hs. A 
und den Hss. abc nicht anders. In den ersten 50 Seiten hebt Hs. A 
sich in 34 Fällen 26mal von den anderen Hss. ab (vgl. den Varianten-
apparat), z.B. donec: alz lang uncz (A), uncz alz lang (abc 10,27); 
quae a nullo hominum est inspecta: ...nie angeschawt ist (A), ange-
schawt nie ist (abc 11,30); spiritualis virtus Sacramenti, ut lux pura ab 
illuminandis excipitur ad salutem: die geistleich chraft der heüichait von 
den, die erleucht schuilen werden zum hail, wirt genomen... (A), die 
geistleich chraft der heüichait wirt von den, di erlewcht sullen werden zu 
dem hail genumen... (abc 14,7). 3mal (8,11; 46,30; 49,7) gehen Ab und 
ac zusammen. Auch hier bleiben die Verhältnisse sich im Laufe des 
4. Buches gleich. 
4. Was die Wortwahl betrifft, auch hier das gleiche Ergebnis: von 
5. 1 bis 50 hatten die Hss. abc in 56 van 77 Fällen eine gemeinsame ab-
weichende Wortwahl von der Hs. A, z.B. multiplicatio: manigvaltigung 
(A), menigveltichait (abc 36,25); sanguine: dem geprantten aschen (A), 
pluet (abc 48,19) ; spiritualia nequitiae: geistleichen schalckhaften geist 
(A), geistleichen schalchait (abc 49,26). 7mal unterscheidet sich Hs. с 
von Aab, z.B. 1,24; 2,6; 6,21. 9mal weicht Hs. b von Aac ab, z.B. 7,17; 
17,19; 33,8. 5mal unterscheiden sich ac von Ab, z.B. 39,2; 41,26; 
46,6. Im Laufe des Textes ändert sich dieses Verhältnis nicht wesent-
lich. 
[51] 
Dagegen gibt es aber genügend Indizien, die den Verdacht nahe-
legen könnten, die Handschriftengruppe abc müßte auf Hs. A als ihre 
gemeinsame Vorlage zurückgeführt werden. Hs. A hat nämlich von 
einer falsch zusammengelegten Vorlage abgeschrieben. Es handelt sich 
um die Blätter 122 bis 127. Nach \22vb,50 bricht der Text plötzlich ab 
und geht auf 124 ra,l weiter: .. .wol der eeleich prélat der alten ее, wann 
er (124 r o,l) gelegt, wann dy gab... Nach Bl. \2Α^,50 folgt Bl. 123 r o , l : 
...wider dy suben hawplaster suben tugent widerge (123 r a,l) andern: 
Frewntt, leich mir drew proti... Nach 123vb,50 folgt Bl. 126™,!: ...dy 
chnechtleichew faricht (126 ro,l) wydergye zw dem volch, wusch... Nach 
Bl. 126^,50 folgt \25ra,\: ...lebt der mensch (125 r a,l) den frid, daz ist 
ein... Nach Bl. I25vb,50folgt 127 r a , l : ...der perund in uns ist {127™,!) 
ist der anhebunden, dew anhebung... In unserer Textausgabe ist die 
Reihenfolge korrigiert: Bl. 123 war ursprünglich 124; Bl. 124 war 123; 
Bl. 125 war 126; Bl. 126 war 125. Die Hss. abc weisen die gleiche Ver-
wechslung auf, nur mit dem Unterschied, daß der Text nicht jedesmal 
am Anfang eines neuen Blattes abbricht, sondern etwa in der Mitte der 
Spalte ; sie haben nämlich nicht die gleiche Blatt- und Spalteneinteilung 
wie Hs. A. Offenbar hat der Kopist die falsche Zusammenlegung seiner 
Vorlage nicht bemerkt, denn er hätte den Fehler, sogar ohne die 
Blatteinteilung ändern zu müssen, leicht ausbessern können. Man 
könnte nun geneigt sein, darin einen Beweis zu sehen, daß die Hss. 
abc Abschriften von Hs. A seien, wobei die falsche Reihenfolge bei der 
Abschrift eben übernommen worden sei. Weiter spricht noch dafür, 
daß alle vier Hss. in ЭД^Д-Іб den Text von 90г6,34-50 wiederholen. 
Dazu weisen sowohl A wie auch ab (in с fehlt hier der deutsche Text) 
in 90ш,49-51 die gleiche falsche Reihenfolge auf, näml. 49-51-50. 
Dagegen spricht aber, daß Hs. A, wieder abgesehen von einzelnen 
Wörtern, 10 größere Lücken aufweist (die keinen Sinn haben), wo 
dagegen die Handschriftengruppe abc wohl den Text hat. Es 
handelt sich um die Stellen 9,5-6; 17,16-17; 43,16-17; 50,4; 83,14; 
85,28; 99,8-10; 101,25-26; 103,21; 103,29-30. Die Hss. abc müssen 
also eine andere Vorlage benutzt haben. Daß die Schreiber von abc 
für die fehlenden Stellen in A eine andere, uns unbekannte Vorlage, 
oder den lateinischen Text zu Rate gezogen haben, um die Lücken 
auszufüllen, ist sehr unwahrscheinlich. Wie könnte man nämlich bei 
solch einer Genauigkeit die vielen Lücken im eigenen Text erklären? 
Auch wäre es dann unverständlich, wie z.B. das Wort embolisimum in 
Hs. A (26,29) in den Hss. abc fehlt, aber dafür eine Stelle offengelassen 
wurde, obgleich das Wort in A sehr gut leserlich ist. Daraus läßt sich 
vorläufig folgern, daß sowohl Hs. A wie die Hss. abc auf eine gemein-
[52] 
same Vorlage zurückgeführt werden können, die bereits falsch zu-
sammengelegt war, nur mit dem Unterschied, daß der Kopist von A 
die Blattcinteilung seiner Vorlage genau hat einhalten wollen1, während 
die Kopisten der Hss. abc sich überhaupt nicht an diese Einteilung 
gehalten haben (wodurch der Text in der Zeile auch regelmäßiger ver-
teilt ist). Da die Hs. A für Herzog Albrecht I II . von Österreich be-
stimmt war und eine Prachthandschrift werden solle (und geworden 
ist), ist es nicht unwahrscheinlich, daß vorher ein Modell oder Ent-
wurf gemacht wurde. Der Kopist von Hs. A wollte genau an der Ein-
teilung seiner Vorlage festhalten. Dies geht u.a. auch daraus hervor, 
daß er am Anfang des 4. Buches, welches eine große Miniatur aufweist, 
bedeutend kleiner geschrieben hat als im weiteren Verlauf des Textes, 
damit auch hier jede Spalte 50 Zeilen fassen konnte. 
Aus einem weiteren Vergleich zwischen den Hss. A und abc ergibt 
sich, daß unabhängig von A die Hss. abc nicht unmittelbar auf die 
gleiche Vorlage von A, die wir X nennen werden, zurückgehen können. 
Alles weist darauf hin, daß wir zwischen der Vorlage von A (d.i. X) 
und den Hss. abc noch eine Zwischenstufe, die wir mit Y bezeichnen 
werden, annehmen müssen, worauf abc (ob abhängig oder unabhängig 
voneinander, das werden wir nachher festzustellen versuchen), zurück-
gehen. Für diese Annahme stützen wir uns auf folgende Tatsachen: 
1. Wo Abweichungen in der Wortwahl auftreten, stimmen abc 
meistens überein. Beispiele dafür wurden bereits auf S. [51] ange-
führt. 
2. Abweichend von Hs. A weisen abc oft eine gemeinsame Wortfolge 
auf. Beispiele sind auf S. [51] angeführt. 
3. Die zahlreichen Lücken im Text; siehe dafür S. [50]. 
Trotz der vielen auffallenden Übereinstimmungen zwischen den Hss. 
abc ist es aber sehr wahrscheinlich, daß alle drei unabhängig von-
einander auf die gemeinsame Vorlage Y zurückgeführt werden müssen. 
Für diese Annahme gibt es folgende Indizien : 
1. Neben den gemeinsamen Lücken weisen die Hss. abc noch weitere 
Lücken auf, die teilweise in zwei Hss. zu gleicher Zeit begegnen (oft 
stimmen dann a und с überein), teibveise nur in einer Hs. vorkommen. 
Dabei fällt auf, daß Hs. b unabhängig von ac 36 größere Lücken aufweist, 
wovon einige einen Umfang von drei bis fünf Zeilen haben: 35,18-19; 
1
 Darauf deutet z.B. auch die Tatsache hin, daß bald zahlreiche Abkürzungen 
begegnen, bald eine Zeile zum Teil mit Querstrichen ausgefüllt ist, vgl. z.B. 
das Faksimile auf S. 370. 
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41,28-29; 48,16; 49,7; 52,29-32; 53,11-12; 55,10-11; 61,1-2; 68,4-5; 
107,16-17; 130,31; 135,10-12; 137,26; 164,25-26; 170,7; 172,26-27; 
174,14-15; 177,11; 182,26-27; 199,19-21; 212,17-18; 216,16-17; 225, 
5-6; 226,15-17; 231,4-6; 242,6; 248,5-6; 275,8; 276,6; 289,28-29; 292, 
21-23; 295,10-11; 298,6-7; 304,16; 306,20-21; 307,20. Dagegen sind 
größere Lücken, die ac gemeinsam haben, äußerst selten. Allein in 
Hs. a treten größere Lücken an folgenden Stellen auf; 161,9-10; 
178,27; 181,2; 202,30-31; 212,8; 258,32; 262,26-27; 274,2-6; ЗгЗДв1. 
14 größere Lücken treten nur in Hs. с auf: 133,19; 143,23-24; 181,8-9; 
184,27-28; 188,27-28; 194,14-15; 198,9-10; 199,1; 199,18; 200,25-26; 
202,13; 202, 28; 210,24-25; 210,31-32. 
2. Neben zahlreichen Übereinstimmungen in Wortschatz und Wort-
folge in den Hss. abc im Gegensatz zu Hs. A, weisen aber auch abc 
Abweichungen untereinander auf. Es seien hier enige Beispiele an-
geführt. 
in sexta cruci fïgitur : und amb freitag gechreuczt (A), ... verchaufte (ac), 
...gemartert (6 120,2); diligenter provideat: vleyzzichleichem (A),fleiz-
zichleichen sehen (a), sich vleizzen (b), fleizzichleichen für sehen (с 191,14) ; 
beneficus: wolldyemûttyg (Aab), woltuend (с 192,3); caput: anttlucz 
(Aab), haubt (c 209,25); redemptio: ledigimg (Aa), erlösung (b,cf. 
220,16). Siehe weiter den Variantenapparat. Die Kapitelüberschriften 
wollen wir außer Betracht lassen, da man mit der Möglichkeit rechnen 
muß, daß sie später hinzugefügt wurden. 
Folgendes Stemma dürfte die Handschriftenverhältnisse am besten 
darstellen : 
Wir dürfen also annehmen, daß Hs. A nicht nur den vollständigst 
erhaltenen Text bietet, sondern auch dem Original um eine Stufe 
1
 Allerdings muß hierbei bemerkt werden, daß in 5 von diesen 9 Fällen Hs. с den 
lateinischen Text hat. Da die Hss. a und с gerade bei kleinen Lücken, wie der 
Variantenapparat zeigt, oft zusammengehen, kommt durch das Fehlen des 
deutschen Textes in der Hs. с das Zusammengehen bei größeren Lücken nicht so 
deutlich zum Ausdruck. 
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näher steht. Überdies zeigt der Variantenapparat, daß Hs. A minde-
stens nicht mehr Fehler aufweist als die Hss. abc. Aus dem Grund 
haben wir uns entschieden, die Hs. A unserer Textausgabe zugrunde 
zu legen, zumal diese Prachthandschrift für den Herzog bestimmt war, 
der auch den Auftrag dazu gegeben hatte1. 
2. DAS PROBLEM DES ÜBERSETZERS 
Der Übersetzer des Rationale hat im Werk an keiner Stelle seinen 
Namen genannt2. Bei der Bestimmung' des Verfassers ist man lange 
Zeit nicht über vage Vermutungen hinausgekommen. Birk und mit 
ihm Nagel, Zeidler und Newalt hielten Heinrich von Langenstein, 
Professor der Theologie an der Wiener Universität, für den Über-
setzer3. In neuerer Zeit hat man Konrad den Rammperstorfer als 
Übersetzer genannt. Dieser hat aber nicht das Rationale ü b e r s e t z t , 
sondern im Jahre 1402 durch Johann Albrand von Sontra eine Kopie 
1
 Daß X bereits das Original des Übersetzers gewesen sein könnte, scheint uns 
unwahrscheinlich, denn A und die Gruppe abc weisen manchmal gemeinsame 
Fehler und Lücken auf, die man auf X zurückführen muß und die nicht dem 
Übersetzer ( = 0) angelastet werden können. 
2
 Nach Fr. Pfeiffer (Deutsche Mystik des 14. Jahrh., i, S. xxxv) ist dies ja auch 
bei Prosaikern (im Gegensatz zu den Dichtern) selten der Fall. Für die Angabe 
sind wir daher meistens auf die Bemerkungen der Schreiber und der Hss. an-
gewiesen. 
$
 E. Birk, Bildnisse österreichischer Herzoge des 14. Jahrhunderts und ihrer 
Gemahlinnen (Berichte und Mitteilungen der Altertums-Vereine der Stadt 
Wien, Wien 1860, S. 106-107; J.W.Nagel, J. Zeidler, Deutsch-österreichische 
Literaturgeschichte, i, Wien 1899, S. 320; R. Newald, Beiträge zur Geschichte 
des Humanismus in Österreich im Jahrbuch des oberösterreichischen Museal-
vereins 81, Linz 1926, S. 157, zitiert bei Konrad Josef Heilig, Leopold Stain-
reuter von Wien, der Verfasser der sogenannten österreichischen Chronik von 
den 95 Herrschaften. Ein Beitrag zur österreichischen Historiographie (Mit-
teilungen des österreichischen Instituts für Geschichtsforschung, 47. Bd.), 1933, 
S. 266. Heilig selber hat anfangs Langenstein „in etwa" an der Übersetzung be-
teiligt sein lassen (S. 267). Er glaubt diese Ansicht nun aber nicht mehr auf-
recht erhalten zu können, da Langenstein erst im Sommer 1384 nach Wien 
kam, am 6. April 1384 aber bereits zwei Bücher des R a t i o n a l e vorlagen. 
Obgleich wir Heilig ohne weiteres darin folgen, daß Langenstein nicht der 
Übersetzer gewesen ist, überzeugt sein Argument nicht, da in der Vorrede, die 
tatsächlich vom 6. April 1384 datiert ist, nur gesagt wird, der Übersetzer habe 
zwei Bücher übersetzen wollen. Nirgendwo zeigt sich aber, daß die Arbeit 
bereits am 6. April abgeschlossen war. 
[55] 
des bereits vollständig übersetzten Rationale anfertigen lassen1. Auf 
Grund neuer Untersuchungen glaubte Heilig, auf die Autorschaft 
Leopold Stainreuters schließen zu können2. Obwohl gegen diese 
Ansicht Heiligs bislang kein Einspruch erhoben worden ist, kann uns 
seine Beweisführung aber nicht in allen Punkten befriedigen. Genügend 
Fragen namheh, die unbeantwortet bleiben, berechtigen uns, die Ver-
fasserschaft Stainreuters aufs neue in Frage zu stellen. 
Wie die sonst gediegene Forschung Heiligs zeigt, wurde Leopold 
Stainreuter wahrscheinlich um 1340 in Wien geboren. Die Ursprünge 
seiner Familie weisen nach Steyr in Oberosterreich3. Besonders auf-
schlußreich fur den Lebenslauf Stainreuters ist die Supplik seines 
Gönners, Herzog Albrechts I II . von Österreich, an Papst Urban VI4. 
1
 Diese Annahme, Konrad der Rampperstorfer sei der Übersetzer, beruht auf 
einem falschen Verstandnis des Wortes czewgen (erczewgen) Es heißt im Schluß-
wort des ersten Teiles der Hs CVP 3045 Hie habent ein ende die ersten v\r 
pûcher des Racionáis, die geczewgt vnd czu wegen pracht hat der Erber beschayden 
man Chunrat der Rammperstorffer, die czeit des Rates der Stat ze Wienn vnd 
Amptman des Chlosters ze newnburg (197va), und am Schluß des zweiten Teiles: 
Also hat daz puch ein ende, daz erczewgt hat Chunrad der Rampperstorffer, purger 
ze Wienn, nach Chnstes gepurt м'сссс' secundo (265la) Das Wort zeugen be­
deutet aber anschaffen, bekostigen Deutlich wird ζ В bei Hermann von Fritzlar 
(Ausgabe von Fr Pfeiffer, Deutsche Mystik des 14 Jahrh , i, S. 258, Leipzig 
1845, Neudruck Aalen 1962) ein Unterschied gemacht zwischen anschaffen und 
schreiben' Werne dit buch der hat is gezûget und von den der iz geschnben 
Heilig, der die Annahme, Konrad der Rammperstorfer sei der Übersetzer ge-
wesen, zu Recht widerlegt hat, indem er auf das falsch verstandene geczewgt 
hinweist (а а О S 267), macht aber selber den Fehler, und hierin folgt ihm u a 
Lhotsky (A Thotsky, Quellenkunde zur mittelalterlichen Geschichte Öster-
reichs (Mitteilungen des Instituts fur österreichische Geschichtsforschung, 
Ergänzungsband 19) Graz-Köln 1963, siehe vor allem S 312-324), die Hs. CVP 
3045/3046 fur eine Abschrift von Hs CVP 2765 zu halten 
2
 Heilig, a a O S 265ff 
8
 Lhotsky, а а О S 312 
4
 Beatissime pater' Cupiens religiosum in Christo fratrem Leupoldum de Wienna, 
mei ducatus Austrie terrigenam, ordinis heremitarum sancti Augustim, studio-
sum et eruditum Pansus, lectorem eiusdem ordinis in Wienna, capellanum 
meum, quem scienciarum doms plunum testimonio morumque ac vite mentis 
experiencia propria habui commendatum, de suarum probitatum mentis saltern 
ahquam recipere consolacionem, Beatitudini Vestre supphcio intimo desiderio 
et affectu, quatenus pietatis intuitu mearumque precum intercessione ipsum 
habilitare capacemque reddere dignemini simphcis benefiui non curati, quo sco-
lasticis actibus mee universitatis Wiennensis promems inherere valeat michique 
mterdum in librorum translacionibus compiacere In hoc procul dubio Sanctitas 
Vestra michi paternalem graciam exhibebit. Datum Wienne die veneris πι 
Februani LXXXV 
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Daraus geht hervor, daß er dem Orden der Augustinereremiten ange-
hörte, im Augustinerkloster zu Wien Lektor war und zugleich Hof-
kaplan Herzog Albrechts I II . Sein Aufenthalt in Paris ist belegt in den 
Pilgerbüchlein1, wo er nicht ohne Stolz bemerkt, in Paris mit eigenen 
Augen die Dornenkrone gesehen zu haben2. Über sein Studium dort 
erfahren wir nichts Näheres. Ferner geben uns diese Pilgerbüchlein 
Aufschluß über seine Reise nach Rom, wo er u.a. in den Katakomben 
von St. Sebastian die Heilige Messe zelebrierte3. 
Neumann4 hat auf überzeugende Weise dargelegt, daß Haupts 
Vermutung5, Stainreuter sei auch im Heiligen Land gewesen, als haltlos 
anzusehen ist. 
In Wien wird Stainreuter zum ersten Male im Jahre 1368 anlaßlich 
einer Streitfrage erwähnt'. Hieraus ist zu ersehen, daß er um diese Zeit 
als Augustinereremit von Klosterneuburg mit der Sammlung von 
Almosen beauftragt war. In diesem Kloster war er nach seinen Studien 
in Paris als Lektor7 tätig und überdies vom Jahre 1377 bis 1378 Prior. 
Im November 1378 immatrikulierte er sich an der Wiener Universi-
tät , brachte es aber nur zum baccalaurius in artibus (1386). 
Um 1377 erteilt ihm Hans von Liechtenstein, Hofmeister des Herzogs 
Albrecht III . , den Auftrag, die lateinische Reisebeschreibung vom 
Heiligen Land eines gewissen Philippus8 zu überbetzen. Diese Be-
schreibung hatte Hertel, ein Bruder Liechtensteins, aus Palästina mit 
nach Hause gebracht. 
Stainreuters weiterer Lebenslauf wurde durch diese Beziehung zum 
Hofmeister Herzogs Albrecht I II . entscheidend beeinflußt. Im Jahre 
1378 wurde er Hofkaplan der beiden fürstlichen Brüder von Liechten-
stein. Als diese sich 1379 entzweiten, blieb Stainreuter am Hofe Hans 
1
 Jos Haupt, Philippi Liber der terra sancta in der deutschen Übersetzung des 
Augustiner Lesemeisters Leupold, vom Jahre 1377, österreichische Vierteljahr-
schnft fur katholische Theologie, 10 (1872), S 511-540 
2
 die chron dacz Paris ich lesmazster Leupold gesehen hob (f 97v) 
3
 . . . vnd do sind ml geng vnder der erd die ich pügreimweis zwier hab ausgangen 
vnd als of ft messe hab da gesprochen (f 93r) 
t 4 W A Neumann, Drei mittelalterliche Pilgerschnften Philippi descnptio 
Terrae Sanctae, österreichische Vierteljahrschrift fur katholische Theologie, 
11 (1872), S 24-26 
6
 Haupt, а а О S 515 
• Heilig, a a О S 261 
7
 Lektor oder Lesemeister (Icsmaister) bedeutete : Vorleser und zugleich Lehrer 
im Kloster Das Lektorat muß er schon seit 1377 bekleidet haben, da er sich in 
den P i l g e r b u c h l e i n bereits lesmaister Leupold nennt 
» Vgl W A. Neumann, a a.O. S. 1 ff 
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von Liechtensteins. Dieser hatte sehr großen Einfluß bei Herzog 
Albrecht. Als Hofmeister des Herzogs beauftragte er Stainreuter mit der 
Übersetzung der H i s t o r i a t r i p a r t i t a des Cassiodorus Senator (1385 
abgeschlossen)1. Gerade unter Herzog Albrecht III . , der sich sehr für 
Kunst und Wissenschaft interessierte und selber nicht ungebildet war,2 
wurden sehr viele Übersetzungen angefertigt. Alfred Strnad3 bemerkt, 
daß sich gerade Leopold Stainreuter die meisten Verdienste erworben 
habe. Herzog Albrecht, den man als Beispiel für einen fürstlichen 
Mäzen im deutschen Spätmittelalter ansehen kann, bemühte sich an 
der Kurie um eine Pfründe fur seinen ergebenen Diener4. Papst Urban 
VI. reservierte daraufhin Leopold Stainreuter, der Rektor des Sankt 
Agnesaltares im Prämonstratenserinnenkloster zur Himmelpforte in 
Wien war, ein Benefizium, welches dieses Kloster zu vergeben hatte. 
Die Folge war, daß er dem Säkularklerus zugeteilt wurde. 1392 erhielt 
er ein weiteres Benefizium : er wurde Rektor des Apostelaltares in der 
Stefanskirche. Sein Todesjahr, über das wir nicht genau unterrichtet 
sind, dürfte um 1400 anzusetzen sein. 
Als Übersetzer ist Leopold Stainreuter in die Geschichte eingegangen. 
Von den Werken, die eindeutig von ihm übersetzt wurden, seien an 
erster Stelle die P i l g e r b ü c h l e i n angeführt. Dieses Werk zerfällt in 
drei Traktate : von der stat ze Rom, von der btat ze Jerusalem, von der 
rais des ftergs Synai5. In diesem verhältnismäßig kleinen Werk hat der 
Übersetzer sehr eigenmächtig Eingriffe vorgenommen, indem er den 
Text zustutzte, sich Änderungen an der Vorlage über Rom erlaubte, 
ja sogar einiges ausließ; dabei kümmerte er sich wenig um die Fehler 
1
 Flavius Magnus Aurelms Cassiodorus (um 490-583) war Quastor und Geheim-
sekretar Theodonchs des Großen und zog sich nach 540 in das von ihm m 
Kalabnen gegründete Kloster Vivarium zurück Durch den Mönch Epiphamus 
ließ er die Kirchengeschichte des Sokrates, Sozomenus und Theodoret ins La-
teinische übersetzen und arbeitete die dann selbst nach dem Vorbild des Theo-
dorus Lector zu einer H i s t o r i a t r i p a r t i t a in 12 Buchern um, vgl Berthold 
Altaner, Patrologie Leben, Schriften und Lehre der Kirchenvater, Freiburg 
1950a 
2
 In der C h r o n i k von den 95 H e r r s c h a f t e n (ed Seemuller, S 210) wird 
von ihm gesagt. Er hat auch von den gotleichen zwam matstern, matsier Ham- ι 
retchen von Hessen und matsier Hainreichen von Oyta, offt gotletch 1er sunder lieh 
auf genomen 
s
 A Strnad, Herzog Albrecht III von Österreich (1365-95) Ein Beitrag zur 
Geschichte Österreichs im spateren Mittelalter, Diss Wien 1961 
1
 Vgl die Supplik, S. [56], Fußnote 4 
5
 Der deutsche Text wurde von J Haupt а а О herausgegeben Fur eine ein­
gehende Besprechung dieser Ausgabe, s W Neumann, а а О , vgl auch Heilig, 
а а О S 263-65 
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seiner Vorlage. Auch überging er die Bibelzitate seines Originals oder 
deutete sie lediglich an. In diesen Kürzungen hält es schwer, ein 
Prinzip zu erkennen, nach dem er vorging1. Der Name Stainreuter 
begegnet öfter, u.a. in eingestreuten Bemerkungen. So lesen wir z.B. 
da, wo er über die Dornenkrone schreibt: die chron dacz Paris tch 
lesmaister Leupold gesehen hab (f. 91v). 
Ein anderes Werk, das Stainreuter ins Deutsche übersetzte, ist die 
H i s t o r i a t r i p a r t i t a des Cassiodorus2. Diese Übertragung ist uns 
erhalten in dem Berliner Codex germ. fol. 1109 (jetzt Tübingen)3. Die 
H i s t o r i a t r i p a r t i t a ist eine manchmal mit Akten vermischte 
Schilderung der Zeit von Konstantin dem Großen bis Theodosius dem 
Jüngeren. Dem Werk schickt der Übersetzer einen zum Teil gereimten 
Prolog voran, eine Lobrede auf Herzog Albrecht III . , die mit den 
Worten schheßt : Vnd daz ist dy vorred in daz puech ewres andaechtigen 
chapplan prueder Lewpoltz*. Es folgt dann noch eine kurze Einführung 
in das Werk selbst, worin Stainreuter auf seine Übersetzungsart zu 
sprechen kommt: wenn einem im Buch etwas nicht deutlich sein sollte, 
solle er nicht meinen, es der Unfähigkeit des Übersetzers zuschreiben 
zu müssen, daß er nicht yedaz wart nach seiner art hab wedewt (З1"6). Die 
Übersetzung wurde am 3. November 1385 beendet. Auch am Schluß 
nennt der Übersetzer sich noch einmal ausdrücklich wie in den P i l -
g e r b ü c h l e i n pruder Lewpolden, lesmaister cze Wienn, sand Augustins 
orden (291va). 
Heilig ist der Meinung, daß Stainreuter außer der Übersetzung des 
Rationale auch die der ö s t e r r e i c h i s c h e n C h r o n i k von den 95 
H e r r s c h a f t e n zugeschrieben werden muß5. In dieser Landeschronik 
finden wir den Stoff nach den 5 Sinnen des Menschen in 5 Bücher ein-
geteilt. Überdies wird die österreichische Geschichte in eine Welt-
1
 Neumann, a.a О S 21-25. 
2
 s. S [58], Fußnote 1 
3
 über die Geschichte dieser Handschrift, s. Heilig, a a O S 275, A Lhotsky, 
а а О. S 313 
4
 Die Vorrede wurde von Heilig veröffentlicht, Heilig, а а О S 275-281. 
5
 An Hande incr Quellenanalyse glaubt Heilig auf einen Hörer Langensteins 
aus dem Jahre 1385 an der Wiener Universität schließen zu können Der Prolog 
verrat einen Mann mit gründlicher und solider Kenntnis der Ethik und der 
heiligen Schrift Weitere Benutzung der Quellen sowie das Verschweigen oder 
Mildern gewisser Tatsachen lassen in dem Autor einen an der theologischen 
Fakultät studierenden Augustiner vermuten, der dem Hofe Albrechts III sehr 
nahe stand. Obgleich man Heilig nicht absprechen kann, daß er sehr viel impo-
nierendes Beweismatenal fur seine Ansicht anzuführen weiß, bleibt seine 
Schlußfolgerung dieser Augustiner sei also Leopold Stainreuter gewesen, trotz 
ausführlicher Begründung nur eine Vermutung 
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chronik, beginnend mit Adam, eingebettet. Der Verfasser hat den 
Stoff aus zahlreichen Quellen zusammengetragen, wie Seemüller in der 
Einleitung zur Textausgabe nachweisen konnte. Seemüller hat femer 
mit größter Akribie auch die Verhältnisse der zahlreichen Hand-
schriften und die Textableitung analysiert. Es ist ihm aber nicht ge-
lungen, den Autor namentlich zu bestimmen. Nach seiner Meinung 
könnte es sich um einen am Wiener Hof lebenden Kleriker steirisch-
österreichischer Herkunft handeln. Heinrich von Gundelfingen nennt 
als Verfasser Matthaeus, Hieronymus Pez einen gewissen Gregor 
Hagen; F. M. Mayer denkt an den Wiener Juristendekan Seffner; 
Karl Uhlirz weist auf eine gewisse Verwandtschaft der Chronik-
vorrede mit den Schriften Stainreuters hin1. Heilig, der die vom Ver-
fasser benützten Quellen gesichtet und die wichtigsten Ergebnisse von 
Seemüllers Arbeit kurz und übersichtlich zusammengefaßt hat, glaubt 
auf die Autorschaft Stainreuters schließen zu können2. 
Der Verfasser hat der Chronik eine Widmung an den Herzog 
Albrecht I I I . vorangeschickt, welche nach dem Tode des Herzogs 
(1395) teilweise gestrichen und daher nur in der Podgotaer Handschrift 
vollständig überliefert ist. 
Schließlich hat man Stainreuter auch noch die Übersetzung des be-
rühmten Traktates D e r e g i m i n e p r i n c i p u m des Aegidius Romanus 
zuschreiben wollen, aber die Autorschaft dieser Übertragung muß 
noch untersucht werden3. 
Um den Übersetzer des R a t i o n a l e zu ermitteln, geht Heilig von 
Werken aus, die entweder zweifellos Stainreuter zum Autor haben 
( P i l g e r b ü c h l e i n , H i s t o r i a t r i p a r t i t a ) oder aber nach seiner 
Meinung diesem wenigstens zugeschrieben werden können ( ö s t e r -
r e i c h i s c h e C h r o n i k ) . Es lassen sich nämlich auffallende Paral-
lelen zwischen den erwähnten Werken feststellen. So sagt Stainreuter 
in den Pilgerbüchlein von der Dornenkrone Christi: die chron dacz 
Paris ich lesmaister Leupold gesehen hob, do sei der chünig von frankch-
reich mit grozzer wierd behaltet (f. 97"). Im R a t i o n a l e heißt es: 
Du solt wizzen, daz de chron waz von merdarn alz wir daz woll gesechen 
haben in dem hart dez chunickch von Franckchenreich (f. 224v). Weiter 
verweist Heilig auf Zusammenhänge bei der Benutzung von Quellen 
in der C h r o n i k , der Vorrede zum R a t i o n a l e und der Lobrede auf 
Albrecht I II . mit anschließender Einleitung auf die H i s t o r i a t r i p a r -
1
 A. Lhotsky, a.a.O. S. 313-314. 
a
 Heilig, a.a.O. S. 225-260. 
' Vgl. A. Lhotsky, a.a.O. S. 313. Eine Textausgabe wird jetzt vorbereitet, vgl. 
Germanistik, 6. Jahrg., Tübingen 1965, Hft 1. 
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t i t a 1 . Das zwingendste Argument nach Heilig ist jedoch, daß die 
Vorrede der H i s t o r i a t r i p a r t i t a als Thema Ecclesiastes 10,17 
Saelig ist dy stat, die etnen edeln fursten hat enthalt, wahrend in der 
Vorrede des R a t i o n a l e der vorangehende Vers 10,16 aufgegriffen 
ist: We dem lannde, dez chuentg ein chmd ist vnd des fuersten frue 
ezzent. Diese Beweisführung ist aber nicht stichhaltig, denn erstens 
schreibt der Autor der Vorrede zur H i s t o r i a t r i p a r t i t a diesen Vers 
(10,17) Ecclesiasticus (sie) zu, doch der Verfasser der Vorrede zum 
R a t i o n a l e entnimmt den vorangehenden Vers (10,16) nicht Eccle-
siastes, sondern Aristoteles, und dies, obgleich beide Vorreden zeitlich 
nicht weit auseinander liegen2. Zweitens fuhrt Heilig gerade dieses 
1
 Diese Zusammenhange soll man aber nicht überschätzen, da sie sich nur auf 
Zitate aus Seneca erstrecken Im Prolog der Chronik ist (Pseudo) Seneca (de 
q u a t u o r v i r t u t i b u s c a r d i n a h b u s benutzt, in der Einleitung zum R a -
t i o n a l e ein Zitat von Seneca aus den m o r a l i s c h e n Br ie fen an Luc i l iu s , 
ohne aber Seneca selbst zu nennen, in der Epistel auf den Herzog (= Lobrede 
zu der H i s t o r i a t r i p a r t i t a ) eine Stelle aus Seneca de d e m e n t i a , die der 
Übersetzer Ennius zuschreibt Heilig aber will darunter L Annaeus Seneca 
(Heilig, а а О S 278, Fußnote 10) verstanden wissen Gegen Heilig ware über-
dies einzuwenden, daß diese Zitate darauf zurückgeführt werden können, daß 
ein Flonlegium verwendet wurde und die Zusammenhange daher mehr oder 
weniger zufällig sind 
2
 Die Vorrede zum R a t i o n a l e wurde im Jahre 1384 abgefaßt Hie endet sich 
di erste furred m daz teusche racional geschnben dem hochgepornen fursten herezogen 
Albrechte dem dritten ze Osterreich et cetera Anno domini millesimo tricentésimo 
LXXXIIII feria quarta post Dominicam Palmarum (6,29-32) Weiter heißt es in 
derselben Vorrede. Also will ich eweh bedeutschen czway des ob genanten racionáis 
zu ere der heiligen ungeschaiden dnvaltichait und zw gehorsam ewrs gemotes 
(4,15-17) Mit diesen czway durften die ersten zwei Bucher des R a t i o n a l e 
gemeint sein Wir haben aber keinen Grund anzunehmen, daß der Rest des 
R a t i o n a l e von einem anderen Übersetzer stammt Stichprobenartige stilisti-
sche Untersuchungen, die wir im ganzen Werk vorgenommen haben, weisen 
nicht darauf hm, daß sich mehrere Übersetzer am Werk beteiligt haben (Zur 
gleichen Feststellung kommt Heilig, а а О S 268, Fußnote 16) Solange das 
ganze Werk nicht gründlich auf Wortschatz und Stil hin untersucht ist, kann 
hier nur von einer großen Wahrscheinlichkeit die Rede sein Aber auch dann 
wird man einer gewissen Entwicklung des Übersetzers Rechnung tragen mussen 
So laßt sich im Laufe des 4 Buches in der Übersetzung des lateinischen ablativus 
absolutus eine gewisse Veränderung feststellen Anfangs wird dieser in der 
ersten Hälfte regelmäßig durch einen neben- oder untergeordneten Satz wieder-
gegeben ζ В Coenantibus emm ilhs, aeeepit Jesus panem, et grafías agens wenn 
da si das abentezzen azzen, nam Jhesus das prot und dancht got (7,17-18), Salu-
tatione praemissa, subnciunter orahones nach dem haylsamp grúzz, der vor 
gesaczt ist, vohgent nach dy pet (86,13), spater wird er öfters auf folgende Weise 
übertragen Thurificationis expleto mysteno, sacerdos se inclinando dicit der 
geistleichen rauchung volpracht, der priester prauchund sich spricht(\84,24-25), 
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Versehen als Beweis dafür an, daß nicht Langenstein der Übersetzer 
des R a t i o n a l e gewesen sein kann, denn ihm wäre der Fehler, ein 
Bibelzitat für einen Aristotelessatz auszugeben, gewiß nicht unter-
laufen1. Andererseits weist Heilig darauf hin, daß der Übersetzer 
(Leopold Stainreuter) „eine gründliche und schulgemäße Kenntnis der 
christlichen Ethik und noch mehr der Heiligen Schrift" zeigt2. 
Auch übergeht Heilig die Frage, warum der Übersetzer der P i l g e r -
b ü c h l e i n und der H i s t o r i a t r i p a r t i t a sich öfters und so aus-
drücklich mit Namen nennt, während im R a t i o n a l e (und in der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n C h r o n i k ) auch nicht ein einziges Mal darauf 
angespielt wird. 
In der Stellungnahme des Übersetzers zur lateinischen Vorlage ist 
der Unterschied zwischen dem R a t i o n a l e einerseits und den P i l g e r -
b ü c h l e i n und der H i s t o r i a t r i p a r t i t a andererseits sehr groß. 
Was die P i l g e r b ü c h l e i n betrifft, wurde das Verhalten des Über-
setzers gegenüber seiner lateinischen Vorlage, auf S. [58] f. schon kurz 
behandelt. Für stilistische Untersuchungen ist der Text nicht sehr 
ergiebig, denn der Inhalt der P i l g e r b ü c h l e i n besteht zum größten 
Teil aus einer trockenen Aufzählung von Kirchen, heiligen Stätten und 
Ablässen, die man dort gewinnen kann, z.B. Und do der pabst pelagius 
die chirichen weyhat, do gab er den antlas dar, vnd an den andern lagen 
dez iars so sint da fumfhundert iar antlas (S. 523) oder: Darnach get 
man zu dem prunn siloe, do unser herr den geporn plinten menschen 
gesehen mocht (S. 530). 
Ein Beispiel sehr getreuer Übersetzung ist : Ibi prope ad duo miliaria 
est Nayn civitas ad radicem montis Endor sita, in qua Dominus noster 
suscitavit fihum mulieris vidue: Vnd do selbst vmb czwo meil leit die stat 
Naym niden an dem perkch Endor, in der Stat vnser lieber herr der 
wittiben sun erchukcht hat von dem töd (S. 527). 
Solch eine genaue Übersetzung gehört aber zu den Ausnahmen. 
Folgendes Zitat dürfte die Einstellung des Übersetzers zu seiner 
sacerdos ipse osculato altan, et depositis sacerdotahbus vestibus mox accedit: der 
priester nach dem chusten alter und abgelegt dez pnesterleichen gewannt, allzuhant 
get er (349,9-10). Die Abwechslung scheint sehr willkürlich zu sein. So stehen 
z.B. nebeneinander: Dicto autem ite, missa est, clerus et populus gratulando 
respondent. aver dez gesprochen : ite missa est, daz ist: get es ist gesant, die priester 
und das volch frolockund antwurttent (343,19-20), Dicto, ite missa est, sacerdos, 
qui adsisttt: nach dem Spruch: ite missa est der priester, der do peystet (345,27). 
Aber auch im zweiten Teil gibt es daneben die Übersetzung durch einen neben-
oder untergeordneten Satz 
1
 Heilig, a.a O., S. 267. 
2
 Heilig, a.a O. S 256. 
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Vorlage (in sofern er nicht eigenmächtig durch Kürzungen usw. ein-
greift, siehe S. [58]) ziemlich genau wiedergeben : prope montem Calvarte 
est locus, ubi gloriosa Virgo Maria cum aliis mulieribus plangebat et 
lamentabatur Dominum nostrum in cruce pendentem: vnd nahent bei dem 
perg Calvarte ist die stat, da die betrübt müter maria mit andern weiben 
chlagt das leiden vnsers lieben herren, do er an dem chreucz hieng (S. 528). 
Auch der Wortschatz der Pilgerbüchlein bietet wenig Vergleichs-
material. Wir weisen auf folgendes hin : 
P i l g e r b ü c h l e i n - R a t i o n a l e 
unser frawn himelfoart (sie) -
unser frawn auf f art - unser frawn schidung 
antlas - ablas 
magt maria - junchvraw 
her abraham, her ysaac etc. - abraham, ysaac etc. 
fraw Sara, fraw Lya etc. - Sara, lya etc. 
Was die H i s t o r i a t r i p a r t i t a betrifft, haben wir das 12. Buch 
zum Vergleich herangezogen. Auch hier fällt sofort auf, daß der Über-
setzer seiner lateinischen Vorlage viel weniger sklavisch folgt, als es 
im R a t i o n a l e der Fall ist. So werden z.B. Partizipien und Abstrakta 
meistens umschrieben. Wir lassen hier einige Beispiele folgen, die 
typisch für die Übersetzungsweise des ganzen Werkes sein dürften. 
Audiens etenim Novatianos Ludaicum pascha sequentes propter 
Sabbatium fuisse divisos eiusque corpus ab insula Rhodi, ubi mortuus 
fuerat, translatum et plurimos ad tumulum eius orare, noetanter mittens 
in alium sepulchrum corpus Sabbatii iussit abscondi: Wann da er hort 
daz dy novaczianêr dy dy iudischen ostern hielden und durich des sab-
baezy willen getaut warn, und daz ir vil sein grab wesuechten dy da 
seines irsal waren, da hiez den pey der nacht verpergen in ein ander 
grab (282 г а)1 ...nee omnino purum hominem dixisse Christum: daz 
got ein mensch wer daz er wer von einem menschen geparn ^SS7,1') ... vir 
famosissimus castitate et rectitudine vitae suae: und was czemal ein 
rainer chewscher man gewesen und ein gerechter seines lebens (283 r b). 
Nur einmal (im 12. Buch) tritt eine Kürzung auf. Mit einem Satz faßt 
Stainreuter 14 Zeilen seiner lateinischen Vorlage zusammen (ohne 
diese Kürzung zu erwähnen) : und wa dyselben stet übel nam heten, 
dy verwandelt er in guet пат (282г6). 
1
 Für den lateinischen Text, s. Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum, 
hg. von W. Jacob, R. Hanslit, Bd. 71, Wien 1952. 
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Auch hier bietet der Wortschatz wenig Vergleichsmoglichkeiten, 
besonders da Abstrakta meistens umschrieben werden Es waren zu 
erwähnen. 
H i s t o r i a t r i p a r t i t a - R a t i o n a l e 
superstitio Unglauben - ubermuet oder eitler geistleichait 
virgo magi mana - junchvraw 
Interessanter ist aber folgendes Bibelzitat, das sowohl in der H i s t o r i a 
t r i p a r t i t a als im R a t i o n a l e belegt ist 
si emm cognovissent, numquam dominum glonae crucifixissent 
(1 Kor 2,8) 
hieten dy luden dy erchantnuzz gehabt si hielen nye den herren des ewigen 
lobes gechrewczt ( H i s t o r i a t r i p a r t i t a 285г'ь) - wann hielten sew yz 
der chant, sew hyetten nye den hern der ern gechrewzigt ( R a t i o n a l e 
278,21). 
Dagegen folgt der Übersetzer des R a t i o n a l e der lateinischen 
Vorlage im allgemeinen so getreu, daß die Übersetzung machmal ge-
radezu eine Interlinearübersetzung wird, die ohne die lateinische Vor-
lage kaum noch verstandlich ist Similiter que modo postquam coenatum 
est accipiens et hunc praeclarum calicem etc videtur ex hoc, quod sacerdos 
statim hostia consécrala, illam debet sumere pnus quam ad cahcis conse-
crationem procedat quia omms Christi actio nostra debet esse mstructio 
m einer eenleichen mazz darnach und daz abentezzen volpracht ist waz 
enphachund und lauttern ehelich etc wirt gesechen von dem daz der 
priester allzuhant der gesegenten oblat di schol enphachen ее den er zw der 
consecration dez chelichz get wann allew wench Christi scholl unssrew 
lernung sein" (336,15-20) 
Freie Übersetzungen, bei denen von der Bindung an die lateinische 
Vorlage kaum noch etwas zu spuren ist, gibt es äußerst selten Meistens 
handelt es sich dann mehr um Umschreibungen folgender Art m hac 
carne m dem todleichen leichnam (14,15), intra saneta sanctorum im 
inner tail des tempels (10,19), qui manducai indigne, judicium sibi 
manducai wer unwirdichletch ntmpt goczleichnam, der ntmpt m zu semer 
verdampnus" (13,29) 
Die Doppelung oder die Verwendung von Wortpaaren und Wort-
reihen, nach Klaus Berg das wichtigste Übersetzungsmittel bei Prosa-
texten des 14 Jahrh 1 tri t t verhältnismäßig selten auf 2 So finden sich 
1
 Klaus Berg, Der tugenden buch (Münchner Texte und Untersuchungen /ur 
dt Literatur des Mittelalters, Bd 7) S 151f fuhrt als Beispiele u a an occulte 
heimliche und verstolen, subvenire ze helfe komen und ze statten stan, 
usus nutzen und messen Irrtümlicherweise nennt Berg die Verwendung von 
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z.B. gloria: wirdichait und er (199,30) ; imperfectio: unvolchômichait und 
chranckhait (85,17); memoria: hùgnùzz und gedechtnüzz (221,29). 
Häufiger als diese Doppelungen begegnen sog. erläuterende Über-
setzungen wie exinanitio: vornichtung oder diemùttichait (54,11); gloria: 
preis oder rum (62,25); tonsionibus: mit... siegen oder plewen (165,6); 
siehe u.a. auch 12,3; 16,28; 48,15; 57,21; 98,24; 140,20; 142,6. In den 
P i l g e r b ü c h l e i n sind uns Doppelungen oder erläuternde Überset-
zungen nicht begegnet. Auch in der H i s t o r i a t r i p a r t i t a (12. Buch) 
haben wir nur 2mal eine Doppelung feststellen können: clerici: dy 
priester und dy phafhait {2?>Ь Ь) ; erat enim idiota sermone: wann er was 
ainvoltig und ungelert (287г&). 
Auch im 4. Buch des R a t i o n a l e treten Kürzungen auf, jedoch nur 
in einem bestimmten Teil desselben. Dazu werden diese noch vom 
Übersetzer begründet. Abgesehen von vereinzelten Fällen, wo nur ein 
einziger Satz ausfällt und wofür man die benützte Vorlage verant-
wortlich machen könnte, treten die Kürzungen im 4. Buch nur 
zwischen ΙΟό^ bis \\2V auf. Wir haben etwa 25 Kürzungen gezählt, 
manchmal 10 bis 15 Zeilen, hin und wieder aber auch 25 bis 40 Zeilen 
des lateinischen Textes. Bei dem betreffenden Abschnitt handelt es 
sich um den Kanon der Messe, dessen Worte Durandus im einzelnen 
behandelt, und an die er meistens theologisch-philosophische Speku-
lationen anschließt. Der Übersetzer hat hier oft stark gekürzt, indem 
er mit ein paar Sätzen den Inhalt zusammenfaßt, ohne dies jeweils 
eigens zu erwähnen. In diesen Fällen handelt es sich zumeist um die 
Kasuistik, wie sie in der scholastischen Theologie üblich war. Der 
Übersetzer greift nur einige casus heraus und behandelt sie ziemlich 
frei. Bei diesen Kürzungen gibt er am Anfang des betreffenden 
Kapitels die ersten Sätze oder wenigstens den ersten Satz ziemlich 
getreu wieder. Dann jedoch faßt er ohne Übergang den Rest des 
Kapitels kurz zusammen. Bei dem nächsten Kapitel verfährt er 
ähnhch. Warum aber diese Kürzungen? Wurde ihm die Übersetzungs-
arbeit zu langweilig oder wollte er bald die Arbeit beenden? Wenn er 
auch manchmal bei dieser gewaltigen Aufgabe geseufzt haben mag, so 
dürfte das doch wohl nicht der Grund gewesen sein. Folgendes könnte 
man zu diesen Fragen sagen: Erstens suchte er Wiederholungen zu 
vermeiden. Nach l O S ^ O (226,18) z.B. überschlägt er etwa 50 Zeilen. 
In diesem Abschnitt werden die Worte des Kanons benedictam, ad-
Wortpaaren und Wortreihen „terminologische" statt „stilistische" Übersetzungs-
mittel, vgl. Gabriele Schieb, AfdA (1966) S. 77. 
2
 Nach Gneuss, a.a.O. S. 30, beruht die Doppelung auf Unsicherheit des Über-
setzers und gilt besonders für Interlinearversion. 
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scriptum, ratam, rationabilem, acceptabilem von Durandus auf fünf-
fache Weise erklärt. Nachdem der Übersetzer bereits zwei davon 
übertragen hat, läßt er die drei anderen mit diesen Worten aus: die 
wort mag man noch manigvaltigchleich auzlegen aber die auzlegung 
tragent all uberain mit dem vorgesprochen auzlegung (226,15) und beginnt 
dann sofort mit einem neuen Kapitel. Zweitens möchte der Übersetzer 
keinen Text vorlegen, der für den nicht geschulten Leser unverständ-
lich wäre. In 236,23 deutet er kurz die theologischen Streitfragen an, 
bemerkt aber dazu : zw der vrag ist manigerlay antwùrt, daz du ungelerter 
nicht begreif f en magst. Doch magst du also geantwûrten das... (236,24-25). 
So auch 237,6. Ähnlich heißt es in 242,13: und von der vrag ist maniger-
lay disputaczen, die wir hye wellen underbegen lazzen. 
In der Vorrede zum R a t i o n a l e hat der Übersetzer die Art seiner 
Übertragung begründet : Ich will auch mein teusch nicht reimen und wil 
ez doch besliezzen, so ich peste mag mit der chunste slozzen, die da 
haizzent rethorica, und daz ich bei der schrifte worten beleihe und die selbe 
mazze behalte, di in lutein geschriben ist, daz si deste minner verdriezze, 
di fürbaz werdent lesen daz teusche racional. Darumb sol mich ewr lautter-
chuit genedich versten, ob ich etwunn an dem ersten secze ain wort oder 
ainen sinn, der in gemainem teusche an daz leste gehöret oder an daz leste, 
daz zevor gehöret, wann duz tun ich nuch der ordenung der schrifte, di in 
lutein mit rechter mazze geschriben ist (4,23-31). Ganz anders schreibt 
der Übersetzer der H i s t o r i a t r i p a r t i t a in der Vorrede: ...alz ichs 
der allerminnist pruder Lewpolt von Wienn lezmaister sund augustins 
orden ainvoltichleich wedewt hub ewch lieber genediger herr cze dinst und 
hab damit ewrer furstleichen wegier gevallen. Und wenn daz puech nicht 
allen gelerten verstentig ist. Darumb so wen nicht wer es list daz ez vor 
unwizzen sey geschehen daz ich nicht ey das wart nach seiner art hub 
wedewt (3rb). In den P i l g e r b ü c h l e i n bemerkt der Übersetzer ...hab 
ich, prüder Leupold Lesmaister vnd wirdiger pruder des ordens sand 
Augustin des uchtpürn lerer, zu sin vnd czu dätitsch pracht als pest vnd 
ich chund nuch dem vnd ichs funden in den wortten lutein geschrieben 
(S. 526). In der C h r o n i k heißt es: Ich hub underweilen die wort über 
seczet in diser kr ontken, durumb duz si dester puzz werd gelesen fleizzich-
leich und gehöret (zitiert bei Heilig, a.a.O. S. 259). Das R a t i o n a l e 
hebt sich stilistisch1 von jedem der drei Werke ( P i l g e r b ü c h l e i n , 
1
 Auf eine stilistische Untersuchung ist bewußt verzichtet worden, da wir der 
Meinung sind, daß sie nur dann sinnvoll wäre, wenn sie so ausführlich und 
eingehend vorgenommen würde, daß dadurch die Frage der Autorschaft end-
gültig geklärt werden könnte. Solch eine Untersuchung, die notwendigerweise 
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C h r o n i k und H i s t o r i a t r i p a r t i t a ) ab. Ein Vergleich zwischen 
dem R a t i o n a l e und den P i l g e r b ü c h l e i n drängt sich jedoch auf, 
weil der Übersetzer nur in den Vorreden zu diesen zwei Werken sagt, 
daß er so übersetzt hat, wie er es im lateinischen Text vorfand. 
Während nun das Latein die deutsche Syntax in den P i l g e r b ü c h -
le in (und ebenso in der C h r o n i k und der H i s t o r i a t r i p a r t i t a ) 
nicht besonders beeinflußt hat, hat das deutsche R a t i o n a l e unter 
Einfluß der lateinischen Vorlage oft ain wort oder ainen sinn der in 
gemainen teusche an daz leste gehöret oder an daz leste ze vor gehöret. 
Damit stellt sich die Frage nach den zwei kontrastierenden Stilarten, 
die bereits Werbow aufgeworfen hat1. Werbow hat auf überzeugende 
Weise dargetan, daß man unter dem Begriff „gemeine teutsch" nicht 
eine über den Dialekten stehende Sprache verstehen soll, sondern eine 
schlichte, althergebrachte Stilart, die sich von der geblümten, dem 
Latein nachgemachten unterscheidet. Übersetzer des 15. und 16. 
Jahrh. verfügten über diese beiden Stilarten2. Werbow glaubt aber 
dieses Datum noch weiter nach vorne rücken zu können, da auch 
Leopold Stainreuter beide Stilarten beherrscht haben soll, die ge-
hobene, die er im R a t i o n a l e verwendet hat, und die schlichte aus 
der C h r o n i k , de r H i s t o r i a t r i p a r t i t a und den P i l g e r b ü c h -
le in . Werbow stützt sich dafür auf Heiligs Ansicht, daß Stainreuter 
tatsächlich nicht nur der Übersetzer der H i s t o r i a t r i p a r t i t a und 
der P i l g e r b ü c h l e i n , sondern auch des R a t i o n a l e und der C h r o -
n ik gewesen ist. Da aber nach unserer Auffassung gerade dafür bis 
jetzt die triftigen Beweise fehlen, ist auch Werbows Ausgangspunkt 
unsicher. So bleibt es weiterhin fraglich, ob auch Stainreuter zu den 
Übersetzern gerechnet werden darf, die beide Stilarten beherrschten. 
Was die Verfasserschaft Stainreuters bezüglich des detitschen 
R a t i o n a l e betrifft, so ist nach dem heutigen Stand der Forschung 
eine eindeutige Antwort nicht möglich. Weiteren Forschungen, die 
sich besonders dem Stil und dem Wortschatz widmen, wird es viel-
leicht in Zukunft gelingen, dieses Problem endgültig zu lösen. 
auch andere als die hier erwähnten Übersetzungen zum Gegenstand haben 
müßte, ist eine Aufgabe für sich und würde über den Rahmen dieser Arbeit 
hinausgehen. 
1
 Stanley N. Werbow, Die gemeine teutsch, ZfdPh., 82 (1963), S. 44-63. 
2
 Werbow, a.a.O. S. 47. 
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3. ZU DEN ABSTRAKTA IM VIERTEN BUCH DES RATIONALE 
7. Zur Einführung 
Nach H. Kunisch stellen sich die spätmittelalterlichen wortgeschicht-
lichen Vorgänge, wie in anderen Zeiträumen, äußerlich als Neu-
bildungen von Wörtern (in großem Stil nur in der Mystik) und als 
Umbildungen des Vorhandenen dar. Dabei sind die neuen Formen 
durch bestimmte Haltungsweisen und geistige Bemühungen bedingt. 
So ist z.B. die Prägung neuer Abstrakta die Frucht der Vergegen-
wärtigung neuer geistiger Inhalte in der Mystik. Das Fremdwort 
spielt dabei keine bedeutende Rolle, denn die Mystik wollte zunächst 
nur lateinisch gesagte Inhalte deutsch wiedergeben1. Kunisch mißt 
der Mystik in der Entwicklung der (spät)mittelalterlichen Sprache eine 
große Bedeutung bei, indem er sagt : „ . . . sind doch Sprach- und Wort-
geschichte des Mittelalters in besonderem Maße Sprach- und Wort-
geschichte der Mystik"2. Er weist allerdings darauf hin, daß in neuerer 
Zeit eine Umwertung versucht worden ist, insofern nämlich, als man 
dem Einfluß der Mystik auf die Entwicklung der spätmittelalterlichen 
Sprache die Wirkung des asketischen Erbauungschrifttums und der 
Übersetzung lateinischer Werke der Scholastik ins Deutsche gegen-
übergestellt habe. Es handelt sich vor allem um die Arbeiten von 
Wolfgang Stammler und Kurt Ruh, die in diesem Zusammenhang 
erwähnt werden müssen3. Kunisch glaubt aber vorläufig noch nichts 
Begründetes über die Bedeutung dieser Literatur als Teil spätmittel-
alterlichen Schrifttums sagen zu können. 
Wie oben schon gesagt wurde, sind es vor allem Stammler und Ruh 
gewesen, die versucht haben, die Bildung der Abstrakta in der deut-
schen Sprache zu einem Großteil dem Einfluß der deutschen Über-
setzungsliteratur, insbesondere der deutschsprachigen Scholastik, zu-
zuschreiben. „Der Einfluß der scholastischen Theologie in die deutsch-
1
 Hermann Kunisch, Spätes Mittelalter (Deutsche Wortgeschichte, hg. von 
Maurer-Stroh, Bd. 1), Berlin 19592, S. 210. 
» H. Kunisch, a.a.O. S. 246. 
3
 Wolfgang Stammler, Von mittelalterlicher deutscher Prosa (1949), Deutsche 
Scholastik (1953), jetzt in: Kleine Schriften zur Literaturgeschichte des Mittel-
alters, (1954) ; Mittelalterliche Prosa in deutscher Sprache (Deutsche Philologie 
im Aufriß, Bd. II, Berlin 1960, Sp. 749-1102); Kurt Ruh, Bonaventura 
deutsch, Bern (1956); Altdeutsche Mystik. Ein forschungsbericht, Wirkendes 
Wort, Jahrg. 7, (1957), zitiert bei Kunisch, a.a.O. S. 248. Für eine ausführliche 
Literaturangabe zu diesem Thema sei besonders verwiesen nach Kunisch, a.a.O. 
S. 205ff., S. 246ff und sonst in den Fußnoten. 
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sprachige Welt ist ein geistgeschichtliches Ereignis erster Ordnung"1, 
schreibt Ruh. Ohne die inneren, seelisch bedingten Formkráfte der 
Mystik in Frage stellen zu wollen, betont er den überwältigenden 
Einfluß des Lateins auf die Ausbildung der ahd. Buchsprache. 
Doch schon vorher ist sowohl der ahd. wie der mhd. Sprachschatz 
Gegenstand der Forschung sub specie latinitatis gewesen. Die Arbeiten 
von Rudolf Raumer, Wilhelm Ludwig Krafft, Bernhard Kahle und 
Karl Weinhold2 wenden sich hauptsächlich dem christlichen Einfluß 
auf die germanischen Dialekte zu. Besondere Erwähnung verdient 
jedoch die eingehende Forschung von Werner Betz, welche die 
zwischensprachliche Beeinflussung zum Gegenstand hat. Für dieses 
Gebiet verdanken wir Betz die Schöpfung einer reichen Terminologie. 
Grundlegend für diese Forschung ist seine erste Untersuchung: „Der 
Einfluß des Lateinischen auf den althochdeutschen Sprachschatz, 
I. Der Abrogans3". In seinem zweiten Werk : „Deutsch und Lateinisch"4 
hat er diese Terminologie weiter ausgebaut, bzw. verbessert. Schließlich 
hat er sie im „Deutschunterricht" noch einmal erläuternd dargestellt5. 
Wenn eine Sprache mit einer anderen in Berührung kommt, gibt es 
nach Betz grundsätzlich drei verschiedene Möglichkeiten der Über-
nahme von Begriffen und deren sprachlicher Anverwandlung: 1. für 
den neuen Begriff nimmt man auch die fremde Bezeichnung mit her-
über ( = Lehnwort), 2. man bildet für die neue Vorstellung auch ein 
neues Wort ( = Lehnbildung) ; 3. man setzt ein schon vorhandenes 
Wort der eigenen Sprache für die neue Vorstellung ein ( = Lehn-
bedeutung)6. 
1
 Kurt Ruh, Bonaventura deutsch, S 78 
2
 Rudolf Raumer, Die Einwirkung des Christentums auf die ahd. Sprache, 
Stuttgart 1845, Wilhelm Ludwig Krafft, Die Kirchengeschichte der germani-
schen Volker, Berlin 1854, Bernhard Kahle, Die altwestnordische Sprache im 
Dienste des Christentums, I Tl , Die Prosa, Acta Germanica 1,4, ders , Das 
Christentum in der altnordischen Dichtung, Arkif for Nordisk Filologi 17 
(1901), Karl Weinhold, Die gotische Sprache im Dienste des Knstentums, Halle 
1870, zitiert bei Helmut Gneuss, Lehnbildungen und Lehnbedeutungen im Alt-
englischen, Berlin 1955, S 12 
3
 Werner Betz, Der Einfluß des Lateinischen auf den althochdeutschen Sprach-
schatz, I Der Abrogans (Germanische Bibliothek, II Ab t , Untersuchungen 
und Texte, 40), Heidelberg 1936 
4
 Werner Betz, Deutsch und Lateinisch Die Lehnbildungen der althochdeut-
schen Benediktinerregel, Bonn 1949 
6
 Werner Betz, Lateinisch und Deutsch (Der Deutschunterricht Beitrage zu 
seiner Praxis und wissenschaftlichen Grundlegung, Heft 1), Stuttgart 1951 
8
 Die Lehnbildung kann aber entweder eine Ghed-fur-Ghed-Übersetzung 
( = Lehnübersetzung) oder eine freiere Teilubersetzung ( = Lehnubertragung) 
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Bei Betz' Untersuchung wird die Prä- und Suffixbildung nicht einzeln 
behandelt. Er spricht nur davon im Rahmen der Lehnübersetzung: 
„Worte mit Prä- und Suffixen werden auch dann als Lehnübersetzung 
bezeichnet, wenn die Prä- und Suffixe sich nicht genau entsprechen, 
wenn sie sich nur nicht entschieden widersprechen"1. Weiter had Betz 
nur die ahd. Präfixkomposita mit durch- und eban- hervorgehoben, 
wobei er bemerkt, daß sie im Deutschen ihre eigentliche Ausbreitung 
erst unter lateinischem Einfluß erlebt haben. Dabei weist er auf 
Behagel und Steinmeyer hin, die bereits vor ihm diesen Sachverhalt 
angemerkt haben2. Was die Suffixbildung betrifft, verweist Betz nach 
Lindqvist, der bereits für die ahd. Benediktinerregel festgestellt hatte, 
daß eine allgemeine Tendenz des B.-Übersetzers zu -unga Bildungen 
für nom. actionis auf -aito an Stelle der einfachen alten Wörter vorliegt3. 
Betz selber betrachtet die Suffixbildung nur unter dem Gesichtspunkt 
der Lehnübersetzung: „Und was nun die genaue Übersetzung der 
Suffixe durch ein anderes Suffix angeht, so ist da die Entscheidung 
zwischen „genau" und „ungenau" doch nur selten zu treffen. Denn 
die verschiedenen Suffixe verschiedener Sprachen stehen nur selten 
sein. Weiter spricht Betz von „Lehnschöpfung", worunter er eine formal un-
abhängige Neubildung versteht, z.B. Umwelt-milieu. Lehnübersetzung, Lehn-
übertragung und Lehnschöpfung ordnet er ein unter dem Begriff „Lehnbildung". 
Schließlich spricht er von Lehnwendung (= Nachbildung einer fremdsprach-
lichen Redensart) und Lehnsyntax (= Übernahme einer fremden Syntax). 
Lehnbildung, Lehnwendung, Lehnbedeutung und Lehnsyntax faßt er zu-
sammen unter dem Begriff „Lehnprägung". Schematisch hat Betz seine Ter-
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Gneuss, der Betz' Terminologie noch einmal erläuterend dargestellt hat (Gneuss, 
a.a.O. S. 31), ist der Meinung, daß zu den Lehnbildungen auch die hybriden 
Lehnbildungcn gehören, eine Sondergruppe, „deren einer Bestandteil aus der 
fremden Sprache direkt übernommen worden ist", z.B. biscophad-episcopatus 
(S. 34). Für die Literatur zur Lchngutforschung außerhalb der germanischen 
Dialekte, s. Gneuss, a.a.O. S. 15, vgl. auch H. Gipper, H. Schwarz, Biblio-
graphisches Handbuch zur Sprachinhaltsforschung, i, 1966, S. 126-127. 
1
 W. Betz, Abrogans, S. 7. 
a
 W. Betz, Deutsch und Lateinisch, S. 92. 
8
 W. Betz, Deutsch und Lateinisch, S. 118. 
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in einer genauen Übersetzungszuordnung"1. Lindqvists grundlegende 
und richtungweisende Untersuchung hat deutlich gezeigt, daß im 
Laufe der ahd. Zeit das -wwga-Suffix das allgemeinste Bildungsmittel 
fur die nomma actionis auf -io geworden ist, m a.W. einem lateinischen 
Abstraktum auf -io entspricht ahd. meistens ein Begriffswort mit 
-wwga-Suffix, z.B. expectaho: beitunga2. Nach Kurt Ruh wird diese 
-Mwg-Bildung, nachdem sie anfangs noch regional beschrankt und im 
Kampf mit lokalen Traditionen lag, in der spatmittelhochdeutschen 
geistigen Prosa übermächtig. Überdies stellt er ein gleiches Verhältnis 
zwischen den lateinischen Abstrakta aus -tas und ihren deutschen 
Entsprechungen auf -heit / kett fest, z.B. quanhtas: grosheifl. Wichtig 
dabei scheint uns aber ebenfalls Ruhs einräumende Bemerkung, es 
dürfe nicht geleugnet werden, daß das -heit- (wie auch das -unga-) 
Suffix sich über den Geltungsbereich der lateinischen Entsprechungen 
hinaus als fruchtbar erwiesen habe4. Aus dem Wortschatz des R a t i o -
n a l e wird sich nämlich herausstellen, daß öfters deutsche Abstrakta 
auf -ung oder -heit begegnen, die sich nicht (direkt oder indirekt) auf 
1
 W. Betz, Deutsch und Lateinisch, S 22 
г
 Axel Lindqvist, Studien über Wortbildung und Wortwahl im Ahd mit be-
sonderer Rucksicht auf die nomina actionis, (PBB 60), 1936 
3
 К Ruh, Bonaventura deutsch, S 85 Vgl auch Karl Klaus, Hans Klmgel-
hofer. Verbum Latinum Lateinische Wortkunde nach Wortfeldern und Sinn­
gruppen geordnet, Dusseldorf 1956 Ohne Vollständigkeit anstreben zu wollen, 
sei hier sowohl fur das Ahd wie fur das Mhd besonders hingewiesen auf die 
Arbeiten von R Fahrner, Wortsinn und Wortschöpfung bei Meister Eckhart 
(Beitrage zur dt. Literaturw , Nr 31), Marburg 1929, K. Fr Freudenthal, Gloria, 
temptatio, conversio Studien zur altesten deutschen Kirchensprache (Acta 
Umversitatis Gothoburgensis, Vol LXV), 1959; E Gutmacher, Der Wortschatz 
des ahd Tatian (Beitrage 39) 1914, Emil Luginbuhl, Studien zu Notkers Über-
setzungskunst, Wreida ι Thur 1933, Emil öhmann, Zur Geschichte der Ad]ek-
tivabstrakta auf -ida, -î und -heit im Deutschen (Ann Ac Scient Fenn , Bd 
15,4) Helsinki 1921-22, Gilbert de Smet, Auferstehen und Aufstehung im Alt-
hochdeutschen (Beitrage zur Gesch der dt Sprache und Literatur, 82. Bd / 
Sonderband), J Weisweiler, Busse. Bedeutungsgeschichthche Beitrage zur 
Kultur- und Geistesgeschichte, Halle/Saale 1930, Klaus Berg, Der Tugenden 
Buch Untersuchungen zu diesen und anderen mhd Prosatexten nach Werken 
des Thomas von Aquin (Munchener Texte und Untersuchungen zur deutschen 
Literatur des Mittelalters, Bd 7), München 1964, Torsten Dahlberg, Mittel-
niederdeutsche Suffixabstrakta Lexikalische und wortgeographische Rand-
bemerkungen (Goteborger Germanische Forschungen, 6), Goteborg 1962; 
Gottfried Grunewald, Die mittelniederdeutschen Abstraktsuffixe (Lunder Ger-
manistische Forschungen, 13), Lund 1944, Otto Zirker, Die Bereicherung des 
deutschen Wortschatzes durch die spatmittelalterhche Mystik (Jenaer germ. 
Forschungen, 3) 1923 
1
 К Ruh, а а О S 85 
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ein lat. Wort mit entsprechender Wortbildung zurückführen lassen. 
Auch rein zahlenmäßig läßt sich dies, wie wir später sehen werden, 
am Wortschatz des R a t i o n a l e erhärten. 
Die Abstrakta im vierten Buch des R a t i o n a l e sind zahlreich, wie 
bei solch einer sklavischen Übersetzung aus dem Lateinischen zu er-
warten war. Denn obschon das ältere Latein verhältnismäßig wenig 
Abstrakta kannte und diesen Mangel durch Verbalformen ersetzte, so 
hatte das Vulgärlatein eine Vorliebe für Substantiva. Einfache Verb-
formen wurden durch schwerfällige Umschreibungen wiedergegeben, 
z.B. statt finire, finem habere. Das Kirchenlatein hat vor allem die 
nomina actionis in reicher Fülle entwickelt. Weiterhin kannte bereits 
das klassische Latein verschiedene Ableitungen gleichen Sinnes vom 
selben Wortstamm, z.B. solamen, solatium, consolatio, oder visus, 
visum, visio. Daneben konnte ein abstraktes Wort auch konkrete Be-
deutung annehmen: so bedeuten z.B. cogitatio, cogüalus nicht nur 
„das Denken", sondern auch „Gedanke", „das Denkvermögen". Auch 
war eine umgekehrte Entwicklung, zwar weniger häufig, möglich. 
Solch freie Verwendung ist besonders dem Spät- und dem Kirchen-
latein eigentümlich1. Eine gleiche Entwicklung finden wir u.a. auch 
im Deutschen2. Genau wie im Lateinischen z.B. sowohl unio als unitas 
„Einheit" bedeuten3, m.a.W. die Abstrakta bildenden Suffixe manch-
mal miteinander konkurrieren können, so kann auch im Deutschen oft 
ein Suffix ein anderes ersetzen, ohne daß sich die Bedeutung dadurch 
zu ändern braucht4. Im Wortschatz des 4. Buches des R a t i o n a l e 
werden wir dieser Erscheinung auf Schritt und Tritt begegnen; eine 
scharfe begriffliche Scheidung zwischen abstrakten und konkreten 
Substantiven liegt oft nicht vor. 
Da der Einfluß des Lateins auf die deutsche Suffixbildung am 
stärksten bei den -io und -tas-Wörtern zum Ausdruck kommt, werden 
diese am ausführlichsten behandelt. An erster Stelle werden die -io-
Abstrakta in alphabetischer Reihenfolge angeführt. Am Schluß folgen 
die deutschen Ableitungen auf -ung mit ihren lateinischen Ent-
sprechungen auf -io. Dann folgen die deutschen Ableitungen auf -twg 
1
 Vgl. Einar Löfstedt, Late Latin, Oslo 1959; J. B. Hofmann, Lateinische 
Syntax und Stilistik, neubearbeitet von Anton Szantyr, München 1964; Chris-
tine Mohrmann, Exultent divina mysteria (Ephemerides Liturgicae, 66), 1952. 
2
 Lindqvist zeigt das am Wort „Wäsche", das nicht nur bedeutet „das Waschen" 
oder „die zu waschenden Kleider" und die „gewaschene Kleider", sondern auch 
(waschbare) Unterkleider und (als Bergwerkterminus) „Waschwerk). 
8
 Vgl. J. F. Niermeyer, Mediae Latinitatis Lexicon Minus, S. 1050. 
* Grunewald, a.a.O. S. xv, der diese Erscheinung ebenfalls für das Mnd. fest-
stellt, zeigt das an „Reichtum", wofür mnd. rîkedôm, rîkedage, rîkhcit. 
[72] 
ohne lateinische Entsprechungen auf io. Nachdem die deutschen 
Abstraktbildungen auf -nuzz behandelt sind, werden die -¿as-Wörter 
in ähnlicher Weise wie die -t'o-W'örter angeführt. Schließlich folgen die 
lateinischen Abstrakta auf -апНа/епНа, auf -ia und auf -MS, MS ( = -tus, 
us; sus, us). Da bei diesen Abstrakta eine Vorliebe für ein bestimmtes 
Suffix nicht so ausgesprochen in Erscheinung tritt wie bei den -io und 
-tas-Wörtern, wurde hier auf eine ähnlich ausführliche Behandlung 
verzichtet. Auf diese Weise glauben wir nämlich die übersichtliche 
Darstellung zu gewinnen, die bei solch einer Behandlung erwünscht ist. 
Zugleich wird dadurch manchmal auf überraschende Weise ans Licht 
treten, daß der Übersetzer oft unabhängig von der direkten lateini-
schen Vorlage zu einem deutschen Äquivalent greift. 
Im allgemeinen ist auf eine Spezialuntersuchung über Ursprung und 
Importwege der einzelnen Abstrakta bewußt verzichtet worden. 
Gelegentlich wurde das Glossar der deutschen „Summa theologica" 
(abgekürzt Su.th), des Bonaventura deutsch (Bonav. dt.) oder des 
Evangelistars der Berliner Handschrift (Evang.) zum Vergleich heran-
gezogen1. Im übrigen begnügten wir uns damit, das nötige Material 
für eine weitere Forschung zusammenzutragen. Um unnötigen 
Wiederholungen vorzubeugen, wurden gewöhnlich nur einmal die 
Belegstellen angeführt. Im Glossar sind alle Seiten verzeichnet, auf 
denen das betreffende Wort behandelt wird. Der Einfachheit halber 
sind durch Fettdruck die Seiten hervorgehoben, denen der Leser die 
Belegstellen dazu entnehmen kann. Der Kürze wegen wird R a t i o n a l e 
künftig durch R angedeutet. 
2a. Die lateinischen Abstrakta auf -io und ihre deutschen Entsprechungen 
ablutio: 
1. abwaschung (338,18+23 + 24 и.о.). 
2. abflaung (249,19), ist auch belegt für perfusio. Beide Synonyme 
stehen als Übersetzung von ablutio in gleicher Bedeutung neben-
einander: abwaschung der hent (339,10), abfláung des fleisch (249, 
19). In Verbindung mit Sünde, wie mnd. affwaschynge der sunde, 
kommen sie nicht vor. 
abominatio: unmenschleichait (208,3). Vgl. incensimi est abominatio 
mihi: die rauchung... unmenschleich (184,12). Die Übersetzung 
1
 Günter Feudel, Das Evangelistar der Berliner Handschrift Ms. Germ. 4° 533, 
Berlin 1961. Es handelt sich hier näml. um Werke, die nicht nur zeitlich, sondern 
auch inhaltlich dem Rationale sehr nahe stehen und daher zum Vergleich sehr 
geeignet sind. 
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beweist, daß der Übersetzer das Wort nicht richtig verstanden hat, 
weil er es von ab-homo.. ableitet, wahrend ab-ominatw eigentlich 
„das Wegwünschen eines schlechten Vorzeichens", also etwa 
„Verabscheuung" bedeutet1. 
absolutio' 
1. derlôzzung ( = der toden 269,30). Vgl. dazu absolvere: erlösen 
(24,2). Ist auch belegt iurredemptio, liberatw, determmatio. 
2. ablas ( = der sunden 34,21; 58,5). Damit wird auch mdulgentia 
übersetzt Vgl. iam deletis peccatis' nach ablazz der suntten (227,6); 
s. auch unter deletio. 
acceptatio: 
1. enphanchnuzz (212,29) ; auch belegt für captatw, communio 
( = enphenckchnuzz des leichnams Christi), conceptio, mcarnatio, 
perceptio, sumpho. 
2. enphenchleichait ( = Annahme 261,30). Dagegen ist enphahung 
belegt fur sumptio, communio. 
actio: 
1. tat ( = infra actionem, naml. Kanon der heiligen Messe 266,30); 
in gleicher Bedeutung übersetzt er auch durch 
2. wench (79,9, 204,9+11 и.о., insgesamt 6mal). wench begegnet 
auch fur actus, factum, operatio, opus, sacnficium. 
3. Wandlung (naml. goczleichnam 12,23), eine interpretierende 
Übersetzung, denn in der Messe, vor allem in der actio, bildet die 
Wandlung ( = consecratie, em Wort, das er übrigens nie durch 
Wandlung wiedergibt') den Höhepunkt. 
N.B. active und als Gegensatz dazu passive wird übersetzt durch 
von (nach) der tûmnûz (tunuz), von der leydnüz (251,32, 252,10)2. 
adaptatio: zwfuegleichait ( = Et fit hie adaptatio septem petihonem 
289,21), wo man zufuegung hatte erwarten können' Dagegen ist 
dieses Wort belegt fur coniunctio. 
additio- zúlegung (204,18); begegnet auch einmal als Übersetzung von 
accidens (249,14), das ebenfalls einmal durch zwvellung (250,26) 
wiedergegeben wird. 
admistio: zuemischung (173,32); sonst nicht belegt Begegnet aber 
wohl als Übersetzung von permistw, wahrend mischung nicht nur 
mistio, sondern auch commistio wiedergibt ' 
adoptio derwellung (291,27+31; 292,19 и.о.); auch belegt in der In-
1
 Evang abommatw unmenschail Die falsche Übersetzung begegnet bereits im 
Ahd , vgl Lmdqvist, а а О S 57 
а
 Su th actio tat, getat, íugunge, tuwunge, wirkunge, Bonav dt wurkung 
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terpretation von gratia, näml. per gratiam: durch der genaden willen 
der derwellung (292,10). 
adulatio: geleichsenhait (28,15; 159,27). Die Tätigkeitsvorstellung 
( = Schmeichelei) ist unverkennbar. Das lat. Wortbild hat offen-
sichtlich keinen Einfluß auf die Suffixbildung ausgeübt; es stand 
dem Übersetzer ein Wort mit -ung, oder -rcwzz-Suffix zur Ver-
fügung. Vgl. Lexer: gelîchesunge, gelîchsenisse; mnd. glîss(n)erîe. 
afftrmatio: bestettigung (302,16); auch belegt für confirmatio. Vgl. 
affirmando: zw einer bestättigung (91,8); conclusionem affirmantis: 
die bestettigung der vorsliezzung (302,30)! 
äff licito: 
1. peynnigung (118,32). 
2. peynung (117,13). 
3. truebsal (81,11). Während truebsal ebenfalls belegt ist für 
tribulatio, moeror, luctus, perturbatio, contumelia, übersetzt er mit 
peynnigung auch compunclio, punitio, cruciatus. Peynnigung und 
peynnung stehen unterschiedslos neben truebsal, was aus folgenden 
Belegen deutlich hervorgeht: moeror et äff licito: truebsal und 
peynnung (117,12) ; tempus moeroris et afflictionis: zeit des truebsal 
und der peynnigung (118,31); planctus atque afflictio: chlag und 
truebsal (81,11). Einfach aus Liebe zur Abwechslung? Der Kontext 
gibt keinen besonderen Anlaß zu dieser Wortwahl. Das mhd. 
trüebeheitjkeit (mnd. dröfheit) ist nicht belegt. 
apparitio: Offenbarung ( = die Erscheinung Christi am Tage seiner 
Auferstehung 84,8). Es ist auch belegt für manifestano, insinuatio. 
ascensio: 
1. auffartung (256,13+15). 
2. auffart (8,29; 5,34; 16,2 и.о., insgesamt 14mal). Vgl. ascendens: 
zu ir auffart (näml. der menschhait Christi 49,8), auffart steht in 
gleicher Bedeutung neben dem denominativen auffartung. 
3. auffartag (31,32; 52,16; 150,10 и.о.). Dieser Übersetzung, worin 
ascensio konkrete Bedeutung erhält, liegt wohl dies ascensionis: 
auffertag (22,21) zu Grunde. 
4. hymelfart (332,2) ; ist sonst im 4. Buch nicht belegt. 
5. aufsteygung (206,9), das ebenfalls für ascensus belegt ist. Mit 
auffart wird die Tradition (ahd. ûffart) fortgesetzt. Das nur 2mal 
belegte auffartung dagegen dürfte wieder auf -io: -Mwg-Einfluß 
zurückzuführen sein, wobei auffällt, daß er nicht zum deverbativen 
auffarung (Lexer ûfvarunge), sonder zum denominativen auf-
fartung greift. Da er einmal dies ascensionis durch auffertag (22,21) 
übersetzt, ist es verständlich, daß auffartag auch dort begegnet, wo 
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die lat. Vorlage zwar nur ascensio hat, das Wort aber die gleiche 
konkrete Bedeutung hat und überdies meistens im Zusammenhang 
mit phingstag oder ähnlichen konkreten Andeutungen auftritt. 
Obgleich nach Lindqvist1 himelvart später das maßgebende Wort 
geworden ist, begegnet es im 4. Buch des R. sonst nicht. (Su.th. 
ufart). 
aspersio: Sprengung (31,27+28; 32,18). Vgl. aspersione: mit dem 
sprengen (35,1). 
assumptio: schidung (144,10; 145,11; 150,25 и.о.), immer in der 
Bedeutung: „Himmelfahrt Mariens". 
attentio: 
1. ynnychait (189,16), womit auch votum, devotio (siehe dort) 
übersetzt wird. 
2. fleizz ( = ut attentio adesse demonstretur: daz wir derzaigen daz 
wir tun mit fleizz 136,4). Dieses Wort ist auch belegt als Übersetzung 
von conatus, sollicitudo (28,17+26). Vgl. attentus: mit fleizz (135,7); 
supplices te rogamus: wir pitten dich fleizzichleichen (21,14). Da-
gegen: supplicatio: flegung. 
augmentatio: merung (89,14). Weiter ist merung belegt für aug-
mentum (128,31; 129,1; 230,25+27), wo die Tätigkeitsvorstellung 
gleich stark vertreten ist. Es übersetzt auch multitudo (178,10), 
obgleich multitudo diese Übersetzung nicht nahelegt, denn es hat 
hier die Bedeutung: Menge, Anzahl2. 
benedictio: 
1. gesegnùzz (265,21), auch belegt für consecratio. 
2. segen (13,32; 14,2; 16,27 и.о., insgesamt l imai) ; steht in gleicher 
Bedeutung neben gesegnùzz. Vgl. in benedictione cinerum: wann 
man den aschen gesegent (92,19) ; benedicit: geit den segen, spricht 
wol dem (105,15). Obgleich benedicere noch öfters durch wolsprechen 
übersetzt wird, ist wolsprechung nicht belegt. 
cancellatio: zwsambslyessung (266,23 + 27). 
cantatio: sang (36,12). Dagegen ist gesang belegt für modulatio, 
cantus, canticum, carmen, versiculus; s. weiter unter modulatio. 
captio: fenkchnüz ( = in der Bedeutung „Verhaftung" 57,15). Vgl. 
ipsius captionis sui impraebitio: do er sich antwùrt den, di in fiengen 
(57,17). Dieses W'ort ist auch belegt füt captivitas, captura ( = Ver-
haftung 294,26). 
captatio: enphencknûzz (näml. captatio benevolentiae 288,9; 291,21; 
1
 Lindqvist, a.a.O. S. 12. 
2
 Su. th. multitudo (= Menge, Anzahl) : menige, menigveltiheit; Bonav. dt. menge, 
wahrend merung hier für incrementum belegt ist. 
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292,27). Vgl. designai captationem benevolentiae: bedewtt ein Urlaub 
nemen der alten ains guetten willen gocz (?) (36,13). Mit diesem Wort 
übersetzt er auch concepito, perceptio, communio, incarnatio, 
sumptio. 
celebratio: ist nur in folgenden Umschreibungen belegt: in nova 
celebralione sacerdotis: in der mess dez newn priester (181,11) ; ut in 
missae celebralione: wann man mess spricht (23,17). 
circumcisio: besneydung (144,27; 160,23; 243,1). Einmal auch belegt 
als Erläuterung zu praeputium, näml. praeputium: das prepucium, 
das ist die besneydigung (243,5). 
cogitatio: 
1. gedenckung (261,1), wo es als Akt des Denkens aufgefaßt werden 
kann; steht im Kontext auf einer Linie mit red und werich; sonst 
nicht belegt. 
2. gedênkchen (= cogitatio mala: pôzz gedênkchen 29,12), hat also 
konkrete Bedeutung. 
3. derchantnûzz ( = Kenntnis oder Bewußtsein 224,14), sonst nur 
belegt für notitia (131,19) ^ 
cognitio: derchennung ( = das Kennen von Gott 273,15). 
collatio: zamtragung (collatio: collec, daz ist ein zamtragung 147,5). 
collectio: zesamplegung (95,10-|-11). 
collocatio: legung {collocatio in sepulchro 282,22). Der Kontext hätte 
die Übersetzung des Praefixes col- auch kaum ertragen, legung 
begegnet aber ebenfalls für locatio in sepulchro (283,3). 
colluctatio: nur belegt in: non est nobis colluciatio adver sus carnem: 
uns ist nicht ze streuten wider daz fleisch (47,17). 
combtnatio: nur belegt in: sequentia enim exsultationem, combtnatio 
caritatem désignât: aber die sequencen bedewtt die lobsampnung zu 
der zuefuegunden lieb (119,19). Dagegen ist zusamfuegung wohl 
belegt für iunctio, coniunctio, während pinttung begegnet für 
connexitasl 
commemorano: 
1. gedachtung ( = pro rei petendae commemoratione: umb dew ge-
dachtung dez pittunden guecz 287,23). 
2. gedencknuz ( = sub generali commemoratione: unter ayner gemayn 
gedencknùz 270,11). 
3. gedèchtnuzz (7,20; 8,6; 17,24 и.о., insgesamt 15mal). Vgl. auch: 
triplex memoriale: driveltig gedèchtnuzz (255,26) ; commemoramus: 
hab wir de gedèchtnuzz (41,32). Mit gedechntnùzz wird ebenfalls me-
1
 Su. th. cogitatio (= Akt des Denkens) : gedenkunge; cogitatio (= die Gedanken) : 
gedenke: Evang. cogitatio, mens: gedanke. 
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moria (16Д + 2 + 3 и.о., insgesamt etwa 30mal) undmentio übersetzt. 
4. bedechtnuzz (=bedechtnuzz der heiligen 273,24); steht in gleicher 
Bedeutung neben gedechtnuzz. 
5. zwgedechtnuzchayt (255,16) ; es hat die gleiche Bedeutung wie 
gedachtung oder gedechtnuzz. Solch eine Suffixhäufung ist sonst im 
4. Buch des R. nicht belegt. Auch bietet der Kontext keinen Anlaß 
zu dieser abweichenden Suffixbildung, noch zu der Übersetzung 
des Praefixes com- in zwgedechtnuzchayt. 
commendatio: 
1. enphelichung (95,16). 
2. enphôlichnuzz (173,23). 
3. lobnûzz (214,1). 
comminatio: troung (149,10). 
commistio: 
1. mischung (31,20; 310,3); ist ebenfalls belegt für mistio. 
2. zwmischung (317,2; 318,20). mischung und zwmischung stehen 
in gleicher Bedeutung nebeneinander, zwmischung ist auch belegt 
für permistio (317,7), das ganz in der Nähe steht! und für admistio. 
N.B. facta commistione: nach der geschehen gemainscheftung (326,16) 
ist wahrscheinlich auf einen Fehler in der lat. Vorlage zurück-
zuführen: statt commistione ist wohl zu lesen communione oder 
communicatione. Diese Lesart wird durch den Kontext nahegelegt. 
communicatio: 
1. berichtigung ( = die berichtigung mit dem leichnam Christi 339,18). 
Dagegen ist berichtnuzz belegt für communio. Meistens wird 
communicare ebenfalls übersetzt durch sich berichten. Daneben 
auch einmal: gingen zu goczleichnam (158,20). 
2. gemainschaftung (314,7; 326,16). Vgl. communicantes: daz ist: 
dye gemainschaftung (209,9). Sonst wird communicantes übersetzt 
durch die gemainschaftig synd (210,30 и.о.). 
3. enphechnuz ( = dez leichnams Christi 339,21). 
4. communio (339,17+22), wo also ein lat. Wort mit einem anderen 
lat. Wort „übersetzt" wird! 
5. zesambmischung (284,27). 
communio: 
1. berichtnuzz (337,14). 
2. enphachung ( = dez leichnam 331,2), sonst belegt für sumptio. 
3. enphenchnûz ( = des leichnams Christi 339,26; 340,17), ebenfalls 
belegt für sumptio corporis, perceptio, communicatio. Vgl. de Christi 
corpore et sanguine susceptis: von dem leichnam... enphenchnûz 
(339,24). 
[78] 
4. communion (5mal), communio (4mal), communi (Imal), communii 
(Imal), commun (Imal). 
5. gemainscheftigung (328,3+5). 
6. gemainschaft (148,4; 157,3+6 и.о., insgesamt 9mal), meistens 
in der Bedeutung „Gemeinschaft der Heiligen". Einmal in der Be­
deutung „Empfang der Kommunion": communio: gemainschaft 
oder mittailung, daz ist dez prot (dez) segen (157,10). Vgl. post 
communionem: nach enphahung dez heiligen leichnam (83,3), aber: 
postcommunio: nachcommunio (4mal), nach dem communio (2mal), 
nachcommunii (Imal), nach dem commun (Imal) 1. 
comparatio: geleichnùzz (135,31; 198,3); hiermit übersetzt er eben-
falls species (247,10), similitudo (80,14; 168,19; 247,19), parabola 
(40,23). Dagegen übersetzt er aequalitas durch geleichung; das mhd, 
gelîcheit ist nicht belegt. (Su. th. comparatio: zuofügung). Vgl. 
antinomatice: in einer geleichnùzz (90,18) ; ad instar: zw einer ge-
leichnùzz (98,11). 
compassio: mitleydung (278,11+12+19; 288,20). In dem Verb 
compati wird das Praefix einmal übersetzt (mitleyden 285,27), 
einmal auch begegnet leyden (138,20), wo Einfluß des Kontextes 
nicht ausgeschlossen ist ; s. weiter unter passio. 
compositio: czamlegung (22,1). Dagegen übersetzt er capitis compo-
sitione: von dem chemeln dez hawps (28,1), welches Wort auch 
belegt ist für pedinare (28,8). 
compunctio: 
1. peynigung ( = peynigung der zeher 87,16) ; auch belegt für 
punitio, afflictio, cruciatus. 
2. rew (lachrymis poenitentiae et compunctione: mit den zachem 
seiner puzz und rew 164,5). rew steht hier in gleicher Bedeutung 
neben peynigung. Sonst übersetzt er mit rew: contritio. 
3. andacht (116,1), das sonst belegt ist für votum, devotio. Hier 
hat der Übersetzer die Bedeutung von compunctio sehr richtig 
erfaßt, denn es bedeutet hier genau wie devotio „Einkehr, fromme 
Stimmung" 2. 
conceptio: 
1. enphencknùzz ( = enphencknüzz des rettunden 259,20). 
2. auznemmung (186,1), näml. per modum conceptionis. Wahr-
1
 Su. th. communio ( = Verbindung, Gemeinschaft): gemeinsamung. 
s
 Vgl. J. F. Niermeyer, Mediae Lat. Lexicon Minus, S. 232; allerdings sei hier 
darauf hingewiesen, daß coniritio auch einmal durch andechtichait (272,6) über-
setzt wird. 
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scheinlich hat der Übersetzer etwa gelesen: exceptionis\ Dem 
Kontext nach könnte man erwarten: zesamnemung. 
concitatio: erbegen ( = aëris concitatio: erbegen der ungewiter 51,27). 
conclusio: vorslizung (91,2; 349,22). 
conditio: auznemung; die Übersetzung ist nicht deutlich, denn 
conditio bedeutet hier zweifellos „Bedingung" : ob wir das glub der 
lesten auznemung behaltung sein... (302,18). 
confessio: 
1. bechennûzz (190,15; 218,19). 
2. bechantnuzz (198,24). Vgl. ab agnoscendo: von der bechenttnuz 
begen (323,9). Sowohl bechennûzz als bechantnuzz begegnen in der 
Bedeutung „Glaubensbekenntnis" oder „Lobpreisung und Ver-
herrlichung Gottes". 
3. peicht (12,22; 29,23+26 и.о., insgesamt 21mal). Vgl. auch oris 
confessio: mit dem mund ze peichten (56,5), oder confessione facta: 
wenn er... gepeicht hat (43,29). Die Tradition scheint so fest zu sein, 
daß confessio in der Bedeutung: „Sündenbekenntnis" nur durch 
peicht übersetzt wird1. Dagegen confessio ( = Glaubensbekenntnis 
usw.) meistens durch bechennûzz oder durch Umschreibungen, z.B. 
confessio fit: wird gelaubet (137,18); in confessione: an vorjehen 
(27,8). bechennung ist belegt für professio, dagegen ist mhd. ver-
jëhunge nicht belegt. 
conftguratio: nur einmal belegt und zwar in der Verbindung mit 
dem Verb designare: ... conftguratio novi et veteris testamenti 
designatur: ein bedewttnùz der alten ее und der newn wirt mit der 
figur (102,29). Mit bedewttnuz übersetzt er auch figura (30,12; 
40,27) und signum, während figur belegt ist für figura (77,9; 
99,24; 124,21 и.о.) und figur atto. 
confirmatio: 
1. bestattigung (187,22; 225,6; 242,3; 290,24); auch belegt für 
äff ir matto. 
2. besteung (39,20). Vgl. per efficientiam et per sever antiam: mit der 
wurchung der besteung (!). 
confusio: schant (137,27) ; sonst nicht belegt, (ahd. scanta\). 
coniunctio: 
1. zesambfuegung (56,26; 313,9; 324,13); auch belegt für iunctio. 
1
 W. Betz (Lateinisch und Deutsch, S. 32) weist darauf hin, daß bijiht nicht erst 
nach confessio gebildet worden ist, sondern lediglich eine Lehnbedeutung (= das 
schon vorhandene Wort nimmt die Bedeutung von confessio an) nach seiner 
lateinischen Bauentsprechung angenommen hat. 
[80] 
2. zufuegung ( = die zufuegung der vinger 258,8). Vgl. haec coniunctio : 
das wort auch zufügt (269,16) 1. 
3. verainung (20,29, näml. die verainung paiderlay volkch); ver-
ainung ist auch belegt als Übersetzung von unio. 
connexio: zesamfuegung (90,6; 313,11), ebenfalls belegt für coniunctio, 
iunctio. 
consecratio: 
1. consecración (249,5+6; 254,15 и.о., insgesamt 13mal). Es be­
deutet nicht nur Verwandlung von Brot und Wein, sondern auch 
consecración dez oll (303,29). 
2. consecracen (224,11). 
3. tyrnnung (282,30). Vgl. consecratio coelestis: dy tyrnung des 
hymelischen segens (214,19). 
4. gesegnüzz (189,3; 204,26; 205,8), ebenfalls einmal belegt für 
benedictio. 
5. segen (169,31), womit sonst benedictio übersetzt wird. Vgl. errant 
igitur, qui consecrationem dedicationem significare putant: darumb 
gent ir, die wand daz gesegen daz bedawtt weicht (170,7). 
6. weychung (87,4; 162,7; 173,8); hat niemals die Bedeutung 
„Wandlung". 
7. weich ( = consecratio ecclesiae: chtrichweich 34,27) ; ist auch 
belegt als Verdeutschung von ordo (15,17). Vgl. aqua benedicta / 
exorcízala: weichprunn (öfters belegt), weicht: dedicatio. 
Auch bei der Übersetzung von consecrare fällt die große Abwechs-
lung in der Wortwahl auf: consecrtem (öfters belegt), dazu: 
consecriern oder gesegen (259,26) ; timen / firmen; gesegen gotes 
leichnam; wandeln2, 
consideratio: 
1. betrachtung (29,24) ; ist sonst nicht belegt. Vgl. per consideratio-
nem vitae sanctorum: mit dem leben der heiligen (29,27). 
2. merckhigung (314,17) ; auch belegt in ad notandum: zw ainer 
merkchung (28,21); considerandum est: ist zw merkchen (32,18). 
3. bedewttung (65,5), ebenfalls belegt für significatio, dispensatio, 
mysterium, typus. 
consolatio: 
1. trostnuzz (112,15; 114,5; 290,1; 297,14+19); auch propitiatio 
wird einmal durch trostnuzz wiedergegeben. 
2. trost (54,16), womit er auch solamen, solatium übersetzt3. 
1
 Su. th. coniunctio: sesamenfügunge, zuofügunge. 
2
 Su. th. consecratio : consacrierunge. 
' Su. th. consolatio: tröstunge. 
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constitutio: aufsacz (21,22; 150,2); auch belegt für institutio, tra-
ditio, canon, 
consummatio: 
1. volpringung (301,14), womit auch perfeclio übersetzt wird. 
2. end ( = ad consummationem saeculi: uncz an daz end der weld 
53,5). end ist auch belegt für terminatio, terminus, summitas, finis, 
endung übersetzt determinatio. 
contemplatio: spechung oder contemplado (140,20). Vgl. per contem-
plationem: mit dem beschawleichen leben (187,31) ; hi sunt contem-
plativi: di sind habund daz anschauund leben (116,5). Dagegen ist 
beschawung belegt für visto, respechis (332,28) ; beschawnûzz für 
spectaculum (272,17) 1. 
continuatio: 
1. zwgehorung ( = petitionum continuatio: zwgehorung der pet 
291,18). Vgl. de missa et quae in missa aguntur: von der mess und 
von ir zwgehorung (7,4). 
2. nechenung ( = des ingang 38,30). 
contritio: 
1. rew (12,19; 30,7; 34,20; 55,20), das ebenfalls einmal für com-
punctio belegt ist. 
2. andechtichait (272,6), sonst belegt für votum, devotio. 
conversatio: 
1. wandel (56,13). 
2. handel (56,16), in gleicher Bedeutung neben wandel. 
3. wannung (292,25) ; sonst belegt für mansio, incolatus, habitatio, 
locus (32,6; 131,4). Vgl. commorantes: dy do wannunt sind (117,29). 
4. ayntráchtigchait ( = welicher ayntrâchtigchait ist im himel 116,7), 
eine interpretierende Übersetzung. Mit ayntráchtigchait übersetzt 
er sonst concordia. 
conversio: 
1. bechernûz ( = Bekehrung zu Gott 108,14+15+16). Dagegen ist 
becherung belegt für versio. 
2. umbcherung ( = sich wenden zu Gott 84,7). Vgl. volutiones et 
revolutiones : umbcherung 85,27). 
3. widercherung (39,7+23+26), näml. für griechisch tropos. 
4. Wandlung ( = des procz und weins 212,28) ; sonst begegnet es 
für mutatio, ablatio, actio, elevatio, varíelas, adversitas. 
coopertio: chamlung (163,21). 
1
 Su. th. contemplatio: schouwunge; Bonav. dt. beschowung. 
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corruptio: 
1. zeprechung ( = Verwesung 215,15). Vgl. ex carne... incorrupta: 
unczeprochen (40,7). 
2. prechnuzz (317,11) steht in gleicher Bedeutung neben zeprechung; 
beide begegnen als Übersetzung von Psalm 15,10. prechnuzz 
übersetzt ebenfalls fr actio ( = fr actio panis). 
3. todleichait (229,13), ebenfalls in der Bedeutung „Verwesung". 
Vgl. corrumpere: ze nichtew machen (229,15). 
coruscatio: phlickchung (131,5). 
er e atto: schepphung (291,27+29). 
crueifixio: 
1. chrewezung (208,19; 213,3; 277,19 и.о., insgesamt 6mal). 
2. chrewzigung (ahd. chrûcigunga, 279,30; 305,16). Vgl in cruci-
fixione: in dem chrëucz (160,24). 
curatio: gesuntmachung (157,16), auch belegt für sanatio. 
damnatio: vortumbnuzz (254,24), sonst nicht belegt. 
decantatio: singen ( = melior est... decantatio: ...ze singen (162,1). 
decollatio: enchopfen (151,5). 
dedicatio: weich j weicht (34,25; 170,8); daneben chirichweich 
(150,17 + 18; 151,21). weich ist auch belegt für consecratio und ordo 
(15,17). 
delectatio: lust (294,17). lust und gilust waren bereits ahd. vor-
gebildet. Siehe auch unter amplexus. 
deletio: abwischung ( = der lezleichen sunden 321,21). Vgl. mit ablutio1. 
demonstratio: bezaygung (275,18). Vgl. demonstrare: weisen (22,2). 
deportatio: wechtragung (314,5). 
depositie: 
1. ablegung (282,21), näml. ablegung von dem chrewez. 
2. niderlegung (136,15; 324,9), näml. niderlegung der stab / der hend. 
3. niderseezung (282,29+31; 283,1 и.о.), immer im Gegensatz zu 
auffhebung. 
4. prayttnuzz (187,32), näml. der hend, womit gemeint ist: nider-
legung. Vgl. manus deponit: praytt er dy hent (187,29). 
deprecatio: pittung (323,7); auch belegt für petitio, supplicatio, 
preces ( = preces vel orationes: pittung oder petd 95,15). 
desolatio: nur belegt in cum desolationis moeroribus: mit dem smerczen 
der verwaysten oder eilenden (142,6). 
determinano: 
1. erlosung ( = aller frag 57,8) ; sonst übersetzt derlozzung: ab-
solutio, redemptio. 
1
 Su. th. deletio: vertilkunge. 
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2. endung ( = endung eins... oder andern gwalt 143,28). Vgl. deter­
minare: bedewtten (143,30). 
devotio: 
1. andacht (12,20; 16,28; 42,22 и.о., insgesamt 9mal); damit über-
setzt er ebenfalls compunctio, votum (190,30). Aber votum wird auch 
übersetzt durch glub (13,5; 25,11; 153,8 и.о., insgesamt lOmal. 
Vgl. dazu voto: mit der andackt oder mit dem gelub (260,18), durch 
pet (216,14; 267,24); durch ynnichait (198,15) und andachtichait 
(182,10). 
2. andechtichait (177,22; 178,3; 183,23 и.о., insgesamt 14mal); ist 
ebenfalls belegt für contritio. 
3. innychait (109,11), womit auch attentio wiedergegeben wird. 
dictio: wort ( = una sit dictio: yz ain wort sey 298,15). 
diffusio: ausgang ( = . . . bedewtt... den ausganc manigerlay geist-
leicher gnaden 33,5). Mit ausgang übersetzt er sonst egressus, exitus, 
exodus, accessus. Dagegen ist auzgyzzung belegt für effusio. 
dilatatio: prayttnuzz (292,24); auch belegt für depositio. 
dilectio: lieb (101,30; 102,4; 117,31 и.о., insgesamt 12mal). Dieses 
Wort ist auch belegt für caritas, amor, desiderium ( = ardenti 
desiderio: mit hicziger lieb 307,25). 
discretio: 
1. beschaidung ( = discretio mentis: beschaidung dez gemuecz 314,20) ; 
sonst nicht belegt. 
2. beschaidenhait (28,25+28; 172,11 и.о., insgesamt lOmal); beide 
Synonyme stehen in gleicher Bedeutung nebeneinander, z.B. be­
schaidenhait dez gemuecz (172,15; 314,20). beschaidenhait ist auch 
belegt für ratio (22,1; 204,30; 225,10). Vgl. rationabilis: beschaiden 
(13,7). 
3. weyzhait ( = sale discretionis: ein salez gôttleicher weyzhait 
229,3) ; sonst ist weyzhait belegt für sapientia (18,25 ; 20,23 ; 45,30 
и.о., insgesamt 15mal). Dagegen übersetzt er prudentia, das nach 
Kl. Berg1 ebenfalls durch mhd. bescheidenheit übersetzt werden 
kann, durch vorsichtichait oder wizzichait. 
dispositio: ortnung (310,29), womit er auch ordo, ordinatio, series 
wiedergibt. 
dispensatio: 
1. vorcziechnûzz (205,17). 
2. bedewttung (247,5), was keine richtige Übersetzung von dispen-
satio ist ! Sonst ist bedewttung belegt für significatio, typus, consideratto. 
dissensio: chrienùzz ( = chriech-nùzz 217,28). 
1
 Kl. Berg, a.a.O. S. 165. 
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distinctio: 
1. unterschaidung (200,13; 333,21); sonst belegt für differentia] 
siehe unter varietas. Dagegen ist underschaidung in der Bedeutung 
„Periode" belegt für intervallum: tribus disiinguilur intervallis: 
wirt unterschaiden drey unterschaydung (213,5). 
2. underschaid ( = sine distinctione: an underschaiden 93,23) 1. 
distributio: tailung (195,18), womit auch divisio, separatio, sub-
divisie übersetzt wird. 
divisio: tailung (34,16; 61,28; 96,14; 107,10 и.о., insgesamt 6mal). 
Auch belegt für distributio, separatio, subdivisio. 
dominatio: 
1. herschung(= Chorder Engel 195,15+18; 198,10). Vgl. dominatio-
nes: dominaciones, daz ist dy herschung. In gleicher Bedeutung 
übersetzt er 3mal durch dy herschunden (195,23+26; 197,32). 
2. herschaft (= Chor der Engel 190,14; 192,13; 195,29). Vgl. usus 
dominandi: dy Übung der herschafte (195,28) 2. 
effusio: 
1. auzgyzzung (276,25; 311,18; 313,8 и.о., insgesamt 5mal). 
2. vergiezzung (26,22; 174,5). Vgl. sanguinis effusio: das pluet 
vergiessen (26,25). 
elevatio: 
1. aufhebung (98,9+12; 166,22 и.о., insgesamt 13mal) ; damit 
übersetzt er auch relevatio. 
2. auffderhebung ( = der stym 208,25). 
3. aufreckchung ( = der hend 97,30). 
4. Wandlung (184,16), ebenfalls belegt für conversio, mutatio, ad-
versitas, varietas, actio, ablatio. Weil bei der Wandlung die Opfer-
gaben erhoben werden, ist es nicht unverständlich, daß er in diesem 
Fall elevatio durch Wandlung wiedergibt. 
emissio: auzlossung ( = dez geiscz Christi 208,24; 265,5). Vgl. Christus 
emisit spiritum: Christus auzlyez den gei st (276,11). 
eruditio: underbeweyssung (297,29), offenbar eine Kontamination 
von beweisen und underweisen. Vgl. ad ostendendum: zw einer 
beweyssung (257,32). 
exaltatio: 
1. derhochung (37,8; 144,20; 272ДЗ). Vgl. agmina angelorum: 
1
 Su. th. distinctio ( = Akt der Unterscheidung): underscheidunge, (Unterschied, 
Geschiedenheit): underscheit, underscheidunge; Bonav. dt. differentia: under-
scheid, underschidlicheit. 
a
 Über das Verhältnis -ung, -schaft-Suiüx, siehe auch K. Ruh, a.a.O. S. 85. 
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derhôchung der engell (195,32) ; cum exaltatione vocis: mit der der-
hochten stym (103,26). 
2. frewd (12,32), das wiederum als eine interpretierende Über-
setzung betrachtet werden kann. Vgl. dazu gloria et exsultatione: 
mit vrolochen und mit frewden (76,22). Sonst ist frewd belegt für 
laetitia (22,9; 36,20; 37,13 и.о.), gaudium (38,27; 73,16; 81,13 
и.о.), iubilus (121,20), eulogium ( = di frêud der götlichen urstend 
(179,3), gloria (51,2). Dazu tempus gaudii et laetitiae: zeit der frewd 
und der wunn (80,28). Das Wort wunn ist sonst nicht belegt; die 
Verbindung gaudium - laetitia verlangt aber auch im Deutschen 
ein Synonym. 
excaecatio: vorplinttnûzz (178,27). 
ex ci si о: auzlegung ( = allzehant der pett zw ir auzlegung wir chamen 
291,18) ; sonst ist dieses Wort belegt für expositio, interpretatio. 
excitatio: erwekchung ( = die erwekchung vom slaff 37,8; 321,21). 
Damit wird auch exercitatio übersetzt. 
exclamatio: auzschreiung (208,27). 
exercitatio: 
1. derbeckung ( = ein derbeckung einer guettigen andechtichait 
213,32), ebenfalls belegt für excitatio. 
2. derbegung (335,20), womit auch molus wiedergegeben wird. 
exhortatio: mannung (27,7), womit auch monitio übersetzt wird. 
exinanitio: vornichtung (54,11), wobei der Übersetzer aber erläute-
rend hinzufügt oder diemuttichait. Das Wort diemûtigung ist nicht 
belegt. Vgl. auch exinanivit: gediemuettigt (54,13). 
expectatio: 
1. Wartung (40,6; 117,12). 
2. peittigung (314,17). Vgl. ex laedio expeciandi: durch der vor-
driessen willen der pitt (75,19). Die gleiche Abwechslung tritt auch 
bei dem Verb in Erscheinung: expectare: warten (35,18 и.о.), peiten 
(75,22 и.о.). 
expiatio: 
1. rainigung (31,24; 297,30); ist ebenfalls belegt für purificatio, 
purgatio, mundatio, munditia. Vgl. aliqua purgabilia: ettleichew 
raynigung (271,13). 
2. vorgebung ( = der sund 142,15). Dieses expiatio delicti: vorgebung 
der sund erinnert an das öfters belegte remissio peccatorum: vor-
gebung der sund; siehe unter remissio. 
expositio: auslegung (149,13; 158,13+14 и.о., insgesamt 15mal); 
auch belegt für excisio, interpretatio. Vgl. in exponendo: in der 
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auslegung (289,21) oder exponendo: mit der auzhgung (209,29); 
interpres: tulmesch oder auzleger (267,7). 
expressio: auzlassung ( = der stymb 282,1). 
exsultatio: 
1. lobsamung (119,18+20). Während im Ahd. exsultatio ( = das 
vor Freude Aufspringen) durch sprungezôt, sprungelî übersetzt 
wurde, geht der Übersetzer hier vom Substantiv lob aus, womit er 
das oft belegte laus übersetzt. Obgleich es bereits lobung gab, 
bildet der Übersetzer das Wort lobsamung. Daneben kennt er aber 
auch lobnuzz, womit er commendatio übersetzt. 
2. vrolokchen (78,15) ; mit diesem subs. Infinitiv übersetzt er auch 
einmal iubilus (36,30). Vgl. gloria et exsultatione: mit vrolochen und 
mit fremden (76,22); ad exsultationem: zu den derhôchten (114,22), 
wobei es aber nicht ausgeschlossen ist, daß der Übersetzer statt 
„ex(s)ultatio" exaltatio gelesen hat ; siehe unter exaltatio. 
3. frôleichait (117,5), auch für iubilus (114,25) belegt. Dagegen ist 
frolockung belegt für gratulatio1. 
extensio: auzreckung (98,13+19; 256,27 и.о., insgesamt 5mal). 
extinctio: leschen ( = pey dem leschen der cherczen 132,7). 
f ietto: trugnuzz (28,15), ebenfalls belegt f ür fallacia (24,1; 332,4). 
figuratio: nur belegt in tertium, figurationis: daz dritt nach der figur 
(102,22). Mit figur übersetzt er sonst figura (77,9; 99,24; 124,21 
и.о.), das aber auch durch gestalt (11,30) und bedewtnùz wieder-
gegeben wird. 
filiatio: nur belegt in filtationis gratta: chindleichen gnad (301,20) 2. 
flagellatio: gaiselen ( = subst. Inf. 160,23). 
fractio: 
1. prechnuz (281,6; 309,10+18 и.о., insgesamt 7mal) ; auch belegt 
für corruptio. 
2. pruch (22,28+29), in gleicher Bedeutung neben prechnuzz 
( = fractio panis) 3. 
fruitio: 
1. geniezzung (297,30; 310,15+24 и.о., insgesamt 5mal). 
2. geniezzigung (313,25). 
generatio: pûrd (44,6+18+19 и.о., insgesamt l i m a i ) ; auch belegt 
für nativitas, partus, 
genuflectio: niderchnyn (16,12+13). 
1
 Bonav. dt. exsultatio: froid uBbrechung, froidgebarung, frolocken. 
2
 Su. th. filiatio (= Sohnschaft): sunlicheit. 
3
 Evang. fractio panis : brechunge; mnd. brôtbrekinge. 
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glortatio: ersambchatt (308,10), womit auch honestas, solennitas, 
reverentia, praeconium übersetzt wird. 
glorificatio: 
1. chlarhait (21,19; 183,21), ebenfalls belegt für serenitas. 
2. rum (30,10), sonst belegt für gloria. Aber gloria übersetzt er 
auch durch glori (138 ,4+6+8+10) ; durch frewd (51,2); durch 
preiz (46,18+19; 125,11), vgl. dazu gloria: preis oder rum (62,25) 
oder gloria tibi Domine: herr die sei glori, prey ζ und ruym (138,4); 
durch er, das aber nicht nur für gloria, sondern auch für honor 
sehr oft belegt ist; durch wirdichait (199,23; 281,30), vgl. dazu: 
gloria: wirdichait und er (199,30) 1. 
3. ruemen ( = subs. Inf. 36,15). 
4. er ( = augmentationem glorificationis eorum: irr merung der eren 
(89,14), ebenfalls belegt für honor, gloria, cultus, gratia. 
gratiarum actio: 
1. dankchung (26,8). 
2. danknamchait (87,3, 180,11, 181,1); auch einmal belegt für 
benevolentia (22,13), aber diese Übersetzung ist wahrscheinlich 
einer verderbten Textstelle zuzuschreiben, denn der Kontext 
schließt diese Übersetzung aus. benevolentia wird übersetzt durch 
wyllyngnuzz (192,1), wellung ( = von der guetten wellung 323,31); 
in der Formel captatio benevolentiae: enphenchnûzz eines guetten 
willen (292,27 и.о.). 
3. werich der dancknámigchait (320,25; 340,11) oder werich der 
gnaden der dankchnamichait (86,16). 
4. tun der dancknâmichait (344,1 + 16). 
5. tùnnuz der danchnamichait (344,25). Die große Abwechslung bei 
der Übersetzung des Abstraktums, wofür er, wie es scheint, kein 
befriedigendes deutsches Äquivalent finden konnte, begegnet 
ebenfalls bei dem Verb gradas agere; neben dancknâmichait tun 
(190,31 и.о.), d. geben (190,22), d. wurchen (190,8) übersetzt er auch 
durch got daneben (7,18) 2. 
gratulatio: frolockung (107,20; 343,25). Vgl. congaitdere: frolokchen 
(75,4). 
habitatio: wannung (121,26), ebenfalls belegt für mansio, incolatus, 
conversatio, habitaculum, locus, 
haesitatio: nur belegt in haesitatio quaerentium: di zweyflig frag 
(79,)2). 
1
 Su. th. gloria: glorie, ere, gnade, glorifizierunge. 
* Su. th. gratiarum actio: dankunge der gnaden; Bonav. dt. danksagung, dankbar-
keit; mnd. dankinge, dankbar(ie)heit, danknâmicheit, dankseggmge. 
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imtnissio: 
1. inlazzung (317,19; 318,14). 
2. inmischung (335,4) ; wiederum in gleicher Bedeutung neben 
inlazzung. 
immolatio: 
1. oppherung (171,21; 311,17), wo der Übersetzer unter Einfluß 
des Kontextes das Suffix gewählt haben dürfte : bey der oppherung 
oder bey dem lemptigen oppher (171,20) ; di oppherung dez leichnams... 
und die auzgyzzung dez pluecz (311,18). oppherung ist auch belegt 
für ablatio, sacrificium (103,17; 261,31). Vgl. canticum offerentium: 
den sang der oppherung (161,19). 
2. oppher (10,30; 170,10 и.о., insgesamt lOmal). Damit übersetzt 
er auch holocaustum, victima, hostia, sacrificium, ablatio, munus 
(168,14), wofür sonst immer gab, das ebenfalls als Übersetzung von 
donum begegnet, öfters in der Verbindung dona et muñera: gab und 
gab (213,24; 214,16 и.о.). Im Ganzen ist oppher etwa 150mal 
belegt. 
3. marter ( = Tod am Kreuz 57,2+10), eine verständliche Über-
setzung, da marter die gewöhnliche Übersetzung für passio Christi 
(siehe unter passio) ist, worauf sich immolatio hier bezieht. So 
übersetzt er ebenfalls in ipsa sui oblatione et consecratione: in seiner 
marter (68,13). 
imperfectio: unvolchómichait und chranckhait (85,17). 
impletio: erfullung (161,21; 299,27); auch belegt für plenitudo (50,1; 
169,10). Vgl. ad complendum: zw der derfullung (335,23). 
impositio: 
1. auflegung (348,12), aber imponere: fürlegen (29,32). 
2. lengung (105,2+3). 
3. seczung (251,11) ; auch belegt für traditio, institutio. Der Kontext 
legt hier die Bedeutung von institutio auch sehr nahe! 
impraebitio: nur belegt in impraebitio sui: do er sich antwurt 
(57,17). 
impressio: 
1. indruckchund (281,32). 
2. pitten ( = divina impressio: daz gôttleich pietten 70,30). Dagegen 
ist pittung belegt für supplicatio, petitio, deprecatio. 
incarnatio: 
1. menschhait (35,14; 37,5; 44,14 и.о., insgesamt 6mal). menschait 
ist auch belegt für corpus, carnis, humanitas, (humana) natura. 
2. nemung der menschait an sich (57,4). 
3. die ainigung gocz mit fleisch (335,10). Vgl. mysterium incarnatio-
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nis: haimleichait, daz er an sich genomen hat menschleichen leichnam 
(12,7) !. 
4. enphengnus, näml. in den Umschreibungen die enphengnus oder 
das er fleisch wart (154,25); mysterium incarnationis: dy enphenck-
nuzz dez menschleichen leichnam in dy gothait (201,27). enphengnus 
ist auch belegt für acceptatio, percepito, sumptio, communio, con-
ceptio, captatio. 
incensio: enczunttung (170,27); sonst nicht belegt. Dagegen ist 
zuntnuzz belegt für incensum (275,9), das ebenfalls durch rauchung 
übersetzt wird. 
in cisi о: nur belegt in propter ordinatam in incisionibus divisionem: 
durch der geordenten tailung willen seiner zend (28,27). 
incitatio: bewegnùzz (282,7). 
inclinatio: 
1. naigung (56,30; 57,1 + 12; 163,17). 
2. prauchung (mhd. brauchen = biegen, beugen 66,19; 184,28). 
3. niderprauchung (184,22; 206,28 и.о., insgesamt lOmal). Vgl. ad 
relativum patrem: zu dem prauchenleichen vaier (154,6). 
incorporatio: inleichenheftichait (335,4), wiederum ein regelrechtes 
nomen actionis, wo man inleichnamung, das im 4. Buch des R. 
nicht belegt ist, hätte erwarten können(!), zumal kurz vorher 
incorporatus est übersetzt wird durch ingeleichnampt ist (334,28 + 
32). Daneben aber incorporan: zuleiben ( = die Kirche wird Christo 
zugeleibt 175,19). corpus wird übersetzt durch leib, leichnam (fast 
immer), menschait. 
inculcatio: vorporgnuzz (213,32). Wahrscheinlich soll man statt 
inculcatio lesen occultatio, das im 4. Buch des R. nicht belegt ist. 
Vgl. dazu näml. discoôpertus: an vorporgenùz (253,28), sine velamine: 
an vorporgenuz (285,4), in aenigmate: in vorporgenuzz (307,24), oder 
sacramentum occultissimum fore: das sacrament sy aller vorporige-· 
nuzz (253,23). Auch latibulum wird durch vorpargnûzz (178,27) 
übersetzt. 
informatio: lernung (297,29); sonst belegt für instructio, aber se 
informet: schol er sich derweysen (29,27). 
infusio: ingyzzung (350,8+10), ebenfalls belegt für perfusio. Vgl. 
1
 Hat der Übersetzer die ahd. Eindeutschung fleiscnisse, libhaftigunga, Itcham-
wordent nicht gekannt, oder haben sie ihm nicht gefallen? Die vielen Um-
schreibungen machen den Eindruck, daß er vergebens nach einem prägnanten 
Ausdruck gesucht hat. Su. th. incarnatio: infleischunge, fleischunge. Im Rationale 
ist fleisch wohl belegt für carnis; vgl. auch: in incarnatione: do er fleisch wart 
in der marter (349,13). 
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ante chrismatis infusionem: ее dann man daz chresem tuet i n . . . 
(32,2). 
insinuatio: offenwarung (86,7+9); auch belegt für manifestatio, ap-
paritio. Vgl. insinuare: offenbaren (108,4). 
inspectio: nur belegt in ex mutua utriusque inspectione: auz inpayden-
thalber gegen einander (100,18). 
inspiratio: 
1. enphachnuzz ( = der gnaden 207,2). 
2. insprechen ( = von gotteichen insprechen 62,32). 
Vgl. inspirare: indruckchen (näml. gedachtnuzz der marter (207,28)1. 
institutio: 
1. saczung (173,23; 253,29 и.о., insgesamt 9mal); auch belegt für 
impositio, traditio. 
2. samsaczung (174,3). 
3. aufsacz (7,22; 15,15; 18,22 и.о., insgesamt 14mal), ebenfalls 
belegt für traditio, constitutio, canon (26,7; 30,24; 32,4). Dagegen 
ist gesaczung belegt für institutum (327,21). 
instructio: 
1. lernung (102,12+14; 288,21 ; 336,20); auch belegt für informatio. 
2. lerung (287,17 = umb die lerung willen der anderen), lernung 
und lerung stehen unterschiedslos nebeneinander. 
3. 1er (salutaris instructio: di hailber 1er 57,9). 1er ist auch belegt 
für doctrina, lex (133,19), traditio, regula, forma, praedicatio, vestigia 
(49,18+20). 
intentio: 
1. mainnung (78,20; 84,32; 285,21 и.о., insgesamt 5mal).Vgl. in 
mentis intentione: in tr echtigen gemuti (87,15) ; intendunt: lûgent si... 
mit irr maynnung (69,13). 
2. verstentnûzz (28,18), womit auch intelligentia übersetzt wird. 
3. fûrsacz (12,9; 28,29). Dagegen ist fursaczung belegt fürpropositio. 
4. will (314,16). Vgl. bonae voluntatis: ains guetten willen oder 
fursacz (62,27) ; Ulam orationem attendere: zu dem pett willen haben 
(87,22). 
intercessio: 
1. unttertretung (331,17). 
2. furdrung ( = daz sacrament... sey ein heilsamew furdrung zw den 
genaden 250,4), eine interpretierende Übersetzung, wodurch der 
Übersetzer aber zeigt, daß er den Inhalt von intercessio richtig 
erfaßt hat. Weniger einleuchtend scheint uns aber folgende Über-
setzung : 
1
 Su. th. inspirare: ingeisten; Bonav. dt. inspiratio: inblasung; mnd. anbldsinge. 
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3. jûrtrâchtung ( = die Kirche bittet Gott für die Taten und sew 
got dem vatter enphilicht mit fùrtrâchtung dez heiligen oppher... 
269,27). Vgl. intercedente: der heiligen furlrettung (303,18); ad inter-
cedendum: ze pitten fur eczwen (14,26). 
intermissto: untterschaid (344,2), näml. an untterschaid (= ohne 
Unterlaß) schult ir pitten, 
interpositio: 
1. undersacz (36,11). 
2. mittlung (277,4), womit er auch medium, medietas übersetzt. 
interpretatio: auslegung (252,17+22; 264,1), das auch für excisio 
belegt ist. Dazu interpres: tulmesch oder auzleger (267,7). 
inundatio: ubergucz (34,1). 
invocatio: anrùffung (25,7; 252,26; 321,9). Vgl. invocare: anruffen 
(17,1). 
iteratio: êverung (36,25) ; 255,16), womit auch repetitio übersetzt wird. 
iubilatio: iubüacion (162,25). Dagegen wird iubilus durch froleichaü 
und gratulatio durch frolockung übersetzt. 
iunctio: zusamfuegung (56,22+24+25+29) , näml. der hend. Offenbar 
unter Einfluß des Kontextes und nicht der lat. Vorlage kommt der 
Übersetzer zum Praefix zusam. Allerdings ist zusamfuegung auch 
belegt für coniunctio, connexio, consortium, 
lamentatio: chlag ( = pùch der chlag 32,13); auch lamentum poeni-
tentiae übersetzt er durch chlag der puzz (108,4). 
lanceatio: stechen ( = des sper s 160,24). 
legatio: 
1. sanntung (47,24), das ebenfalls für missio belegt ist. Vgl. haec 
enim missio seu legatio: wenn di senntung oder di potschaft (25,30). 
2. potschaft (25,31; 94,25; 350,33), womit auch nuntius (137,4+31) 
übersetzt wird. 
Hb er atto: erlosung (331,16). derlózzung ist ebenfalls belegt für ab-
solutio, redemptio. Vgl. spem liberationis: hoffnung hetten, von seinen 
wegen würden si erlediget (75,22); liberare: derlôzzen (54,24), der-
ledigen (320,20). 
localio: legung (283,3), womit auch collocatio übersetzt wird. 
locutio: 
1. red ( = sund der red 324,18), ebenfalls belegt für sermo. Vgl. in 
multilaquio: in vil red (87,12). 
2. Sprech (— locutio nostra: unser Sprech oder red (138,25). mhd. 
besagunge ist nicht belegt. 
lotio: waschung (163,19). Vgl. lotto: daz waschen (29,17). 
maledictio: fluech (13,32; 14,3; 224,30; 347,28). Vgl. ahd. fluoch. 
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manifestatio: Offenbarung (100,5), das sonst belegt ist für apparitio, 
insinuatio. Vgl. manifesta visto: mit einer offenwarn sechung (342,1). 
mansio: 
1. beleibung (108,262). Vgl. manens: waz beleibund (318,30). 
2. wannung (112,23), ebenfalls belegt für incolatus, habitatio, con-
versano, habitaculum, locus. 
mentio: gedechtnûzz (91,21+23+24 и.о., insgesamt etwa 20mal); 
siehe weiter unter commemoratio. 
ministratio: dinst (130,8). Mit diesem Wort übersetzt er auch 
obsequium (13,7; 209,3; 287,20 и.о.), ministerium (196,2+12; 
220,1), wofür aber auch diennung (102,16; 190,29; 327,29); weiter 
übersetzt er mit dinst auch servitium (307,30) und servitus (222,29; 
301,24), wofür auch einmal das Wort aygenschaft begegnet: 
Christus hat den Menschen von der aygenschaft (138,7) des Teufels 
erlöst, ein Wort, das sonst für proprietas belegt ist. 
miseratio: 
1. parmung (219,18), ebenfalls für misericordia belegt (273,8), das 
sonst durch parmherczichait wiedergegeben wird, etwa 33mal. 
2. parmherczegung (273,7+8). Vgl. auch tempus miserendi: zeit der 
parmherzichait (71,7). Nach Niermeyer1 kann miseratio nicht nur 
parmherczegung, sonder auch parmherczichait bedeuten. Interessant 
ist ebenfalls die Abwechslung im gleichen Zitat herr gedenkch 
deiner parmherczigung ( = miseratio) und deiner parmung ( = mise-
ricordia 273,8) neben gedenkch herr deynner parmungen und deynner 
parmherczichait (219,17). 
missio: senttung (25,30; 98,30; 346,23+29; 347,4), womit auch 
legatio wiedergegeben wird. 
mistio: mischung (337,5), ebenfalls für commistio belegt. 
modulatio: gesang (10,12; 37,30). Das Wort gesang ist im 4. Buch 
des R. eine Art umfassender Begriff für viele Termini aus dem 
Bereich der Musik: carmen (114,29; 117,4), versiculus (38,28), 
musicus (119,26; 120,1), concentus, (203,4); abwechselnd begegnet 
gesang neben sang für cantus (20,25; 37,31; 108,34) usw.). Dagegen 
werden cantilena (36,30), cantatio (und pneuma (114,18+20; 
115,16) nur durch sang übersetzt. Das einmal belegte carmen 
musicum übersetzt er durch sankliede (9,27). Für pneuma begegnet 
auch das sonst nicht belegte ubersanck (124,19). 
monitio: manung (158,26) ; auch belegt für exhortatio. 
multiplicatio: manigvaltigung (36,25). 
mundatio: 
1
 Niermeyer, a.a.O. S. 692. 
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1. rainigung ( = der sunden 338,22) ; auch belegt für purificatio, 
expiatio. 
2. rainichait (338,19), näml. der gedanchen, der red und dez werichz. 
murmuratio: murmeln (57,22). 
mutatio: 
1. Wandlung (86,21; 88,11; 106,6+23 и.о., insgesamt 7mal); 
ebenfalls belegt für adversitas, varíelas, conversio, ablatio, elevatio. 
2. mutaczen (122,5). 
narratio: 
1. sagung (260,9). 
2. sag (143,30). 
nugatio: uberfluzzichait ( = esset nugatio et superfluerent verbalia 
ilia: wars ein uberfluzzichait und uberfluzzen die wort (143,15). 
Wiederum eine interpretierende Übersetzung, wobei die Bedeutung 
von nugatio richtig erfaßt wurde; sonst belegt für abundantia, 
plenitudo. 
ablatio: 
1. Wandlung (68,17 + 19). 
2. opfer (etwa 50mal). oppher ist auch belegt für holocaustum, 
victima, hostia, sacrificium, immolatio. 
3. oppherung (181,31), wo ablatio deutlich konkrete Bedeutung 
(näml. Opfergabe) hat : caeteras vero oblationes ad pedes accipit. 
4. oblat (181,22+25+28 и.о.) in der Bedeutung „Opfergabe" oder 
„das konsakrierte Brot der Eucharistie" (337,26). Auch dieses 
Wort ist genau wie oppher eine allgemeine, oft belegte Übersetzung 
für ablatio, oblata, sacrificium, eucharistia und in der Formel ein 
gesegencz oblat für sacramentum (232,25), corpus Christi (244,8). 
Vgl. auch ablatio: oppher dez oblat (175,24). 
oblivio: vorgessung (300,1). 
obsecratio: 
1. flegung (26,7+10), ebenfalls belegt für supplicatio. 
2. petnüs (218,6). 
occasio: ûrsach (47,22). 
occisio: tod (187,5); nur belegt in ovis ad occisionem ductus est: 
schaf... zw dem tod get oder gefûrt wyrt. mhd. toetunge ist nicht belegt. 
operatio: 
1. wurchung (57,6; 154,27). 
2. werich (36,6; 115,14; 268,31; 299,9), wobei auffält, daß werich 
hier immer in konkreter Bedeutung auftritt, während wurchung 
abstrakte Bedeutung hat. werich begegnet auch für opus, sacrificium, 
mysterium, stupa, actus, factum, actio. 
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opinio: lewnt (137,12); belegt in bonae praedicationis opinio: der guet 
lewnt der predig. Vgl. per infamiam et bonam famiam: durch unlewnt 
und gûtten lewnt (85,26)1. 
oratio: pei (etwa 220mal belegt). Damit übersetzt er ebenfalls votum 
(siehe unter devotio), preces (11,6; 22,1; 25,11 и.о., insgesamt 
12mal), petitio, collecta (26,20+29), das sonst aber fast immer 
durch collecten wiedergegeben wird, supplicatio. Vgl. obsecraliones, 
id est praedicationes, quae scilicet fiunt prius... : die flegung, die 
pett, die vor geschehen ее dann... (26,10), wo aber statt praedicatio 
vielleicht precatio zu lesen ist. oratio dominica, ( = das Vater unser), 
wofür sonst gottleich pet oder herleich pet belegt ist, wird 2mal 
durch suniagleich pet (88,28; 203,31) übersetzt. Diese Fehlüber-
setzung dürfte unter Einfluß von dies dominica entstanden sein. 
ordinatio: ordenung (10,3), auch belegt für ordo, ordinarium, se-
ries. 
osculatio: chùzz (184,23), womit ebenfalls das sehr oft belegte 
osculum wiedergegeben wird. 
ostentatio: 
1. derhebnüzz (in der Bedeutung „Prahlerei" so mocht gericht wem 
ein dùrstichait und ettleiche derhebnüzz des priesters 303,5). In 
gleicher Bedeutung übersetzt er ebenfalls durch 
2. erczaigen (...er tuet daz durch seins erczaigen willen, daz er 
gesechen werd... 159,26). Dagegen ist beweyssung belegt in ad 
ostendendam: zu einer beweyssung (257,32). 
pacificatio: vorsuenung (60,25), sonst belegt für reconciliatio. Vgl. 
mediator: vorsuener (33,13). 
passio: 
1. leydung (278, 112+13), eine abweichende Übersetzung im passio 
Christi (siehe unten), die sich aber unschwer durch den Kontext 
erklären läßt, da passio an den betreffenden Stellen in Zusammen-
hang steht mit propassio: zwleydung und compassio: mitleydung. 
2. zwleidung ( = dez gemuecz 278,16). Das Praefix zw- ist nicht so 
unverständlich, wenn man bedenkt, daß kurz vorher (278,12) in 
der gleichen Formel propassio statt passio begegnet. 
3. begir ( = Leidenschaft innatae passiones: amparn begir 165,25). 
Hiermit übersetzt er ebenfalls cupiditas, desiderium, conmpiscentia, 
libido, affectus. 
4. marter (etwa 130mal belegt), womit der Übersetzer die Tradition 
weiterführt, denn passio, das als Kirchenwort das Leiden Christi 
1
 opinio: ahd. hliumunt, man, märihta; Su. th. wan, rede. 
[95] 
bezeichnet, wurde bereits ahd. durch martra übersetzt1. Auch 
martyrium, näml. das martyrium Christi oder der Märtyrer, die 
Christo in seinem Leiden nachgefolgt sind, wird meistens durch 
marter 63,31, 266,4+5) übersetzt. Vgl. post Domini passionem: 
nach dem tod... (8,11); passive: nach der leidleichait (252,12), von 
der leydnuz (251,32). 
perceptio: enphanckchnuzz (254,17; 332,3+5 и.о., insgesamt 6mal), 
womit auch sumplio, communio, conceptio, incarnatio, acceptatio 
übersetzt wird, enphachung ist nur belegt für communio, sumptio. 
percussio: slachung (282,1). Vgl. percussio: das stachen (272,13), der 
slag ( = der slag... mit der lanczen dez ritter (279,6), wo man per-
cussio auch konkrete Bedeutung beimessen kann. 
perfectio: 
1. volchemmung (296,20), näml. weg der volchemmung. 
2. volchómenùz (310,19). Vgl. perfectio laetitiae: volchomnew fremd 
(37,13). 
3. volchomenhait (136,17), das auch einmal belegt ist für plenitudo 
( = volchemenhait der tugent 27,20). 
4. volchemnùz (99,31; 109,8; 296,24 и.о., insgesamt 5mal). 
5. volpringung (99,28), womit auch consummatio übersetzt wird. 
Vgl. petitionibus vestris effectum: geh (ewren) pelen ein volprinnung 
(78,23) ; ad insinuandum eorum perfectionem: durch irrer volchomen 
willen (50,22)a. 
perforatie: durchgrabung (279,31). Vgl. foderunt: durchgraben (155,9). 
perfusio: 
1. gyessung (338,1; 339,8). 
2. ingyzzung (336,7+10+14), ebenfalls belegt für infusio. 
3. abflewng (18,13 + 15), eine interpretierende Übersetzung: es 
bedeutet das Ausgießen des Wassers über die Finger des Pries-
ters. 
4. auzweriffung (338,15), näml. des Wassers, das über die Finger 
ausgegossen wird. 
permissio: henung ( = hengung 299,8). 
permistio: zwmischung (317,2), das auch für commistio belegt ist. 
persecutio: echtung (57,28; 166,11). Vgl. persecutor: echter (13,19). 
1
 Ausführlich sind die ahd. Bezeichnungen des Leidens Christi behandelt von 
G. de Smet, Die althochdeutschen Bezeichnungen des Leidens Christi (Beiträge 
75), 1953, S. 273ff. 
2
 Su. th. perfectio (= Zustand der Vollkommenheit, Akt der Vollendung oder zur 
Vollkommenheit beitragende Eigenschaft): volkomenheit; Evang. plenitudo; 
volkomenhait; Bonav. dt. perfectio: volkomnung, volendung, volkomenheit. 
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perpetratto. nur belegt in peccatum perpetrattoms. sund der wertch 
(71,23). 
perturbatio: 
1. truebnúzz (304,10), womit auch turbatio übersetzt wird. 
2. betruebnüzz (57,24), auch belegt fur agonia (257,1). 
3. truebsal (304,9+28), auch belegt fur tnbulatio, affhctto, luctus, 
contumelia, moeror. Dagegen ist trubung belegt fur confltctus: 
trùbung dez streicz (271,21). 
petttio: 
1. pittung (203,31); 290,19+22; 323,29); auch belegt fur suppli-
cano, deprecatio. Vgl. preces vel orattones- pittung oder petd (95,15). 
2 pittnûzz (205,25). Vgl verbum imperativi modi, em piettnuz 
wort (113,19). 
3. pettung (287,4). 
4. pet (78,23; 94,26; 96,2 и.о., insgesamt 18mal). 
plantatio: phlanczung (9,ll) 1 . 
possesio: besiczung (289,32). 
postulatto. 
1. vordrung (26,7; 284,22), ebenfalls fur vocalw belegt. 
2. vodernuzz (218,7). 
praeceptio: pot (299,7), womit sonst praeceptum (etwa 20mal) 
wiedergegeben wird. 
praedicatio: 
1. predig (etwa 60mal belegt). Vgl. fit... praedicatio: predigt man 
(158,12). 
2 1er (39,19+20), ebenfalls belegt fur doctrina, forma, vestigia, 
regula, mstructio, traditio. Dagegen ist lernung, lerung belegt fur 
mstructio. 
praefatio: 
1. prefaczen (sehr oft belegt). 
2. prefación (304,6), prefaciones (303,27). 
3. vorred (12,23; 17,1; 143,4 и.о., insgesamt 7mal). Vgl. praefatio: 
prefaczen, daz ist di vorred (16,32), prefacen oder vorred (160,19). 
vorred ist auch belegt für praelocutio, prooemium (8,23; 9,29; 10,14 
u.o , insgesamt l imai) , prologus ( = prologus, velprolocutio sequentis 
canoms dy prefacen, daz ist die vorred des nachvolygund canon 
191,32). 
1
 Nach Lindqvist, а а О S 65 ist bereits plantatio ( = Pflanzung) eine falsche 
Übersetzung, da der griechische Text „Pflanze" erfordert Die sklavische Ab-
hängigkeit des ahd Übersetzers ist nun dafür verantwortlich, daß diese sich bis 
auf unsere Tage durch die Bibelübersetzung weiterschleppt 
[97] 
4. fùrpet (prefacio, daz ist ein fùrpet 188,25). 
praelocutio: fûrred (188,27+28). 
praeparatio: 
1. beraittung (27,24); auch belegt für promptitude (135,17+21), 
obgleich promptitude eine Eigenschaft und keine Handlung andeutet. 
2. beraittnuzz (188,27), belegt in: alz eyn fûrred, daz ist ein beraitt-
nuzz. 
3. fûrberaittnuzz (189,2), näml. yz wirt gehayzzen eyn fûrberayttnuzz. 
praesumptio: dûrstichait (303,6; 331,9). Vgl. et quasi praesumptione 
petere videatur: und samb dy dûrstichleichen wert gesechen ze pitten 
(286,9). 
professio: 
1. bechennung (335,20). 
2. bechennuzz (190,7). 
3. profess ( = nach der profess seins ordens ( = Klosterprofess) 
27,21). Vgl. professio: ein vorjechen (158,12). 
prohibitio: werung (299,8). 
prolatio: nur belegt in ad tempus suae prolationis: zw der zeit samb 
er sew redt, 
promissio: 
1. vorhaizzung (242,2). Vgl. terram promissionis : zu dem verhaizzen 
erdreich (48,26); facta est repromissio: den vorhaizzen ist (44,14). 
2. gelubnûzz (64,22). 
3. glub (22,16; 105,3; 295,17), womit auch pactum (302,22), pro-
missum (225,5), und votum übersetzt wird. 
pronunciatio: chundung (287,15). 
propassio: zwleydung (278,11+12), ebenfalls einmal belegt für 
passio (siehe dort). 
propitiatio: 
1. gnadung; auch belegt für propitiatorium, propitiator. Vgl. per 
propitiatorгит: pey der tafel oder genadung (12,3 и.о.), was leicht 
zu erklären ist aus der vorangehenden Übersetzung propitiatorium 
aureum, id est tabula aurea: ain guideine gnadung, daz ist ein guidein 
tafel (11,18). 
2. genadichait (262,7). Vgl. propitiatorium: hauz der genâdichait 
(330,17). 
3. trôstnuzz (192,19), das sonst belegt ist für consolatio. Vgl. 
propitiari: begnaden (11,22). 
propositie: fûrsaczung (= prot / tisch der fursaczung (168,32). Vgl. 
panes propositionis: das fürgelegt prot (15,31). Daneben übersetzt 
vorsaczung auch praerogativa (305,132). 
[98] 
prosperatio: gelukch, (163,28). Vgl. in prosperis: in geluckverhafien 
dingen (163,29). 
pulsatio: gelaut (48,29), näml. der glokken. So übersetzt er ebenfalls 
strepitus campanarum: gelaut der glokken (48,15). 
puniiio: peinigung (312,25), womit auch cruciatus, compunctio, 
afflictio übersetzt wird. 
purgatio: 
1. rainigung (338,20; 339,3), das ebenfalls für purificatio, expiatio, 
mundatio belegt ist. Vgl. aliqua purgabilia: ettleichew raynigung 
(271,13). 
2. beschenung (34,24). Vgl. purgare: fûrben (31,4); purgatorium 
wird durch vegfewr 000,0) und weyzen (311,25 u.ö.) übersetzt. Vgl. 
dazu locus purgatorii: stat der raynigung der weyzen (271,15) oder 
in purgatorio: mit dem rainigunden für (312,16). 
purificatio: 
1. rainigung (31,26; 339,9 + 12), womit ebenfalls purgatio, expiatio, 
mundatio übersetzt wird. 
2. fùrpung (mhd. vürben = reinigen: daz wazzer der Sprengung ist 
ain fùrpung 31,27). Vgl. secessus aut vomitus: ayn oder ein andrem 
furpung (236,4). 
3. liechtmes ( = purificatio beatae Mariae Virginis, das am 2. 
Februar mit Lichtprozession gefeiert wird (mlat. candelaria) 52,15). 
quaestio: frag (57,8). 
ratio: 
1. ración (142,4). 
2. vornunft (125,6), belegt in in intellectuali ratione: in verstend-
leicher vornunft. Mit vornunft wird auch intellectus übersetzt. 
3. vorstentichait (166,7), sonst ebenfalls für intellectus belegt. 
4. beschaidenhail (22,1; 204,30; 225,10); auch für discretio belegt. 
5. sach (15,26; 20,3). 
6. sin (123,12). Vgl. rationabilis: beschaiden (13,7); rationem 
reddere: widerraitung tun (ІОбДЗ)1. 
reconciliatio: vorsuenung (137,9; 284,16), womit auch pacificatio 
übersetzt wird. Vgl. mediator: vorsuener (33,13). 
redargutio: straffung (57,15). 
redemptio: 
1. derledigung (68,8). 
2. derlösung (12,21; 92,1; 201,26 и.о., insgesamt 6mal). Vgl. pro 
sua redemptione: umb daz... erlost wirt (34,14). Mit derlösung wird 
auch absolutio übersetzt. 
2
 Su. th. ratio: redelicheit, bescheidenheit, rede, eigenschaft, bewisunge, wis. 
[99] 
3. lózzung (211,26) ; auch redemptor wird sowohl durch derlozzer als 
durch erlediger wiedergegeben. 
reditio: widergeung (317,8), ebenfalls für reversio belegt. 
refectio: 
1. sâttung (261,10+11+17). 
2. speyzz (228,13). 
regeneratio: widerparmung ( = Wiedergeburt 279,1). 
relevatio: aufhebung (133,30); auch für elevado belegt. 
remissio: 
1. vorgebung (156,26; 157,4+14; 342,5). Daneben einmal remissio 
peccalorum: vorgebung der sund, vorlazzung der sund (148,4), wo 
vorlazzung, das sonst nicht belegt ist, erläuternd hinzugefügt wird. 
Auch expiatio delicti wird durch vorgebung der sund wiedergegeben 
(142,15). Vgl. condonatio: vorgeben] 
2. vorgebnuzz (157,16; 174,10; 252,31 и.о., insgesamt 6mal). Ein­
mal übersetzt er damit indulgentia (80,2), das aber ebenfalls durch 
ablaz (55,23; 160,2) übersetzt wird. Obgleich ahd. antlâzzida, 
ablâzi Nachbildungen des gleichbedeutenden remissio sind1, ist 
ablaz im 4. Buch des Rationale nur belegt als Übersetzung von 
absolutio und indulgentia\ Das Suffix -nuzz steht in der gleichen 
Formel und in der gleichen Bedeutung unterschiedslos neben dem 
-Mwg-Suffix. 
renuntiatio: widerchundung (302,27). 
reparatio: wyderprinung (229,28), ebenfalls belegt für restauratio. 
repetitio: 
1. widerpittung (303,14). 
2. effrung (39,19), womit auch iteratio übersetzt wird. Vgl. repeleré: 
efern (19,10); et ipsius repetitionem: wenn man erfert ( = efert) den 
ingang (36,12). 
repraesentatio: ùrchund (52,16). Vgl. ad repraesentandum: zw einem 
ürchund (54,3); in cuius processionis repraesentationem: durch der 
process willen (52,18), aber repraesentare: pedewten (10,7). 
repromissio: nur belegt in quibus... facta est repromissio: den vor-
haizzen ist... (44,14). 
restauratio: 
1. widerpringung (331,13) ; auch belegt für reparatio. 
2. widerpringnuzz (74,20). 
resumptio: 
1. widerenphaung (179,17). 
1
 Lindqvist, a.a.O. S. 29; Su. th. remissio: ablazunge; Evang. abelazunge, ver-
gebunge; mnd. Sündenvergebung: vorgifnisse. 
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2. widerphaung (179,31). 
3. widernemung (306,3). 
resurrectio: 
1. urstent (16,4; 19,30; 52,22 и.о., insgesamt 71 mal). 
2. ûrsteung (81 ,5+6+19; 257,3). Bereits im Ahd. gab es nicht 
weniger als 12 verschiedene Eindeutschungen, wovon sich nur ein 
paar erhalten haben1. Im Mhd. bildeten sich wieder neue Wörter, 
z.B. ûferstandunge, ûferstant, ûferstandenheit, ûferstentnisse, ûfer-
stên, ûfersteunge. Neben dem oft belegten urstent ist nur 4mal in 
gleicher Bedeutung das in Lexer nicht belegte ûrsteung belegt, vgl. 
fremd... der ûrstend (80,28), fremd der ûrsteung (81,5), was wider auf 
Einfluß des lat. -¿o-Suffixes oder auf Liebe zur Abwechslung 
deuten könnte. Vgl. resurgens: nach seiner ûrstend (53,13) ; re-
surgens: ûrstend (53,30). 
resuscitano: erchukchung (57,7; 164,9). 
retribuito: midergebung (183,19; 284,11). 
reversio: 
1. midergeung (317,8). 
2. miderchern ( = reversio nostra: unser miderchern 47,25). wider-
cherung ist öfters belegt für conversio. Vgl. a revertendo: von wider-
berung (115,12). 
saltatio: sprung (119,28). Vgl. saltare: springen (119,27). 
salutatio: 
1. gruzzung (83,19). 
2. gruzz ( = haylsamp gruzz, etwa 25mal belegt). 
sanatio: gesuntmachung (57,7), womit auch curatio übersetzt wird. 
Vgl. sanare: gesunt machen (31,2). 
sanctificatio: heiligung (25,28; 31,10). 
satisfactio: 
1. genuegtûung (296,26+30). 
2. ρΰζζ (30,7; 55,21); sonst ist puzz belegt für poenitentia (12,13+ 
27; 29,26 и.о., insgesamt 14mal)2. Vgl. per satisf actionem: mit 
aribait der puzz (30,9) ; asperitatem satisfactionis: scherfhait ze ge-
nuegtûn (119,2). 
Sectio: harnen ( = subs. Inf. 61,27). 
separatio: 
1. taillung (345,31), ebenfalls belegt für divisto, distributio, sub-
divisi о. 
1
 Vgl. E. Gutmacher, a.a.O. S. 46. 
2
 Vgl. J. Weisweiler, Busse. Bedeutungsgeschichtliche Beiträge zur Kultur- und 
Geistesgeschichte, Halle/Saale 1930. 
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2. abtailung (279,32). Vgl. schismatici: die abtauten (217,4; 218,17). 
3. schaidung (34,16). Vgl. sexus: schaydung nach dem geschlackt 
(197,4). 
sessio: 
1. siezung (106,19+20+22+23+24) . 
2. ubersiezung (122,14). 
significatio: 
1. bedewttung (32,6). Vgl. propter unum significatum: durch ainer 
bedewttung willen (250,6). Sonst ist bedewttung belegt für coneide-
ratio, mysterium, dtspensatio, typus (248,18). Dazu auch typum 
gerere: bedewten (27,20). 
2. bedewttnuzz (42,18). Vgl. weiter significando: in der zaichung 
(258,2). Die Abwechslung in der Suffixwahl kommt auch bei fol-
genden Umschreibungen zum Ausdruck ad designandum: zw be-
dewttung (20,29) ; ad significandum: zw ainer bedeutnuz (20,16). 
spiratio: spiracion (150Д2). 
statio: 
1. steung (94,30; 95,3+5). Vgl. situ locali: mit der saezung unde 
steung (329,20). 
2. stand (53,11-^26). Vgl. stationem celebrare: ampt volpringen 
(53,22)1; ibique stationem faeimus: da pey dem alter sten (49,1). 
subiectio: untertanichait (283,15), womit auch obedientia (281,8; 
349,12) übersetzt wird2. 
suggestio: anweyung ( = mhd. an-wtgen: kriegerisch angreifen 294,18) ; 
siehe weiter unter tentatio. 
sumptio: 
1. nemung (331,13+16). 
2. enphahung (166,21). 
3. enphechnuz (281,6; 332,2; 336,7+10). Mit diesem Wort wird 
ebenfalls aeeeptalio, communio, concepito, incarnatio, pereeptio, 
captatio, communicatio wiedergegeben. 
superatio: uberwintung (57,5). 
supererogatio: auffleichung (98,29). 
supermissio: aufsenttung (98,28). 
superstitio: nur belegt in ex superstitione: von ubermuet oder von 
eitler geistleichait (16,28). 
supplicatio: 
1
 Mit statio ist die Kirche gemeint, in der die Christen von Rom die Messe 
feierten, nachdem sie aus einer anderen Kirche, wo sie sich versammelt hatten 
( = collecta), in der Prozession dorthin gezogen waren. 
2
 Su. th. subiectio: underteniheit, underwerfung; mhd. Mystik: underwurf. 
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1. pittung (267,21), womit ebenfalls petitio, deprecatio, preces 
übersetzt wird. 
2. flegung (25,11) ; auch belegt für obsecraiio. 
3. pet (270,7+10); siehe auch unter oratio. 
suscitatio: derchuckung (187,9), ebenfalls für resuscitatio belegt. Vgl. 
post suscilationem: erchucht (163,10). 
sustentatio: 
1. auf f Haltung (297,28), womit auch sustentaculum (288,4) wieder-
gegeben wird. Vgl. sustentan: auffhaltung haben (135,29). 
2. auffhaltnùzz (298,21), in gleicher Bedeutung neben auffhaltung. 
Hiermit übersetzt er auch continentia: aufenthaltnus dez fleisch-
leichen lust (305,21), wofür mhd. enthaltunge, mnd. enthaldinge 
belegt sind. 
tentatio: 
1. vorsuchung (84,24; 288,6+26 и.о., insgesamt 15mal). 
2. anweygung (54,25; 57,6; 79,21; 134,23); hiermit übersetzt er 
ebenfalls stimulus (58,25), insidiae ( = multis insidiis: mit vil an-
weygung (212,6), suggestio. Obgleich im Ahd. zahlreiche Ein-
deutschungen vorgebildet waren1, ist anweygung im Ahd. noch 
nicht belegt. Dagegen fehlt im 4. Buch des R. das geläufige be-
korunge. Im R. stehen vorsuechung und anweygung unterschiedslos 
nebeneinander : pitt daz ir icht get in di vorsuchung (84,23), pitt daz 
ir icht get in di anweygung (79,20). 
terminatio: end (91,12), womit auch terminus, finis, summitas 
(45,17) übersetzt wird. Dagegen ist endung belegt für determinatio. 
thurificatio: 
1. rauchung (43,1; 64,9; 182,13 и.о., insgesamt 7mal), womit er 
auch incensum (182,21+24; 183,23; 184,12) übersetzt, obgleich 
dafür meistens rauch(en) begegnet. 
2. rauchen (subs. Inf. 33,4; 59,32). Vgl. thurificere: rauchen (32,18 
и.о.); incensum poneré: rauchen (184,8). 
toleratio: nur belegt in sine murmur atione toleratio: daz er layd an 
widerred oder murmeln (57,21). 
tonsio: slag (272,23+27), ebenfalls belegt für ictus, plaga, palma, 
alapa. Vgl. tonsionibus: siegen oder plewen (165,6). 
traditio: 
1. saezung (218,3), womit er auch institutio, impositio übersetzt. 
2. aufsaez (9,8), ebenfalls für constitutio, canon belegt. 
3. gebnuzz (212,13+23). 
1
 Lindqvist, a.a.O. S. 12, nennt 12 Wörter. 
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4. 1er ( = evangelica traditio: 1er dez ewangelii 172,22). 1er ist sonst 
belegt für doctrina, vestigia, forma, regula, instructio, praedicatio; 
traditio, das in der Kirchensprache gleichbedeutend ist mit doctrina, 
disciplina, wird ahd. mit lêra übersetzt1. 
transfiguratio: vorwandlung (150,11). Das Verb vorwandeln be-
gegnet auch für consecrare (229,13), vertere (13,32), transmutare 
(8,5), mutare (72,14), conficere (16,21). 
transgressio: ubertretnuz (180,15). Vgl. quidquid... transgressione 
commisit: icht unpilleichs getan (27,12). 
translatio: wechlegung (314,5). 
tribulatio: 
1. leiden (70,16+21+23). 
2. traurichait (117,18; 118,13). An beiden Stellen steht traurichait 
als Gegensatz zu fremd, was zweifellos einen Einfluß auf die Wort-
wahl ausgeübt hat. Sonst ist traurichait belegt für luctus, moeror, 
moestitia, tristitia. 
3. truebsal (19,9; 63,29; 177,30 и.о., insgesamt 5mal). Vgl. spiritus 
contribulatus: ain truebter geist (13,4) ; turbatus: vor truebsal (21,26). 
truebsal ist auch belegt für perturbatio, afflictio, luctus, contumelia, 
moeror, während trubung begegnet für conflictus und truebnuz für 
turbatio, perturbatio ; siehe unter luctus. 
tunsio: chlochen (subs. Inf. 55,18). 
turbatio: truebnuz (329,9), das auch im perturbatio belegt ist. 
unio: 
1. ainigung (64,26+27+ 29 и.о., insgesamt 13mal) ; ist auch belegt 
für unitas (siehe dort). 
2. ainnung (38,19), ebenfalls belegt für unitas, identitas. 
3. vorainung (157,9), das ebenfalls einmal coniunctio übersetzt. 
4. aynichait (292,19; 330,2; 337,4), womit auch unitas, solitudo 
(187,10) wiedergegeben wird. 
Nicht immer ist deutlich festzustellen ob unio verbalen Charakter 
hat. Nach Niermeyer bedeutet unio nicht nur „Vereinigung", 
sondern auch „Einheit", genauso wie unitas neben „Einheit" auch 
„Vereinigung" bedeuten kann2. Nach unserem heutigen Sprach-
gefühl hat er unionem fraternitatis sehr richtig durch aynichait der 
pruederschaft wiedergegeben (292,19). Dagegen tritt die Tätigkeits-
vorstellung in zw bedewtten drey ainigung in Christo, samb di ainighait 
der gothait zw der sei (330,2) in den Vordergrund. Vergleichen wir in 
diesem Zusammenhang das Nebeneinander von adunare: ainigung 
1
 Lindqvist, a.a.O. S. 14. 
2
 Vgl. Niermeyer, a.a.O. S. 1050. 
[104] 
machen (217,10) und aynnichait zwfugen (217,4). Auch bei unitas 
läßt sich öfters ein Durcheinander von ainichait und ainigung fest-
stellen, so daß man den Eindruck gewinnen muß, er habe es nur der 
Abwechslung wegen getan : herr got sabaoth, daz do beweyst werd dy 
göttleich aynnung ( = unitas), wann dy aynnichait ( = unitas) wirt 
angepet (200,14). Trotzdem ist der Einfluß des lat. Wortbildes auf 
die deutsche Suffixbildung noch deutlich greifbar, indem das 
18mal belegte unio 15mal durch ainigung, ainung, vorainung über-
setzt wird und nur 3mal dafür das -hait-Suliix belegt ist; dagegen 
ist das 33mal belegte unitas 25mal durch ainichait wiedergegeben 
und nur 8mal tritt das -ung-Suíñx auf 1. 
venditio: vorchauffnûzz (224,26). 
ver si о: becherung (36,2). 
visio: 
1. sechung (342,2). 
2. beschawung (273,19), auch belegt für respectus. Vgl. visio Dei: 
daz anbeschaun oder sechen gocz (290,2)2. 
vocatio: vordrung (57,5), womit auch postulatio übersetzt wird. 
voeiferatio: stim ( = hostiam vociferationis: oppher der stim (161,1). 
volutio: umbeherung ( = volutiones et revolutiones : die umbeherung 
85,27). 
2b. Die deutschen Ableitungen auf -ung mit 
lateinischer Entsprechung auf -io 









anweygung: suggestio, tentatio 
auffderhebung : elevatio 
auffartung: ascensio 
auffleichung : supererogatio 
auffhaltung : sustentatio 
aufhebung: elevatio, relevatio 
auflegung : impositio 
aufreckchung : elevatio 
aufsenttung : supermissio 
aufsteygung: ascensio 
auzgyzzung: effusio 
auzlassung : expressio 




 In der Su. th. stehen unterschiedslos nebeneinander unitas personae: einiheit 
der persone(n) und einunge der persone(n). So auch Bonav. dt. unto: vereinung 
oder eynikeit. 
2
 Su. th. visio: gesihte, angesiht, anschouunge; Evang. gesihte. 
[105] 
auznemung: conceptio, conditio 
auzreckung: extensio 
auzschreiung: exclamatio 






beraittung : praeparatio 









betrachtung : consideratio 
bezaygung : demonstratio 
chamlung: coopertio 
chrewzigung : crucifixio 
chrewczung: crucifixio 
chundung: pronunciatio 










enphahung: communio, sumptio 
enphelichung : commendatio 
erchukchung (derchuckung) : re-
suscitatio, suscitatio 




erwekchung (derbeckung) : 
excitatio, exercitatio 
êverung (effrung) : iteratio, repe-
titio 
gedachtung : commemoratio 
gedenckung: cogitatio 
gemainschaftung : communicatio 
gemainscheftigung : communio 
geniezzigung : fruitio 
geniezzung: fruitio 
genuegtùung: satisfactio 




heiligung : sanctificatio 
henung: permissio 
herschung: dominatio 
indruckchund ( = g) : impressio 
ingyzzung: infusio, perfusio 
inlazzung: immissio 
inmischung: immissio 
legung: collocatio, locatio 
leydung: passio 
lengung: impositio 






manigvaltigung : multiplicatio 
manung: exhortatio, monitio 
merckhigung : consideratio 
merung: augmentatio 






nemung (der menschait an sich) : 
incarnatio 
niderlegung: depositio 
niderprauchung : inclinatio 
niderseczung : depositio 
Offenbarung (offenwarung) : 
apparitio, insinuatio, mani-
festatio 
oppherung: immolatio, oblatio 
ordenung: dispositio, ordinatio 
parmherczegung : miseratio 
parmung: miseratio 






phlickchung : coruscatio 




rainigung: expiatio, mundatio, 
purgatio, purificatio 
rauchung: thurificatio 
saczung: impositio, institutio, 
traditio 
sagung: narratio 


















umbcherung: conversie, volutio 
underbeweyssung : eruditio 
unterschaidung : distinctio 
unttertretung : intercessio 
ürsteung: resurrectio 
vorainung: coniunctio, unio 









vorwandlung : transfiguratio 
flegung: obsecratio, supplicatio 
[107] 
volchemmung: perfectie 
volpringung : consummatio, 
perfectio 
frolockung: gratulatici 
furdrung: intercessie, postulatio, 
vocatio 
fûrpung: purificatio 
fûrsaczung : propositio 
fûrtrâchtung : intercessio 
Wandlung: actio, conversio, ele-
vatio, mutatio, oblatio 





wechtragung : deportatie 
weychung: consecratio 
werung: prohibitio 
widercherung : conversio 
widerchundung : renuntiatio 
widerenphaung : resumptio 
widergebung : retributio 
widergeung: reditio, reversio 
widernemung : resumptio 
widerphaung : resumptio 
widerpittung : repetitio 
widerpringung : reparatio, 
restauratie 
widerparmung : regeneratie 
wurchung: operatio 
zeprechung: corruptie 
zwgehorung : continuatie 
zûlegung: additio 
zwlcydung: propassio 
zuemischung : admistio, com-
mistio, permistio 
zusamfuegung : coniunctio, con-
nexio, iunctio 
zesamplegung : collectio, compo-
sitio 
zesambmischung : communicatie 
samsaczung: institutie 
zwsambslyessung : cancellatio 
zamtragung: collatie 
zufuegung: coniunctio 
2c. Die deutschen Ableitungen auf -ung ohne 
lateinische Entsprechung auf -io 
ayntrechtigung: concordia (328,28; 330,14); siehe auch unter 
miühelung. 
anruerung: tactus. 
anschawng: intuitus, respectus. 
begerung: affectus. 
begreifung: capacitas. 
begung: ( = mugleichait der begung: possibilitas movendi (301,23). 
behalttung: observantia (170,32). Vgl. in retinendo: in der behaltung 
(299,25). Für observantia begegnet auch behaltnuzz (136,14; 180,22; 
255,4). 
behuettigung: custodia (287,26). Vgl. ad custodiam: zw hùtt (21,17). 
bewarung: experimentum (166,7). 
[108] 
beweyssung: nur belegt in ad ostendendum: zw einer beweyssung 
(257,32). 
chüligung: refrigerium (271,17). Daneben auch chuelung (271,19+26). 
Während in 271,17 die Bedeutung „Erkwickung" ( = refrigerium 
gloriae) vorherrscht, hat refrigerium: chulung in 271,19+26 viel-
mehr die Bedeutung „Abkühlung", da es an beiden Stellen in 
Zusammenhang wird gebracht mit hycz der pein oder hycz dez fewrz. 
dyennung: ministerium. 
druchung: pressura (313,15). Für pressura begegnet auch nider-
drukchung, doch beide Wörter stehen in gleicher Bedeutung neben-
einander. Auch mnd. wird pressura durch drückinge übersetzt1. 
feuchtung: irriguus (118,8), wofür auch czeherung (117,30) begegnet 
oder czehernùz (118,10+11). Vgl. irrigavit: feuchtat oder feuchte 
machet (123,9). 
furstigung: principatus. 
furtretung: nur belegt in intercedente : der heiligen furtrettung (303,18). 
geleichung: aequalitas. 
gesaczung: institutum (327,21). Hier hätte man vielleicht aufsacz 
erwarten können, da institutum deutlich konkrete Bedeutung hat 
traditur institutum: wart geben zw ainer gesaczung. 
gyrung: affectus. 
Hoffnung: spes (sehr oft belegt), fiducia (293,2+4). 
labung: refrigerium (19,5) ; siehe auch unter chüligung. 
laydigung: offensa (25,32; 295,23). 
machung: efficientia (342,4), das ebenfalls einmal durch wurchung 
(301,13) übersetzt wird. 
mailigung: inquinamentum ( = mailung oder mailigung 29,16). 
mailung: inquinamentum (29,15), näml. nicht attain gerainigt wlrt 
dew auzzer mailung der hent, sunder dew innrer mailung oder maili-
gung des gemuetes. Dagegen werden macula (55,1 u.ö.) und labes 
(65,22 u.ö.) durch mail übersetzt. Vgl. sine macula, id est ruga: an 
mayll und unsawberchayt (215,9). 
malung: nur belegt in de picturis: von der malung (178,15). Aus dem 
Kontext geht hervor, daß mit picturae „Gemälde" gemeint sind. 
manigewung: nur belegt in propter diversa (250,12); wahrscheinlich 
ist zu lesen durch der manigew ding\ 
menigung: multitudo ( = mit menigung der wart 162,2). Sonst ist 
multitudo immer durch menig wiedergegeben. Auch copia wird 
durch menig (21,30) übersetzt. Dagegen wird multiplicatio durch 
manigvaltigung übersetzt; siehe auch unter merung. 
1
 Vgl. Dahlberg, a.a.O. S. 93. 
[109] 
mer un g: multitudo ( = die haydenischait, belichew sein merung ge-
opphert hat 178,9). merung ist u.a. auch belegt für augmentation. 
mitthelung: concordia ( = die gemainschaft der heiligen, daz ist 
mitthelung und vorainung 157,8). Vgl. concordantia: zuosammen-
hellunge, wie es oft in der Mystik begegnet. Daneben auch quia 
concordant: wenn si (ainhelig} sind (11,9). concordia wird weiter 
ebenfalls sowohl durch ayntrechtigung als ayntrâchtigehait wieder-
gegeben. 
nachgeung: nur belegt in quae per consequens significant antecedens: 
welichew mit der nachgeung bedewttent den vorganckch (251,8). 
niderdrukehung: pressura (165,10); siehe auch druchung. 
nidersteygung: nur belegt in in descendendo: in der nidersteygung 
(289,9). 
peyseyung: existentia ( = die ewigpeyseyung des hern mit uns (314,30). 
peyttung: als Erläuterung zu punctum: punckcht oder ein peyttung 
(277,7). Mit peittigung übersetzt er expeetatio. 
petlung: oraculum (11,20), das ebenfalls durch peezhaus (267,19) 
oder tavel (11,28) wiedergegeben wird. 
pildung: exemplum (28,9; 115,28; 166,30; 247,13); dafür begegnet 
auch pildnuzz (42,23; 60,15; 247,23). Mit pildnuz wird auch imago 
(247,10) übersetzt. 
pleybung: perseverantia ( = mit der lesten pleybung in guetten werchen 
129,4). Vgl. per efficientiam et perseverentiam: mit der wurchung der 
besteung (301,13). beleibung ist belegt für mansiol 1 
rachung: vindicta (297,2), in gleicher Bedeutung neben räch (136,182). 
raichung: nur belegt in a talibus sacramenta praestita: die raichung 
der heilichait (14,18). 
riechung: odor (250,27), wofür sonst gesmachen (59,17; 130,26; 
183,26 и.о.). 
rùrung: motus, tactus. 
samnung: ecclesia (9,15), das als Regel durch chinchen oder christen-
hait übersetzt wird. Vgl. dazu ecclesia constat non solum ex Latinis: 
...chinchen ain sammung ist des... (20,31). Auch synodus wird 
einmal durch samung (148,10) wiedergegeben2. 
saumung: negligentia (246,4+8); in gleicher Bedeutung auch vor-
saumnuz (338,22). 
schikchung: forma (155,6), wofür auch gestall (95,31; 179,9) und 1er 
1
 Su. th. perseverantia ( = Ausdauer, Beharrlichkeit) : volhertung; mnd. bliflicheit. 
a
 ahd. samanunga ist keine eigens für congregatici, ecclesia geschaffene Neu-
bildung; vielmehr eine selbständige jüngere Neubildung mit neutraler Be-
deutung, vgl. W. Betz. Deutsch und Lateinisch, S. 40. 
[110] 
(7,24; 13,14). Vgl. in forma ecclesiae: in der gestalt der chirichen oder 
in der 1er der chirichen (13,21). 
underhôchung: nur belegt in exaitando vocis: mit einer underhôchung 
der stimm (139,13). Vgl. dazu cum exaltatione vocis: mit der der-
hochten stym (103,26). 
vestnung: efficacia (208,5), wofür auch nuez (253,1). 
vordyenung: meritum (253,6; 273,18; 274,22 u.ö.) wofür auch 
einmal verdient guettet (13,16), das sonst für beneficium belegt ist1. 
vordriezzung: taedium (298,11), wofür auch vordrozzenhait (207,10). 
Dagegen übersetzt er fastidium durch verdryzzen (95,24). 
vorpringung: efficium (37,22). 
vorsaezung: praerogativa (305,132). 
vorstenttung: prineipatus. 
waynnung: luctus. 
wapnung: armatura (310,26), wofür auch waf f en ( = . . . christenleicher 
gelauben, der do ist unser waf f en wider... 134,24). 
weyssagung: prophetia (99,2; 103,23); auch belegt für vaticinium 
(35,12; 36,4; 45,28). 
wellung: benevolentia = von der guetten wellung 323,31). Aber bene-
volentia wird ebenfalls durch wyllyngnuzz, dankchnamichait wieder-
gegeben. 
wuestung: desertum (350,29), daneben in gleicher Bedeutung wuescht 
(74,13). 
ζ aigun g : indicium ( = indicium vel signum: zaigung oder zaichen 
147,5), offenbar unter Einfluß des Kontextes, denn zaigung ist 
sonst nicht belegt, während zaichen auch belegt ist für prodigium 
(48,5), insignium (52,5), miraculum (19,27; 22,16; 57,6), signum 
(47,7; 48,4; 51,23), vexillum (51,21). 
zeichung: titulus (249,31), wofür auch chrey (137,30) und Überschrift 
(142,20). 
zwvellung: aeeidens ( = diversa accidentia: manigew zwvellung 250,26), 
ebenfalls in gleicher Bedeutung accidentia: die zùvallunden ding 
(231,23). 
3. Die deutschen Abstraktbildungen auf -nuzz 
auffhaltnùzz: sustentatio (298,21); in gleicher Bedeutung auch 
auf f Haltung (297,28). 
1
 Su. th. beneficium: daz verdiente, die verdient, die verdienunge, die verdientheit, 
daz verdienent, daz verdienen. 
[111] 
bechantnuzz: confessio (198,24). 
beckennûzz: 
1. confessio (190,15; 218,19). Vgl. von der bechenttnuz begen: ab 
agnoscendo (323,9). Aber confessio in der Bedeutung „Sünden-
bekenntnis" wird immer durch peicht übersetzt; siehe auch unter 
confessio. 
2. professio (professio catholica: bechennuzz der chrystenhayt 190,7) ; 
daneben auch bechennung (bechennung der dymùttigchait 335,20) 
una prof ess [profess seins or dens 27,21). 
bechernuz: conversio (108,14 + 15 + 16), näml. Bekehrung zu Gott. 
Aber conversio wird ebenfalls übersetzt durch Wandlung, umbche-
rung, widercherung. Dagegen ist becherung belegt für versio. 
bedáchtnuzz: 
1. memoria (169,29), das auch durch hugnuzz, gedechtnuzz, heiltum 
[memoriae martyrum: heiltum der marter (23,16) übersetzt wird. 
2. commemoratio (273,24), das ebenfalls durch gedechtnuzz, ge-
dachtung, gedencknuzz, zwgedechtnuzchayt wiedergegeben wird. 
bedewttnùzz: 
1. figura (30,12; 40,27); auch übersetzt durch figur (77,9; 99,24; 
124,21 и.о.), gest i i (11,30). 
2. configuratio (bedewttnùz der alten ее 102,29). 
3. signum (11,1), wofür auch czaichen (33,2; 47,7; 48,4 u.ö). Es 
begegnen nebeneinander ad significandum: zw ainer bedewtnuz 
(20,16) und ad designandum: zw bedewttung (20,29). 
4. significatio (42,18), das sonst durch bedewttung wiedergegeben 
wird. 
begernuzz: affectus (202,24), das auch durch begir [wegyr), gyrung, 
begerung übertragen wird. 
begîrnùzz: concupiscentia (294,29), das auch durch begir, begterung 
übersetzt wird. 
begrebnûzz: sepultura (15,33 + 16,3; 118,16 и.о.); in gleicher Bedeu­
tung begegnet ebenfalls beygrafft (209,3). 
behaltnüzz: observantia (136,14; 180,22; 255,4), wofür auch behalt-
tung. 
beraittnuzz: praeparatio (188,27); daneben auch beraitlung und fur-
beraittnuzz (189,2), wobei kein Bedeutungsunterschied vorliegt. 
berichtnuzz: communio (337,14), ebenfalls übersetzt durch com-
munion, gemainschaft, enphenchnuz, enphachung dez leichnam, 
goczleichnam. 
beschawnûzz: speciaculum (272,17); dagegen ist beschawung belegt 
für respectus, visio. 
[112] 
betrùbnuzz: 
1. perturbatio (57,24), wofür auch truebnuzz, truebsal. 
2. agonia (257,1). 
bewegnuzz: incitatio (282,7). 
chennus: evidentia (zw belichz ding ze chennus ist ze merchen 282,24); 
sonst nicht belegt. 
chrienuzz: dissensio (217,28). 
czehernuzz: irriguus (de utroque irriguo: von den payden czehernûzz 
118,11) ; vgl. irriguum: die czeherung oder frucht (117,29). 
czewgnùzz: 
1. testimonium (14,23; 154,2; 274,10 и.о.), wofür auch pezeugnuzz. 
2. testamentum (di arch der czewgnùzz 10,20), wofür sonst ее, 
gescheft belegt ist. 
derchantnuzz: 
1. cogitatio (224,14), das auch durch gedenckung, gedènkchen 
(cogitatio mala: pozz gedènkchen) übersetzt wird. 
2. notitia (131,19), das sonst nicht belegt ist. 
derhebnùzz: ostentatio (303,6), das ebenfalls einmal durch den subst. 
Inf. durch seins erczaigen willen (159,26) übertragen wird. 
enphachnuzz: inspiratio (207,2); daneben einmal der subst. Inf. 
insprechen (62,32). 
enphanchnuz: acceptatie (212,29); es begegnet ebenfalls als Über-
setzung von sumptio, percepito, communio, communicatio, conceptio, 
captatio, incarnatio. 
enphôlichnuzz: commendatio (173,23), das auch einmal durch 
enphelichung wiedergegeben wird. 
erignûzz: scandalum (178,30); daneben auch einmal spot (137,21). 
fenkchnuz: 
1. captio (57,15). 
2. captura (294,26). 
3. captivitas (118,27+29; 119,1 и.о.), wofür auch gefâncknuzz 
(117,13; 343,28); mit gephencknuzz wird auch career (322,5)über-
tragen. 
feuchtnûs: rapiditas (118,4); siehe darüber unter rapiditas. Vgl. de 
laetitia pro superiori irriguo: von der hôchisten frèud oder feuchtung 
(118,7). 
finsternuzz: 
1. obscuritas (obscuritas tenebrarum 271,20). 
2. tenebrae (271,28+30). 
fürberaittnuzz: praeparatio (189,2), wofür ebenfalls beraittnuzz und 
beraittung. 
[113] 
fûrstnuzz: principatus (194,5+20), das auch durch furstung, vorstent-
tumb, furstentung, furstigung übertragen wird. 
gebnuzz: traditio (212,13+23); daneben auch saczung, aufsacz, 1er. 
gedechtnuzz: 
1. commemoratio (7,20; 8,6; 17,24 и.о.); daneben ebenfalls ge­
dachtung, gedencknuzz, zwgedechtnuzchayt. Vgl. commemorari: hab 
wir de gedechtnuzz (41,32). 
2. memoria ( 1 6 , 2 + 3 + 4 и.о.), wofür auch hugnuzz, bedachtnuzz, 
heiltum. Vgl. ad memorandum iucunditatem: gedechtnuzz der frêwd 
(162,12). 
3. cogitatus (187,27), das sonst nicht belegt ist. 
4. mentio (91,21+23+24 и.о.). 
gedencknuz: commemoratio (270,11), das auch durch gedachtung, 
zwgedechtnuzchayt, gedechtnuzz wiedergegeben wird. Dagegen ist 
gedenckung belegt für cogitatio. 
geleichnuzz: 
1. comparatio (135,31; 198,3). 
2. species (247,10), wofür auch geslacht, gestalt, underschayd. 
3. parabola (40,23). 
4. similitudo (80,14; 168,19; 247,19); vgl. antinomatice: in einer 
geleichnuzz (90,18); ad instar: zw einer geleichnuzz (98,11). 
gelubnuzz: promissio (64,22), wofür ebenfalls vorhaizzung, gelub 
(glub). 
genugnuz: abundantia (62,23); daneben auch uberfluzzichait. 
gesegnuzz: 
1. benedictio (265,21) ; dafür auch segen. 
2. consecratio (189,3; 204,26; 205,8); dafür auch consecracen, ge-
segen, segen, tyrnung, consecración, weychung. 
hintternûzz: impedimentum (307,30) ; ist sonst nicht belegt. 
hugnuzz: memoria (221,16), das auch durch gedechtnuzz, bedachtnuzz, 
heiltum übertragen wird. Vgl. memoria: hugnuzz und gedechtnuzz 
(221,29). 
lobnûzz: 
1. commendatio (214,1), ebenfalls durch enphelichung und enpho-
lichnuzz übersetzt. 
2. laus (108,14), wofür auch lob, lobsamchayt belegt ist. Dagegen 
begegnet lobsamung für exsultatio. 
petnùz; obsecratio (218,6), das auch durch flegung übersetzt wird. 
pezeugnuzz: testimonium (70,2); daneben ist auch czewgnùzz belegt. 
pildnuz: 
1. exemplum (42,23; 60,15; 247,23) ; dafür ist auch pildung belegt. 
[114] 
2. imago (247,10) ; auch durch püd übersetzt. 
pittnuzz: petitio (205,25), das sonst durch pittung, pettung, pet über-
tragen wird. Vgl. verbum imperativi modi: piettniizz wort (113,19). 
prayttnuzz: 
1. depositio {dye praytnuzz der hent 187,32) ; dafür ist auch nider-
seczung, niderlegung, ablegung belegt). 
2. dilatatio (dy praytnuzz der lieb 292,24), das sonst nicht belegt ist, 
prechnuzz: 
1. corruptio (317,11) ; daneben auch zeprechung, todleichait. 
2. fractio (281,6; 309,10+18; u.ö.) ; in gleicher Bedeutung ebenfalls 
pruch. 
prinnuz: ardor (prinnuz der lieb 183,14) ; ist sonst nicht belegt. 
trostnuzz: 
1. propitiatio (192,19), das ebenfalls durch gnadung, genadichait, 
pethawz übertragen wird. 
2. consolatio (112,15; 290,1) 297,14+19 и.о.); wird auch durch 
trost übersetzt. 
truebnuzz: 
1. turbatio (329,9). 
2. perturbatio (304,10), wofür ebenfalls truebsal, betruebnûzz be-
gegnet. 
truegnuzz: 
1. fictio (28,15), das sonst nicht belegt ist. 
2. fallacia (24,1). 
3. dolus (332,4). 
4. malignitas (malignitas diabolicae fraudis: dy trùgnûz dez snâden 
tewffel 182,23), das sonst durch snoddichait, pozzhait übersetzt wird. 
tumnuz: nur belegt in von der tumnuz (251,32); nach der tunüz 
(252,10), womit lateinisch active übertragen wird. 
ubertrettnuzz: transgressie (180,15), das sonst nicht belegt ist. 
ubertrettnuzz als Übersetzung von accessus (118,2) ist sehr unwahr-
scheinlich; statt accessus dürfte etwa excessus in der lat. Vorlage 
gestanden haben. 
verdampnus: iudicium (13,30), das auch durch urtati, gericht, ge-
rechtichait übertragen wird. 
vergebnuzz: indulgentia (80,2). 
verstentnuzz: intentio (28,18), das sonst durch mainnung, fursacz, 
willen übertragen wird. 
vodernuzz: postulatio (218,7), wofür auch vordrung (fodrung) begegnet. 
volchemnuzz: perfectio (99,31; 109,8; 296,24 и.о.); daneben auch 
volchemmung, volpringung, volchomenhait. 
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vorchauffnuzz: venditio (224,26); ist sonst nicht belegt. 
vorcziechnuzz: dispensatio (205,17); sonst nicht belegt. 
vordyenuzz: meritum (283,12; 314,18+27; и.о.); dafür ist auch 
vordyennung und verdient guettet belegt. Vgl. status merendi: stat 
der vordinnuzz (313,27). 
vorgebnuzz: remissto (157,16; 174,10; 252,31 и.о.); daneben in 
gleicher Bedeutung (näml. remissto peccatorum) vorgebung. 
vorhenchnùz: nur belegt in per iussum: von der vorhenchnuz (343,27). 
vorplinttnuzz: excaecatio (178,27); sonst nicht belegt. 
vorporgnuzz: 
1. inculcatio (213,32), was aber auf einen Fehler in der lat. Vorlage 
zurückgeführt werden muß, denn der Kontext schließt inculcatio 
aus! Vgl. a celando: von der vorporgenuzz (293,11); discoôperlus: an 
vorporgenuz (253,28). 
2. latibulum (178,27; 205,19). Vgl. per speculum et in aenigmate: 
durch ein spiegel und in vorporgenuzz (307,23) ; in aenigmate: in vor-
porgenuzz (307,24) ; sacramentum occultissimum fore: das sacrament 
sy aller vorporgenuzz (253,23). 
vorsaumnuz: negligentia (338,22), das ebenfalls durch saumung 
übersetzt wird. 
vorstentnùz: 
1. intelligentia (50,4; 194,1; 281,7). 
2. intellectus (34,9; 166,5; 207,27 и.о.), das auch durch vorstentti-
chait, vornunft, wiedergegeben wird. 
vortùmbnùzz: damnatio (254,24); sonst nicht belegt. 
widerpringnuzz: restauratio (74,20), wofür auch widerpringung be-
gegnet. 
wyllyngnuzz: benevolentia (192,1); daneben begegnet auch guette 
wellung, dankchnâmchait. 
zaichennuzz: signaculum (252,25), das sonst nicht belegt ist. 
zitternuzz: tremor (314,1), ebenfalls nur hier belegt. Vgl. trepidantis 
formidine: durch der cytternuz der foricht (205,16). 
zuntnuzz: incensum (275,9), das auch durch rauchung, rauch, rauchen 
übersetzt wird. 
4a. Die lateinischen Abstrakta auf -tas und ihre 
deutschen Entsprechungen 
adversitas: widerwartichait (163,29), ebenfalls belegt für contrarietas. 
aequalitas: 
1. mázzichait ( = dy ebigen mdzzichait 277,13). Vgl. coaequalitas: 
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ewengeleich (277,9). Auch temperanlia wird durch maessichait 
(65,29; 165,24) wiedergegeben. 
2. geleichung (171,27). In beiden Fällen handelt es sich um ein 
regelrechtes nomen qualitatis1. Dagegen ist geleichnuzz belegt für 
parabola, similitudo, species, comparatio. (Siehe dort). 
aequitas: slechtichait (156,8); sonst nicht belegt. 
aeternitas: ewigchait (80,20; 121,27; 200,20 и.о., insgesamt lOmal). 
Dieses Wort begegnet auch als Übersetzung von saeculum, z.B. 
per omnia saecula saeculorum: über {von) alle ewigchait der ewigchait 
(insgesamt etwa 25mal). So auch in perpetuum: zw der ewichait 
(263,25), in perpetuo: mit der ewygchait (192,7), pro aeternis: umb 
die ewichait (85,6). Vgl. auch in saecula saeculorum: von ainer weit 
in die menig der weit (36,9). Dieser Ausdruck hat ihn offenbar nicht 
befriedigt, da er später im 4. Buch des R nicht mehr vorkommt. 
Es heißt dann immer von {über) alle ewigchait... 
anxietas: nur belgt in cum anxietate: mit angsten (162,2). 
asperitas: scherfhait (119,2). 
austeritas: grewleichait (110,20). 
authoritas: 
1. auctoritet (154,4). 
2. zeugnuz {...et authoritatibus comprobatur: und wirt bewert mit 
heiliger zeugnuz 21,10), ein Wort, das sonst für testimonium be-
gegenet, obgleich er testimonium ebenfalls einmal durch pe-
zeugnuz (70,2) übersetzt. Auch testamentum, das sehr oft durch ее 
wiedergegeben wird, übersetzt er einmal durch czewgnûzz (10,20) 
oder gescheft (7,14). 
3. gevalt (102,17; 287,3+4; 347,6+12), sonst ist gevalt belegt für 
potestas, potentia. 
4. mdchtichait (286,9), sonst ebenfalls für potestas, potentia belegt. 
5. merung {...in Patre quippe notatur authoritas propter principium: 
in dem vater wirt gemerckcht dy merung durch dez anphanchz willen 
277,11). merung begegnet sonst für augmentatio, augmentum, 
multitudo, piuralitas. 
6. wirdichait (213,17; 305,10), sonst belegt für dignitas. 
benignitas: 
1. guttichait (90,12; 213,19), das sonst belegt ist für bonitas, de-
mentia, pietas. 
2. senfmuttichait ( = daz lamp der senfmuttichait 71,5), wo die Wort-
wahl durch das Wort lamp beeinflußt sein dürfte! Sonst begegnet 
1
 Su. th. aequalitas: ebenglicheit; Bonav. dt. glicheit, glichikeit neben lidmaß und 
ebenschikung, lydmaß und glichschickung. 
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senfmuttichaü nur für mansuetudo (289,30; 295,10+ll-(-12 + 16). 
Vgl. placare: senften (26,4). 
bonitas: 
1. guettichait (300,5), das sonst belegt ist für pietas, dementia 
(211,22), benignitas. 
2. freuntschaft (79,14), eine interpretierende Übersetzung, denn 
gemeint ist hier die Freundschaft mit Gott, die aber von der Güte 
{bonitas) des Menschen abhängt. 
brevitas: churz (93,12). 
caecitas: plynthayt (195,6). 
capacitas: begreifung ( = in der Bedeutung „Aufnahmefähigkeit" 
159,24)1. 
captivitas: vênchnuzz ( = Babylonische Gefangenschaft 77,31; 118, 
27 + 29; 119,1). fenchnuzz übersetzt auch capito, captura ( = Ver-
haftung). 
Caritas: 
1. karitet (139,18; 141,31; 142,9). Begegnet nur in Verbindung 
mit amor, z.B. ex chántate et amore: von karitet und lieb (139,18). 
2. lieb (etwa 40mal belegt). Mit diesem Wort übersetzt er auch 
amor, dilectio. Vgl. amor et chantas: lieb und lieb (100,18) ; propter 
amorem cantatis: durch der hebhabunden lieb (334,31). Hatte der 
Übersetzer kein anderes Wort? Das mhd. minne ist im 4. Buch 
nicht belegt. 
castitas: chewschayt (218,9; 274,10; 283,14). Dagegen ist cheusch 
belegt für continentia (49,22). 
ciar i tas: chlarhait (196,23; 273,20), womit auch serenttas, gloriftcatio 
übersetzt wird2. 
communitas: gemainschaft (277,14; 340,9), ebenfalls belegt für 
communio, societas. 
concavitas: 
1. helung (näml. dez chelichz 279,16). 
2. holl (ebenfalls des chelichz 310,32). Beide Wörter stehen also in 
gleicher Bedeutung nebeneinander. 
connexitas: pinttung (38,19). 
contrarietas: widerwarttichait (300,2), womit er auch adversitas 
übersetzt. Vgl. adversa: die widerwartichait (115,24). 
cupiditas: begir (165,25), womit auch affectus, concupiscentia, desi-
1
 Su. th. capacitas (— Aufnahmefähigkeit): begnffunge; Bonav. dt. begrtfung: 
acquistilo. 
2
 Auch in Su. th. stehen verklerunge und clarheit in gleicher Bedeutung neben-
einander. 
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derium, libido, passio übersetzt wird. Vgl. libidinem, concupiscen-
tiam malam: pôze unchewsche begir und geittichait (13,9)1. 
deitas: gothait (66,7; 90,20; 201,9 и.о.). 
dignitas: wirdichait (68,12+14; 195,17 и.о., insgesamt 8mal). 
Weiter ist wirdichait belegt für reverentia (239,20), gloria. Vgl. 
reverenter: mit grozzer wirdichait (244,10) ; siehe auch unter authori-
tas, glorificatio. 
diversitas: underschaid (10,11), ebenfalls belegt für differentia, genus, 
maneries, species, varietas; siehe unter varietas. 
divinitas: gothait (33,26; 50,1; 60,29 и.о., insgesamt 22mal). Auch 
belegt für deitas. 
ebrietas: trunckenhait (171,32; 301,5). 
festivitas: 
1. hochczeit (9,24; 37,1; 124,15 и.о.). 
2. zeit (17,32), wo aus dem Kontext deutlich hervorgeht, daß mit 
zeit das Fest eines Heiligen oder eines Mysteriums gemeint ist. Mit 
hochczeit wird auch festum (16,10; 18,8; 76,10 и.о.) wiedergegeben. 
Daneben wird festivitas (und auch solennitas) öfters sehr frei über-
setzt, z.B. ut festivitas agatur in die: das man den tag dester hoch-
zeittleicher pege an dem tag (20,12), in festivis: ze hochzeittleichen 
tagen (147,14), oder nativitates: hochzeitten (150,26). 
foecunditas: fruchtperichait (287,4+10), ebenfalls belegt für überlas, 
f о edit as: unflätichait (261,13), auch belegt für iniquitas, immunditia 
(215,1; 276,21), während unflat belegt ist für faex (292,26), ster-
cus (302,9), sardes (14,29; 29,4). 
foelicitas: salichait (113,6), womit auch beatitudo (102,1+3; 113,21 
и.о., insgesamt 16mal) übersetzt wird. 
fragilitas: chranckchait ( = Schwäche: 71,24+25; 111,2+4). Vgl. 
fragilis: chranch (65,24). chranckchait ist auch belegt für infirmitas, 
languor ( = languores... dolores: chranckchait... smerczen (253,14). 
fraternitas: pruederschaft (292,20). 
glutinitas: lenichait (59,23). 
gratuitas: nur belegt in quia gratuliate nos iustificas: wann dw uns 
genädychleich recht magst (192,6). genadichait begegnet auch für 
propitiatio, propitiatorium. 
hilaritas: nur belegt in cum cordis hilarüate: mit froleichen herczen 
(162,1). Das Abstraktum froleichait dagegen ist belegt für ex-
sultatio, iubilus. 
honestas: ersamchait (17,25), das ebenfalls belegt ist für gloriatio, 
1
 Su. th. cupiditas: begerung, gittikeit. 
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praeconia, solennitas, reverentia (28,31; 32,28; 47,7 и.о., insgesamt 
etwa 25mal). 
humanitas: menschait (11,7; 33,27; 49,8 и.о., insgesamt 14mal). 
Damit übersetzt er auch incarnatio, corpus. 
humilitas: diemuettigchaü ( l l ,15 z ; 13,1 и.о., insgesamt 27mal). Vgl. 
humiliare: diemuettigen (77,28). 
identitas: atnung (39,19), ohne damit dem Begriff identitas gerecht 
zu werden. Mit atnung wird sonst unto, unitas übersetzt1. 
ignobilitas: unedelelchait (85,26). 
incredulitas: ungelawben (232,7). 
indignitas: unwirdichait (292,6; 335,20; 338,6). 
infirmitas: chrankchait (13,23; 58,27; 180,16; 244,17). Dagegen 
übersetzt er infirmus durch siech (17,28) und siechtum ist belegt in 
languores nostras ipse tulit et dolores nostras ipse portavit: ...unsern 
smerczen und getragen unser siechtum (247,28). chrankchait ist auch 
belegt für fragilitas, languor*. 
incolumitas: der gesund ( = pro incolumitate: umb den gesund dez 
leichnamz 220,14). Dagegen wird sanitas durch gesunthait über-
setzt. 
iniquitas: 
1. pozhait (13,22; 163,26), ebenfalls für malignitas belegt. 
2. snöddichait (90,11; 215,1; 219,9 и.о., insgesamt 5mal), ebenfalls 
für malignitas belegt. 
3. unflattichait (297,20) und weiter belegt in ...iniquitati ad ini-
quitatem: der unflattichait zw snodichait (287,22). Auch immunditia 
wird durch unflattichait übersetzt. 
4. missetat (253,122; 273,5). Vgl. reatus ad poenam: peyn der misse-
tat (250,4); miseria eulpae: jamerchait der missetat (323,25). Auch 
für delictum ist missetat (247,20; 297,20) belegt3. 
iueunditas: wollust (301,32). Vgl. delectabuntur in multiludine pacis: 
wernt haben wollust in... (295,20), während delectatio durch lust 
übersetzt wird4, wollust ist auch belegt für deliciae (121,10). 
libertas: freihait (13,2; 345,22; 350,35). 
maiestas: 
1. magenchraft (36,9). 
1
 Su. th. identitas: selphcheit. 
2
 Evang. krancheit: infirmitas, aegrotaho; siuche: infirmitas, languor, jebris. 
3
 Im Evang. wird iniquitas neben bosheit öfters durch ungerechtecheit übersetzt; 
Bonav. dt. Ungerechtigkeit. 
4
 Bonav. dt. wollust: dehciae; wollustigkeit. delectatio; Evang. wollust: voluptas; 
lust: concupiscentia, frullio; lust haben, delectare. 
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2. maiestat (87,17, 137,25; 190,14 и.о., insgesamt l imai) . 
malignitas: 
1. snôdichatt (176,31), siehe weiter unter imqmtas. 
2. pozzhait (71,24+26). 
tnatuntas. zeittigchait ( = der siten 12,32). 
medietas: mittlung (311,20+21; 331,20), das ebenfalls belegt ist fur 
medium (85,27+30; 86,4 и.о., insgesamt 25mal), mterpositio. Vgl. 
dazu: Christo mediante: Christus samb alz durch ein mittlung (176, 
22), media cantate, m mittlung der lib (85,30) ; ante medium altans: 
vor der mittel dez alters (86,1). 
nativitas' 
1. purd (43,4, 46,252 и.о., insgesamt 16mal). Vgl. natalis Domini: 
purd Christi (150,20). Mit purd übersetzt er ebenfalls generaho, 
or tus, partus. 
2. gepûrd (81,16). 
3. parmung (102,32). Vgl. m nativitatibus: zu den hochzeitten 
(150,26); natalis Domini. purd Christi (150,20). 
nécessitas: 
1. notdurfhchait (258,7; 260,4; 287,10). 
2. notdurft (17,22; 21,8, 23,1 и.о., insgesamt 5mal). Beide Worter 
stehen unterschiedslos nebeneinander. Vgl. necesse est ez ist ein 
notdurft (29,2 и.о.) ; omnia corporis et animae necessaria, alle not­
durft dez... (96,2). 
nobilitas. edel ( = dunch der edel willen 20,24). Dagegen wird ignobih-
tas übersetzt durch unedelelchaü. 
obscuntas fmsternuzz ( = obscuntas tenebrarum. fmsternuzz der 
fynsterung (271,20). Aber tenebrae wird ebenfalls durch fmsternuzz 
(271,28) und die finster (18,32) wiedergegeben. 
opportunitas. nur belegt in quaerebat Judas opportumtatem: Judas 
suecht dy weyll, dy fuegleich (212,11). 
paternitas: vdtterleichait (291,30). 
paupertas: armuet (17,29, 289,30; 294,1+2). 
profunditas: tyeff (267,6)1. 
1
 Die Adjektivabstrakta auf ahd -î sind nur noch ganz wenig vertreten Im 4 
Buch des Rationale begegnen ersamb (= reverentia 350,15) neben ersamchait, 
fewcht ( = humor 164,21) neben feuchtnus und feuchtung, finster (= tenebrae 
18,32) neben fynsterung und fmsternuzz, gehorsam (-= obedienha 68,13, 193,19, 
323,13), genuegsam (= sufficienha 191,21, 253,2, 287,9) neben genuegsamchait, 
grozz (= quanhtas 175,25, 262,18) neben grozhait, gruen (= vinditas 164,21,) 
cheusch (= contmentia49,22) nebenchewschayt, leng (= longitudo 11,19, prohxitas 
117,8), menig (— multitudo öfters, plurahtas 153,26) neben memgung, prati 
(= latitudo 177,6, 178,19, 209,3 и о ) neben prayinuzz, sterch ( = fortitude 298,8) ; 
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proprietas: aygenschaft (197,6; 252,16+17), ebenfalls belegt imservìtus 
(138,7), das sonst durch dinst übersetzt wird; siehe unter ministratio. 
pietas: gûettichait (218,9; 289,26+28 и.о., insgesamt 15mal). Aber 
guettichait ist auch belegt für bonitas, benignitas, dementia. Nach 
K. Ruh ist miltekeit das geläufige Analogon ί\ιτ pietas1. Im 4. Buch 
des R. ist miltekeit überhaupt nicht belegt. Auch spiritus pietatis 
(eine der sieben Gaben des heiligen Geistes) übersetzt er durch 
geist der guettichait (45,32; 83,14 и.о.). 
pluralitas: menig ( = menig der gôtter (153,26). 
possibilitas: mugleichait (301,22). 
potestas: 
1. mâchtychait (192,26+27; 196,6 и.о., insgesamt 15mal). mdchty-
chaii ist auch belegt für authoritas, potentia. Vgl. potestatem peragere: 
volfueren (14,13); potestatem habere ligandi: ze pinden (14,16). 
2. machtigung (193,21 ; 194,5). Mit diesem Wort wird die potestas 
(einer der neun Engelchöre) angedeutet. Vgl. potestates, daz ist dy 
machtygung (194,5). 
3. gewalt (66,3; 106,10; 143,29 и.о., insgesamt l imai) . Vgl. carnem 
habuit in potestate: seins leibes gewalt stund in seinem willen (65,21)2. 
prolixitas: leng (117,8). Auch longitudo wird durch leng wiedergegeben 
(11,19). Vgl. in longum: nach der leng (165,18+19+22+23). 
puritas: rainichait (87,14; 263,26), das auch belegt ist für mundatio, 
munditia (164,222; 166,25 и.о., insgesamt 6mal). Für munditia 
begegnet auch einmal rainchait (27,18). 
quantitas: 
1. grôzhait (262,13). 
2. grôzz (175,25; 262,18)э. 
rapiditas: feuchtnûs (118,4), was offenbar eine Fehlübersetzung ist 
. . . von der feuchtnus des selben fliezz ze tragen nider. 
raritas: selczam (17,29). 
sanctitas: heilichait (8,28; 200,19; 334,18). Sonst ist heilichait u.a. 
belegt als Übersetzung von sanctificatio ( = effectus sanctificationis: 
das werich der heilichait (301,15); sanctuarium (180,19); sanctum 
tyeff (= profunditas 267,6); unchewsch (= luxuria 290,13; 302,6); baich (= mol-
hhes 134,2); wayd (= lahtudo 11,19; 172,9+12). Vgl. Walter Henzen, Deutsche 
Wortbildung, S. 172ff. 
1
 K. Ruh, a.a.O. S. 89. 
2
 Su. th. potestas: (Kraft, Vermógen zu einer Tat) gewalt; (= Herrschaft, als 
Name eines der neun Engelchöre) : gewaltiger engel; Bonav. dt. potestas: gewalt, 
gewaltsamkett. 
3
 Su. th. quantitas: grosheit, grazi, gròssede. Auch im Mnd. sind die Formen 
nebeneinander belegt. 
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( = Heiligtum de sanato mittens: von heilichait senttund 217,15) ; 
sacrosanctum corpus: die heilichait dez heiligen leichnam (214,27) ; 
sánela sanctorum: heilichait der heiligen (207,17), wofür aber auch: 
heilig der heiligen (10,16), die heiligen tempel der heiligen (220,26) ; 
sacrificium (24,5); hostia (25,4); sacramentum (14,5). So auch 
sacramentum baptismi: heilichait der tauf (30,21) ; sacrosanctum 
mysierium: dye heilig geistleich heilichait (273,1) ; gratia sanciiƒica-
tionis: genad der heilichait (291,17). In den oben angeführten 
Stellen hat heilichait öfters konkrete Bedeutung bekommen. 
sani tas: gesunthait (290,18). 
saturitas: settung (290,1), das ebenfalls für refectio belegt ist1. 
securitas: sicher hait (239,21; 336,5). 
serenitas: chlarhait (251,7), ebenfalls belegt für clarüas, glorificatio. 
simplicitas: 
1. ainvaltichait (71,25). 
2. ainvalt (71,26). In beiden Fällen handelt es sich um di sund der 
ainvaltichait / ainvalt. 
societas: 
1. gesellschaft (71,19; 273,10; 274,16), das ebenfalls belegt ist für 
cohors ( = cohortes coeli: die geselschaft des hymels 11,6); consortium 
( = in consortiis angelorum: in der gesellschaft der engell 49,2). Vgl. 
auch socia exsultatione: dy gesellschaft die zwlobent (198,20), oder 
dy geselleschaft mit frolockung (198,22). 
2. gemaynschaft ( = in Christiana catholica societate: in christen-
leicher gemaynschaft 270,8). gemaynschaft ist auch belegt für 
communitas, communio. 
3. schar (195,16) ; siehe weiter unter exercitus. 
solennitas: 
1. hochezeit (20,11+28; 38,1 и.о., insgesamt 14 mal). Vgl. in 
solennitatibus: in dem hochczeittleichen tagen (345,2) ; Stationalis 
solennitas celebratur: hat ein hochzeittleichz ampt 44,1) ; solennitas: 
hochczeittleicher tag (121,8). 
2. hochlobsampchait ( = quaelibet solennitas: all hochlobsampchait 
(105,27). Dagegen ist lobsamchayt belegt für laus (189,5). 
3. sollempniteit (142,5; 162,9). 
4. veir (52,25). 
5. schonhait ( = die schonhait unser process 47,26), eine sehr freie 
Umschreibung von solennitas. Mit schonhait wird sonst pulchritudo 
(121,18) übersetzt. Vgl. solennia missarum: mess (27,2). 
1
 Bonav. dt. saturitas: sattigkeit, sditi ; dagegen für refectio (das im Rationale 
neben sattung auch durch speyzz übersetzt wird) : spisung. 
[123] 
sterililas: unfruchtperchait (31,2+3). 
suavitas: 
1. suzzichaü (58,30; 145,28; 183,13 и.о., insgesamt 7 mal). Vgl. in 
odorem suavitatis: zw ainem süzzen gesmachen (59,2); corpus... 
suavitatis odore plenum: der vol ist sûzz gesmachen (42,29). Mit 
suzzichaü wird auch dulcedo (129,31; 130,1; 321,4) übersetzt. 
2. semftichait (129,31). Wahrscheinlich greift er unter Einfluß der 
Verbindung suavitas - dtdcedo zu diesem sonst nicht belegten Ab-
straktum pulvinar ergo suavitas et dulcedo: daz chuzz ist die semfti-
chait und die suzzichaü. 
subtilitas: chluegchaü (159,20), ebenfalls belegt für industria (338, 
22), das aber auch durch wicz (207,31) wiedergegeben wird. 
summitas: ent (45,17). Vgl. dazu mapulam ferunt in summitatibus 
quatuor baculorum colligatam: tuechel, daz gepunden ist an vir sieb 
(44,25). end ist auch belegt für terminus (66,8), finis (89,15; 90,30), 
terminatio. 
tempestas: ungewitler (46,6). 
terrenitas: nur belegt in ab omni terrenüate abstr actus: abgeschatden 
von allen irdischen dingen (79,11). 
trinitas: 
1. drivaltichait (18,22+24; 34,13 и.о., insgesamt etwa 50mal). 
2. drivalthaü (276,8). Dagegen ist das mhd. drîeinecheit, driheit, 
drüheit, trinitât nirgendwo belegt. 
unitas: 
1. ainichaü (90 ,1+2+4 и.о., insgesamt 25mal). Auch solitudo 
wird einmal durch aynnichaü (187,10) übersetzt. Vgl. in una fide: 
in aynichaü dez gelauben (216,10); f idei sacramentis unita: mit 
ainnichait des sacramencz (217,2). So übersetzt er ebenfalls adunare: 
zwfugen in dy aynnichaü (217,4) ; zesampfuegen in ainichayt (217,21). 
2. ainung (171,29+30; 200,15 и.о., insgesamt 6mal). 
3. ainigung (90,5; 166,19). 
4. vor ainigung (56,26). Ausführlicher darüber unter unio. 
utilitas: nuez (17,27; 159,25), womit auch einmal profectus (141,5) 
übersetzt wird. 
vanitas: eyttelchait (135,302). 
varíelas: 
1. underschaid (38,1). Vgl. gratiarum varietale: manigvaltig genad 
(107,9) ; tantum interest: ein solichew underschaid (117,17) ; dagegen 
ist underschaidenhait belegt in diversi gradus sanctorum: di under-
schaidenhait der heiligen (33,8). Mit underschaid übersetzt er eben-
falls diversüas, maneries (10,12), genus (34,23), species (10,10), inter-
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missio, differentia (251,22); 273,19), wofür auch untterschaydung 
(186,22; 273,17) belegt ist. Es stehen nebeneinander underschai-
dung der vordynung (273,17), underschayd dy sew ansechent (273,23). 
2. Wandlung (95,31; 324,25), wo man varíelas die Bedeutung 
„Abwandlung" beimessen könnte. Wandlung begegnet sonst für 
mutatio, conversio, elevatio, adversitas. 
velocitas: snellychait (194,14). 
virginitas: 
1. junchvrawchayt (273,4 + 7). 
2. junchvrawtum ( = status virginalis: das wesen des junchvrawtum 
(305,24)1. 
viriditas: gruen (164,21). 
voluntas: willen (62,27), auch belegt für intentio, affectus. 
voluptas: lust (294,17). Vgl. weiter voluptatis oblectamenta: durch des 
leipleiches lust (30,11); carnales amplexus: fleischleich lust (329,19). 
4Ь. Die deutschen Abstrakta auf -heitjkeit mit lateinischer 
Entsprechung auf -tas 
ainichait: unitas 
ainvaltichait : simplicitas 
chewschayt: castitas 
chlarhait: claritas, serenitas 
chluegchait : subtilitas 
chranckchait : fragilitas, infir-
mitas 
gothait: deitas, divinitas 
grewleichait : austeritas 
grôzhait: quantitas 
guttichait: benignitas, bonitas, 
pietas 
heilichait: sanctitas 
hochlobsampchait : solennitas 
diemuettigchait : humilitas 
drivalthait: trinitas 







fruchtperichait : foecunditas 
gesunthait: sanitas 
1
 Su. th. virginitas: magtuom, küscheit. 
mächtichait: authoritas, potestas 
mâzzichait: aequalitas 
menschait: humanitas 
mugleichait : possibilitas 
notdurftichait : nécessitas 
plynthayt: caecitas 
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pozhait: iniquitas, malignitas trunckenhait : ebrietas 
rainichait: puntas unedelelchait : ignobilitas 
unflätichait : foeditas, iniquitas 
salichait: foelicitas unfruchtperchait : sterilitas 
scherfhait: asperitas unwirdichait : indignitas 
schonhait: solennitas 
semftichait: suavitas vâtterleichait : paternitas 
senftmuttichait : benignitas 
sicherhait: securitas widerwartichait : adversitas, 
slechtichait : aequitas contrarietas 
snellychait: velocitas wirdichait: authoritas, dignitas 
snóddichait: iniquitas, malignitas 
sûzzichait : suavitas zeittigchait (der siten) : maturitas 
4c. Die deutschen Abstrakta auf -heit/keit ohne lateinische 
Entsprechung auf -tas 
ayntrâchtigchait: conversatio ( = Verkehr, Umgang: welicher ayn-
trâchtigchait ist im himel, nicht der menschen sunder der engel (116,7), 
eine interpretierende Übersetzung: der Verkehr mit den Engeln 
verläuft in höchster Harmonie, ayntrâchtigchait begegnet sonst für 
concordia (120,14; 329,5+11), wofür auch ayntrechtigung (328,28; 
330,14) oder mithelung (157,9). Vgl. dazu concordare: ainhelig sein 
(11,9). Daneben umschreibt er ut ad concordiam venirent: daz se 
chamen zu sun (158,19). 
andechtichait: devotio, contritio. 
beschaidenhait: discretio, ratio. 
besenleichait: nur belegt in ad essentialia seu substantialia accedit: 
daran des ganzen dinges chraft und besenleichait anliget (68,25). 
chintleichait: filiatio. 
chreftichait: fortitudo (65,29). Daneben wird fortitudo ebenfalls über-
setzt durch sterch (45,31; 83,10; 133,3 и.о., insgesamt 10 mal) und 
durch chraft (65,25). Aber sterch ist auch belegt für vigor (314,21). 
Vgl. dazu evangelicus fortis: der ewangeli starkche (155,18). chraft ist 
auch belegt für virtus (13,24; 30,20 usw.), für vigor, und zwar in 
der Verbindung : vigor virtutis, wo virtus durch tugent (das übrigens 
sehr oft als Übersetzung von virtus begegnet) übersetzt wird: die 
chraft der tugent (172,10+17; 314,19). Daneben wird vis ebenfalls 
durch chraft übersetzt in vires animae: dy ehr eft der seil (307,28). 
[126] 
chreftichait und sterch begegnen beide als Übersetzung von fortitudo 
( = Kardinaltugend) z.b. 165,241. 
christenhait: ecclesia (sehr oft belegt). Als Übersetzung von ecclesia 
wechselt christenhait mit chinchen, das noch öfters belegt ist. Ein 
Unterschied läßt sich dabei nicht feststellen, da beide Synonyme 
in der gleichen Verbindung belegt sind, z.B. in primitiva ecclesia: 
in dem anphanch der chinchen (181,16) oder an dem anvanckch der 
christenhait (146,2). Nur ausnahmsweise wird ecclesia durch 
sammung (siehe dort) und nur einmal durch pischtum wieder-
gegeben, näml. romana ecclesia: romisch pischtum. Auch episcopatus 
wird einmal durch pistum wiedergegeben (225,4). 
chundichait: versutia (31,6); ist nur hier belegt. 
dancknamychait: gratiarum actio. 
dervollichait: plenitudo ( = die dervollichait der zeit (71,4). Daneben 
wird plenitudo ebenfalls übersetzt durch derfullung, vollichait, vol-
chemenhait, uberfluzzichait2. 
durstichait: praesumptio. 
eenleichait: similitudo (249,15+17+20 и.о., insgesamt 1 Ornai belegt). 
Daneben begegnet ebenfalls geleichnüzz (80,14; 168,19; 247,19), 
womit auch comparatio, species übersetzt wird. 
enphenchleichait: acceptatio. 
1
 Im 4. Buch des Rationale sind nur 15 Abstrakta auf -udo belegt: amantudo: 
pittercha.it (29,23+27, 119,23); beahtudo: sahgchait (102,1 + 3; 113,21 и.о., 
insgesamt 16mal), damit wird ebenfalls foehcitas (113,6) übertragen; consue-
tude: gewonhait (34,24; 148,14; 158,22), auch belegt fur usus, abusus, rttus, mos; 
fortitudo: chreftichait (65,29); in gleicher Bedeutung übersetzter fortitudo auch 
durch sterck (lOmal) und chraft (65,25); latitudo: wayd (11,19; 172,9 + 12), prait 
(z.B prait der heb 177,6; 209,3; 306,15 и.о., insgesamt 9mal), auch belegt fur 
latus (165,26); longitudo: leng (11,19); mansuétude, senftmuettichait (289,30; 
295,10-1-11 + 12 + 16), auch einmal belegt fur benigmtas (71,5); multitudo: 
memg (lOmal), memgung (162,2), merung (178,10); plenitudo: vollichait (78,15), 
dervollichait (71,4), uberfluzzichait (107,8), volchemenhait (27,20), erfullung 
(50,1, 169,10) ; promptiludo: beraittung (= zu dem streit 135,17 + 21), auch belegt 
ίύτ praeparaho ; pulchntudo: schonhalt (121,18), womit er auch einmal sollemtas 
(47,26) übersetzt; rechtudo: rechhchait (311,31); similitudo: eenleichait (249, 
15 + 17+20 и.о., insgesamt 10ma\),geleichnüzz (80,14, 168,19; 247,19); sohtudo: 
aynnychait (187,10), sonst belegt fur umtos (25mal); solhciludo: fleizz (28,17 + 26), 
womit auch attenho, conatus übersetzt wird. Daß diese Worter alle Eigenschafts-
worter sind, kommt auch in der Wortwahl deutlich zum Ausdruck: von den 
15 Abstrakta sind nicht weniger als 10 durch ein -Aíí¿-Suffix vertreten; von 
diesen 10 haben 7 ein -heit/keit-Suñix. 
1
 Die Su th übersetzt plenitudo nur durch volheü; dagegen zeigt Bonav. dt die 
gleiche Abwechslung: volkomenheit oder genûgsamheit, volhkeit, volle, volkomen-
heit; Evang. volkomenheit, ubervluzzecheit. 
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erberchait: reverentia (89,3), wofür auch ersamb (350,15), ersamchait, 
wirdichait. Vgl. eleganter: erberleich oder zimleich (98,25). 
froleichait: iubilus, exsultatio. (Siehe dort). 
gailhait: Lascivia (329,18). 
gedechtnuzchait: commemoratio. 
gedultichait: pattentia (223,27). In gleicher Bedeutung auch gedult 
(209,4). 
gegenwùrtichait: praesentia (32,30; 235,19+21 и.о., insgesamt 7mal) 
Vgl. in praesenti: in der gegenwùrttichait (298,9; 316,9) ; in conspectu: 
in der gegenwùrtichait (21,12). 
geistleichait: mysterium (82,23; 104,28 и.о.), wofür auch gelegent-
lich haimleichait (12,7; 61,32; 62,1 и.о.) oder heüichait (7,23; 
265,18 и.о.) begegnet, geistleichchait ist sehr oft belegt; es ist eine 
allgemeine Andeutung für alles, was zum Sakralen gehört. Vgl. 
weiter Christiana religio: de christenleiche geistleichait (161,30) ; 
sub praetextu religionis seu pietatis: under einer gestalt einer geist-
leichait (223,10); religiosus: geistleich man (27,21); festivitates, 
ceremoniae: und all geistleichait (223,2). 
geittichait: avaritia (212,15; 290,13; 299,22+25). 
geleichsenhait: adulatio. 
genadichait: propitiatio. 
genuegsamchait: sufficientia ( = unser genuegsamchait ist von got 
(167,29), wofür in gleicher Bedeutung ebenfalls genuegsam (191,21; 
253,2; 287,3+9), während genûgnuzz belegt ist für abundantia 
(62,23). Vgl. non sumus sufficientes: wir sein nicht genuegsam 
(167,28). 
gerechtichait: iustitia (12,13+16+28 и.о., insgesamt 30mal), womit 
auch iudicium (12,26) übersetzt wird. Vgl. ut iuste vivamus: daz 
wir leben der gerechtichait (247,24); faceré iudicium: tun gerechti-
chait (12,26), tun ez recht (12,28).! 
gewonhait: consuetudo, mos, ritus, usus. (Siehe dort). 
haimleichait: secreta, secretella, secretum, sacramentum, silentium. 
Es steht im allgemeinen für alles, was verborgen ist, ein Geheimnis 
enthält oder nicht laut, sondern in der Stille vor sich geht : 
1. sacramentum (155,4+14+26; 156,4), wofür aber auch sacrament, 
heüichait. 
2. mysterium (etwa 15mal belegt). An das ahd. tougenheit erinnert 
noch apocalypsis: pùch der taugen (61,21; 80,7 и.о., insgesamt 
6mal), wofür auch pùch der tauben (45,23) und apokalipsi (7mal). 
1
 E vang. gerechtecheit : iustitia, iustificalio. 
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3. secreta ( = Gebet in der Messe, das in der Stille gebetet wird; 
öfters belegt). 
4. secretella, wofür auch secrella oder dy haimleichait (206,1) ; secre-
tella, daz ist dy chlain stylle (186,22); chlain haymleichait (189,10). 
5. silentium (sub silentio dicere: in der haimleichait sprechen 17,16) ; 
Vgl. sub silentio: untter der haymleichait (285,2) ; secretum silentium: 
haymleichait der still (204,2) ; sacrum secretum: haimeleichew 
heüigchait (252,9). 
hertichait: duritia (134,6). 
inleichenheftichait: incorporatio. 
ynnychait: attentio, votum (198,15), devotio. 
jämerchait: 
1. miseria (117,9; 118,7; 119,9 и.о., insgesamt 10,mal). 
2. malum ( = malum poenae: jämerchait der pein (323,26). Sonst 
wird malum durch das sehr oft belegte übel übersetzt. Vgl. dazu 
ad deteriora: zu grözzern übel (14,27). 
knechtleichait: servitium (124,32), wofür auch dinst. (Siehe unter 
ministratio). 
lobleychait: praeconium (188,21), wofür ebenfalls einmal lob (39,12), 
lobsang (35,13; 190,7+15 и.о.). Vgl. auch angelorum pracconta: dy 
lobsammen sanckch der engel (188,24). 
lobsamchayt: laus ( = der engelysch ympnuz, wann er ist vol engelischer 
lobsamchayt 189,4). Sehr oft aber wird laus durch lob übersetzt. 
Nur einmal begegnet lobnùzz (108,14), das auch für commendatio 
belegt ist. 
parmherczichait: misericordia (11,16; 12,26+28 и.о., insgesamt 
etwa 30mal). Nur einmal ist parmung 273,8) als Übersetzung von 
misericordia belegt. Siehe weiter unter miseratio. Vgl. auch tempus 
miserendi: zeit der parmherzichait (71,7). 
peschaidenhait: discretio. 
phezzdigchait: pinguedo. 
pitterchait: amaritudo (29,23+27; 34,15+19; 119,23). 
rechtichait: rectitudo (311,31). 
schalchait: nequitia, nur belegt in sog. erläuterenden Übersetzungen 
adver sus spiritualia nequitiae in coelestibus: wider die geistleichen 
schalchait in den hymeln, daz ist wider die posen geist (47,18) ; contra 
spiritualia nequitiae in coelestibus: mit den geistleichen schalckhatfen 
geist in der luft, daz ist mit dem pozen geisten (49,25) ; omnis nequitia 
daemonum: alle schalkchait und der gewalt der tyefel (66,10). 
schedleichait: periculum (254,10+20; 276,20), wofür ebenfalls 
schaden (217,15; 313,31). 
[129] 
sindleichait: sensus ( = carnalis sensus: dy fleischleich sindleichait 
232,23). Für sensus ist auch sinn, versten belegt. 
synreichait: ingenium (210,1). Daneben pro ingenio discentium: 
nach dem sinn der lernunden (159,22)1. 
tobichait: erubescentia ( = per erubescentiam, devottonem: mit tobichait 
die andacht (137,15), welche Wortwahl auf eine andere lat. Vorlage 
zurückgehen dürfte! Vgl. dazu non erubesco: ich schäm mich nicht 
(137,16); locus pudoris et verecundiae: die stat der schäm und der 
schamichait (138,14). 
todleichait: corruptio. 
torhait: stultitia (137,21). 
tragchait: accidia (290,13; 298,11), taedium (95,23), wofür auch 
vordrozzenhait, vordriezzung. 
traurichait: moeror (119,21), moestitia (203,26), tristitia (85,22+24; 
88,5 и.о., insgesamt 7mal), luctus, tribulatio. traurichait dient also 
genau wie truebsal und chlag zur Übersetzung einer ganzen Reihe 
lat. Ausdrücke, die alle mehr oder weniger die gleiche Bedeutung 
haben. Siehe auch unter luctus und tribulatio. 
uberfluzzichait: abundantia (223,22; 253,5). In gleicher Verbindung 
( = abundantia pacis) übersetzt er abundantia ebenfalls durch 
genùgnuz (62,23), das sonst nicht belegt ist. uberfluzzichait ist auch 
belegt für nugatio, plenitudo (107,8; 275,28; 323,27), das aber auch 
durch derfullung, dervollichait, vollichait, volchemenhait übersetzt wird. 
unczimleichait: inconvenientia (112,22). 
under s chai den h ait: gradus ( = diversi gradus sanctorum: die under-
schaidenhait der heiligen 33,8). Siehe weiter unter varietas. 
ungehorsamchait: inobedientia (74,19). Dagegen wird obedientia 
durch gehorsam, untertanichait übersetzt. 
ungerechtichait: iniustitia (54,18, 311,31). 
unmechtichait: impotentia (71,25). 
unmenschleichait: abominatio. 
unrainichait: immunditia (13,8; 31,12), ebenfalls belegt für spurcitia 
(30,18; 31,25). 
un s с hui di g hait: innocentia (323,3), wofür auch Unschuld (24,1; 
30,3). unschuldighait steht neben guettichait, während Unschuld als 
Gegensatz zu trugnûz und sund begegnet. 
untertanichait: subiectio, obedientia. 
unvolchomenhait: imperfectio. 
unwizzichait: ignorantia (= die sund der ainvalt von unwizzichait 
1
 Su. th. ingenium (= Scharfsinn, Verständnis) : sinn; mhd. sinnecheit; (mnd. 
sinnicheit). 
[130] 
71,25), wofür auch unwissen ( = ¿as tan wirt mit unwissen 338,21). 
unzalichait: nur belegt in in infinitum: an dy unzalichait (280,30). 
volchemenhait: plenitudo, perfectio. 
vollichait: plenitudo ( = dì zeit... der vollichait 78,15), wofür in 
gleicher Bedeutung auch die dervollichaü der zeit (71,4). Vgl. weiter 
plenitudo: volchemenhait ( = volchemenhait der tugend 27,20); 
plenitudo: uberfluzzichait ( = uberfluzzichait Christi 107,8) ; pleni-
tudo: derfullung der gothait (50,1); erfullung dez erdreichz (169,1ο)1. 
vordrozzenhait: taedium (207,10), wofür auch vordriezzung ( = per 
quam expelientes acediam et taedium de bono: wir auztreybund seyn 
dy tregchait, daz ist dy vordriezzung von dem guetten... 298,10). In 
der Verbindung taedium - fastidium übersetzt er aber durch 
trechait - verdryzzen: ut auditoribus tantum taedium génèrent et 
fastidium: daz si den, dew si hor ent, trechait und auch verdryzzen 
pringen (95,23). 
vorporgenhait: nur belegt als Erläuterung zu misterium fidei: das 
ist die vorporgenhait dez gelauben (248,30). 
vorsichtichait: prudentia ( = die Kardinaltugend 165,24), wofür 
ebenfalls wizzichait. vorsichtichait ist auch belegt für Providentia 
( = von der gottleichen vorsichtichait 207,29). Vgl. dazu iuxta dupli-
cem praedestinatorum: pey der zwiveltigen vorsichtichait (311,22); 
praedestinati: die vorgesechen (311,30; 312,1). 
vorstenttichait: intellectus. 
weishait: sapientia, discretio. 
willichleichait: nur^  belegt in pro spontaneis : umb dye willichleichait 
(180,18). Vgl. dazu in spontaneis oblationis: in den willichleichen 
opphern (180,32). 
wizzichait: prudentia ( = Kardinaltugend: 65,28); steht also in 
gleicher Bedeutung neben vorsichtichait2. 
wollvelchleichait: beneplacitum (299,4). Daneben auch wolge-
velchleichait (299,3+5) und in gleicher Bedeutung signa beneplaciti: 
dy zaichen dez wollgevelchleichen (299,6). 
zuchtichail: doctrina ( = Christus wollte seine Jünger schicken mit 
unuberwinttleicher zuchtichait 67,25). Sonst wird doctrina immer 
durch 1er übersetzt. 
zwfuegleichait: adaptatio. 
1
 Siehe die Bemerkung zu dervolhchait. 
2
 Nach Kl. Berg, a.a.O. S. 167 wird prudentia (= Kardinaltugend) meistens 
durch wisheit, fursichhcheit, bescheidenheit wiedergegeben und nur selten durch 
Witze, wahrend im 15. Jahrh. dann auch kluogheit begegnet. Im Rationale dagegen 
ist wicz nur belegt für industria, wofür ebenfalls chlughait. 
[131] 
5a. Die lateinischen Abstrakta auf -αηϋα/εηϋα und ihre 
deutschen Entsprechungen 
abundantia: 
1. uberfluzzichait (223,22; 253,5), womit auch plenitudo, nugatio 
übersetzt wird. 
2. genugnuz (62,23). 
accidentia: nur belegt in diversa accidentia: manigew zwvellung 
(250,26) ; accidentia: die zwvallunden ding (231,23). 
benevolentia: 
1. wyllyngnuzz (192,1). 
2. guette wellung (323,31). 
3. dankchnämchait (22,13), womit sonst gratiarum actio übersetzt 
wird. 
dementia: guttichait (211,22), auch belegt für pietas, benignitas, 
bonitas, 
concupiscenti a: 
1. begierung (110,24; 294,29; 305,16), auch belegt für affectus, 
desiderium. 
2. begirnuzz (294,29). 
3. beglr (46,15; 48,32; 49,19), womit auch passio, desiderium, 
affectus, libido, cupiditas übersetzt wird. 
conscientia: gewyzzen (55,3; 160,4; 161,15 и.о.). 
continentia: 
1. aufenthaltnus (in statu continentiae: in dem wesen der aufenthalt-
nus des fleischlichen lust 305,21). 
2. chewsch (cingulum continentiae: gurtel der chewsch 49,22). 
differentia: 
1. underschaydung (273,17), auch belegt für distinctio, intervallum. 
2. underschaid (251,22; 273,23), ebenfalls belegt für intermissio, 
diversitas, species, maneries, differentia, genus, varíelas. 
efficientia: 
1. machung (342,4). 
2. wurchung ( = per efficientiam et perseverentiam: mit der wurchung 
der besteung (301,13). 
iloquentia: gespracht (131,24), ebenfalls belegt für eloquium (130,2). 
erubescentia: tobichait (eine Übersetzung, die wahrscheinlich auf 
eine andere lat. Vorlage zurückgeführt werden muß 137,15). Vgl. 
dazu non erubesco: ich schäm mich nicht (137,16). 
evidentia: chennus (ad cuius rei evidentiam notandum est: zw belichz 
ding ze chennus ist ze merchen 282,24). 
[132] 
excellentia: nur belegt in propter excellentiam sanctitatis eins: durich 
seiner grozzen heilichait (8,28). 
existentia: peyseyung ( = die ewig peyseyung des hem mit uns 314,30). 
ignorantia: unwizzichait (71,26). 
impotentia: unmechtichait (71,25); ist sonst nicht belegt. 
inconvenientia: unczimleichait (112,22). 
indulgentia: vergebnuzz (80,2). 
innocentia: 
1. Unschuld (24,1; 30,3). 
2. unschuldighait (323,3). 
inobedientia: ungehorsamchaü (74,19). Nach W. Betz (Lateinisch 
und Deutsch, S. 30) ist ungihorsam im Ahd. nicht belegt, dagegen 
wohl unhorsam. Vgl. weiter unter obedientia. 
intelligentia: vorstentnuz (50,4; 194,1; 281,7), ebenfalls belegt für 
intellectus. 
licentia: Urlaub (23,4+14; 128,8 и.о.). 
negligentia: 
1. saumung (246,4+8). 
2. vorsaumnuz (338,22). 
obedientia: 
1. untertanichaü (281,8; 349,12). 
2. gehorsam (68,13; 193,19; 323,13). Nach W. Betz (Lateinisch und 
Deutsch, S. 29f) ist gehorsam das einzige Adjektiv, das im Ahd. von 
einem Verbalstamm gebildet wurde ( = lat. oboediens). 
observantia: 
1. behaltung (170,32); vgl. in retinendo: in der behaltung (299,25). 
2. behaltnuzz (136,14; 180,22; 255,4). 
patientia: 
1. gedult (209,4). 
2. gedultichait (223,27). 
perseverantia: 
1. pleybung (129,4). 
2. besteung ( = per efficientiam et per sever antiam: mit der wurchung 
der besteung 301,13) ; besteung ist ebenfalls belegt für confirmatie. 
poenttentia: puzz (12,13+27; 29,26 и.о.); mit puzz wird auch 
satisfactio übersetzt. 
potentia: 
1. machtichait (92,23; 194,26; 212,27 и.о.), das auch für potestas 
belegt ist. 
2. gewalt (222,20), ebenfalls für potestas belegt. 
praesentia: gegenwurtichait (32,30; 235,19+21 и.о.). 
[133] 
Providentia: vorsichtichait (207,30), womit auch prudentia übersetzt 
wird. 
prudentia: 
1. vorsichtichait (165,24), womit auch Providentia übersetzt wird. 
Vgl. iuxta duplicem praedestinatorum statum: pey der zwiveltigen 
vorsichtichait (311,22). 
2. wizzichait (65,28). 
reverentia: 
1. ersamb (350,15). 
2. ersamchait (28,31; 32,28; 47,7 и.о.); auch belegt für honestas, 
solennitas, gloriatio, praeconia. 
3. wirdichait (239,20) ; vgl. reverenter: mit grozzer wirdichait (244, 
10). Mit wirdichait wird auch dignitas, gloria, authoritas übersetzt. 
4. erberchait (89,3). 
sapientia: weishait (18,25; 20,23; 45,30 и.о.). 
scientia: chunst (45,31; 49,30; 151,20 и.о.). 
sententia: sin (112,27; 147,12); ebenfalls belegt für sensus, ratio, 
ingenium. 
substantia: substancz (18,18; 149,18; 177,3 и.о.). 
sufficientia: 
1. genuegsam (191,21 ; 253,2;'287,3+9). 
2. genuegsamchait (167,29). 
temperantia: maessichait (65,29; 165,24); auch belegt für aequalitas. 
5b. Die lateinischen Abstrakta auf -ia und ihre 
deutschen Entsprechungen 
accidia: tragchait (290,13 ; 298,11), womit auch taedium übersetzt wird. 
agonia: betruebnuzz (257,1), auch belegt im perturbatio, 
avaritia: geittichait (212,15; 290,13; 299,22+25). 
concordia: 
1. ayntráchtigchait (120,14; 329,5+11). 
2. ayntrechtigung (328,28; 330,14). 
3. mithelung (157,9). 
custodia: behuettigung (287,26). 
deliciae: wollust (121,10), auch belegt für iucunditas. 
discordia: chrieg (74,31; 96,14). 
durila: hertichait (134,6). 
efficacia: 
1. vestnung (208,5). 
2. nuez (253,1). 
[134] 
epiphania: pichentag (150,9+24; 151,10). 
fallacia: trûgnûz (24,1), womit auch fictio übersetzt wird. 
fiducia: hoffnung (293,2+4), sonst belegt für spes. 
gloria: 
1. rum (10,23; 11,24; 20,20 и.о.). 
2. er (26mal). 
3. preiz (46,18+19; 125,11). 
4. glori ( 1 3 8 , 4 + 6 + 8 + 1 0 ) . 
5. frewd (51,2). 
gratia: gnaden (sehr oft belegt). 
immunditia: 
1. unrainichait (13,8; 31,12), auch belegt für spurcitia. 
2. unflattigchatt (215,1), womit auch foeditas, und iniquüas über-
setzt werden. 
industria: 
1. chlughait (338,22), auch belegt für subtilitas. 
2. wicz (207,31). 
inimicitia: feyntschaft ( = unfreuntschaft oder feyntschaft 74,15). 
iniustitia: ungerechtichait (54,18; 311,31). 
insidiae: 
1. anweygung (212,7). 
2. spêch 31,5). 
invidia: neit (212,16+17; 290,13 и.о.). 
iustitia: gerechtichait (12,13+16+28 и.о.). 
laetitia: frewd (22,15; 36,20; 37,13 и.о.), womit auch einmal eulogium 
(179,3) übersetzt wird. Weiter ist es belegt für gaudium (38,27; 
73,16; 81,13 и.о.), exaltatio (12,32), gloria (51,2), iubilus (121,20). 
lascivia: gailhait (329,18). 
memoria: 
1. gedechtnúzz (16 ,2+3+4 и.о.). 
2. bedâchtnuzz (169,29). 
3. hugnuzz (221,16). 
militia: ritterschaft (74,29). 
miseria: jamerchait (117,9; 118,7; 119,9 и.о.). 
misericordia: 
1. parmherczichait (11,16; 12,26+28 и.о.); siehe auch unter mise-
ratio. 
2. parmung (273,8). 




1. rainichait (164,222; 166,25 и.о.). 
2. rainchait (27,18). 
nequitia: schalchait (47,18; 49,21; 66,16). 
notitia: derchantnuzz (131,19), womit auch cogitatio übersetzt wird. 
spurcitia: umainichait (30,18), ebenfalls belegt für immunditia. 
stultitia: torhait (137,21). 
superbia: hochvart (197,14; 294,7+10 и.о.), auch belegt im pompa 
(159,12). 
tristitia: trawrichait (85,22+24; 88,5 и.о.), womit auch moeror, 
moestitia, luctus, tribulatio übersetzt wird. 
6. Die lateinischen Abstrakta auf -us, us ( = tus, tus; sus, sus) 
und ihre deutschen Entsprechungen1 
accentus: don (101,7; 103,29+31), womit auch tonus (94,15 + 18; 
104,2), sonus (48,30; 55,19; 133,12), clangor ( = clangor tubarum: 
der don oder der ludem der posaunn 48,15) übersetzt wird. 
accessus: 
1. czuegang (19,16; 23,24; 59,30), womit er auch einmal processus 
übersetzt und zwar dort, wo accesstis und processus in gleicher 
Bedeutung nebeneinander stehen: der zuegang ( = processus) zw 
dem streit wirt gesaczt in dem czuegang {accessus) dez pischof zum 
altar (23,23). 
2. auzgang ( = der Weg aus der Sakristei zum Altar: von auzgang 
dez pischolf oder priester dez sagrerz zum alter 40,1). Für auzgang 
ist sonst egressus, exitus, exodus, diffusio belegt. 
3. ubertrettnuz ( = czêher gyessent se umb ir ubertreltnuz 118,2), was 
offensichtlich auf einen Fehler in der lat. Vorlage zurückgeführt 
werden muß, wo wahrscheinlich excessus, statt accessus zu lesen ist. 
ubertrettnuz begegnet einmal für transgressio. 
actus: 
1. têt (10,11), womit auch actus apostolorum ( = Buch des Neuen 
Testamentes) übersetzt wird: puech der tatt der czwelifpoten (138,1). 
têt ist auch belegt für actio. 
2. werich (28,19 ; 29,5 ; 68,20), ebenfalls belegt für actus apostolorum: 
werich der czwelifpoten (101,11; 181,32; 348,17+27). werich ist 
1
 Nach Klaus, Klingelhöfer, Verbum Latinum. Lateinische Wortkunde nach 
Wortfeldern und Sinngruppen geordnet, Düsseldorf 1956, sind es nomina actio-
nis, die im Deutschen meistens -wwg-Suffix aufweisen oder durch den subst. 
Infinitiv übersetzt werden. 
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auch belegt für actio, mysterium, opus, operatio, sacrificium. Da-
gegen ist wurchung 2mal belegt für operatio. 
affectus: 
1. begernuzz (202,24). 
2. begerung (-90,25), auch belegt für appetitus. 
3. begir (141,19; 308,20+24 и.о., insgesamt 5mal). Mit begir 
übersetzt er aber ebenfalls passio, libido ( = libidinem, concupiscen-
tiam malam: pôze unchewsche begir und geittichait 13,9), desiderium, 
concupiscentia, cupiditas. 
4. gyrung (263,3). 
5. begyrung (302,15+30; 308,19), womit auch desiderium über-
setzt wird. 
6. will (78,29); vgl. dazu: affectu et toto conatu: mit dem will und 
ganczer girung (315,26). 
Die gleiche Abwechslung in der Wortwahl trit t ebenfalls auf in der 
Übersetzung von concupiscentia: 1) begir (46,15), 2) beglrnùzz 
(294,29), 3) begyrung (110,24; 294,29; 305,16), dipózzpegir (48,32), 
leippleiche begir (49,19), oder bei desiderium: 1) gyr (240,29), 
2) begir (164,15), 3) begyrung (307,32). 
amplexus: nur als Umschreibung belegt in carnales amplexus: 
fleischleich lust (329,19). lust ist sonst belegt für delectatio. 
appetitus: pegerung (325,31). 
ascensus: 
1. aufsteygung (108,24+32), auch belegt für ascensio. 
2. auf steig (112,20). 
3. aufganck (132,21+25), ebenfalls belegt für ortus, principium 
(36,9; 63,23), initium (19,20; 165,13), oriens ( = der sun 67,26; 
132,23; 73,28 и.о., insgesamt lOmal), exordium (34,8). Daneben 
ist anfang aber das gewöhnliche Wort, womit er initium, prooe-
mium, primordium, exordium, origo wiedergibt. Nur einmal be-
gegnet anfengung für principium (96,27) und Imal annegang für 
origo (300,19). Vgl. dazu in ecclesiae orientali parte: in dem tail der 
chirichen gegen aufgang der sun (23,20) ; in primitiva ecclesia: am 
auf gang der chirichen (9,31). 
aspectus: angesicht ( = Anblick 207,28), auch belegt für conspectus, 
assensus: willen ( = in der Verbindung assensus et confirmatio: willen 
und bestattigung 187,22). Vgl. assentire: wyllen geben (187,23). 
willen ist auch belegt für intentio, affectus, voluntas, 
auditus: 
1. horn (subs. Inf. 114,9; 145,21+22; 281,4+8). 
2. gehôrn (255,29), woraus hervorgeht, daß auditus ( = Sinnes-
[137] 
organ) unterschiedslos durch hörn oder gehôrn übersetzt wird. 
balatus: nur belegt in balatu: mit dem schrein (323,10). 
casus: val (74,20+25). Vgl. dazu ut si aliquo casu: ob villeicht von 
geschieht (21,25). 
circuitus: umbgang (169,17; 200,22). Vgl. circuitum fecit: chert sich 
scheiblig umb (85,15); in circuitu eius: zering umb in (46,6). umb-
cherung dagegen ist belegt für conversio, voluttà, revolutio. 
cogitatus: gedechtnuzz (187,27), womit auch memoria, mentio, com-
memorano übersetzt wird. 
comitatus: zug (in comitatu: in dem zug oder geselleschaft 50,19). 
geselleschaft begegnet sonst für cohors, societas. 
conatus: 
1. fleizz (176,30), auch belegt für sollicitudo, attentio. 
2. girung (315,27). Siehe weiter unter affectusl 
concentus: gesanckch (203,4); ausführlicher darüber unter modulatio. 
conflictus: trùbung (271,21). 
consensus: 
1. willen (294,23). Vgl. affectum et consensum: die begerung und den 
willen dez bunschunden oder dez besteter (90,25) ; praebere consensum: 
willen zwgeben (328,25); consentire: den willen dar zw geben (294,24). 
willen ist auch belegt für voluntas, intentie, affectus. 
2. vorhengen ( = consensum praestantes sacrificio: mit gemainem 
vorhengen daz opher mit im ophern 69,31). 
conspectus: 
1. angesicht (46,3; 58,18; 219,25), womit auch aspectus übersetzt 
wird. 
2. amplikch (46,6; 58,16), auch für facies (21,18; 70,18) und vulius 
belegt. 
3. gegenwurtichait (21,12), das sonst belegt ist für praesentia (32,30; 
235,19+21 и.о.). Vgl. in praesenti: in der gegenwürttichait (298,9; 
316,9). 
contactus: 
1. angriff (338,5). 
2. anrùren (subs. Inf. 338,4), womit auch tactus übersetzt wird. 
contemptus: nur belegt in et alius (est) religionis contemptus: do man 
versmecht die aufsecz der chirichen (21,9). 
cruciatus: 
1. peynigung (278,10; 279,28; 280,2+10; 308,31). Auch punitio, 
compunctio, afflictio wird durch peynigung wiedergegeben. 
2. chestigung (162,23). Vgl. carnem affligentes: di kestigung sind 
dez fleyzsche (116,6). 
[138] 
3. pein {=• Christus hat gelitten dew fein an dem leichnam auf f dem 
galigen 278,24). Sonst ist pein belegt für poena (19,6; 253,10+17). 
cultus: goczdînst (38,25), womit ebenfalls 2mal mysterium (211,29; 
217,28) übersetzt wird. Vgl. cultus sermonis: zierte red (159,13). 
defectus: prest(en) (339,4+6). 
descensus: 
1. absteygung (280,1). Vgl. quo fit descensus: do man herabget 
(132,24). 
2. abganch (155,14). Vgl. descendere: herabchomen (11,24). 
discursus: lauff (194,13). 
effectus: 
1. volprinnung ( = der herr е... geb ewren peten ein volprinnung 
78,22), womit auch perfectio, constimmatio übersetzt wird. 
2. werich (102,3; 301,15). Vgl. impedii effectum sacramenti: irrt... 
die heilichait (13,23). 
3. gir ( = daz alles pet volpracht sol werden mit gir 78,3), wo aber 
wahrscheinlich affectu statt effectu zu lesen ist. 
egres sus: auzgang (47,27), das ebenfalls für accessus, exitus, exodus, 
di f f usto belegt ist. 
excessus: ubertrettnuz (118,2). Siehe darüber unter accessus\ 
exercitus: 
1. ubung (187,32), womit auch usus übersetzt wird. 
2. streit ( = ein fürst in dem streit chunichleichew zaichen hat 52,5); 
auch pugna (23,22+24+25) und praelium (47,16!!; 135,18) werden 
durch streit übersetzt. 
3. her (23,10; 47,11+15). Vg. dazu castrorum actes ordinata: ein 
geordenter spicz (47,9) ; coelestis militiae: dez hymelischen her (46,24). 
4. schar (201,1+5+11 и.о., z.B. deus exercituum: herr der schar 
199,29). Mit diesem Wort wird auch ordo (50,19), turba (48,22; 
196,25; 272,16 и.о.), turma (48,3), chorus (35,172; 63,29), militia 
(74,6) societas wiedergegeben. 
exitus: ausganch (155,11). Siehe auch unter accessus. 
flatus: 
1. wan (134,23). 
2. wâund ( = durch des wyncz wâuncz wyllen (254,5)1. 
3. wint ( = das do tuet der wint dem feur... 287,14). 
fletus: waynen ( = subs. Inf. 306,5). Vgl. vocem fletus mei: der herr 
hat derhort de stim waynen (87,18). Mit waynen übersetzt er auch 
luctus. 
gemitus: chlag (117,24+27). Ausführlicher darüber unter luctus. 
1
 Hs. a hat wänuss. 
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gestus: 
1. geper (10,11; 39,21). 
2. />er (18,4), womit auch einmal habitus übersetzt wird. 
gradus: 
1. stapf {54,9; 132,20). 
2. ste/>Ac// (109,16+18+20 и.о.). 
3. graá (142,31). 
4. síyg (132,21; 159,7). Vgl. in gradibus: in der hoch (116,12). 
5. underschaidenhait ( = diversi gradus sanctorum: die under-
schaidenhait der heiligen 33,8). 
gustus: smechen (subs. Inf. 255,31; 281,4+7). 
habitus: 
1. pârr ( = die parr der äugen 257,1). perr ist auch belegt für gestus. 
2. behalten (subs. Inf. 256,26). 
ictus: slag (55,19). 
incolatus: 
1. inwannung (117,11). 
2. wannung (117,10), womit auch habitatio, locus, loca (PL), con-
versano, mansio übersetzt wird. 
ingressus: ingang (29,21), womit auch inlroilus übersetzt wird. 
intellectus: 
1. vornunft (83,7; 210,1; 267,6 и.о., insgesamt 9mal). Vgl. in 
intellectuali ratione: in verstendleicher vornunft (125,6). 
2. vorstentnuz (34,9; 166,5; 207,27; 260,9). vorstentnuz ist aber 
auch belegt für intelligentia (50,4; 194,1; 281,7). 
3. vorstenuzz (45,31). 
4. vorstenttichait (224,15; 289,13), womit auch ratio (166,7) wieder-
gegeben wird1. 
introïtus: 
1. ingang (etwa 60mal belegt). 
2. introitus (51,1; 67,17; 71,10). Vgl. ab tntroitu: von dem ingan 
(24,9). 
intuitus: anschawng (263,8), ebenfalls für respectus belegt. 
luctus: 
1. traurichait (114,4), das ebenfalls für tribulatio, moeror (119,1 + 
21), moestitia (203,26) belegt ist. 
2. truebsal (112,5+15), auch belegt für tribulatio, perturbatio, 
moeror, luctus, afflictio, contumelia (181,17). 
1
 Su. th. übersetzt tntellectus (= Erkenntnisvermögen) durch verstan, bekenen, 
Vernunft, vernunfttkeit; Bonav. dt. intellectus: verstentnuss ; intelligentia: verstent-
hkeit, verstentnuss. 
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3. waynnung (289,30). 
4. waynen (9,24; 321,26), auch für fletus belegt. 
5. Mag (120,4+6; 297,12+18 и.о., insgesamt 6mal). Mit diesem 
Wort übersetzt er auch planctus, lamentatio, lamentum, querimonia, 
gemitus. Wir haben es hier sowohl im Deutschen wie im Lateini-
schen mit einer ganzen Reihe von Wörtern zu tun, die alle mit-
einander gemein haben, daß man sie unter dem Stichwort „Be-
trübnis, Trauer", einreihen kann. Oft werden sie unterschiedslos 
durcheinander verwendet. Liebe zur Abwechslung scheint hier 
manchmal stärker gewesen zu sein als Systemzwang. Rein zahlen-
mäßig überwiegen im Deutschen Mag, truebsal, traurichait. Zu-
gleich dienen sie aber wieder zur Übersetzung von 5 oder mehr 
lat. W'örtern. Doch auch hier muß gelegentlich mit anderen Ein-
flüssen, wie z.B. dem Kontext gerechnet werden. So erscheint 
traurichait z.B. als Gegensatz zu frewd (114,4; 117,18; 118,13), zu 
lobsampnung (119,20) oder in der Verbindung traurichait der rew 
(119,1), traurichait dez todes (203,26). 
metus: farycht (193,17), womit auch timor, formido (205,17) übersetzt 
wird. 
mor sus: pizz (132,13; 155,18). 
motus: 
1. rûrung (10,11; 202,23), auch für tactus belegt. 
2. derwegung (302,1), ebenfalls für exercitatio belegt. 
odoratus: daz riechen (subs. Inf. 281,5). Dagegen wird odor übersetzt 
durch riechung (250,27) oder durch gesmachen (59,17; 130,26; 
183,25 и.о.). Vgl. ex aromaticitate: von seinem gesmachen (59,24). 
gesmachen ist sonst belegt für sapor (246,10; 250,26+31; 301,31). 
ortus: 
1. aufgang (34,17). 
2. pûrd ( = pùrd unsers hailant Christi 73,13). Siehe weiter unter 
ascensus. 
partus: pùrd (34,16), womit auch generatio, nativitas, ortus wieder-
gegeben wird. Vgl. natalis Domini: purd Christi (150,20). 
planctus: chlag (9,25; 81,11; 290,17); ausführlicher unter luctus. 
ploratus: waynnung (118,6), ebenfalls einmal belegt für luctus. 
principatus: 
1. furstung (195,15; 197,30; 198,8). Vgl. principatus: dy furstunden 
(197,32) ; dy fûrsttung synd oder dy principatus (195,31) ; principatus, 
daz ist dy fùrstung (196,2). 
2. furstigung (346,1). 
3. furstnuzz (194,20). Vgl. principatus, daz ist fùrstnûzz (194,5). 
[141] 
4. furstentung (46,26); vorstenttung (283,32). vorstenttumb (346,2); 
vorstembtung (346,3). Vgl quod est principatio, quasi sacer princi-
patus: daz ist ein fürst, alz ein heiligem fùrstung (197,29). principatio 
ist sonst nicht belegt. 
processus: zuegang (23,23), ebenfalls belegt für accessus. 
profectus: nuez (141,5), auch belegt für utilitas. 
respectus: 
1. anschawng (314,16), auch für intuitus belegt. 
2. beschawng ( = Auffassung: 332,28); beschawng ist sonst belegt 
für visio, während beschawnüzz für speetaculum (272,17) begegnet. 
Vgl. weiter respectu placabili: mit eynem gevelleichleichen ansechen 
oder schawn (261,32); secundum aliquem respectum: nach ettleichen 
vorsechen (313,22) ; respectu ( = im Hinblick auf) : gegen (118,6+7). 
rogatus: nur belegt in rogatu Bonifatii: von pet Bonifacii (18,23). 
sensus: 
1. sinn ( = Sinnesorgan 62,3; 78,21+30 и.о., insgesamt 7 mal). 
2. versten ( = do tet er in auf ain versten 83,13). 
3. sindleichait (232,23). 
sexus: schaydung nach dem geschlackt (197,4). 
situs: nur belegt in situ locali: mit der saezung unde steung (329,20). 
status: wesen (305,20+21 + 23 и.о.). 
strepitus: gelaut (48,15). Vgl. campanarum strepitus: die glokken 
(52,8). 
tactus: 
1. anruerung (280,6+8). 
2. rùrung (308,30), womit auch motus übersetzt wird. 
3. anruern (subs. Inf. 55,19; 280,3), auch belegt für contactus. 
4. rürn (subs. Inf. 257,26), in gleicher Bedeutung neben anruern. 
5. greiffen (subs. Inf. 281,4+9), wo tactus bedeutet „Sinnesorgan". 
In diesem Zusammenhang werden alle 5 Sinnesorgane durch einen 
subs. Inf. übersetzt!1 
traetatus: nur belegt in in praecedenti traetatu: vor (91,11). 
usus: 
1. Übung (94,10; 103,6), auch belegt für exercitus. Vgl. dazu pro 
excitanda: durch der Übung willen (287,14). 
2. gewonhait (34,24; 148,14; 158,22). Vgl. ex abusu: von gewonhait 
wegen (76,25) ; in quibusdam locis... opponitur: ist gewonhait 
(51,26). gewonhait ist ebenfalls belegt für ritus (173,22; 180,20; 
228,6); consuetude (1^,23; 88,16; 113,26 и.о.); mos (56,31; 133,31; 
166,15 и.о.). 
2
 Su. th. tactus ( = Tastsinn, Geíiihlssinn) : berurunge; mnd. beröringe. 
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versus: cherung ( = dicitur etiam versus: auch haizzet der versus ain 
cherung 36,2). 
victus: narung (297,26). 
visus: sechen (subs. Inf. 281,4+7). 
vomitus: undayung (244,6). Vgl. nauseam patitur: hiet ein chranchait, 
das er undaitt (244,6). 
7. Schlußbemerkungen 
Von 286 Abstrakta auf -io werden im deutschen Text des R 121 nur 
durch -MMg-Bildungen übersetzt; 62 haben neben einem deutschen 
-M«g-Wort noch eine mittels eines anderen Suffixes gebildete Ent-
sprechung (davon 26 -ung + -nuzz; nur 3 haben neben dem -ung-
Suffix noch ein -heit/keii-Suílix). Im Ganzen haben also nicht weniger 
als 183 von 286 Abstrakta in der deutschen Übersetzung ein -ung-
Suffix1. Das -nuzz-Suffix ist viel weniger stark vertreten: von den 
Übersetzungen der 286 -¿o-Abstrakta weisen nur 14 allein das -nüzz-
Suffix auf. Im Ganzen begegnet das -nuzz-Suffix neben anderen Suf-
fixen (z.B. neben dem -img-Suffix) 35mal. Weiter gibt es nur 9 -io-
Abstrakta, die bloß durch eine Bildung auf -heit/keit übertragen 
wurden. Auch der substantivierte Infinitiv ist verhältnismäßig 
schwach vertreten, im Ganzen nur 8mal. 
Von 92 lateinischen Abstrakta auf -tas wurden 39 nur durch das 
Suffix -heit/keit übersetzt; weitere 12 weisen neben der -heit/keit-
Bildung noch ein anderes Suffix (z.B. -ung) auf, so daß im Ganzen von 
92 Abstrakta auf -tas im Deutschen 51 eine -heitlkeit-Bildung aufweisen. 
Nur 5 Abstrakta wurden ledigleich durch die -«rcg-Bildung und 3 durch 
die -«MZ2-Bildung übersetzt2. 
Bei den Abstrakta auf -antiajentia tri t t das -heitlkeit-Suííix in der 
deutschen Übersetzung gegenüber den anderen Suffixen wieder deut-
lich in den Vordergrund. Von 39 -antiajentia-Abstrakta wurden 11 nur 
durch die -Аей/Аей-Bildung übersetzt; weitere 9 haben neben dem 
-heit/kett-Suffix noch ein anderes Suffix, so daß auf jeden Fall 20 von 
1
 Das Glossar der mhd. Su. th. enthalt 181 lateinische Abstrakta auf -to; davon 
werden 118 nur durch das -ми^-Suffix übersetzt, weitere 27 weisen im Deutschen 
neben einem -««g-Suffix noch em anderes Suffix auf, so daß im Ganzen nicht 
weniger als 145 Abstrakta im Deutschen ein -««^-Suffix haben. 
a
 In der deutschen Su th ist das Verhältnis -tas = -heitjkeit noch viel starker 
ausgeprägt: von 64 Abstrakta auf -tas weisen 30 nur das -Aeií/AeiZ-Suffix auf; 
weitere 12 haben neben dem -keit-Suiivx. noch ein anderes Suffix, so daß nicht 
weniger als 42 von 64 im Deutschen durch em -heit/kett-Suiiix vertreten sind. 
[143] 
39 Abstrakta auf -antialentia durch ein -heitlkeit-Suiüx übersetzt 
wurden. Auffallend ist dabei das Nebeneinander von -sam und 
-samchait: gehorsam, ungehorsamchait; ersamb, ersamchait; genuegsam, 
genuegsamchait; und weiter: Unschuld, unschuldighait; gedult, gedulti-
chait. Nur in 3 Fällen wurde ein -«wíí'a/ewtóa-Abstraktum allein durch 
das -ung oder das -nuzz-Suffix übersetzt. Im Ganzen weisen bloß 9 
-аи/га/ewtóa-Abstrakta im Deutschen ein -img-Suffix auf und nur 12 
ein -nuzz-Suffix. 
Auch bei den -га-Abstrakta überwiegt das -heü/keit-Suiiix. Von 35 
lateinischen Abstrakta auf -ia wurden 13 nur durch das Suffix -heitjkeit 
übersetzt; 2 hatten neben dem -heit/keit-Suñix noch ein anderes 
Suffix, also im Ganzen nicht weniger als 15, die im Deutschen eine 
-heit/keit-Bildung aufweisen. Nur 4 wurden allein durch das -nüzz-
Suffix und bloß 2 durch das -wig-Suffix übersetzt. Im Ganzen sind nur 
6 Abstrakta im Deutschen durch ein -ung-Wort vertreten. 
Bei den lateinischen Abstrakta auf -tus, us und -sus, us tritt das 
-««g-Suffix wieder deutlicher in Erscheinung. Von 71 Abstrakta weisen 
11 im Deutschen nur das -ung- Suff ix auf; weitere 12 haben neben dem 
-«wg-Suffix noch ein anderes Suffix, so daß nicht weniger als 23 von 
71 durch ein -ung-Wort vertreten sind. Auch hier ist das -nuzz-Suíñx 
im Verhältnis zu dem -Mwg-Suffix schwach belegt: nur 2 Abstrakta 
wurden nur durch das -núzz-Suííix übersetzt und im Ganzen weisen 
nur 4 lateinische Abstrakta im Deutschen ein -nuzz-Suiüx auf. Kein 
einziges Mal wurde ein -tus, us; -stts, Ms-Abstraktum nur durch das 
-heit/keit-Suitix übersetzt ; neben anderen Suffixen tritt es von 71 bloß 
7mal auf. Der substantivierte Infinitiv ist hier verhältnismäßig stark 
vertreten: in 6 Fällen wurde das lateinische Abstraktum durch den 
substantivierten Infinitiv übersetzt. 
Zusammenfassend kann man sagen : das -nûzz-Suifix tritt neben den 
-ung- und -/гей-Suffixen stark zurück. Wir möchten aber der Behaup-
tung Ruhs, das-HMZz-Suffix sei kaum fruchtbar geworden, nicht ohne 
weiteres zustimmen. Trotzdem bemerkt er zu recht, HenzensAnsicht, 
das -имгг-Suffix „wuchere in theologisch-philosophischen und my­
stischen Schriften des 14. und 15. Jahrhunderts", sei ihm schwer ver­
ständlich1. 
Die oben angeführten Zahlen zeigen deutlich, daß bei der Über-
setzung der lateinischen Abstrakta ein gewisser Systemzwang nicht zu 
leugnen ist. Trotzdem sind die Abweichungen zahlreich genug, um 
dahinter einen ganzen Komplex von Einflüssen vermuten zu dürfen. 
Daher scheinen uns folgende Schlußfolgerungen berechtigt zu sein : 
1
 K. Ruh, Bonaventura deutsch, S. 195; Henzen, Deutsche Wortbildung, S. 179. 
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1. Die große Anzahl wortbildender Suffixe hatte u.a. zur Folge, daß 
öfters zwei oder mehrere zu Gebote standen, um ein und denselben 
Begriff sprachlich auszudrücken, ohne daß damit notwendigerweise 
auch ein Bedeutungsunterschied eingetreten wäre. Wir weisen auf 
folgende Beispiele hin : 
remissio: vorgebung (5mal) - vorgebnuzz (6mal) 
conversio: widercherung (3mal) - bechernuzz (3mal) 
corruptio: zeprechung (Imal) - prechnuzz (Imal) 
affectus: begyrung (3mal) - begernuzz (Imal) 
sumptio: enphahung (Imal) - enphechnuzz (4mal) 
concupiscentia: begierung (3mal) - begirnuzz (Imal) 
commendatici: enphelichung (Imal) - enphôlichnuzz (Imal) 
professio: beckennung (Imal) - bechennuzz (Imal) 
sustentatio: auffhaltung (Imal) - auffhaltnuzz (Imal) 
discretio: beschaidung (Imal) - beschaidenhaü (öfters) 
unto: ainigung (öfters) - aynichait (3mal) 
mundatio: rainigung (Imal) - rainichait (1 mal) 
acceptatio: enphanchnuzz (Imal) - enphenchleichaü (Imal) 
2. Bei der Übersetzung des lateinischen Gerundiums wird das -ung-
Suffix am meisten verwendet. Von 25 Fällen ist 15mal -ung belegt, 
z.B. affirmando: zw einer bestáttigung (91,8); ad notandum: zw ainer 
merkchung (28,21) ; ad ostendendum: zw einer beweyssung (257,32) ; weitere 
Belege: 20,29; 115,12; 139,13; 209,29; 257,32; 287,14; 289,9; 
289,21; 299,25; 301,22; 335,23. Dagegen ist -nuzz nur 3mal be-
legt: 20,16; 312,27; 323,9. Das Suffix -heit/keit begegnet nur in: 
tempus miserendi: zeit der parmherzichait (71,7). 
3. Ohne daß sich ein Bedeutungsunterschied nachweisen ließe, 
wechselt öfters das -w«g-Suffix mit dem -¿gmig-Suffix : ainung - aini-
gung; besneydung - besneydigung ; furstung - fustigung; gemainschaftung -
gemainscheftigung; geniezzung - geniezzigung; chrewczung - chrewzigung; 
chulung - chûligung; mailung - mailigung; merkchung - merckhigung; 
peynung - peynnigung; peyüung - peittigung. 
Dagegen ist das Nebeneinander der Suffixe -heit und -igkeit ausser 
in drivalthait - drivaltichait nicht belegt. Eine Vorliebe für das -igkeit-
Suffix ist nicht zu leugnen. Wir weisen z.B. hin auf slechtichait; guetti-
chait; rainichait; snellychait; ainichait; chintleichait; vollichait; rechti-
chait; unwizzichait1. 
1
 Vgl. W. Henzen, Deutsche Wortbildung, S. 114ff. 
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4. Die Wahl des Präfixes geschieht oft, ohne daß sich ein Einfluß des 
lateinischen Wortes nachweisen ließe: so ist mischung nicht nur die 
Übersetzung von mistio, sondern auch von commistio; dagegen ist 
zwmischung sowohl für admistio als permistio belegt. Auch ejfusio wird 
nicht nur durch auzgyzzung, sondern auch durch vergiezzung über-
tragen. Für conversio begegnet bechernuzz, umcherung, widercherung. 
institutio wird übersetzt durch saczung, aufsacz und samsaczung. Für 
perfusio ist gyesstmg und ingyzzung belegt. Auch praeparatio übersetzt 
er durch fûrberaittnuzz und beraittnuzz. Nicht nur divisto, sondern 
auch subdivisio und separatio werden durch tailung übertragen. Diese 
Beispiele ließen sich um viele vermehren. 
5. Obgleich der Übersetzer im allgemeinen sklavisch getreu übersetzt, 
indem er oft sogar die lateinische Wortfolge beibehält (siehe darüber 
ausführlicher auf S. [64] ff), wird die Wortwahl nicht immer durch die 
direkte lateinische Vorlage bestimmt (was öfters auf eine interpre-
tierende Übersetzung zurückzuführen ist). So begegnen z.B. humanitas, 
incorporatio, corpus: mensekait; expositio, interpretatio, excisio: auz-
legung; sapientia, discretio: weyzhait; egressus, exitus, exodus, accessus, 
diffusio: ausgang; corruptio: zeprechung, todleichait; concordia, con-
versatio: ayntrâchtigehait; comparatio, similitudo, species: geleichnuzz; 
actio, sacrificium: werich; unio, identitas: aiming, usw. 
6. Konnte auch ein gewisser Systemzwang bei der Übersetzung latei-
nischer Abstrakta deutlich nachgewiesen werden, so darf der Einfluß 
der Tradition bei der Wortwahl nicht unterschätzt werden. Unab-
hängig vom lateinischen Wortbild wählt der Übersetzer öfters ein 
Wort, das fest eingebürgert ist. Zur Erhärtung einige Beispiele: 
passio als Andeutung des Leidens Christi wurde bereits ahd. durch 
martra übersetzt. Im 4. Buch ist marter nicht weniger als etwa 130mal 
belegt. Nur 3mal wählt der Übersetzer dafür das Wort leydung (278, 
118+13), aber gerade an diesen Stellen wird passio in Verbindung 
gebracht mit propassio: zwleidung und compassio: mitleydung. Unter 
Einfluß von zwleidung und mitleydung wählt er nun das Abstraktum 
leydung. (Sowohl Tradition als Kontext üben also Einfluß auf die 
Wortwahl aus!). Wo dagegen passio „Leidenschaft" bedeutet, über-
setzt er durch begir. ascensio ( = die Himmelfahrt Christi) wird 14mal 
durch auffart übersetzt, das wieder auf ahd. ûffart zurückgeht. Nur 
2mal begegnet daneben auffartung, das unter Einfluß des lateinischen 
-io Suffixes entstanden sein dürfte, confessio in der Bedeutung „Sünden-
bekenntnis" wird ausschließlich (im Ganzen 21mal) durch peicht 
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wiedergegeben. Die Tradition scheint so fest zu sein, daß bechennuzz 
und bechantnuzz nur für „Glaubensbekenntnis" usw. verwendet werden. 
lieb, das im Ahd. nur ganz ausnahmsweise für amor und dilectio 
steht, begegnet als Übersetzung von amor, caritas, dilectio und als 
interpretierende Übersetzung von desiderium. Das eingedeutschte 
kantet erscheint dort, wo der Übersetzer durch den Kontext zu einem 
Synonym gezwungen wird: ex caritate et amore: von kantet und lieb 
(139,18 и.о.), obgleich er sich auch einmal mit lieb und lieb ( = amor et 
caritas 100,18) begnügt. 
Ein anderes Wort, bei dem die Tradition sich deutlich zeigt, ist 
truebsal, das mindestens 14mal begegnet. Daß der Übersetzer unab-
hängig von der lateinischen Vorlage zu diesem Wort greift, zeigt sich 
schon dadurch, daß truebsal belegt ist für perturbatio, tribulatio, afflictio, 
luctus, contumelia, moeror. Neben truebsal treten die Synonyme 
truebnuzz, betruebnuzz, trubung stark in den Hintergrund. 
Für resurrectio gab es im Ahd., wie wir gesehen haben, bereits 12 
verschiedene Eindeutschungen, resurrectio wird im 4. Buch 71mal 
durch urstent übersetzt. Daneben begegnet in gleicher Bedeutung 
4mal ûrsteung, wo ein Einfluß des lateinischen -io Suffixes angenommen 
werden darf. 
Während der Übersetzer bei castitas zum Suffix -hayt greift (chews-
chayt), wählt er für continentia das Wort cheusch, wodurch er das ahd. 
Adjektivabstraktum auf -/weiterführt. 
obedientia wird sowohl durch untertanichait als auch mit gehorsam 
übersetzt. Dagegen gibt er inobedientia durch ungehorsamchait wieder, 
obgleich im Ahd. nur unhorsam belegt ist1. Inwiefern neben System-
zwang, Tradition und Einfluß des Kontextes auch Liebe zur Ab-
wechslung (vielleicht auch Unvermögen des Übersetzers) eine Rolle 
spielt, ist nicht leicht zu beantworten. 
Ohne die Beispiele weiter auszuführen, möchten wir in diesem 
Zusammenhang noch hinweisen auf absolutio: ablas ( = der sunden) 
neben derlózzung; contritio: rem; frewd als Übersetzung von exaltatio, 
laetitia, gaudium, iubilus, eulogtum, gloria und das einmal belegte wunn 
in der Verbindung tempus gaudii et laetitiae: zeit der frewd und der 
wunn (80,28). 
Diese Materialsammlung und Bestandaufnahme läßt bereits eine 
Vielzahl von Ursachen erkennen, die alle einen mehr oder minder 
wirksamen Einfluß auf die Wortbildung ausgeübt haben. Zu differen-
zierteren und begründeteren Schlußfolgerungen müßte aber, wie uns 
1
 Vgl. W. Betz, Lateinisch und Deutsch, S. 30. 
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scheint, viel mehrVergleichsmaterial aus zeitgenossischer Fachliteratur 
zur Verfugung stehen Vielleicht konnte diese Studie Anregung sein, 
in dieser Richtung weiterzuforschen 
4. WÖRTERVERZEICHNIS 
lateinisch - mittelhochdeutsch] 
ablutio abflâung 73, 105 abwasch-
ung 73, 105 
abominatio unmenschleich 73 un-
menschleichait 73 
absolutio аЫаь 74, 100 derlòzzung 
74, 83, 92, 99, 106 
abundantia genùgnuz 114, 128, 130, 
132 uberfluzzichait 94, 114, 130, 
132 
abusus gewonhait 127 
accentus don 136 
acceptatio enphanchnuzz 74, 90, 96, 
102, 113 enphenchleichait 74, 127 
accessus ausgang 84, 136, 139 
ubertrettnuz 136 czuegang 136, 142 
accidens zulegung 74 zwvellung 74, 
i n , 132 
accidia tragchait 130, 134 
actio tat 74, 136 Wandlung 74, 
85, 108 wench 74, 94, 137 
active von (nach) dertumnuz 74, 
actus tèt 136 wench 74, 94, 136 
adaptatie zwfuegleichait 74, 131 
additio zulegung 74, 108 
admistio zuemischung 74, 78, 108 
adoptio derwellung 74, 106 
adulatio geleichbenhait 75 128 
adversitas Wandlung 82, 85, 94, 
widerwartichait 118, 126 
aemgma vorporgenuzz 90, 116 
aequalitas geleichung 79, 109, 
màzzichait 116 125, 134 
aequitas slechtichait 117, 126 
aetermtas ewichait 117, 125 
aeternum ewichait 117 
affectus begemuzz 112, 137 begerung 
108, 112, 137 begir 95, 112, 118, 





gyrung 109, 112, 137, 138 willen 
125, 137, 138 
affirmatio bestettigung 75, 80, 106 
afflictio peynmgung 75, 99, 107, 138 
peynnung 75 79, 107 truebsal 75, 
97, 104, 140 
agmen (agmina) derhochung 86 
agonia betruebnùzz 97, 113, 134 
alapa slag 103 
amantudo pitterchait 127, 129 
amor heb 84, 118 
amplexus lust 125, 137 
antmomatice in einer geleichnuzz 79, 
114 
anxietas angst 117 
appantio Offenbarung 75, 91 , 93, 107 
appetitus pegerung 137 
ardor prinnu? 115 
armatura waffen i n wapnung i n 
ascensio auffart 75 auffartung 75, 
105 auffertag 75 aufsteygung 75, 
105, 137 hymelfart 75 
ascensus aufganck 137 aufsteig 137 
aufsteygung 75, 137 
aspectus angesicht 137, 138 
aspentas scherfhait 101, 117, 126 
aspersio sprengen 76 Sprengung 76, 
107 
assensus willen 137 
assumptio schidung 76, 107 
attenuo ynnichait 76, 84, 129 
fleizz 76, 127, 138 
attentus mit fleizz 76 
auditus gehôm 137 horn 137 
augmentatio merung 76, 107, 110, 
117 
augmentum merung 76, 117 
austentas grewleichait 117, 125 
Die Zahlen beziehen sich auf sie Seiten in eckigen Klammern 
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authoritas auctontet 117 gevalt 117 
mâchtichait 117, 122, 125 merung 
117, wirdichait 117, 126, 134 
zeugnuz 117 
avantia geittichait 128, 134 
balatus schrein 138 
beatitudo saligchait 119, 127 
benedictio gesegnuzz 76 81, 114, 
segen 76 81, 114 
beneficium verdient guettet 111 
beneplacitum wolgevelchleichait 131 
wollvelchleichait 131 
benevolentia dankchnamchait 88,111, 
132 guette wellung 88, i n , 116, 
132 wyllyngnuzz 88, 111, 116, 132 
bemgnitas güttichait 117, 118, 122, 
132 senftmuttichait 117, 126, 127 
bonitas guettichait 117, 118, 122, 
125, 132 freuntschaft 118 
brevitas chüzz 118 
caecitas plynthayt 118, 125 
cancellatio zwsambslyessung 76, 108 
canon aufsacz 82, 91, 103 
cantatio sang 76, 93 
canticum gesang 76 sang 89 
cantilena sang 93 
cantus gesang 76, 93, sang 93 
capacitas begreifung 108, 118 
captatio enphencknûzz 74, 76, 88, 
90, 102, 113 
captio fenkchnüz 76, 113, 118 
captivitas gefâncknuzz 113 fenkch-
nüz 76, 113 
captura fenkchnuzz 76, 113, 118 
career gephencknuzz 113 
caritas kantet 118 heb 84, 118 
carmen gesang 76, 93 
carmen musicum sankhede 93 
castitas chewschayt 118, 125 
casus val 138 
celebratio mess 77 
celebratio missae mess sprechen 77 
circuitus umbgang 138 
chorus schar 139 
circumcisio besneydung 77, 106 
dan tas chlarhait 118, 123, 125 
clangor don 136 
dementia güttichait 117, 118, 132 
coaequahtas ewengeleich 116 
cogitatio derchantnuzz 77, 113, 136 
gedênkchen 77, 113 gedenckung 
77, 106, 113, 114 
cogitatus gedechtnuzz 114, 138 
cognitio derchennung 77, 106 
cohors geselschaft 123, 138 
collatio zamtragung 77, 108 
collecta collecten 95 pet 95 
collectio zesamplegung 77, 108 
collocatio legung 77, 92, 106 
colluctatio streiten 77 
combmatio zuefuegen 77 
comitatus zug 138 
commemoratio bedechtnuzz 78, 112 
gedachtung 77, 106, 112, 114 
gedechtnuzz 77, 112, 114, 138 
gedechtnuzchait 128 gedencknuz 
77,112,114 zw gedechtnuzchait 78, 
112, 114 
commendatio enphehchung 78, 106, 
113, 114 enphôhchnuzz 78, 113, 
114 lobnüzz 78, 86, 114, 129 
comminatm troung 78, 107 
commistio gemainscheftung 78 
mischung 74, 78, 93, 96, 107 
zwmischung 78, 108 
commumcatio, berichtigung 78, 106 
communio 78 enphechnuz 78, 102, 
113 gemainschaftung 78, 106 
zesambmischung 78, 108 
communio benchtnuzz 78, 112 com-
munio (commun, communi, com-
munii, communion) 79, 112 en-
phachung 74, 78, 79, 96, 106, 112 
enphenckchnuzz 74, 77, 78, 90, 96, 
102,112,113 gemainschaft79, 112, 
118,123 gemainscheftigung 79, 106 
commumtas gemamschaft 118, 123 
comparatio geleichnüzz 79, 114, 117, 
127 
compassio mitleydung 79, 95, 107 
compositio chemeln 79, czamlegung 
79, 105 
compunctio andacht 79, 84 peym-
gung 75, 79, 99, 107, 138 rew 79, 
82 
conatus glrung 138 fleizz 76, 127, 
138 
concavitas helung 118 hôll 118 
[149] 
concentus gesang 93, 138 
conceptio auznemung 79, 106 en-
phencknuzz 74, 77, 79, 90, 96, 102, 
113 
concitatio erbegen 80 
conclusio vorshzung 80, 107 
concordia ayntrâchtigchait 82, 110, 
izó , 134 ayntrechtigung 108 110, 
126, 134 mithelung 110, 136, 134 
concupiscentia begir 95, 112, 118, 
132, 137 beglrnuzz 112, 132, 137 
begiLrungll2, 132,137 
conditio auznemung 80, 106 
condonatio vorgeben 100 
coníessio bcchantnuzz 80, 112 be-
chennùzz 80, 112 gelauben 80 
peicht 80, 112 peichten 80 vor-
jehen 80 
configuratio bedewttnÚ7 80, 112 
confirmatio bestattigung 75, 80, 106, 
137 besteung 80, 106, 133 
confhctus trubung 97, 104, 138 
confusio schant 80 
coniunctio verainung 81, 104, 107 
zesambfucgung 77, 80, 81, 92, 108 
zufuegung 74, 81, 108 
connexio zesamfuegung 81, 92, 108 
connexitas pinttung 77, 118 
conscientia gewyzzen 132 
consecratio consecracen 81, 114 con 
secracion 81, 114 gesegen 114 
gesegnuzz 81, 114 segen 81 114 
tyrnnung 81, 107, 114 weich 81, 
83 weychung 81, 108, 114 
consensus verhengen 138 willen 138 
consequi (per consequens) mit der 
nachgeung 110 
consideratio bedewttung 81, 84, 102, 
106 betrachtung 81, 106 merckhi-
gung 81, 107 
consolatio trost 81, 115 trôstnuzzSi, 
98, 115 
consortium zusamfuegung 92 
conspectus amphckch 138 angesicht 
137, 138 gegenwurtichait 128, 138 
constitutie aufsacz 82, 91, 103 
consuetude gewonhait 127, 128, 142 
consummatio end 82 volpnngung 82, 
96, 108, 139 
contactus angriff 138 anrûren 138, 
142 
contemplatio beschawleich leben 82 
spechung oder contemplado 82, 107 
contemptus versmechen 138 
continentia aufenthaltnus 103, 132 
chewsch 118, 121, 132 
continuatio nechenung 82, 107 
zwgehorung 82, 108 
contranetas widerwarttichait 118,126 
contritio andechtichait 82, 84, 126 
rew 79 82 
contumelia truebsal 75, 97, 104, 140 
conversatio ayntráchtigchait 82, 126 
handel 82 wandel 82, 88 wannung 
82, 93, 108, 140 
conversio bechernüz 82, 112 umb-
cherung 82, 107, 112, 138 Wand-
lung 82, 85, 94, 108, 112, 125 
widercherung 82, 101, 108, 112 
cooperilo chamlung 82, 106 
copia menig 109 
corpus leib 90 leichnam 90 mensch-
ait 89, 90, 120 
corruptio prechnuzz 83, 87, 115 tod-
leichait 83, 115, 130 zeprechung 83, 
108, 115 
coruscatio phhekung 83, 107 
creatio schepphung 83 107 
cruciatus chcstigung 138 pein 139 
peymgung 75, 79, 99, 138 
crucifixio chrewzigung 83, 106 
chrewczung 83, 106 
culpa missetat 120 
cultus er 88 goczdïnst 139 
cupiditas begir 95, 118, 132, 137 
curatio gesuntmachung 83, 101, 106 
custodia behuettigung 108, 134 
damnatio vortûmbnûzz 83, 116 
decantatio singen 83 
decollatio erchopfen 83 
dedicatm chinch weich 83 weich 81, 
»3 
delectus prest(en) 139 
deltas gothait 119, 125 
delectatio lust 83, 120, 137 
deletio abwischung 83 
dehciae wollust 120, 134 
delictum missetat 120 
[150] 
demonstratio bezaygung 83, 106 
deportatie wechtragung 83, 108 
depositio ablegung 83, 105, 115 
niderlegung 83, 107, 115 mder-
seczung 83, 107, 115 prayttnuzz 
83, 84, 107, 115 
deprecatio pittung 83, 89, 97, 103, 
107 
descendere (in descendendo) nider-
steygung 110 
descensus abganch 139 absteygung 
139 
desertum wuescht m wuestung 111 
desidenum begir 118, 137 begierung 
132, 137 gyr 137 heb 84, 95 
desolatio verwayst oder eilend 83 
determinatie endung 82, 84, 103, 106 
erlosung 74, 83, 106 
devot 10 andacht79,84 andechtichait 
82, 84, 126 innychait 76, 84, 129 
dictio wort 84 
differentia underschaid 119, 125, 132 
unterschaidung 85, 125, 132 
diffusio ausgang 84, 136, 139 
digmtas wirdichait 117, 119, 126, 134 
dilatatio prayttnuzz 84, 115 
dilectio heb 84, 118 
discordia chrieg 134 
discretm beschaidenhait 84, 99, 126, 
129 beschaidung 84, 106 weyzhait 
84, 131 
discursus lauff 139 
dispensât«) bedewttung 81, 84, 102, 
106 vorcziechnùzz 84, 116 
dispositio ortnung 84, 107 
dissensio chnenûzz 84, 113 
distinctio unterschaid 85 unter-
schaidung 85, 107, 132 
distnbutio tailung 85, 107 
diversa mamgewung 109 
diversitas underschaid 119, 124, 132 
divimtas gothait 119, 125 
divisio tailung 85, 101, 107 
doctrina 1er 91, 97, 104, 131 zuch-
tichait 131 
dolor Siechtum 120 smercz 119 
dolus truegnuzz 115 
dominatio herschaft 85 herschung 85, 
106 
donum gab 89 
dulcedo suzzichait 124 
duntia hertichait 129, 134 
ebrietas trunckenhait 119, 126 
ecclesia chinchen 127 chnstenhait 
127 pischtum 127 sammung n o , 
127 
effectue gir 139 volpnnnung 96, 139. 
wench 139 
efficacia nuez i n , 134 vestung i n , 
134 
efficientia machung 109, 132 wur-
chung 109, 132 
efficmm vorprmgung i n 
effusio auzgyzzung 84, 85, 105 ver-
giessen 85 vergiezzung 85, 107 
egressus ausgang 84, 136, 139 
elevatio aufderhebung 85, 105 auf-
hebung 85, 100, 105 aufreckehung 
85, 105 Wandlung 82 85, 94, 108, 
125 
eloquentia gespracht 132 
eloquium gespracht 132 
emissio auzlossung 85, 105 
epiphama pichentag 135 
episcopus pischtum 127 
erubescentia tobichait 130, 132 
eruditio underbeweyssung 85, 107 
euchanstia oblat 94 
eulogium frewd 86, 135 
cvidentia chennus 113, 132 
exaltare (exaitando) mit einer un 
derhôchung n i 
exaltatie derhôchung 85, 106 frewd 
86, 135 
excaecatio vorplmttnuzz 86, 116 
excellentia grozz 133 
excessus ubertrettnuz 139 
excisio auslegung 86, 92, 105 
excitatio derwechung 86, 106 
exclamatm auzschreiung 86, 106 
exemplum pildnüzz n o , 114 pil-
dung n o , 114 
exercitatio derbeckung 86, 106 der-
begung 86, 106, 141 
exercitus her 139 schar 139 streit 
139 ubung 139, 142 
exhortatio mannung 86, 93, 107 
exmanitio vomichtung 86, 107 
[151] 
existentia peyseyung n o , 133 
exitus ausgang 84, 136, 139 
exodus ausgang 84, 136, 139 
exordium anfang 137 aufganck 137 
expectatio peittigung 86, 107, 110 
wartung 86, 108 
experimentum bewarung 108 
expiatio rainigung 86, 94, 99, 107 
vorgebung 86, 100, 107 
expositio auslegung 86, 105 
expressio auzlassung 87, 105 
exsultatio lobsamung 87, 106, 114 
frewd 86 vrolockchen 87, frôleichait 
87, 119, 128 
extensio auzreckung 87, 106 
extinctio leschen 87 
facies amphkch 138 
factum wench 94 
faex unflat 119 
fallacia trûgnùz 87, 115, 135 
f amia gutter lewnt 95 
fastidium verdnezzen i n 
festivitas hochzeit 119 zeit 119 
festum hochczeit 119 
fictio trugnuzz 87, 115, 135 
fiducia hoffnung 109, 135 
figura bedewttnüz 80, 87, 112 gestalt 
87, 112 figur 80, 87, 112 
figuratio figur 80, 87 
filiatio chindleich 87, chindleichait 126 
finis end 82, 103, 124 
flagellatio gaiselen 87 
flatus wan 139 wâund 139 wint 139 
fletus waynen 139, 141 
foecunditas fruchtperichait 119, 125 
foeditas unflatichait 119, 126, 135 
foehcitas salichait 119, 126, 127 
forma gestalt n o 1er 91 , 97, 104, 
n o schikchung n o 
formido farycht 116, 141 
fortitude chraft 126, 127 chreftichait 
126, 127 sterck 121, 126, 127 
fractio prechnuzz 83, 87, 115 pruch 
87, 115 
fragilitas chranckchait 119, 120, 125 
fraternitas pruederschaft 119 
f natio gemezzigung 87, 106 gemez-
zung 87, 106 
gaudium frewd 86, 135 
gemitus chlag 139, 141 
generatio pürd 87, 121, 141 
genuflectio mderchnyn 87 
genus underschaid 119, 124, 132 
gestus geper 140 per 140 
gloria er 88, 135 glori 88, 135 preiz 
88, 135 preiz oder rum 88 rum 88, 
135 frewd 86, 88, 135 vrolochen 
86, 87 wirdichait 88, 119, 134 
wirdichait und er 88 
glonatm ersambchait 88, 119, 134 
glonficatio chlarhait 88, 118, 123 er 
88 rum 88 ruemen 88 
glutinitas lenichait 119, 125 
gradus grad 140 stapf 140 staphell 
140 styeg 140 underschaidenhait 
124, 130, 140 
gratia er 88 gnaden 135 
gratiamm actio danknamchait 88, 
127, 132 dankchung 88, 106 tun 
der dancknâmichait 88 tûnnuz der 
danchnamichait 88 wench der 
dancknämigchait 88 
gratuitas genâdychleich 119 
gratulatio frolockung 87, 88, 92, 108 
gustus smechen 140 
habitaculum wannung 88, 93 
habitatio wannung 82, 88, 93, 108, 
140 
habitus behalten 140 pàrr 140 
haesitatio zweyflig 88 
hilantas frôleich n g 
holocaustum opphtr 89, 94 
honestas ersamchait88, 119, 125, 134 
honor er 88 
hostia heilichait 123 oppher 89, 94 
humamtas menschait 89, 120, 125 
humor feweht 121 
humihtas diemuettigchait 120, 125 
ictus slag 103, 140 
identitas amung 104, 120 
ignobihtas unedelelchait 120,121 ,'126 
ignorantia unwizzen 131 unwiz-
zichait 130 133 
imago p i ld l lS pildnuz n o , 115 
immissio inlazzung 89, 106 in-
mischung 89, 106 
immolatio marter 89 oppher 89, 94 
oppherung 89, 107 
[152] 
immunditia. unrainichait 130, 135, 
136 unflattigchait 119, 120, 135 
impedimentum hmttemùzz 114 
imperfectio unvolchômenhait (und 
chranckhait) 89, 130 
impletio erfullung 89, 106 
impositio auf legung 89, 105 lengung 
89, 106 seczung 89, 91 , 103, 107 
impotent ia unmechtichait 130, 133 
impraebitio antworten (sich) 89 
impressio indruckchung 89, 106 
pitten 89 
incarnatio amigung gocz mit fleisch 
89, 105 enphengnus 74, 77, 90, 96, 
102,113 menschait89,120 nemung 
der menschait an sich 89, 107 
incensio enczunttung 90, 106 
incensum rauch 116 rauchen 116 
rauchung 90, 103, 116 zuntnuzz 
90, 116 
incisio zend 90 
incitatio bewegnuzz 90, 113 
inclmatio naigung 90, 107 mder-
prauchung 90, 107 prauchung 90, 
107 
incolatus inwannung 140 wannung 
82, 88, 93, 140 
incolumitas gesund 120 
inconvementia unczimleichait 130, 
13З 
incorporatio inleichenheftichait 90, 
129 
mcreduhtas ungelawben 120 
mculcatio vorporgnuzz 90, 116 
indicium zaigung m 
indignitas unwirdichait 120, 126 
indulgentia ablas 74, 100 vergebnuzz 
100, 115, 133 
industria chlughait 124, 135 wicz 
124, 135 
infamia unlewnt 95 
infinitum unzalichait 131 
infirmitas chrankchait 119, 120, 125 
informatio lernung 90, 91, 106 
Infusio ingyzzung 90, 96, 106 
Ingenium sin 130, 134 synreichait 
130 
ingressus ingang 140 
inimicitia feyntschaft 135 
iniquitas missetat 120 po/hait 120, 
126 snôddichait 120, 126 unflat-
tichait 119, 120, 126, 135 
initium anfang 137 aufganck 137 
iniustitia ungerechtichait 130, 135 
innocentia Unschuld 130, 133 un-
schuldighait 130, 133 
inobedientia ungehorsamchaiti30,133 
inquinamentem maihgung 109 
mailung 109 
insidiae anweygungi03,135 spêch 135 
insignium zaichen i n 
insinuatio offenwarung 91, 93, 107 
inspectio gegen einander 91 
inspiratio enphachnûzz 91, 113 in-
sprechen 91, 113 
instar (ad) zw einer geleichnuzz 79, 
114 
institutio aufsacz 82, 91 saczung 89, 
91, 103 107 samsaczung 91, 108 
institutum gesaczunggi, 109 
instructio 1er 91 , 97, 104 lernung 91, 
97, 106 lerung 91, 97, 106 
intellectus vornunft 99, 116, 140 
vorstenuzz 140 vorstenttichait 99, 
116,131,140 vorstentnüz 116, 133, 
140 
intelligentia vorstentnüz 91, 116, 
13З. HO 
intentio mamnung 91, 106, 115 
verstentnùzz 91, 115 fûrsacz 91, 
115 willen 91, 115, 125, 137, 138 
intercedere (intercedente) furtretung 
109 
mtercessio untertretung 91, 107 fur-
d rungg i , 108 fûrtrâchtung 92, 108 
mtermissio unterschaid 92, 124, 132 
interpositio mittlung 92, 107, 121 
undersacz 92 
interpretatio auslegung 86, 92, 105 
intervallum underschaidung 85, 132 
introïtus ingang 140 introïtus 140 
intuitus anschawng 108 140, 142 
inundatio ubergucz 92 
invidia neit 135 
invocatio anrùffung 92, 105 
imguus feuchtung 109, czehernùz 
109, 113 czeherung 109, 113 
itcratio efferung 92, 100, 106 
[153] 
lubilatio jubilación 92 
iubilus frewd 86, 135 frôleichait 87, 
92, 119, 128 vrolokchen 87 
lucunditas frêwd 114 wollust 120, 
134 
ludicium gerechtichait 115, 128 
gericht 115, urtali 115, verdampnus 
«5 
lunctio zusamfuegung 77, 80, 81, 92, 
108 
lussum vorhenchnûz 116 
lustitia gerechtichait 128, 135 
labes mail 109 
laetitia frewd 86, 96, 135 wunn 86 
lamentatio chlag 92, 141 
lamentum chlag 92 141 
lanceatio stechen 92 
languor chranckchait 119, 120 
smercz 120 
lascivia gailhait 128, 135 
latibulum vorporgnuzz 90, 116 
latitude prait 121, 127 wayd 127 
latus prait 127 
laus lob 114 lobnuzz 114, 129 lob-
samchayt 114, 123, 129 
legatio potschaft 92 sanntung 92, 93, 
107 
lex 1er 91 
hberatio erlosung 74, 92, 106 
libertas freihält 120, 125 
licentia Urlaub 133 
libido begir 95, 119, 132, 137 
locatio legung 77, 92, 106 
locus wannung 88, 93, 140 
locutio red 92 sprech 92 
longitude) leng 121, 122, 127 
lotio waschen 92 waschung 92, 108 
luctus chlag 141 traunchait 104, 130, 
135, 136, 140 truebsal 75, 97, 104, 
140 waynen 139, 141 waynnung 
111, 141 
macula mail 109 
maiestas magenchraft 120 maiestat 
121 
maledictio fluech 92 
mahgnitas pozzhait 115, 120, 121, 
126 snóddichait 115, 120, 121, 126 
truegnuzz 115 
malum jamerchait 129, ubel 129 
manenes underschaid 119, 124, 132 
manifestatio Offenbarung 91, 93, 107 
mansio beleibung 93, 106, 110 wan-
mmg82, 88, 93, 108, 140 
mansuetudo senftmuettichait 118, 
127 
maturi tas zeittigchait (der siten) 121, 
126 
martyrmm marter 96 
mediator vorsuener 95 
medietas mittlung 92, 121 
medium mittel 121 mittlung 92, 121 
memoria bedâchtnuzz 112, 140 135 
gedechtnùzz 77, 93, 112, 114, 135, 
138 heiltum 112, 114 hugnuzz 112, 
" 4 - 135 
mentio gedechtnùzz 78, 114, 138 
meritum verdient guettet m , 116 
vordyenung i n , 116 vordyenuzz 
116 
metus farycht 141 
militia ntterschaft 135 schar 139 
ministerium diennung 93, 109 dinst 
93 
mmibtratio dinst 93 
miraculum zaichen i n 
miseratio parmherczegung 93, 107 
parmung 93, 107 
miseria jamerchait 120, 129, 135 
misericordia parmherczichait 93, 129, 
135 parmung 93, 129, 135 
missio senttung 92, 93, 107 
mistio mischung 74, 78, 93, 107 
modulatio gesang 76, 93 
mocror traunchait 104, 130, 135, 
136, 140 truebsal 75, 97, 104, 140 
moestitia traunchait 104, 130, 135, 
136, 140 
monitio manung 86, 93, 107 
morsus pizz 141 
mos gewonhait 127, 128, 142 
motus derwegungSö, 141 rùrungl lO, 
141, 142 
multiloquium vil red 92 
multiphcatio manigvaltigung 93,107, 
109 
multitudo menig 109, 121, 127 
memgung 109, 127 merung 76, n o , 
117, 127 
[154] 
mundatio rainichait 94, 122 rami-
gung 86, 94, 99, 107 
munditia ramchait 86, 122, 136 
rainichait 122, 136 
munus gab 89 oppher 89 
murmu ratio murmeln 94 
musicus gesang 93 
mutatio mutaczen 94 Wandlung 82, 
85, 94, 108, 125 
mystenum bedewttung 81, 102 geist-
leichait 128 goczdlnst 139 haim-
leichait 89 128 heilichait 123, 128 
vorporgenhait 131 wench 94, 137 
narratio sag 94 sagung 94, 107 
nativitas gepurd 12I hochczeit 119, 
121 parmung 121 purd 87, 121, 141 
natura (humana) menschait 89 
nécessitas notdurft i2i notdurftichait 
121, 125 
negligentia saumung 110, 116, 133 
vorsaumnuz 110, 116, 133 
nequitia schalchait 129, 136 
nobihtas edel 121 
notare (ad notandum) merkchung 81 
notitia derchantnuzz 77, 113, 136 
nugatio uberfluzzichait 94, 130, 132 
nuntius potschaft 92 
obedientia gehorsam 121, 130, 133 
untertamchait 102, 130, 133 
oblata oblat 94 
oblatio oblat 94 opfer 89, 94 
oppherung 89, 94, 107 Wandlung 
82, 85, 94, 108 
obli νιο vorgessung 94, 107 
obscuritas finsternuzz 113, 121 
obsecratio p e t n ú s 9 4 , l l 4 flegung94, 
103, 107, 114 
obsequium dinst 93 
observantia behaltnuz?· 108, 112, 133 
behalttung 108, 112, 133 
occasio ursach 94 
occisio tod 94 
occultatio vorporgnuzz 90 
odor gesmachen 110, 141 ncchung 
110, 141 
odoratus riechen 141 
offensa laydigung 109 
operatic wench74, 94,137 wurchung 
94, 108, 137 
opinio lewnt 95 
opportunitas (fuegleich) weyll 121 
opus wench 74, 94, 137 
oraculum peczhaus 110 petlung 110 
ta vel 110 
oratio pet 95, 97, 103 
ordmanum ordenung 95 
ordinatio ordenung 84, 95 
ordo ortnung84>95 schar 139 weich 
81, 83 
onens aufganck 137 
ongo annegang 137 anfang 137 
ortus aufgang 137, 141 purd 121, 141 
osculatio chuzz 95 
osculum chuzz 95 
ostendere (ad ostendendum) beweys-
sung 109 
ostentatio derhebnuzz 95, 113 
erczaigen 95, 113 
pacificatio vorsuenung 95, 99, 107 
pactum glub 98 
palma slag 103 
parabola geleichnüzz 79, 114, 117 
partus pürd87 , 121, 141 
passio begir 95, 119, 132, 137 ley-
dung 95, 106 marter 89, 95 
zwleydung 95, 98 
passive von der leydnuzz 74, 96 
nach der leidleichai* 96 
patermtas vâtterleichait 121, 126 
patientia gedult 128, 133 gcdul-
tichait 128, 133 
paupertas armuet 121 
pectinare chemeln 79 
percepito enphanckchnuzz 74, 77, 78, 
90, 96, 102, 113 
percussio slachen 96 slachung 96, 
107 slag 96 
perfectio volchemmung 96, 108, 115 
volchemnûz 96, 115 volchomenhait 
96, 115, 131 volchômenùz 96 vol-
pnngung 82, 96, 108, 115, 139 
perforatie durchgrabung 96, 106 
perfusio abflewng 73, 96, 105 auz-
wenffunggö, 106 gyessunggó, 106 
ingyzzung 90, 96, 106 
penculum schaden 129 schedleichait 
129 
permissio henung 96, 106, 108 
[155] 
permistio: zwmischung 74; 78; 96 
perpetratio: werich 97 
perpetuum: ewichait 117 
persecutio: achtung 96; 106 
perseverantia : besteung 133. pleybung 
110; 133 
perturbatio: betruebnuzz 97; 113; 
115; 134. truebnuz 97; 104; 113; 
115. truebsal 75; 97; 104; 113; 115; 
140 
petitio: pet 95; 97. pettung 97; 107; 
115. pittnuz 97; 115. pittung 83; 
89; 97; 103; 107; 115 
picturae: malung 109 
pietas: guettichait 117; 118; 122; 125; 
132 
pinguedo: phezzdigchait 129 
plaga: slag 103 
planctus: chlag 75; 141 
plantatio: phlanczung 97; 107 
plenitudo: dervollichait 127; 130; 131. 
erfullung 89; 127; 130; 131. uber-
fluzzichait 94; 127; 130 ; i3 i : 132. 
volchemenhait 96; 127; 130; 131. 
vollichait 127; 130; 131 
ploratus: waynnung 141 
pluralitas: menig 121; 122. merung 117 
pneuma: sang 93. ubersanck 93 
poena: pein 139 
poenitentia: puzz 92; 101; 133 
pompa: hochvart 136 
possessio: besiczung 97; 106 
possibilitas : mugleichait 122; 125 
postcommunio: nachcommunii 79. 
nachcommunio 79 nach dem com-
mun 79. nach dem communio 79 
postulatio: vordernúzz 97; 115. 
vordrung 97; 105; 108; 115 
potentia: gewalt 117; 133. mâchti-
chait 117; 122; 133 
potestas: gewalt 117; 122; 133. 
mâchtychait 117; 122; 125, 133. 
machtigung 122 
praeceptio : pot 97 
praeceptum: pot 97 
praeconium: crsambchait 88; 120; 
134. lob 129. lobleychait 129. 
lobsang 129 
praedicatio: 1er 91; 97; 104. predig 97 
praefatio: prefación 97. prefaczen 97. 
vorred 97. furpet 98 
praefatio: prefación 97. prefaczen 97. 
vorred 97 furpet 98 
praelium: streit 139 
praelocutio : vorred 97 ; 98 
praeparatio: beraittnuzz 98; 112; 113. 
beraittung 98; 106; 112; 113; 127. 
furberaittnuzz 98; 112; 113 
praerogativa: vorsaczung 98; i n 
praesentia: gegenwurtichait 128; 133; 
138 
praestituere (praestita) : raichung 110 
praesumptio: durstichait 98; 127 
preces: pittung 83, 95; 97; 103 
pressura: druchung 109. niderdruk-
chung 109; 110 
primordium: anfang 137 
principatus: furstentung 111; 114; 
142. furtsigung 109; 114; 141. fúrst-
núzz 114; 141. furstung 114; 141 
pnncipium: anfengung 137. aufganck 
IS? 
processus: zuegang 136; 142 
prodigium : zaichun i n 
profectus: nûcz 124; 142 
professio: bechennung 80; 98; 106; 
112. bechennuzz 98; 112. profess 
98; 112. vor] echen 98 
profunditas: tyeff 121 
prohibitio: werung 98; 108 
prolatio : reden 98 
prolixitas: leng 121; 122 
prologus: vorred 97 
promissio: gelubnuzz 98; 114. glub 98; 
114. vorhaizzung 98; 107; 114 
promissum: glub 98 
promptitudo: beraittung 98; 127 
pronunciatio : chundung 98; 106 
prooemium: anfang 137; vorred 97 
propassio: zwleydung 95; 98; 108 
propitiatio: genadichait 98; 115; 119; 
128. gnadung 98; 106; 115. pethawz 
115. trostnuzz 81 ; 98; 115 
propitiatorium : genadichait (hauz der) 
98; 119. gnadung 98. tafel oder 
genadung 98 
prophetia: weyssagung i n 
propositio: fursaczung 91; 98; 108 
[156] 
propnetas aygenschaft 93, I22 
probperatio gelukch 99 
Providentia vorsichtichait 131, 134 
prudentia vorsichtichait 84, 131. 134 
wizzichait 84, 131, 134 
pudor scham 130 
pugna streit 139 
pulchntudo schonhalt 123, 127 
pulsatio gelaut 99 
punctum, punckcht oder ein peyttung 
n o 
purutio peimgung75, 79,99, 107, 138 
purgatio beschenung 99, 106 raini-
gung 86, 99, 107 
purgatorium vegfewr 99 weyzen 99 
punficatio hechtmes 99 rainigung 
86, 94, 99, 107 furpung 99, 108 
puntas ramichait 122, 126 
quaestio vrag 99 
quantitas groz i2 i ,122 grozhait 121 
122, 125 
querimonia chlag 141 
rapiditas feuchtnûs 113, 122 
raritas selczam 122 
ratio beschaidenhait 84, 99, 126 
ración 99 sach 99 sin 99, 134 vor-
nunft 99 vorstentichait 99, 140 
reconcihatio vorsuenung 95, 99, 107 
rectitude rechtichait 127, 129 
redargutio straffung 99, 107 
redemptio derledigung 99, 106 der-
losung 74, 83, 92, 99, 106 lôzzung 
100, 106 
reditio widergeung 100, 108 
refectio sattung 100, 107, 123 speyzz 
100 
refrigenum. chuligung 109, chuelung 
109 labung 109 
regeneratio widerparmung 100, 108 
regula 1er 91 , 97, 104 
relevatio aufhebung 85, 100, 105 
religio geistleichait 128 
remissio vorgebnuzz 100, 116 vor-
gebung 86, 100, 107, 116 
renuntiatio widerchundung 100, 108 
reparatio widerpnnnung 100, 108 
repetitio effrung 92, 100, 106 wider-
pittung 100, 108 
repraesentatio urchund 100 
repromissio vorhaizzen 100 
respectus anschawng 108, 140, 142 
beschawung 82, 112, 142 
restauratio widerpnngnuzz 100; 116 
widerpnngung 100, 108, 116 
resumptio widerenphaung 101, 108 
widememung 101,108 widerphaung 
101, 108 
resurrectio urstent 101, ursteung 101, 
107 
resuscitatio erchukchung 101, 103, 
106 
retnbutm widergebung 101, 108 
reverentia erberchait 128, 134 er-
samb 121, 128, 134 ersamchait 88, 
120, 121, 128, 134 wirdichait 119, 
134 
reversio widerchern 101 widergeung 
100, 101, 108 
ntus gewonhait 127, 128, 142 
rogatus pet 142 
sacramentum haimleichait 128 heih-
chait 123, 128 oblat 94 sacrament 
128 
sacrificium beibehalt 123 oblat 94 
oppher 89, 94 oppherung 89 
wench 74, 94, 137 
saeculum ewichait 117 
saltatio sprung 101 
salutatio gruzz 101 gruzzung 101, 
106 
sanatio gesuntmachung 83, 101 
sanctificatio heihgung 101, 106, 122 
sanctitas heihchait 122, 125 
sanctuanum heihchait 122 
sanctum heihchait 123 
sarutas gesunthait 120, 123, 125 
sapientia weyzhait 84, 131, 134 
sapor gesmachen 141 
satisfactio genuegtûung 101, 106 
ρύζζ 101, 133 
satuntas settung 123 
scandalum engnuzz 113 spot 113 
scientia chunst 134 
secreta haimleichait 128, 129 
secretella haimleichait 128, 129 
secretum haimleichait 128 
sectio hawen 101 
secuntas sicherhalt 123, 126 
[157] 
sensus sinn 130, 134, 142 smdleichait 
130, 142 versten 130, 142 
sententia sin 134 
separatio abtailung 102, 105 schai-
dung i02 , 107 taillung85, 101, 107 
sepultura begrebnùzz 112 beygrafft 
112 
seremtas chlarhait 88, 118, 123, 125 
series ortnung 84, 95 
sermo red 92 
servitium dinst 93, 129 knecht-
leichait 129 
servitus aygenschaft 122 dinst 93, 
122 
sessio siczung 102, 107 ubersiczung 
102, 107 
sexus geschlacht (schaydung nach 
dem) 102, 142 
signaculum zaichennu/z 116 
significatio bedewttnuzz 102, 112 
bedewttung 81, 84, 102, 106, 112 
signum bedewttnuzz 80, 112, zaichen 
I I I , 112 
Silentium haimleichait 128, 129 
simihtudo eenleichait 127 geleichnùzz 
79, 114, 117, 127 
simphcitas ainvalt 123 ainvaltichait 
123, 125 
situs saczung 142 
societas gemaynschaft 118, 123 
gesellschaft 123, 138 schar 123, 139 
solamen trost 81 
solatium trost 81 
solennitas ersambchait 88, 120, 123, 
134 hochczeit 123 hochlobsamp-
chait 123, 125 schonhait 123, 126, 
127 sollempmtet 123 veir 123 
sohtudo amichait 104, 124, 127 
sollicitudo fleizz 76, 127, 138 
sonus don 136 
sordes unflat 119 
species geleichnuzz 79, 114, 117, 127 
geslacht 114 gestalt 114 under-
s c h a i d l U , 119, 124. 132 
spectaculum beschawnùzz 82, 112, 
142 
spes hoffnung 109, 135 
spiratio spiracion 102 
spontaneus willichleichait 131 
spurcitia unramichait 130, 135, 136 
statio stand 102 steung 102, 107 
status wesen 142 
stercus unflat 119 
stenhtas unfruchtperchait 124, 126 
stimulus anweygung 103 
strepitus gelaut 99, 142 
stultitia torhait 130, 136 
stupa wench 94 
suavitas semftichait 124, 126 suzzi-
chait 124, 126 
subdivisio tailung 85, 101 
subiectm untertanichait 102, 130 
substantia substancz 134 
substantialis (substantialia) besen-
leichait 126 
subtilitas chluegchait 124, 125 
sufficientia genuegsam 121, 128, 134 
genuegsamchait 128, 134 
suggestio anweygung 102, 103, 105 
summitas ent 82, 103, 124 
sumptio enphahung 74, 78, 96, 102, 
106 enphanchnuzz 74, 77, 78, 90, 
96, 102, 113 nemung 102, 107 
superatio uberwintung 102, 107 
superbia hochvart 136 
supererogatio auffleiüiung 102, 105 
supermissio aufsenttung 102, 105 
superstitio ubermuet oder eitle geist-
leichait 102 
supphcatio pet, 95, 103 pittung 83; 
89, 97, 103, 107 flegung 76, 94, 
103, 107 
suscitatio derchuckung 103, 106 
sustentaculum auffhaltung 103 
sustentatio aufhaltnùzz 103, n i 
aufhaltung 103, 105, i n 
synodus samung n o 
tactus anruem 138, 132 anruerung 
108, 142 greiffen 142 rum 142 
rùrung 110, 141, 142 
taedium tragchait 130, 131, 134 
vordnessen 86, 131 vordnezzung 
i n , 130, 131 vordrozzenhait i n , 
130, 131 
temperanza maessichait 117, 134 
tempestas ungewitter 124 
tenebrae finster 121 finstemuzz 113, 
121 
[158] 
tentatio anweygung 103, 105 Ver­
suchung 103, 107 
terminatici end 82, 103, 124 
terminus end 82, 103, 124 
terremtas irdisch ding 124 
testamentum ее 113, 117 gescheit 
113, 117 czewgnüzz 113, 117 
testimonium pezewgnuz 113, 114, 
117 czewgnüzz 113, 114, 117 
thunficatio rauchen 103 rauchung 
103,107 
timor farycht 141 
titulus chrey 111 Überschrift 111 
zeichung i n 
toleratio layden 103 
tonus don 136 
tonsio slag 103 
traetatus vor 142 
traditio aufsaez 82, 91 , 103, 114 
gebnuzz 103, 114 1er 91 , 97, 104, 
114 saczung 89, 91 , 103, 107, 114 
transfiguratio vorwandlung 104, 107 
transgressio ubertretnuz 104, 115, 
136 
translatio wechlegung 104, 108 
tremor zitternuzz 116 
tnbulatio leiden 104 traurichait 104, 
130, 135, 136, 140 truebsal 75, 
97, 104, 140 
tnnitas dnvalthait 124 dnvaltichait 
124, 125 
tnstitia trawnchait 104, 130, 135, 
136 
tunsio chlochen 104 
turba schar 139 
turbatio truebnuz 97, 104, 115 
turma schar 139 
typus bedewttung 81, 84, 102 
ubertas fruchtpenchait 119 
umo aimchait 104. aimgung 104, 105. 
ainnung 81, 104, 105, 120 vor-
ainung 104, 107 
umtas aimchait 104, 124, 125, 127. 
aimgung 104, 124 amung 104, 120, 
124 vorainigung 124 
usus gewonhait 128, 142 Übung 85, 
139, 142 
utihtas nuez 124, 142 
vanitas eyttelchait 124, 125 
vanetas underschaid 119, 124, 132 
Wandlung 82, 85, 94, 125 
vaticmium weyssagung i n 
velamen vorporgenuzz 90 
velocitas snellychait 125, 126 
venditio vorchauffnüzz 105, 116 
verecundia schamichait 130 
versiculus gesang 76, 93 
versio becherung 82, 105, 106, 112 
versus cherung 143 
versutia chundichait 127 
vestigia 1er 91 , 97, 104 
vexillum zaichen i n 
victima oppher 89, 94 
victus narung 143 
vigor sterch 126 
vindicta räch 110 rachung 110 
virginitas junchvrawchayt 125 
junchvrawtum 125 
vinditas gruen 121, 125 
virtus chraft 126 tugent 126 
vis chraft 126 
visio anbeschawn oder sechen 105 
beschawung 82, 105, 106, 112, 142 
sechung 93, 105, 107 
visus sechen 143 
vocatio vordrung97, 105, 108 
vociferatio stim 105 
voluntas willen 125, 137, 138 
voluptas lust 125 
volutio umbehemung 105, 107, 138 
vomitus undayung 143 
votum andacht 79, 84 andechtichait 
82 glub 84, 98 ynmchait 76, 129 
pet 95 
vultus amphkeh 138 
[159] 
mittelhochdeutsch - lateinisch 
abganch descensus 




abfláung ablutio, perfusio 
abwaschung ablutio 
abwischung deletio 
aygenschaft propnetas, servitus 
ainichait solutido, unio, unitas 
amigung unio 




ainnung identitas, unio, unitas 
ainvalt simphcitas 
ainvaltichait simphcitas 
amphkeh conspectus, facies, vultus 
andacht compunctio, devotio, votum 







anruern contactus, tactus 
anruerung tactus 
anschawng intuitus, respectus 
antworten (sich) impraebitio 
anfang exordium, imtium, origo, 
pnmordium, prooemium 
anfengung principium 






aufganck ascensus, exordium, imtium, 





 Fur die Belegstellen vergleiche man ι 
terverzeichnis 
aufhebung elevatio, relevatio 
auflegung impositio 
aufreckchung elevatio 









ausgang accessus, diffusio, egressus, 
exitus, exodus 
auzgyzzung effusio 
au/lassung emissio, expressio 
auslegung excisio, expositio, inter­
prétât io 






bechennuzz confessio, professio 
bechernuz conversio 
becherung versio 
bedâchtnuz commemoratio memoria 
bedewttnùzz configuratio, figura, sig-
mficatio, signum 
bedewttung consideratio, dispensatio, 
mystenum, significatio, typus 
begernuzz affectus 
begerung affectus, appetitus 
begir affectus, concupiscentia, cupi-
ditas, desidenum, libido, passio 
beglrnûzz concupiscentia 












beleibung mansio, perseverantia 
beraittnuzz praeparatio 
beraittung praeparatio, promptitudo 
benchtigung commumcatio 
benchtnuzz communio 
beschaidenhait discretio, ratio 
beschaidung discretio 
beschawleich leben contemplatio 
beschawnûzz spectaculum 






bestattigung affirmatio, confirmatio 
besteung confirmatio, perseverantia 
betrachtung consideratio 















chlag gemitus, planctus 
chlarhait clantas, glonficatio, 
seremtas 
chlochen tunsio 
chluegchait industria, subtihtas 
chraft fortitudo, virtus, vis 














chuzz osculatio, osculum 
commun (nach dem) postcommunio 
communio commumcatio 
communio (nach dem) postcom-
munio 
communio (commun, communi, com-





dancknamichait (tun der) gratiarum 
actio 
danchnamichait (tûnnuz der) gratia-
rum actio 
dancknamigchait (wench der) gratia-
rum actio 
dankchung gratiarum actio 
derbegung exercitatio 
derchantnuzz cogitatio, notitia 
derchennung cognitio 
derhebnûzz ostentatio 
derhochung agmina, exaltatio 
derledigung redemptio 
dervolhchait plemtudo 
derwegung exercitatio, motus 
denvellung adoptio 
diemuettigchait humihtas 
dinst mimsterium, ministratio, 
obsequium, servitium, servitus 
dyennung mmistenum 

















enphechnuz (dez leichnams Christi) : 
communicatio 
enphahung: communio, sumptio 
enphanchnûzz: acceptatio, captatio, 
communio, conceptio, incamatio, 
perceptio, sumptio 
enphelichung : commendatio 
enphenchleichait : acceptatio 
enphôlichnuzz : commendatio 









erlosung (derlozzung) : absolutio, de-
terminatio, liberatio, redemptio 
ersamb: reverentia 
ersamchait: gloriatio, honestas, prae-
conium, reverentia, solennitas 
erfullung: impletio, plenitude 
erwekchung (derbeckung) : exercita-
tio, excitatio 
êverung (effrung) : iteratio, repetitio 
ewengeleich : coaequalitas 





gedachtung : commemoratio 
gedêchtnuzz : cogitatio, commemora-
tio, memoria, mentio 





gedultichait : patientia 
gegen einander: inspectio 




geistleichait : mysterium, religio 
geittichait: avariatia 
gelauben: confessio 
gclaut: pulsatio, strepitus 
geleichnuzz : antinomatice, comparatio, 
instar (ad), parabola, similitudo, 
species 
geleichsenhait : adulatio 
geleichung: aequalitas 




gemaynschaft : societas 
gemainschaftung : communicatio 
gemainscheftigung: communio 
genadichait : propitiatio 
genadichait (hauz der) : propitiatorium 
genâdychleich : gratuitas 
genadung (tafel oder) : propitiatorium 
geniezzigung : fruitio 
geniezzung: fruitio 
genûgnuz: abundantia 
genuegsam : sufficientia 
genuegsamchait : sufficientia 
genuegtuung : satisfactio 
geper: gestus 
gephencknuzz : career 
gepurd: nativitas 
gerecht: iudicium 
gerechtichait : iudicium, iustitia 
gericht: iudicium 
gesaczung: institutum 
gesang: canticum, cantus, carmen, 
concentus, modulatio, musicus, ver-
siculus 
gescheit: testamentum 
geschlâcht (schaydung nach dem) : 
sexus 
gesegnûzz: benedictio, consecratio 
gesellschaft : cohors, societas 
gesmachen: odor, sapor 




gesuntmachung: curatio, sanatio 
[162] 
gewalt authontas, potestas, potentia 
gewonhait abusus, consuetudo, mos, 
ritus, usus 
gyr desidenum, effectue 




goczdlnst cultus, mystenum 









guettet (verdient) beneficium, men-
tum 
gûttichait beo ígnitas, bonitas, de-
mentia, pietas 
haimleichait sacramentum, secreta, 
secretella, secretum, Silentium 
handel conversatio 
hawen Sectio 
heihchait hostia, mystenum, sacra-













hochvart pompa, superbia 
hochczeit festivitas, festum, nativitas, 
solenmtas 




indruckchund ( = g) impressio 
ingang ingressus, introïtus 








irdisch (ding) terremtas 









legung collocatio, locatio 
leib corpus 
leichnam corpus 
leyden toleratio, tnbulatio 
leydigung offensa 
leidleichait (nach der) passive 
leydnùzz (von der) passive 
leydung passio 
leng longitudo, prolixitas 
lengung impositio 
lemchait glutimtas 
1er doctnna, forma, mstructio, lex, 
praedicatio, regula, traditio, vestigia 




heb amor, cantas, desidenum, dilec-
tio 
hechtmes punficatio (beatae Manae 
Virgmis) 
lob laus, praeconium 
lobleychait praeconium 





lust amplexus, delectatio, voluptas 














manung exhortatio, momtio 
marter: immolatio, passio 
mâzzichait. aequalitas, temperantia 
menig: copia, multitude, plurahtas 
menigung. multitudo 




merung· augmentatio, augmentum, 
authontas, multitudo, plurahtas 
mes. celebratie 
mischung: commistio, mistio 

















nemug (der menschait an sich) : in-
camatio 
mderchn^n: genuflectio 






notdurftichait : nécessitas 
nûcz: efficacia, profectus, utilitas. 
oblat- euchanstia, oblata, oblatio, 
sacramentum, sacnficium 
Offenbarung (offenwarung) : appantio, 
insinuatio, mamfestatio 
oppher holocaustum, hostia, immo-
latio, oblatio, sacnficium, victima 
oppherung. immolatio, oblatio 
ordenung. dispositie, ordinanum, 
ordinati©, ordo, senes 
parmherczegung: miseratio 
parmherczichait misericordia 
parmung. miseratio, misericordia 
pegerung. s begerung 
peicht confessio 
peichten. confessio 
pein. cruciatus, poena 





peyttung : punctum (oder em peyttung) 
per. gestus, habitus 
peschaidenhait s beschaidenhait 
pet collecta, oratio, petitio, preces, 










pildnuz. exemplum, imago 
pildung: exemplum 
pinttung connexitas 





pittung: deprecatio, petitio, preces, 
supphcatio 
pleybung: s beleibung 
[164] 
plynthait caecitas 
pozhait: iniquitas, mahgnitas 
pot: praeceptio, praeceptum 
potschaft· legaüo, nuntius 
prait. latitudo, latus 
prayttnuzz. depositio, dilatatio 
prauchung" inclinatio 










purd: generatio, nativitas, ortus, par-
tus 
puzz: poenitentia, satisfactie 
rach: vindicta 
rachung: vindicta 
ración · ratio 
raichung: praestituere 
rainchait munditia 
rainichait: mundatio, puntas 
rainigung: expiatio, mundatio, pur-




red' locutio, sermo 
reden: prolatio 
rew: compunctio, contntio 
nechen - odoratus 
nechung· odor 
ntterschaft militia 
rum: gloria, glonficatio 
ruemen glonficatio 
rurung· motus, tactus 
sach ratio 
sacrament sacramentum 




salichait: beatitudo, foehcitas 
sammung· ecclesia, synodus 
sang: cantatio, cantilena, pneuma 









schar· chorus, exercitus, militia, ordo, 










segen: benedictio, consecratio 
selczam rantas 
semftichait: suavitas 





sin ratio, sensus 





slag alapa, ictus, palma, percussio, 
plaga 
slechtichait : aequitas 
smercz. dolor 
snellychait velocitas 
snoddichait: iniquitas, mahgnitas 























sûzzichait dulcedo, suavitas 
tailung distributio, divisio, separatio, 
subdivisio 







tragchait accidia, taedium 
traunchait luctus, moeror, mocstitia, 
tnbulatio, tnstitia 
trost consolatio, solamen, solatium 
trostnuzz consolatio, propitiatio 
troung comminatio 
truebnuzz perturbatio, turbatio 
truebsal affhctio, contumelia, luctus, 
moeror, perturbatio, tnbulatio 
trubung conflictus 




túmnuz (von / nach der) active 
ubel malum 
ubergucz mundatio 
ubermuet (oder eitle geistleichait) 
supers titio 
ubersanck pneu m a 
Überschrift titulus 
ubersiczung sessio 
ubertrettnuzz accessus, transgressie 










underschaid differentia, distinctio, 
diversitas, genus, intermissio, 
manenes, species, vanetas 
underschaidenhait gradus 
unterschaidung distinctio 










unraimchait immunditia, spurcitia 
Unschuld innocentia 
unschuldighalt innocentia 
unflat faex, sordes, stercus 
unflatichait foeditas, immunditia, 
imquitas 



















fenkchnûz captio, captivitas, captura 










vergebnuzz indulgentia, remissio 




















vorstentichait intellectus, ratio 




vorsuenung pacificatio, reconcihatio 
vortumbnuzz damnatio 
Verwandlung transfiguratio 






figur figura, figuratio 
finsternuzz obscuritas, tenebrae 
flegung obsecratio, supphcatio 





volchomenhait perfectio, plemtudo 
volchomenuzz perfectio 
vollichait plemtudo 
volprmgung consummatio, effectus, 
perfectio 
vor tractus 
vordemuzz (vodernuzz) postulatio 
vordrung (furdrung) intercessio, pos-
tulatio, vocatio 
foncht formido, metus, timor 




frewd eulogium, exaltatio, gaudium, 
gloria, lubilus, lucunditas, laetitia 
freuntschaft bonitas 
frôleich hilaritas 
froleichait lubilus, exsultatio 
vrolochen exsultatio, glona, lubilus 
frolockung gratulatio 




vorsaczung praerogativa, propositio 









waynnung luctus, ploratus 
wan flatus 
wandel conversatio 
Wandlung actio, adversitas, conversio, 
elevatio, mutatio, oblatio, vanetas 
wannung convtrsatio, habitatio, inco-








wellung (guette) : benevolentia 
weich: consecratio, ordo 
weychung: consecratio 
weyll (fuegleich) : opportunitas 
weyzen: purgatorium 
weyzhait: discretio, sapientia 
weyssagung: prophetia, vaticinium 
werich: actio, actus, factum, operatio, 





widercherung : conversio 
widerchundung: renuntiatio 
widerenphaung: resumptio 
widergebung : retributio 
widergeung: reditio, reversio 
widememung: resumptio 
widerparmung : regeneratio 
widerphaung: resumptio 
widerpittung: repetitie 
widerpringnuzz : restauratio 
widerpringung: reparatio, restauratio 
widerwartichait : adversitas, contrarie-
tas 
willen: affectus, assensus, consensus, 
intentio, voluntas 
willichleichait : spontaneus 
wyllyngnuzz : benevolentia 
wint: flatus 
wirdichait : author itas, dignitas 
wizzichait: prudentia 




wurchung: efficientia, operatio 
wuescht: desertum 
wuestung: desertum 
zaichen: insignium, miraculum, pro-
digium, signum, vexillum 
zaichennuzz: signaculum 





zeittigehait (der siten) : maturitas 
zend: incisio 
zeprechung: corruptio 





czuegang: accessus, processus 
zwgedechtnuzchayt: commemoratio 
zwgehorung: continuatie 
zûlegung: accidens, additio 
zwleydung: propassio 
zuemischung: admistio, commistio, 
permissie 
zuntnuzz: incensum 
zesamplegung : collectio, compositio 
zesambmischung : communicatio 
samsaczung: institutio 
zwsambslyessung : cancellatio 
zamtragung: collatio 









B E M E R K U N G E N Z U R T E X W I E D E R G A B E 
Entsprechend den Editionsprinzipien der „Deutschen Texte des 
Mittelalters"1 wurde versucht, das Schriftbild der zugrunde gelegten 
Handschrift2 so getreu wie möglich wiederzugeben und zugleich einen 
lesbaren Text vorzulegen. Was die Herstellung der Ausgabe betrifft, 
sei auf folgendes besonders hingewiesen : 
1. Die Handschrift zeigt den Text jeweils in zwei Spalten auf der 
Vorder- und Rückseite eines Blattes. Gekennzeichnet wurden diese 
Spalten mit га, rb, va, vb. 
2. Die Interpunktion der Hs. ist sehr mangelhaft. Der Schreiber 
schreibt fortlaufend. Nur zuweilen weist ein Kapitelzeichen auf einen 
Sinnabsatz. Ausser dem Kapitelzeichen, unregelmäßig auftretenden 
Majuskeln am Satzanfang und unregelmäßig satzschließenden Punkten 
enthält die Hs. keine Interpunktionszeichen. 
3. Die übrigen Absätze und sonstige Interpunktionszeichen sind hinzu-
gefügt. Die nach modernen Gesichtspunkten geregelte Interpunktion 
ist ein Ergebnis der Interpretation. 
4. Zusammenschreibung und Trennung sind nach modernen Gesichts-
punkten geregelt, da sich in der Zusammenschreibung und Trennung 
der Wörter kein System nachweisen ließ. 
5. Ohne Vermerk sind die folgenden, rein orthographischen Eigentüm-
lichkeiten geregelt : 
a. и und i sind Vokalzeichen, ν steht für den Konsonanten, j für den 
Halbvokal ; so und statt vnd, in statt jn, vogel neben jugent. 
b. An stelle des ƒ wurde ein s gesetzt ; so sache statt fache, dieser statt 
die/er, schein statt fchein, pischofj statt pifchoff, mess statt meff. 
1
 A. Hübner, Deutsche Texte des Mittelalters, Bd. 38 (1934). S. v-ix. 
2
 CVP 2765. 
[169] 
c. Alle Abkürzungen sind aufgelöst und durch Kursivdruck hervor-
gehoben; wo dagegen der Text aus anderen Gründen bereits kursiv 
gedruckt war, näml. in den Bibelzitaten, ist dies nicht geschehen. 
d. Was in runden Klammern steht, wurde vom Herausgeber ergänzt 
und ist in keiner der vier Hss. belegt; dagegen bedeuten die eckigen 
Klammern, daß der betreffende Ausdruck oder die betreffende Stelle 
den übrigen Hss., bzw. einer der übrigen Hss. entnommen wurde. 
e. Die Glossen, die nur ausnahmsweise begegnen (15,27; 18,3; 20,17; 
29,22; 71,13) sind im Apparat aufgenommen. 
6. Die Handschrift zeigt offensichtliche Schreibversehen des Schreibers, 
so die Verdoppelung eines Wortes. Solche Schreibversehen sind getilgt; 
über den Eingriff gibt der Apparat jedesmal Auskunft1. Dagegen 
wurden korrigierte Schreibversehen in den anderen Hss. nicht erwähnt. 
Nicht immer aber konnte eine solche Korrektur konsequent durch-
geführt werden. An einigen Stellen, wo der Text der Hs. unverständ-
lich oder stark verderbt ist, z.B. 183,18, wurde keine Korrektur vorge-
nommen. Wir haben uns damit begnügt im Variantenapparat oder im 
Anhang den lateinischen Text zu diesen Stellen anzuführen. 
7. Der Apparat berichtet zudem über die Varianten der drei anderen 
Hss.2 und über Verbesserungen des Herausgebers. Wenn eine Variante 
in mehreren Hss. begegnet, ist die Orthographie, in der die Variante 
erscheint, jeweils die der erst genannten Hs. Abkürzungen wurden 
dabei stillschweigend aufgelöst. Wo ës erwünscht oder nötig schien, 
wurde der lateinische Text zum Vergleich oder zur Begründung her-
angezogen. Um den Variantenapparat nicht zu überlasten, sind 
orthographische und grammatikalische Eigentümlichkeiten der ver-
schiedenen Hss., insofern sie bereits in der Beschreibung der Hand-
schriften erörtert wurden, im allgemeinen nicht in dem Varianten-
apparat aufgenommen. 
8. Da der deutsche Text an manchen Stellen schwer verständlich ist, 
wurde im Anhang eine Erläuterung der betreffenden Stellen hinzu-
gefügt. Diese Stellen sind durch ein Sternchen am Rande gekenn-
zeichnet. 
1
 So bedeutet z.B. ein ein A: in Hs. A ist ein doppelt geschrieben; dagegen 
(ein) ein А : in Hs. A ist ein zwar doppelt geschrieben, aber der Fehler wurde in 
der Hs. bereits korrigiert, indem das Wort eingeklammert oder durchgestrichen 
wurde. 
г
 CVP 3045, Cgm. 6246, Cgm. 6245. 
[170] 
9. Ebenso sind in einem Sonderapparat die Stellen der im Text zi-
tierten Bibelzitate angegeben. 
10. Da der Übersetzer in der Vorrede zum Rat ionale Rechenschaft 
ablegt über seine Übersetzungsweise, und die Vorrede überdies für die 
Frage nach der Autorschaft des Übersetzers aufschlußreich ist, wurde 
sie dem 4. Buch vorangestellt. 
[171] 
4 
SI G L E N V E R Z E I C H N I S 
A = CVP 2765 b = Cgm 6246 
a = CVP 3045 с = Cgm 62451 
1
 Es sei hier für den Benutzer des Variantenapparates darauf hingewiesen, daß 
in der Hs. с der deutsche und der lateinische Text einander abwechseln. Bis 
146,3 hat с den deutschen Text; dann folgt bis 178,17 der lateinische Text; von 
178,17 bis 214,10 hat с wieder den deutschen Text; ab 214,10 bis Ende des 




V O R R E D E 
ZUM 
RATIONALE DIVINORUM OFFICIORUM 
[Ira] Aristotiles der schreybet in dem pueche von der auzrichtung der 
5
 gemaine : We dem lannde, dez chúnig ein chind ist und des fursten frue 
ezzent*. wann chindes synne und unweishait lannt und lèutte rechtleich 
nicht gerichten mogen und fûrsten, di da frue ezzent, dabei wir all 
unmezzichait versten, irem chunige nicht geraten mugen, Щ waz des 
lanndes notdûrft sei, sunder si gedenkchent anders nicht denn ires 
10
 lustes, wie si den volpringen, und daz mag ane lanndes schaden nicht 
geschehen. Wann an dem ersten seint si gabegierig, darumb daz recht 
vercheret wirt, wider daz Moyses gesprochen hat zu dem volkch von 
Israhel: Tu solt nicht gäbe nemen, di auch di weisen plenndent und 
vercherent der gerechten wortb. Darumb auch bei alter romischer macht 
L6
 der grosten peen vervallen waz, der umb gerechtichait der gäbe gerte. 
Si seint auch ane in selber waich, darumb si des chuniges ere und des 
lanndes nuez mendleich und auch ritterleichen nicht geraten noch 
geschaffen mogen. Wann als Valerius schreibet: „Athene, di grozze 
stat ze Chriechen, verlos ir chaiserleiche gewalt, do sie sich der wollust 
î0
 flaizz; der selbe gewalt gegeben wart der romischen stat, die sich in 
aribait ûbete". Щ Auch Publius Cornelius Scipio, der des romischen 
heres in Ispanier lannt hauptmann und herre waz, do er wolte druchen 
den hohen mût der stat Nunimancie, die sich anderr romischen fursten 
lang erweret hete, do hies er an dem ersten rawmen von dem velde 
!B
 allez, daz durch lust dahin waz komen. Do ist auch offenwar daz 
grozze zal der leitgeben und der chramèr mit zwain tausent (leich-
ten oder ringen) frawen daz veld da selbst habent gerawmet ; do wart 
auch schir di stat gevellet. Davon ist anderz vil geschriben, dez ich 
nu hie nicht schreiben wil. Auch seint dì fursten churezes lebens, 
ю
 darumb daz sie unmezzig seint, wan vil mer leutte sterbent von [7гЬ] 
unmazze denn von dem swerte verderben, und ist in dem puche Job 
5. we dem chünig lande ab. 6. dez landes abc; der lewt abc. 15. waz] waren bc. 
17. mändleichen abc. 24. von dem velde allez] daz с. 26. oder leichten ringen 
Aab. 
a
 nicht Aristoteles, sondern Pred 10,16. b Ex 23,8. 
1 
geschriben : In den alten ist die chunst und die weishait in vil jaren0: 4¡ 
Von dem ob geschriben worte, edler furste, habt îr ewch auzge-
nomen, darumb daz ir nicht wellet sein der sinn ein chint, sunder îr 
bewarewt ewren sin mit liebe der heiligen schrifte und ander sitigen 
1ère, wann ich, wen« ir habt gehöret und auch aufgenomen daz wort 
der weishait, do si sprichtet: Ich mynne die, di mich minnen und die 
frue zue mir wachent, die vindent michb. Auch volget ir hern Davides 
1ère, do er sprichet: Und ir chûnige, ir sollent nu vorsten, ir salient 
gelerei werden, die di erde richtent. 1er sollent die lere begreif f en, daz icht 
der herré werde zürnen und daz ir nicht verder bent von dem rechten wegec. 
Mich dunchewt auch, îr sprechent mit Salomone: Gib mir herre deiner 
stuebe beistenderinn, di weishait, daz ich alzeit wisse waz für dir genem 
seiá. Dem tuet îr wol geleiche, darumb daz îr ewch habt fûrgenomen, 
wie daz ir alle dinch verstent, dì man handelt in der christe«hait nach 
des heilige« geistes lere, und habt darumb begeret, daz vor nicht ge-
höret ist, daz man ew ze deutsche mache daz racional, dann si all 
begriffen seint nach der lautteruwg der schrifte, daz ir auch erleuchtet 
werdewt, alz der prophet gesprochen hat : Deiner rede lautterung er-
leuchtet und gibt sinn den, die diemuettig seint*. 
Darumb als vor geschriben ist und auch umb ander sache habt ir 
ewch angenomen, daz ir wellent heilige schulen halten, darczü ewch 
got geschikchet hat den ersten ewrs hauses ane czweifel mit genaden, 
wann îr werdent inn einn tempel pawen, der mit handen nicht ge-
machet wirt, wann di schuel der heiligen schrifte der tempel ist, da got 
selber inne want als die weishait hat gesprochen: Mein wolluste seint 
ze wesen pei der leutte chindent. Derselbe tempel pezzer ist an alle mazze 
dann dew Salomon nach gotes chur gepawen hat ; darumb ewch got 
genade geit in diser zeit und auch himellischen lön, do di gelerten 
werdent scheine« als der schein des firmamencz und di gerechtichait 
lerewt als die sternen in di ewichait ewigen. Auch versten ich in dem 
selben ewr wirdichait und ewrr leutt und lanndes nuez und ere, wann 
wellewt ir gelobet sein in diser werlte, als ewrr chlarhait zugehoret, daz 
3. ain kind der synne c. 5. aufgenomen] auzgenomen ab. 6. sprichet abc; hab 
lieb die di mich lieb haben c. 10. czümund ab. 11. deiner stuebe] deinen 
stuel ac. 12. dl] der с 
tt
 Jb 12,12. ь Spr 8,17. <= Ps 2,10 + 12. л Weish 9,4 + 10. « Ps 118,130. 
' Spr 8,31. 
2 
muzzent ir besteten mit der schrifte grunt, wann alles, daz di werlt hie 
grozzes treibet, wirt alczemal vergezzen, ez werde denn mit schrift 
gemerkchet. ^ Wer weren di sun [1va] von Israhel und aller judischer 
adel, hiet Moyses und Esdras nicht geschriben, wer wer gewesen 
s
 Allexander und chunig Philipp sein vater, wer nicht gewesen Aristo-
tiles, waz mocht Athene haben getan, heten Socrates und Plato nicht 
geleret, wo wer yczan Troia, und wer nicht Virgilius, waz weren 
Romer, heten nicht geschribe« Titus Livius und Lucanus, waz têt 
Frankchenreich von alter her, wer di schul ze Paris nicht gestanden. 
10
 Alle dinch vergezzleich und zergènchleich seint, si werden dann mit 
geschrift gehaft und auch gevestewt. Davon Epicuras sprach zu dem 
gewaltigen Ydomenio: wirst du berürt mit eren, so mâchent dich 
erchanter mein episteln, wann alles, daz du übest und darumb du 
geübet wirst ; wo wer di ere Atici des chüniges, und hiet in Cicero nicht 
15
 züpracht mit seinen briefen, in hiett nicht geholfen, daz Agrippa waz 
sein aydem und Tiberius seines enikleins man und chayser Drusus 
seines enikleins sun; under den grozzen namen wer sein zemal ver-
gezzen, hiet in Cicero nicht beschriben. 1$ 
Es ist ewrr ritterscheft und ander ewrr leutte nuez und ere, wann 
20
 war si in die werlt komen, so werdewt si geeret und gefuedert von den 
herren und gewaltigen leutten, die ire chinder und frewnde in ewrr 
schule habent und damit werdest ir auch weitt gelobet. Seit daz ïr nu 
der schrift begierig seint, so müzz ich eweh schreiben, von wem und 
wo di schrift erfunden sei in anevankch. Davon solt ïr wizzen daz got 
25
 der erste Schreiber ist, den wir haben in der heiligen schrifte, als in dem 
andern puech Moysi geschriben stet : Do dise rede volend worden, do gab 
unser herre auf dem perige Moysi zwo stainen taveln der geezeugnuzz mit 
dem vinger gots geschriben''. Vor der zeit wir nichez geschriben vinden. 
Darnach waz der erste ChatmMs, der di Chriechen schreiben lerte zu 
30
 der zeit, do herezog Othomel daz judische volch auzrichte. Darnach 
gab lateinische schrifte Carmentis zu der zeit, da des volkches von 
Israhel Jair der herezog richter waz. Awer dise czwene chunde« von 
2. geschrifft ab. 7. yczan /. ac. 8. luctanus ab, luttanus с 10. dann /. ac. 
11. schrift а. 22. ir] sy abc. 29. geschriben ab. 
» E x 31,18. 
3 
in selber nicht, wann daz si sich richte« nach der schrifte, di von got 
gegeben waz und di Moyses het auzgelert. If 
Hiebei ist ze merkchew, daz di schrift alain ein mittel ist, dabei got 
sich lêt erchennen, dabei er hat seine weriche erczaiget, dabei wir sollen 
gedenkcherc der dinge, die geschehen seint, dabei wir auch uns richten 
sollen nach den gegenwürtigen dingen, dabei wir gelaubew und hoffen 
schollen der dinge, dì noch zw[7,'ft]chünftig seint, wann waz uns got 
verhaizzen hat in seiner schrifte, des get uns nimmer ein pùchstab 
oder punctel abe, als der prophet gesprochen hat : Des herren rede seint 
cheusch und seint als daz silber in dem fewre bewêrei*; als auch mer ge-
schriben ist: Himel und erde werdent zergan, di gates warte fleibent 
ewichleichenb. Daz wir di schrift der gotes wort also versten und auch 
behaltew, daz wir danne pezzer werden, des helf uns der, der ewch die 
schrift geliebet hat. 4$ 
Also wil ich ewch bedeutschen czway des ob genanten racionáis zu 
ere der heiligen ungeschaiden drivaltichait und zw gehorsam ewrs 
gewotes mit hilfe des alaine, des geist erfüllet alle dinkch, der bei 
Balams zeiten ein eseleinn gesprechtig machte, in des chraft die staine 
rueffent und in des wort di perige friden chundewt, der alle dinch hat 
wolgetan, der di tauben machet horen und di stummen rede«, der 
seine« lob mit chindes stimm hat volpracht, der chranche dinch hat 
auzerwelt, daz sich di schamen würden, di sich dunkchent für im 
grozz. tj Ich wil auch mein teusch nicht reimen und wil ez doch be-
sliezzen, so ich peste mag mit der chunste (slozzen), die da haizzewt 
rethorica, und daz ich bei der schrifte worte« beleihe und die selbe 
mazze behalte, dì in latein geschriben ist, daz si deste minner ver-
driezze, di fürbaz werdent lesen daz teusche racional. Darumb sol 
mich ewr lautterchait genedich versten, ob ich etwann an dem ersten 
secze ain wort oder ainen sinn, der in gemainew teusche an daz leste 
gehöret oder an daz leste, daz zevor gehöret, wan« daz tun ich nach 
der ordenuMg der schrifte, di in latein mit rechter mazze geschriben ist. 
Dornach pitt ich ewr gnad und aller anderr leute gedult, für di mein 
8. geschrifft с 9. oder punctel] oder ein punctel ab, noch ein punctlein с 
11. zergangen ab; di /. abc. 12. geschrifft с. 14. geschrifft с. 20. tauben] 
betäubten ac. 22. für] vor с 24. flozzen A. 30. oder... gehöret /. abc. 
32. ander aller anderr А. 
» Ps 11,7. » Mt 24,35 + Ps 118,89. 
4 
teutsch wirt komen, daz si mir nicht verubel haben, ob ich ettleiche 
dinch in disem pueche nicht aygenleich genennet han als si in disem 
lannde gewonleich werdent genant. Wann do di Romer woltew machen 
eine spräche, di von iren wegen in aller werlt gemaine wer, do seczten 
6
 si in ordenuwg di lateinische schrift, domit si allen lannden mochte» 
gepete« und ander anesprecher. Seit daz nu lateinische zunge in alle 
lannt getailet wart und di selbe lannde heten manigerlay spreche, so 
mûz von notdûrft wesen sein, daz wir latein beteutschew mit mamger 
slachte werten und ist chaîne zung so reiche, daz si wider mogen 
10
 widerwegen aygenleichen von ir selber den sinn und auch di mazze, di in 
latein geschriben seint. Teusche zunge ist auch von alter [2ro] her di 
mynniste und gegen latein di wildiste, di wir wizzen, davon haizzet si 
barbara, daz ist wilde, und darumb mûzzen wir ofte wort für worte 
nennen, so wir latein bedeutschen wellen. Darüber ist zu merkchen 
16
 daz mit dreyerhande spräche fürsichtichleich daz ampt der mezz 
erfüllet wirt, wan der hochgelobte altar, der stam des heiligen chrew-
czes geczieret wart mit oberschrift nach des heiligen geistes ordnunge 
in dreyer slacht <zungen> : Jesus Nazarenus rex Judeoruw. An dem 
ersten wart da selbst geschriben die judische geschrift, daz alle, die 
20
 zu der alten ее gehorten, sahen und erchenten, daz si iren chunig 
getötet bieten, als der prophet gesprochen hat : Sie werdent sehen, in 
welichen si haben gestochen*. IJ" Zu dem andern mal wart hie geschriben 
chriechisch, daz all maisterschefte sahen und die sich hoch und weise 
dunchewt, daz der chunig der eren, in dem aller weishait schäcze waren 
25
 verporgen, sich also wolte diemuetig un¿ nider machen daz er an sich 
näm eins chnecht form un¿ auch gehorsam würde piz zu dem tod des 
chrewczes durch der seinen willen, die er uncz in daz end hat lieb 
gehabt. IJ" Zu dem dritten mal lateinisch, daz alle gewalte diser werlte, 
di under den Römern waren, verstunden, daz si unpilleich so vil plûcz 
30
 verguzzen und auch vergozzen hietten, umb daz si diser werlt gewaltig 
wurden; seint daz der schepher und der chûnig aller creaturen so 
smâchleich wolt gehenkchet werden an des chrewzes galgen, und daz 
4. aller] der с 9. wider /. c. 18. zugen A. 19. geschriben waz с 
» Zach 12,10. 
5 
auch also Christens leiden in alle werlt gechundet und gesaget wurde. If 
Di judischen worter der mess seint alleluia und osanna, die chriechi-
schen seint kyrieleisow, chnesteleison, die andern worter seint la­
teinisch. Щ Darauz ist auch zu sagen, umb wie daz ampt der messe in 
5
 dreyer hande spräche wirt begangen nach des heiligen römischen stüls 
verhengnuss und willen wizzenleichen chriechisch, lateinisch und 
windisch, und warumb in ebraischcr zungen chain mess gesprochen 
wirt, sind daz doch das ampt der messe ebraischen angevangew ist 
oder wart. Щ Darzu ist ze sprechen, daz drey gelerte spräche auz-
10
 genome« seint, in den diez wirdig ampt begangen wirt in bezaichnunge 
der heiligen drivaltichait, mit der und in der es wirt begangew. An 
dem erste« ist <erwelt> chnechische zunge durch fuetreffunge der 
maisterschefte und weishait, die pey den Chrieche« völlichleiche« ist 
gewesen. Zu dem andern mal lateinische zu erezaigunge des adels und 
15
 der wirdichait, wann diser werlt [2rb] zeitlich adel ist von den Römern 
chumen, so habewt auch der erste pabste Petrus und der erst und 
höchst lerer sawetus Paulus diese stat mit irm blut gewïrdigt und 
geeziret ; darumb auch die selb chirich ein mueter aller chiriche« ist. Щ 
Zu dem dritten mal di messe wirt begange« in windischer spräche 
20
 durch sache der braitunge un¿ gemaiwhait, wann chain ainige sprach 
an ir selber ist so weit getailet als di man windische nennet. Darumb 
ist si auch genume« an der ebraischen spräche stat, wann do di Juden 
gotes wort versmachten und sich dem unwirdig machte«, do wart ez 
den haiden haimgesendet, alz in der aposteln puch geschriben stet. 
25
 Und also wurde« si darnach auch gephendet, daz der heilige« messe 
ampt irer sprach entfremdet wurde und wurde der sprach verliehe«, 
die der haiden ain michel tail begriffen hat, daz also in disen zungen 
würd erchennet und verjehen, daz Chmius unser herre ist in der ere 
gocz des vaters etc Щ Hie endet sich di erste furred in daz teusche 
3 0
 racional geschriben dem hochgepornen fürste« herezogen Albrechte 
dem dritten ze Osterreich et cetera. Anno domini millesimo tricenté-
simo Lxxxiiii feria quarta post О о т і и г с а т Palmarum. 
8. sind] und abc. 9. oder] und abc; gelerte] geerte abc. 12. erweit ƒ. A, erwel 
b. ; fuertreffung abc. 17. der höchst ac. 21. windische] romdisch с 25. auch 
/. abc. 29. etc. f.a. 31. et cetera f.c. 32. von einer anderen Hand hinzugefügt: 
Derselb frum herezog ist gestorben umb sand Gilgenn tag Anno Domini 
MccccLxxxxv0 b. 
6 
DAS VIERTE BUCH 
DES 
RATIONALE DIVINORUM OFFICIORUM 
[57τα] Hie hebt sich an daz vïrd pùch von der mess und von Ir 
zwgehôrung. 
Under aller heiligchait der chirichen, daz ist in der sampnuwg der 
gelaubigen, ist offenbar daz di heilichait, die man handelt auf dem 
tisch daz allerheihgstem oder gar heihgewi alter, ist die aller vordrist, 
daz ist goczleichnam, und czaichent di Wirtschaft der kirichen, in der 
Wirtschaft der vater dem widercherundem sun têt ain faiscz chalb und 
saczt im für daz prot dez lebens und den wein, den gemischt hat di 
weishaita. Щ 
Sunder daz ampt der mess hat Christus selber anfgesaczt, do er 
macht ain news gescheit, in dem gescheit er ordent semen nächsten 
erben daz reich, alz yms sein vater het geordent, also daz seu 
auf seinem tisch ezzen und trunchen im reichb, daz die chirchen 
oder chnstenhait geheiligt hat. Wenn da si das abentezzen az?en, 
nam Jhesus das prot und dancht got und gesegencz und prasch 
und gabs seinett jungern und sprach: Nempt und ezzet, daz ist memn 
leichnam, der gegeben wlrt für euch, daz tuet m [57rb] metner gedeckt 
nuzzc. 
Und darumb daz si gelert wurden mit dem aufsacz, hüben di 
jungern an cze enczigen di heilichait, durch der sach willen, die 
ChristMS in geoffent het, und behielten di 1er in worten und dl materig 
in dingen, daz ist ym brot und im wein, sam sand Paul beczewget 
Chonntis den lewtten und spricht : Ich hab genummen von dem herren 
und daz selb hab ich euch gegeben, wenn der herre Jhesus an der nacht, 
und er gegeben wart m den tod, do nam ers prot etc.u tf 
Und darumb das ampt der mess wirdiger und hochczeitleicher ist 
andern gotleichen ampten, darumb ist cze sprechen hie in den vïrden 
tail ее von dem ampt der mess den von den andern ampten, und in 
4 Hie hebt 4ich an daz vird puech von der messe und an einem legleichem tail 
der messe und dez tun, daz geschlechte in der messe etc und hebt sich also a. 
Und hebt sich nu hie an daz vierde puech von der mess und an einem yegleichen 
tayl der mess und des tuenn, daz do geschiecht in der mess etc Und hebt sich 
also an b. Hie hebt sich an daz vird puch von der messe und an einem igleichem 
tail der messe und des tun, daz da geschiecht in der messe etc с 8 allerheihgist 
ab, allerheiligest с 14 seinen 15 geordent / abc 17 geheiligt hat] ge­
ordent hat und geheiligt b 23 die in Christus geoffent het abc 24 maten abc. 
29 das daz ampt abc 
a
 vgl Spr 9,5 * vgl Lk 22,30 с 1 Kor 11,24 d 1 Kor 11,23-24 
7 
dem tail well wîr volgen dem spiegel Innocencii pape des dritten, ette-
waz underwegen lazzen und ettwas darczu legen. 
Und alz vor gesprochen ist, der herr Jhesus hatt aufgesaczt die mess, 
der ist ein priester noch der ordenung Melchisedech, der prot und wein 
5
 verwandelt hat in seinen leichnam und sein pluet, sprechund: Daz 
ist mein leichnam, hie ist mein pluet, daz tuet in meiner gedechtnuzz*. 
Sunder die czwelifpotew habent di mess gemert also das si nicht alain 
sprechen die vordem wort: Daz ist mein leichnam und daz ist mein 
pluefb, sunder si legten den pater noster darczu. 
10
 Dann spricht man daz sand Peter der erst also mess hab gesprochen 
in den tailn der werlt gegen aufgang der sun, do er nach dem tod 
unsers herren vir jar den priesterleichen stuel gehabt hat. Und darnach 
nam er den stuel in Antiochia; do legt er dew pet czw der mess. If 
Und darumb <am> anfang der chirchen wart di mess anders ge-
15
 sprechen dann nu, alz am sechzsten <tayl> gesprochen wirt vom char-
freitag. Und darnach in der nachchomunde czeit, wenn man die 
epistel unii daz ewangelii gelas, so sprach man mess. Und darnach 
Celestinus seezt auf daz man ingang zw der mess sprach. Und die 
andern tail der mess ze underschaiden czeiten von den czwelifpoten 
*
 M
 unii (Gelasio), Celestino, Gregorio und von andern vätern sind auf-
gesaczt darnach und si daweht daz aufnam christenleicher gelaub das 
ez sich allerczimeleichist fueget; von dem gesprochen wirt in der 
vorred des fünften tail. If 
In dem canon list maw daz Jacobus, Christi prueder, daz ist Marie 
25
 swestersun, pischof zw Jerusalem und Basilius, pischof cesariensis, 
haben uns geschriben di ordenunge, wie wir mess sprechen schuilen. Ij" 
Мег Jacobus Alphei sun hat di ersten mess gesprochen under den 
czwelifpoten, wenn di czwelifpoten durich seiner [57va~] grossen hei-
lichait teten im die er daz er nach der auffart unsers herren der erst 
3 0
 under in messe sprach zw Jerusalem, halt ее den er geordent wart zw 
pischof. I[ Oder leicht darumb spricht man daz <er> di ersten mess 
gesprochen hab, wenn er von erst in pischofleichem gewant mess ge­
l l , tailn in der ac. 13. name der stuel abc. 14. am] ein A. 15. tayl /. A. 
20. agelasio Aabc. 25. swestersun] swester swestersun ac. 31. er f. A. 
» vgl. Mt 26,26-28; Mk 14,22-24; 1 Kor 11,24-25. ь vgl. a. 
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sprechen hab, also sand Peter darnach des ersten in Antiochia mess 
gesprochen hab und Marcus in Allexandria. Щ 
Sunder <ettleich> ungelaubigen cheezer straffen uns daz wir di 
ewangelii in czerizzen tauen lese« in der mess und daz wir der ersten 
5
 mezz nach dew pater noster ettwaz czwgelegt (haben, wenn ez ge-
schriben ist: Wer ettwaz darzuelegt, leg got auf den) selben di sieg, di 
geschriben sten in dem puech*. Und wenn wir zw der newn ее und den 
poten der czwelifpoten andrer aufsaez und newe 1er der lerer auf-
seezen und behalten wider daz, das Christus sprach: Wol habt lr irr 
1 0
 gemacht das pot gates, das ir ewr aufsecz behielt0. Und anderswo: Ein 
igleich phlanczung, die nicht phlanczt hat mein hymehscher vater, di wirt 
auzgerawtc. Und der czwelifpot spricht: Mit fremder manigerlay 1er 
schalt ir nicht {betrogen) werden^. Item: Chain ander gruntvest niemant 
gelegen mag denn die gelegt ist Jhesus Christus'6. Auch sprechent si das 
1 5
 de samnung Christi noch mess noch metten gesungen hab, noch 
Christus noch di czwelifpotew haben die mess aufgesaezt, noch czu 
der zeit der czwehfpote« ist mess gesungen warden, noch der nam der 
mess wart do gehört in der werlt noch wart geschriben funden, sunder 
daz die mess bedewt, daz habewt di ewawgelisten genant das abent-
20
 ezzen; noch dì chirchew am anvang, noch di czwelifpoten noch mit 
orgeln noch mit lautter suezzer stim mess gesunge« haben. Und 
darumb straffen si uns daz wir daz tun, und wenn wir sprechen metten 
und ander tagezeit, velschleich ziechen si wider uns den spruch dez 
weyssagen Amos: Ich wíl ewr hochezett vercheren in waynen und allen 
25
 ewren sang in chlagt, und daz des weyssagen: Sew hòrent dein red 
und tunt ir nicht, wenn ses vercherenl m ein gesang irs mund und ir 
hercz volgt der (geitichait) und ist im sam ein sankhede, das senift-
leich und suzzleich gesungen wurd*. Der irsal wirt gar offenleich 
uberwunten mit dew, das gesprochen wirt in der vorred des fumften 
30
 tau. Щ 
Anderwayd am aufgang der chirchen hat man die götleichen ampt 
gesprochen ebraischen, sunder czw der czeit Adriani des chaiser den 
3 ettleich / A, quidam Durandus, S 166 5 haben 6 den / Α, statt dessen 
hat A dar legt got, si quis apposuent ad hoc, apponet super illum Deus plagas 
senptas in libro isto Durandus, S 166 10 das Ir] und daz ir abc 12 spricht] 
der spricht b 13 betragen später korrigiert, indem em о über dem unterstrichenen 
a geschrieben wurde А 19 daz habewt . abentezzen] daz ist von den ewange-
hsten daz abentezzen abc 27 geitichait] gerechtichait A, im] in abc. 28 wùrd] 
wirt abc, der] awer der abc 29 dew] dl ас 31 aníanch с 32. des ersten 
chaisers abc 
aOffb22>18 ь м к 7 , 9 . <= Mt 15,13 dHebr l3 ,9 «1 Kor 3,11 ' A m 8,10. 
e Ez 33, 31-32 
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ersten do hat man (von) erst chriechischen mess gesprochen in der 
chirchen des aufgans der sunn. 
Auch ist das ampt der mess als mit ainer [57vb] fursichtigew ordenurcg 
geschiecht ist, also daz es aller tat Christi ain grozz tail behalt, der er 
6
 getan hat darnach und er chomen ist vom himel aufs erdreich und daz 
er wider gevarn ist gen himel, und die selben tat mit worten und 
mit zaichen in ainer wunderleichen gestalt pedewt. Sunderwar daz 
ampt der mess ist in vir dingen, irm personen, in werchen, in Worten 
und in dingen. Щ Der personn sind drei ordenung: die mess sprechent, 
1 0
 di dient, di mess hörent. If Der werich sind auch drei underschayden: 
geper, têt, rûrung. If Auch der wort sind drey underschayden: pet, 
gesang, leczczen. If Der ding sind auch drey underschayden: ornet, 
geczeug und die dement. Und die ding sind vol götleicher pedewttung, 
alz in der vorred des puechs gesprochen ist. If 
15
 Etwann waz der tempel tailt mit ainem fùrhawg in czway tail. Das 
erst tail hiez heilig, sunder daz ander tail hies heilig der heiligen. Und 
darumb alz daz geschiecht in der mess vor der haymleichait, daz ist 
<sam> im ersten tail des tempel, das aber in der still geschiecht, daz 
ist sam in der heilichait der heiligen. If Und im innern tail des tempels 
20
 waz der alter dez rauchz, di arch dez czewgnûzz, die tavel auf der arch, 
alz am ersten tail von der chirchen und dem alter gesprochen ist und 
geschriben ist am puech des auzgaws. Und auf der tafel warn czwen 
engel dez ruem, die sich an einander ansachen mit gegen einander 
cherten antluczen. Und darinn ging alain der pischofe ains im jar und 
25
 het die namen der vêter geschriben in dem racional und dem humeral 
und trueg mit im pluet und choller, und die chöller aller mit weyroch 
und gestupt legt er ins rawchvas alz lang uncz in der rawch bedeckcht. 
Darnach czwischew der tavel und dem alter sprengt er daz pluet. Dar-
nach ging er herauz czum volkch und <wuesch> sein gewant, wenn er 
30
 wart nicht rain geûrtailt vor der vesper nach dem opher ainer roten 
chalbew. 
1. von /. A. 3. (wúrd) ist A ; Auch vindet man ampt der messe alz mit einer 
fürsichtigen Ordnung geschiecht ist, ist also daz ez aller tat Christi der er getan a, 
Auch vindet man ambt der messe als mit ainer fürsichtigen Ordnung geschiecht 
ist, also das es aller tat Christi dy er getan b, Auch vindet man ampt der messe 
als mit einer fürsichtigen Ordnung geschiecht ist es, also daz es aller tat Christi 
der er getan e, Porro missae officium tarn próvida reperitur ordinatione dispo-
situm, ut quae per Christum... gesta sunt, magna ex parte contineat Durandus, 
S. 166. 7. sunderwar) sunder abc. 8. in den personen in den werchen in den 
worten und in den dingen с 11. rûrung] merunge abc, motus Durandus, S. 167. 
18. sam f . Α . : (salb) geschiecht A. 21. ist] /. abc. 23. mit] und abc. 24. ant­
luczen] die antlucz 6. 26. alle abc. 27. uncz alz lang abc. 29. wuesth A. 
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Daz sind ettwann bedewttnüzz gewesen und sind vergangen darnach 
und die ding chömen sind, di si bedewt habent. I[ Daz vorder tail des 
tempel bedewt die gegenwürtigen chirchen, das yner tail den himel, 
der pischof Christum, daz pluet di marter Christi, di chöller di lieb 
Christi, daz rawchvas den leichnam Christi, das prant weyroch die 
wolsmekchunden pet Christi, der alter die geselschaft des hymels, di 
arch bedewtt Christum nach der menschait, di tafel got dem <vater>, 
die czwen engel di alt ее und die new ее; dì czwo ее sich an einander 
ansechent, wenn si (ainhelig) sind, das gewant, daz mann wescht, den 
menschen, di vesper bedewtt dez menschew [58ra] gewant. Щ 
Darumb <trag) zesam die ding, die ettwann geschehen sind und die 
Christus getan hat, und schaw denn wie der priester im ampt der mess 
die selben ding bedeutt und tuet. Und waz die dingen bedewtten, das 
well wir rueren am anphang ains igleichen tail der mess. Auch pei der 
arch wirt verstanden die diemuettigehait Christi, mit der diemuttichait 
durch sein parmherczichait uns czwchomen ist alz guet. Щ 
Und merk, alz man list am puech des ausgang am xxv und xxxvii 
tail, daz auf die arch gemacht ist ain guideine gnadung, daz ist ein 
guideine tafel der selben leng und weit alz waz die arch, also daz si die 
arch bedekken mach. Und die selb tafel hiezz ain petlung, wenn got 
antwûrt gab von der selben tavel den, di in poten. Di selbig tafel hiez 
auch ain gnadung, wenn der herr begnad daz volkch, wenn er redet 
von der tafel, oder wann ауи tag der genadunge was. So sprach man 
daz der rum des herren all czeit herabchem auf die tafel. Darnach waz 
ain tabernakel oder ain stat gesaczt auf daz hindertail des alter, in dem 
tabernakel Christus unser gnadung, daz ist daz gesegent oblat, ge­
halten wirt, und haizzet noch heut gnadung. Sunder an igleichem tail 
der tavel in den czwain vordem winkcheln waren gesaczt czwen 
guidein cherubin, daz sind, als Josephus (schreibt), zway guideine 
fliegunde tyer, die ain gestalt habent, di vom chaim menschen nie 
angeschawt ist. Die tyr, spricht Moyses, hab er (gesehen gepildet) in 
dem stuel gotes. Ain cherubin sach den andern an, doch also daz si 
die antlucz cherten gegen der tafel und hetten czwo flug gegen ein-
2. (verg)chömen A. 3. ynerjander abc, yner in A am Rande mit Verweisungs-
zeichen vor tail. 7. vater f . A . 9. ainhelig] ain heilig Aac, quia concordant 
Durandus, S. 167. 11. trag] trueg A. 18. tail] tail der arch A. 20. mochte abc. 
21. den. . . 23. tafel /. abc. 23. oder] oder darumb abc; was /. abc. 27. und 
haiczet noch und haizzet noch A. 29. schreibt] streph A; guideine /. abc. 
30. angeschawt nie ist abc. 31. gesehen gepildet] gepidet Α, conspexisse figurata 
Durandus, S. 168. 
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ander gerecht also daz si an einander rürten und uberzwgen oder 
dekchten di tafel. Щ 
Für di warhait, pey der tafel oder genadung bedewt ist Christus, der 
an sich die mewschait genomen hat, von dem sande Hans spricht: Er 
6
 ist unser gnadung umb unser sunda. Щ Die czwe cherubin bedewtten di 
alten ее und die new ее. Wenn di ее nicht misshellig sind, sunder 
ainhellig, sagen die haimleichait Christi, daz er an sich genomen hat 
menschleichen leichnaw, di alte ее weyssagund, die new ее daz, das 
geschehen sey. So slichten si den amplikch ïrz fùrsacze gegen der 
10
 gnadung oder der tafel und sehen si an einander an. Щ 
Anderwaid di drey oppher sind der chirchen, die in der alten ее 
bedewt sind pey der tafel, peym rauchvas und peym alter, das opher 
der pûzz, der gerechtichait und gotes [58rb] leichnam. Von dem ersten 
oppher geschriben stet: Ain oppher gocz ist ain truebter geist, ain 
15
 rewiges und ain getruebecz hercz wirt got nicht veTsmehenb. Von dem 
andern geschribew ist : Dann wirst du nemmen das oppher der gerech-
tichaitc. Von dem dritten geschriben ist: Dir wil ich opphern daz oppher 
des lobs und wil anrûffen den {nam) dez herren*. Auf dew alter dez 
leichnam tött wîrt daz fleisch mit der rew. Im rawchvaz dez herczen 
20
 czunt wirt an daz weiroch mit der andacht. In der gnadung gocz vater 
trag wir in daz pluet Christi umb unser derlösung. Sicherleich die drew 
oppher opphert der priester in der mess. Daz erst in der peicht, daz 
ander (in der) vorred, daz dritt in der Wandlung goczleichnams. Ij" 
Wenn die drew oppher sind, di got ansiecht im menschen und vodercz 
25
 oder suechcz vom menschen, alz spricht der weyssag: Lieb haben die 
parmherczichait, tun gerechtichait und enczichleich umbgen mit gote. 
Darumb der opphern wil daz oppher der ρΰζζ, der sol lieb haben di 
parmherczichait, und der opphern wil die gerechtichait, der tue ez 
recht und der opphern wil das oppher goczleichnam, der ge enczich-
*
 3 0
 leich umb mit got. Darumb spricht sand Bernhart: „Mein prueder, 
wen« wir opphern daz oblat dez lobs, so scholl wir die wort fuegen 
czum sinn, den sin der wegyr, di wegyr der frewd, der frewd zeittig-
3. oder] oder der ac, der b. 4. Paul abc. 13. und gotes und gocz A. 18. nam] 
man Aa; dez] unsers abc. 20. vater /. b. 21. die /. b. 23. in der /. A. 25. alz] 
alz do abc. 26. umbgen mit got] und gen mit gold abc. 30. got] gold b. 32. 
zeittigchait der siten] zeitig siten abc. 
» 1 Jo 2,2. ь Ps 50,19. с Ps 50,21. л Ps 115,17. е vgl Mich 6,8. 
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chait der siten, zeytigew sitten diemuttigehait, der diemuttigchait 
vreyhait". Und darumb der mess sprechen wil, der schol opphern dem 
allerhöchsten got daz oppher, von dem spricht der psalmist: Ain 
opfiher gocz ist ain truebter geist*. Und anderswo : Oppher got daz oppher 
5
 des lobs und laist got dein gelubb. Und der czwelif pot sand Paul : 1er 
schult opphern ewren leichnam ain lemtiges oppher, ain heiligs, das got 
ge f ellig sey, also daz ewr dinst beschaiden sey und schält tötten auf deva, 
alter des herczen ewr gelider, di sein auf dem erdreich, das ist unrainichait 
und pòze unchewsche begir und geiitichait, durch des willen daz ir euch 
10
 heiligt got mit ainem rainen herczen und ainem chewschen leichnam0. 1¡ 
* Di heiligchait goczleichnam nach sand Augustini 1er wirt nichez mer 
verpracht von ainem guetten priester, noch nicht <mynner> von aim 
posen, sunder wenn daz ist das der pözz mit dem andern ist in der 
arch, daz ist daz er hat christenleichchen gelauben, und behalt di 1er, di 
15
 uns die tauben, daz ist die chinchen oder Christus gelert [58va] hat, 
wenn di heilichait nicht wirt veypracht in verdient guettet des priester 
sunder in den Worten unsers schepher. Wenns gold in der chisten des 
dewpez alz wars gold ist sams gold in den schèczen des chunig. Wann 
da Cayphas der pischof waz ein echter dez allerwarhaften priester, 
20
 der rat, den er gab, waz war, wie wol er selber nicht warhaft waz, wie 
wol der rat sein nicht waz sunder gocz, daz ist in der gestalt der 
chinchen oder in der 1er der chirichen. Und darumb di pozhait dez 
priesters irrt nicht die heilichait, recht alz die chrankchait des arezt 
nicht irt die chraft der ereznei. Und darumb wi wol et wann daz werich 
25
 des wirrichunden nicht rain ist, iedoch daz werich, daz geworicht wirt, 
ist alleweg rain. Sunder sam alle ding rain sind den rain, also den 
unrain sind alle ding unraind. Und darumb <der) pözz, wenn ers leben 
nimpt, so veld er inw tod, sam herwider der gerecht, wenn er den tod 
duit, so gewint ers ІеЬеи. Wenn wer unwirdichleich nimpt goczleich-
3 0
 nam, der nimpt in zw seiner verdampnus e. f¡ 
Sunder daz der weyssag von den selben spricht : Ich wil verfluechen 
ewrn segent, und Gregorius: „Ir segen wirt verwandelt in ain fluech 
7. also... sey /. abc. 9. und poze unchewsche begir] leipleicher gelust, pöze 
begir abc, immunditiam, libidinem, coneupiscentiam malam Durandus, S. 168; 
euch] euch selber abc. 12. mynner] nymmer A. 13. wenn daz ist /. abc. 
19. da] davon abc; Cayphas (waz ein echter) A; warhaftigisten abc. 27. der] 
dez A. 
» Ps 50,19. ь p
s
 49 | i4. с Vgi. R ö m 12,1; Kol 3,5.
 й
 vgl. Tit 1,15. e ι Kor 
11,29 f Mal 2,2. 
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und ir pet in sund", ist czu versten von den, di abgeschaiden sind von 
der chirichen und dew man nicht duldet und di offen sind. Der segen 
als vil und er se berueret, schol geächtet werden ain fluech, wenn noch 
sand Augustinus, die pözzen alz vil und ez an in ist, spricht man, si 
mayligen di heilichait, wie wol die heilichait beleybet ungemayliget, 
wenn di heilichait sind den guetten czu Ion, den verworffen zwm 
ürtail. Und dovan sand Augustinus spricht: die geistleich chraft der 
heilichait von den, die erleucht schuilen werden zum hail, wirt ge-
nomen als ein chlares liecht, awer durich die unrain dienner get es 
alles durich ain rinn und wirt nicht gemailiget. Щ 
Sunder di <Arnaltisten>, die ungelaubigen checzer, sprechent daz 
man nindert les das den unrain und den unchewschen prïster got 
enpholhen hab cze hütten seiner chirichen oder zw volfueren die 
heiligen heilichait oder die sluzzel des reichs oder zw enpinden oder 
pinden, wenn di allain, als spricht Gregorius, die gerecht sind in dem 
todleichen leichnam, habent ze enpinden und aufzepinden sam die 
czwelifpotcn oder di ir leben und iren gelauben mit ir 1er halte. Davo« 
also sprechen se [58vb] daz die raichung der heilichait von semleiche« 
posen tawgent nicht noch frumt zum hail. Wenn man list im puech der 
zal: Swaz ein unrainer anrueret, daz macht er unrain3·, und Christus: 
Ein poser fawm mag nicht f ringen guete fruchtb, und her David: Zum 
sunder gesprochen hat got; warumb chundest du mein gerechtichait und 
nymmest mein zewgnus in dem mundc, und sand Paul: Alle ding sind 
rain den rainen, sunder den gemailigten und den ungelawbigen ist 
m'cAcz rainu, und Gregorius in pastorali am ersten puech am czehenten 
tail : „Wann gesant wirt der do missevelt, ze pitten fur eczwen, so wirt 
dez czornigen gemuet gewekchet zu grözzern übel". Auch da selbes am 
czweliften capitel: „Es ist ain notdurft das die hant sol rain sein, die 
den unflat rûcht ze flên, <daz) si selber unwraine, icht mer unrain alles, 
das si anrueret". IJ" 
Sunder di mess wirt gesprochen zw terczzeit, zw sexchstzeit und zu 
nonzeit. Щ Zu terczzeit, wann nach dem ewangelii sand Mark zu der 
8. heilichait wirt von den, d'i erlewcht sullen werden zu dem hail genumen abc. 
11. Arnalüsten] ainvaltigiste A. 14. oder pinden /. abc. 15. als] als do abc. 
16. enpinden] pinden abc. 17. halten aie. 19. frument abc. 20 swaz] waz 
abc; Christus spricht b. 22. gesprochen hat got] hat gesprochen got abc. 
24. den rainen /. abc. 26. wann der, der da missevelt, wirt gesannt ze pitten 
fur eczwen abc; wirt (geruet) A. 27. daz gemüt dez czornigen abc; erwekt abc. 
29. daz f. A. 31. gesprochen (ze tercz zeit und ze non czeit) A. 
ttNuml9,22. "Mt 7,18. c Ps 49,16. ι Tit 1,15. 
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stund hat Christus gestigen ans chrewcz und ist gechrewczt mit der 
zungen der Juden, do si schlieren: „Chrewcz in, chrewcz in", und wenn 
zu der stund der heilig geist in fewren zungen von hymel auf di 
jungern chômen ist. Zue sechstzeit, wenn zu der stund nach dem 
6
 ewangelii sand Mathei ist Christus werleich gechrewczt un¿ geophert. (¡ 
Ze nonzeit, wenn zu der stund ist Christus gehangen am chrewcz und 
hat aufgeben sein geist, das ist daz er gestarben ist ze nonzeit. 
Telôfforus der pabst hat aufgesaczt daz т а я vor tercz nicht mess 
haben sol. Daz ist zu versten von den gemain messen und von den 
0
 messen des volkches, wenn sand Augustinus spricht: die schol man 
nicht offenleich haben darumb daz das volkch icht czogen werd von 
ampt, das man cze terczzeit haben schol. Auch an suntagen und an 
den hochczeittleichen tegen singt man mess zu terczzeit, ze andern 
tégen vor heiligen tégen ze sexstzeit, in der vasten ze nonzeit und auch 
5
 nach dem aufsacz Pelagli des pabst und der andern pêbst an vastegen, 
nicht doch allersand, sunder amm sampcztag der quattemper mag 
man spat mess haben durch der heiligen weich willen, die gehören zw 
dem nachgeundem suntag. Sunder die mess sol gesprochen werden 
vom dem, der vast und darumb daz er icht ze lang vast, hebet maw 
10
 an nach der vesper und also lengt man daz vastew auf die nacht. Von 
dem wirt gesprochen am [59ra] sechsten tail von sampcztag des 
osterabent. fj 
Daz man aber ettwann gar frue mess singet, daz ist von gewonhait, 
nicht von ordenung. Sunder Leo der pabst ist frue oder zw der ersten 
15
 stund am tag zw der mess gegangen, ich waiz (nicht) ob er daz tan hat 
vor notdurft oder von sach oder allain daz er gemezzen wolt pabst-
leichs gewalt. Oder daz ist zw versten von ainer sundern mess. Awer 
di von notdurft vor terczzeit mess haben oder nach sexstzeit oder non-
zeit durich gôttleicher lieb, darumb daz der tag icht hin ge an mess, 
0
 di mag man bereden mit den jungem Christi, die am sampcztag di eher 
ausriben, und mit dem David, der az das fûrgelegt prot, daz ist daz 
prot das nur urleibleich waz priestern. Щ Oder darumb daz in der 
messe gedacht wirt der marter, des tocz, der begrebnuzz und der 
urstent und der auffart Christi, und darumb singt man mess so czu 
2 chrewcz (wir) in, chrewcz (wir) m A 9 von 2] ƒ abc 10. wenn] als abc. 
14 vor] vor allen abc 15. an] an den abc 16 der] der der A 17 die] die da 
abc 19 der] der da abc. 24. nicht] nicht sunder abc, ex consuetudine non ex 
ordine est Durandus, S 170 25 nicht /. Aabc, nescio Durandus, S 170. 
27 mess] mess peculiari пои est defectus A 29 daz] daz in abc 30 di her 
austriben ab, di eher austriben с 32 urleibleich] Urlaub ас, urlaubt b 34. mess 
so] also mess abc 
15 
underschaiden zeitten : zu tercz zu ainer gedechtnûzz der marter und 
der auffart Christi, noch der sexst zw ainer gedechtnûzz des todes 
Christi, nach der non zw ainer gedechtnûzz der begrebnûzz Christi, 
<dez morgens villeicht zu einer gedächtnüzze der ürstend Christi). Щ 
5
 Auch ettleich sprechent daz Christus gemartert sey in der mit czwischen 
hören, und darumb habent di ewangelisten nu di stunde nu ain 
andreu gesaczt. Von den sachew willen halt die chirchen mess czwischen 
horen, sam zwischen der tercze und der sexst etc. Sunder am wein-
nachtag wirt die erst mess gesungen pey der nacht alz gesprochen wirt 
10
 von der selben hochzeit. ($ Aber daz ist daz in der vasten czway ampt 
gevallen auf ain tag, die tag wir haizzen czwislisch tag, sprechen wir 
mess zw terczzeit von dem fest und an niderchnyn. Aber daz ampt von 
der vaste« sol т а и spreche« ze nowzeyt und mit mderchnyen. Auch 
zw der zeit der zwchunft Christi schol man mess von <den> heiligen 
1 6
 sprechen zw terczzeit. Щ 
In der warhait chaîner schol ordenleich an ainem tag mer wenn denn 
ain mess haben, wann Christus nur ains gemartert ist, und ist gar selig, 
der halt wirdigchletcA ayw mess gesprechen mag. Noch chaîner mag 
zwo mess mit ainem <gesegenten> oblat gesprechen noch ain mess mit 
20
 czwain gesegenten oblaten, doch under ainer mess mag man mer oblat 
wrbandel in goczleichnam, wenn der priester schol alle zeit ain beraiz 
oblat haben durich der siechen willen. Auch der priester mag ain mess 
sprechen mit goczleichnam, die ander an goczleichnaw. Ауи trukchne 
mess haizzet, wenn daz ist der priester [59Tb] nicht gesegn mag 
2 6
 goczleichnam, wenn er hat leicht nu mess gesprochen oder durich ander 
sach willen. ledoch mag er nemmen ain stol und lesen die epistel und 
das ewangeli und den pater nosier und geben den segen. Halt mer ist 
das ain priester von andacht und nicht von ubermuet oder von eitler 
geistleichait wil sprechen daz gancz ampt der mess an goczleichnam, 
3 0
 so nem alz priesterleichs gewant und spreche mess nach der mess 
ordenuMg uncz an das end des Offerent und lazz varn die haimlichait, 
wenn di gehört zw goczleichnam. Prefaczen, daz ist di vorred, mag er 
2 todes] begrebnuzze abc, mortis Durandus, S 170. 3 nach Christi / abc 
4 dez .. urstend Christi / A, in mane in memoriam forte resurrectioms Du-
randus, S 170. 6 di stund nu an ein andrew abc 7 der sach abc 8 der 
sexst] sexst der гп A mit Verweisungszetchen vor sexst ; der / abc 11 czwislich] 
zwischen hecht abc; so soll man die messe von dem hochczeitleichen tag 
sprechen zu der tercz zeit an niderchien abc 12 vastenambt b 14 den /. 
A. 15 zw] z>V der abc. 18 ain messe wirdichleichen gesprechen mag abc 
19 gesegenten f A 23 ander an goczleichnam] am am trukne ab, ain 
trukne с 
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sprechen, wie wol in der vorred angeruffet werden die engel czw ge-
segen goczleichnam und gocz pluet. Darumb des canon schol er nichez 
sprechen sunder den pater noster schol er nicht underwegen lazzen. 
Und was darnach get, daz т а и in der haimleichait sprechen sol, das sol 
5
 er nicht sprechen. Chelich und oblat schol er nicht haben, und des, daz 
gesprochen wirt oder getan über den chelich oder über des oblat, schol 
er nicht sprechen noch tun. Er mag auch sprechen : „Der frid des herrew 
sey all czeit mit euch", und darnach daz ampt der mess volfuerew nach 
seiner messordenuMg, aber pezzer ist semleich ding verlazzen. Щ 
10
 Awer ettleich heben an czw sprechen mess vom tag und sprechen di 
nach ire ordenung unez auf das Offerent. Darnach heben si an ain 
andrew mess und singen di unez an di selben stat, und das selber tùnt 
* si meniger stund ob si wellent, und wenn si anhebent di mess der 
lebentigen, so haben si ettwenn an der toten mess und volfuerencz 
5
 unez an di selben stat, daz ist auf daz Offerent, und darnach gencz 
oder sprechencz fürbaz und sprechen alz vil haimleichait <alz si messe 
haben angehebt und) sprechen meer ains den canonen und gesegen 
das oblat und cze lesten so sprechen si alz vil pet sam si mess haben 
<angevangen.) Das widerwer wir alz das zw versmehen ist. ledoch mag 
10
 der priester ettwenn ains tages mer mess gesprechen. Von erst am 
weichnachttag, alz am sechsten tail gesprochen wirt. IJ" Zum ander mal 
wo sein notdurft ist sam do ain leich ist. Awer das concilium cartha-
ginense spricht: „Ist das ain pischof stirbt oder ein anderer nach 
terezzeit, so ist ze tun sein gedechtnuzz allein mit pet an mess". Щ 
16
 Zw dem dritten mall durich ersamchait, sam ob ain grozze person chem 
und wolt mess hören. I|" Zwm virden mal sam ettleich sprechen durich 
nûcz willen, sam durich piligreim willen, durich gest willen, und 
durich geverten willen, durich der siechen willen, durich prewtlêwt und 
durich selczsa»! [59va] der priester und durich der armuet willen der 
10
 chirichen, di aigen priester nicht habent. If Zum fumften mal alz 
spricht Ricardus, der pischof cremonensî's in mitrali dem puech, dann 
wenn czwo zeit gevallent auf ain tag, so mag man halt drey mess 
2. er] man b, f. ac. 6. des] daz abc. 9. messordenung] ordenung abc. 11. Ire] 
ïrer abc. 12. selber] selbe o, selb bc. 14. haben] heben b, hebent с 16. alz 
si... 17. und /. A. 17. den] dann abc, dieunt tot secrételas, quot missas, 
semel tantum dicentes Durandus, S. 171. 19. aufgevangen Aac. 27. und 
/. abc. 28. dunch der] und durich der abc. 30. alz] alz do abc. 31. dann] 
und dann abc. 
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sprechen, wenn das urlaubleicht ist am weychnachttag und auch 
wenn die marter Christi drivaltig ist. Wenn er gemartert ist mit den 
czungen der schelter, mit den henten der slahunden und mit den nageln 
der chrewzunden. Auch ist er vonn patriarchen geopphert mit der per, 
5
 vonn weyssagen ist er geopphert mit warten, von im selber un¿ got 
dem vat er ist (er) geopphert wesenleich oder in der warhait. Щ Zum 
sechzsten mal durch (gleicher) sach willen, ob am fastag chaem ein 
hochzeittleicher tag, so mag er ain mess sprechen von der hochzeit, 
dew ander von der fasten, ob ein ander priester da nicht ist. ![ 
1 0
 Man list auch das Leo der pabst offt siben, offt newnstund an aim 
tag mess gesproche« hat. Щ Awer wenn ain priester czwo mess ain 
tages sprechen wil, so schol er czw der andern messe allain nemen di 
abflewng, wenn naem ers in der ersten mess, so wer er nicht nuechter 
und also wïrt geirret di ander mess. Anderz als offt er mess spricht, so 
15
 nem di abfleung. Щ 
Hie ist ain vrage : ob ainer, der geessen hat, gesegen darnach muge 
goczleichnam? Di antwurt ist: er mug gesegen, wie wol er das nicht 
tun mug oder schol, wenn dï vasten ist nicht von der substancz der 
mess als der canon, spricht Augustiniis, anders Christus hiet nicht 
20
 gesegent seinn leichnam. Doch maister Hugwicow spricht do wider. (¡ 
Auch zw vergangen czeitten, do grünten checzerey und anfechten di 
heiligen drivaltichait, von dem aufsacz Altwini, der was Karoli maister, 
von pet Bonifacii des erczpischof ze Maincz, wart gesaczt das man am 
suntag mess sprach von der heiligen drivaltichait. Am mentag von 
25
 der weishait. Am eritag vom heiligen geist. Am mittichen von der lieb. 
Am phincztag von <den) engein. Am freytag vom heilige« chrewcz. 
Am sampcztag von unser vrawen. Sunder das die sach do aufhört, do 
gehört auch der aufsacz auf, und do geordent waz das ampt des 
suntagz, ward aufgesaczt das der suntag sein ampt hielt <von der 
30
 heiligen drivaltichait.) f¡ Der mä«tag von <den) engein, wenn do sind 
sew erste beschaffe« warden in gnaden, wenn do wart das Hecht getailt 
von der finster, daz ist die guette« engel vo« den pôzen, wenn do 
1. ürlaubleich abc. 3. schelter] schelter insultawciMWì der verweysurcden A. 
4. vonn] ein vonn A, vonn der abc. 5. warten] waren ac. 6. er / . Aabc. 7. glei-
cher] göttleicher A, pari modo Durandus, S. 777. 10. siben] sibenstund abc; 
an aim tag /. abc. 11. ain] ains abc. 16. ainer] der abc; gesegen darnach muge] 
müg gesegen abc. 18. mug oder /. abc, licet hoc faceré non debeat Durandus, 
5. 777. 23. des erczpischof] pyschofs und was erczpischof abc; wart] und do 
wart abc. 26. den f. A. 27. sunder do d'i sach aufhört, do hört auch auf abc. 
29. vor sich (heilige drivaltichait) A. 30. den/. A. 31. erste f. abc. 
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viellen die pözen und dï guette« [59vb] wurden bestet. Sunder am 
suntag sind die engel beschaffen in naturleicher guet. Щ Auch singet 
man am mântag mess von den totten, daz wir in mittailen die hilf der 
engein. I[ Wenn auch, als ettleich sprechen, am suntag die sei, di seinn 
im vegfewr, haben ain labung und czuhant am mântag so muezzen si 
wider gen in die pein und in di aribait. Und darumb daz man cze 
statten chöm irr aribait, spricht man messe am mântag von den 
totten. Щ Am eritag spricht man mess umb die sunt. Щ Am mittichen 
umb frid. Щ Am phincztag umb truebsal, oder am eritag schol man 
(efern) den ingankch der mess am suntag. Ez waz auch aufgesaczt daz 
man fast am mittichen, und an dem selbigen tag schol man auch die 
mess, di ist am suntag, sprechen, nur es underste ain hochzeitleicher 
tag. If Am phincztag schol man efern das ampt des suntags mit dem 
ingang, mit der epistel und (dem) ewangelii, wenn der phincztag wirt 
gesprochen ainn vrewnt des sunntags, als man sprechen wirt in dem 
tail von dem czuegang des priesters zw dem alter, fj Am freytag von 
dem heiligen chrewcze, wenn der tag wirt geaigent Christo und dem 
chrewcz, wenn er am freytag am chrewcz sterbe« und chrewczt wold 
werden durich des hails menschleichs geschlecht. I[ Am sampcztag von 
unser vrawen, das ain aufgankch gehabt hat, wenn in der stat zw 
Napels was unser vrawen pild. Vor dem hie ain furhang, der bedakcht 
das gantez pild. Sunder am freytag nach der vesper so zeuch sich der 
fûrhang sunder das in nindert niema«t anrueret, allain czaichenleich 
von got, sam er aufgeezogen wûrd gen himel ; also das volkch en vollen 
das pild gesehen macht. Aber wann man am sampcztag die vesper 
volpracht, so liez sich der selbig fürhang für das selbig pild und belaib 
do uncz wider ann freytag. Und do man das zaichen sach, do ward 
aufgesaczt das man alle sampcztag mess sing von unser vrawen. (¡ 
Ain ander sach ist, wann do Christus gechrewezt ward und starb und 
die junger fluchtig wurden und czweifelten an der ürstend Christi, ann 
dem selben sampcztag belaib der gancz gelaub an Marie allain. Wenn 
si west wol, wie si in getragen het an aribait und geporn het an smerzen 
6. in zu statten chom in irer aribait abc. 9. 'vrid A. 10. efem] eren Aabc, debet 
repeti Durandus, S. 172. 12. di] di da abc. 13. des suntags] daz des suntag abc. 
14. dem] des Aabc. 21.dem] dem pild abc. 23. (be)-sunder A; nindert /. abc. 
24. das] daz das abc. 28. sing] sänge ab. 
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und darumb was si gewis das er gocz sunn waz und daz er am dritten 
tag erstund vom tod. Und das ist die sach, varumb der sampcztag 
mer geaigent ist Marie den ein ander tag. Щ Die [60Ta] dritt sach ist, 
wenn der sampcztag ist ain tuer und ain ingankch zum suntag. Щ 
8
 Darumbe wenn wir sein am sampcztag, so sei wir nahen peym suntag. 
Sunder der suntag ist ain tag der rueb und bedewtt das ewig leben. 
Und darumb wann wir sein in gnaden unser frawen, so sey wir sam an 
tuer des paradis. Und derumbe das si uns ist ain tor zum himelreich, 
daz bedeut ist pey dem suntag, darumb Sprech wir mess (von unser) 
1 0
 frawen am sampcztag, der ist vorm suntag. If Di vird sach ist das di 
hôchczeit der mutter aller nächst sey der hochzeit des suns. Щ Di 
fumft sach ist das man den tag dester hochzeittleicher pege an dem 
tag got geruebet hat vom allem werich. 1¡ 
Auch ist zw merkchen daz wir im ampt der mess, das bedewtt di 
16
 marter Christi, nuzzen dreyerlay < sprach): chrichischen, ebrayschen 
und latein zw ainer bedeutnuz das die sach, warumb Christus ge-
chrewczt wart, in den drin sprachen geschriben ward, Johannis am 
newnczehentistem capitel. Щ Auch zu bedewttew das alle sprach, di 
zw versten ist pey den drin sprachen, schol loben und wrjehen das 
2 0
 unser herr Jhesus Christus ist in dem rûm gocz des vater. 1¡ Auch wie 
wol vil sprach sind, ydoch sind dy drey di vordristen: ebrayschew 
durich der ее willen gotes und auch darumb das si ist ain muetter 
ander sprach, chriechischen durich der weyshait willen, dew erfunden 
ist in chriechen, latein durich der edel willen des romischen reich. Die 
2 8
 latein wort sind die epistel, ewangelii, pet und der sankch. Die chrichi­
schen wort sind kirieleyson, christeleyson und ymas. Die ebraischen 
wort sind alleluia, amen, sabaoth und osanna. Und darumb zw 
grözzen hochzeiten in des pabst mess liste man das ewangeli und die 
epistel in latein und in chriechischen zw bedewttung di verainung 
80
 paiderlay volkch in ainem gelauben oder czw bedewtten das die 
chirichen ain sammung ist des römischen volkch und des chriechischen, 
und das sich an (sechsten) tail vom charfreytag. Щ 
8. ist ain tor ist A. 9. von unser] vonser A. 15. sprach f. A. 17. wart] wart 
der plueund hailant, i.n.r.i. ain chunik der verjehunden. A. 19. (sachen) 
sprachen A; das] das das A. 25. dï gebet und sanch abc. 32. sich] suech b; 
an] an dem abc; sechs A. 
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Auch wirt gefragt ob ein priester miner den vor czwain mess ge-
sprechen mug. Und wîrt versehen das ers nicht getûn mûg. Wenn 
Soter der pabst aufgesaczt hat das chaîner mess sprech, nur es sein 
czwen gegenwûrtig und antwûrtten dem priester, also das er der dritt 
5
 sey, wenn der priester in der menig spricht: „Oer herr sey mit ewch", 
und [60Tb] in der gehaim: „Pitt got" etc. Darumb ist zimleich das sein 
grûzz geantwûrd werd von menigern. In der warhait anders ist nu in 
ainer notdùrft, do mag ain priester mit ainem allain mess sprechen, 
anders ist nu, do man versmecht di aufsecz der chirichen. Auch 
L0
 gûttleich ist das zw gelauben und wirt bewert mit heiliger zeugnuz das 
die engel gotes pey stent den pittunden, nach des weyssagen spruch: 
In der gegenwurtichait der engel wil ich dir lob singen*, und der engel 
sprach zw dem Tobia : Do du paczt mit zechern, do opphert ich dein pet 
gotb. Sunder auch in der mess geschriben ist: AUmechtiger got, wir 
L5
 pitte« dich fleizzichleichen, hais das opphert mit den henten der 
heiligen engel fueren auf dem hohen alter. ![ Auch ein ygleicher mensch 
hat zw hutt sein engel, dovon Christus im ewangdi von den chindlein 
spricht: Ir engel sehen alle zeit den amplikchgotes vaterc. Und darumbe 
hab wir die engel hie helfer im pet, di wir in der chlarhait haben werden 
10
 gesellen. If 
Sunder der priester allain an di hilf des diener mag nicht mess 
sprechen, sam verpoten wirt in dem aufsacz Allexandri. Auch im rat 
toletanewsis ist aufgesaczt : wo man di zeit oder die stat oder die menig 
* der priester gehaben mag, daz ein ygleich priester haben schol hinder 
î6
 im ainen helfer ains nochenten trost, ob villeicht von geschiecht der 
priester, der mess spricht, vor truebsal oder das er amechtig werd, daz 
er die mess nicht mocht volpringen, daz der selbig helfer hinder im des 
priester stat underschrachen volfuer. Dann so tuet uns die czeit hilf, 
ob nicht chrieg ist an der selben stat und wanw di chirichen reich ist an 
80
 der priesterschaft und das di menig der priester do ist. Gemainchleich 
ist das ze sprechen das die mess ain eleichew mess ist, wo ist ein 
priester, ain antwûrter, ain oppfruwder und der sich pericht mit 
18. gotes des vaters abc. 19. gepet oòc. 21. der] die abc. 23. Coletanensis abc. 
24. hinder im haben sol abc. 26. anmechtig ab, anvächtig c. 
«Ps 137,1. ь Tob 12,12. c vgl. Mt 18,10. 
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goczleichnam, sam di czamlegung der pett in der mess mit offner be-
schaidenhait weist. 
Der ingang der mess gehört zw der schar der weyssagen, wenn 
nach sand Augustin: Moyses ist gewesen ain dienner der alten ее 
8
 und die weyssagen diener der newen ее. Das kirielmow gehört zw 
den weyssagen oder siecht, di gewesen sind pey der zuechunft Christi, 
under den gewesen ist Zacharias und Johannes der tauffer, des 
Zacharie sun. Das gloria in excelsis gehört zw der schar der engel, 
die den hertern chundaten die fraid der pûrd unsers herren. t¡ Die 
10
 erst collecten gehört zw dem, das Christus getan hat, [60va] do er 
czwelif jar alt gewesen ist, zw der zeit, do er aufgie gen Jerusalem und 
sacz undern lerern und hôrast und fragst. Die epistel gehört zw sand 
Johawnis des tauffer predig. Die antwurt gehört zw der dankchnäm-
chait der czwelifpoten, do sew got vordert das si im nachvolgeten. IJ" 
15
 Das alleluia gehort zw der frewd des gemuecz der czwelifpoten, die si 
heten von der glub Christi oder von seinn zaichen oder von den 
zaichen, die geschehen in seinem nam. Щ Das ewangeliuwi gehört zw 
der zeit, die ist gewesen vom aufgankch seiner predig uncz auf die vor 
gesprochen zeit. Awer waz darnach in dem ampt der mess geschiecht, 
20
 daz gehört zw der zeit, die ist von dem suntag, do dì judenchinder 
Christo enkegen giengen oder gegange« sind unczen auf den auf f ertag 
oder ann phmgsttag. Aber das pet der gehaim uncz an di stat: „Und 
uns suntern", bedewt das pet Christi, das er gepeten hat auf dem 
ölperig. Ij" Awer das darnach geschiecht, das bedewt di zeit, die 
25
 Christus gelegew ist im grab. 1$ Wenn man aber das oblat legt in den 
ehelich, das zaichent das die sei Christi wider veraint ist zum leichnam. 
Awer der grüz darnach bedewtt den grùzz, den Christus gab darnach 
un¿ er derstuend seinen jungern. Der pruch des oblates bedewtt den 
pruch des procz, der geschehe« ist von Christo den czwain jungern zu 
30
 Emaus. Von den dingen wirt vollikchleicher gesaget in ains ygleichen 
stat. Von der mess der toten und von irm ampt wirt gesprochen am 
subenten tail. Щ 
5. diener... 6. siecht /. abc. 12. sacz] sacz si a, sacz sich bc. 13. antwurt] 
hochvart abc. 14. sew /. abc. 17. geschahen abc. 18. die] die da abc. 20. die] 
die da abc. 21. giengen oder /. abc. 22. gebet abc. 23. gebet abc. 28. der­
stuend /. abc. 28. des... 29. pruch /. ac. 28. der pruch.. . 29. der /. 6, statt 
dessen: prach den pruch des prots den. 31. stat] stat tail der stat A, tail der 
messe oder stat abc, in suis locis Durandus, S. 774. 
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Auch schol chain priester an grozze notdurft mess sprechen nur an 
geweichten steten, die vom pischoff geweicht sind, das ist in der 
chirichen. Und darumb schol man nicht mess sprechen in ungeweichten 
hewsern an des pischofs Urlaub, wenn ez ist bezzer nicht mess singen 
oder hören denn das man mess singet oder höret an den steten, do es 
nicht geschehen schol. Wenn es geschriben stet : Du schalt sehen das du 
deinn oppher icht oppherst an aller stat, die du siechst, sunder an aller stat, 
die erwellet dein got*; von dem wïrt gesprochen in der vorred dez 
fünften tail. Es mag auch semleiche notdurft sein, das man mess 
spricht auf einem scheff oder in ainem her oder under аіпеж czelt 
oder am tag an dach, ob man chain czelt oder dach gehaben mag. Und 
schol das albeg geschehen auf einem alterstain. Ain priester sol auch 
nicht mess sprechen auf dem alter, do des tages ein pischof mess auf 
gesprochen hat, an Urlaub [60vb] des pischof. Syxtus der pabst hat auf-
gesaczt daz man nur auf <einem> alter ain mess sprechen soll. I[ Felix 
der pabst der erst hat aufgesaczt mess ze sprechen auf dem heiltum 
der martrer. Bonifacius der pabst der ander hat aufgesaczt, wanw man 
mess spricht, das die priester getailt sein von den lain. If Marcius der 
pabst hat aufgesaczt daz man mess sing mit lautter stim. Щ Vigilius 
der pabst hat aufgesaczt das man mess sprechen soll in dem tail der 
chirichen gegew aufgang der sunn. If 
Auch ist das zw merkchew das in der mess bezaichent wirt der streit 
und der sig des priester, den er hat mit dem pözen geist. Der zuegang 
zw dem streit wirt gesaczt in dem czuegang des pischof zum alter am 
ent, sunder die wappen und der streit des priester sind gesaczt in der 
vorred des dritten tail. Щ Anderwaid die mess volget nach aim gericht. 
Und darumb der canon ist genant accio, das ist alsvil gesprochen sam 
ain sach, die geczogen ist für recht, wann in der mess do wïrt geworffen 
unser sach. Die chirichen oder das pethaus ist die schran, got der 
richter, der pôz geist der chlager, die zu alter dienent, die sind zeugen, 
der priester ist der vorsprech und der beschîrmer unser sach. Der 
priester ist der Moyses, der die sach des volks trueg fur got, mit dez 
2. (tegen) steten A; vom] von den abc. 10. oder 2] f. abc. 15. einem /. A. 
16. der erste pabst abc; heiligtum ac. 19. Virgilius bc. 21. aufgang] dem auf-
gang abc. 22. ist das] daz ist abc. 26. dritten /. abc. 27. sam] als bc. 
* Dt 12,13-14. 
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hilf die trûgnûz dez pòsen geist wirt undergedrukcht und unser Un-
schuld wirt bewert und erlöst und der zorn dez richter wîrt gesenft, 
und mit der parmherczichait wirt uns vergeben unser schuld. Der nam 
mess haizzet die haimleich bedewttung, die herfürgeczogen wirt und 
8
 di hailichait, di wirt geopphert. 1¡ 
Sunder das ampt der mess wirt von aller erst getailt in czway tail. 
Daz erst tail ist die mess cathecuminorum, das ist die gelert sint in 
christenleichem gelauben und sint nicht getauft, das ander tail ist die 
mess der gelaubigen. Щ Die mess cathecuminorum ist < von) dem 
1 0
 ingan der mess uncz auf daz Offerent. Die mess genant ist von aus-
senten, wenn wann der priester anhebt czu gesegen gotes leichnam, so 
werdent die ungetauften, die doch gelert sind im christenleichem ge­
lauben, auzgesant für die chirchen. Und davon zw alten zeiten, wenn 
man gelaz daz ewangelii, so hub ze schrein der ewangelier auf dem 
15
 letter : wer ist ain cathecuminus, der gee hin für, sam gesproche« wirt 
am sexchsten tail von dem mittichen des vïrden suntags in der vasten. 
Und das geschach darumb, wenn wie wol die cathecumini gelerte 
[67ra] <waren> in christenleichem gelauben, so waren si doch nicht 
anderwait gepom oder getauft. Und darumb sind si nicht gelider des 
20
 leichnawi der christenhait, sam noch di Jude« oder di haiden, di pey 
der haimleichait dez heiltüms dez alter nicht sein schuilen, wen« di 
(heilichait) ist allain enpholhen den getauften gelaubigen, noch di 
schecz der christehait sint ze zaigen den veinte. Und darumb ist ge-
schriben von ettleichem, di bedeutte« di ungetauften gelaubigen: 
28
 Jhesus enphalich sich in nicht, wenn er west waz im menschen waz"*. 
Und darumb in dem aufsacz carthaginewsiuw spricht man daz noch 
aim haiden noch aim checzer noch aim Juden schol man nicht weren ze 
gen in di chirchen und zu horen daz gotes wart uncz an daz end der 
mess cathecuminorum, noch den uncheuschen schol man daz wern. <[ 
30
 Awer di mess der gelaubigen, di getauft sind, ist vom Offerent uncz 
nach dem communi. Und di selbig mess ist gehaissen vom lazzen, wenn 
wann di mess volpracht ist, so wirt ain ygleicher gelaubiger haim 
3. der nam] dï abc. 5. geopphert wïrt abc. 9. von /. Α. 16. suntags] sambs-
tags abc. 18. waren] warden A, s int.. . instructi Durandus, S. 175. 21. heil­
tüms] heiligtums abc. 22. heilichait] heichait A. 24. ettleichen abc. 25. im] 
in dem abc. 27. man nicht sol abc. 30. ist /. b. 31. communion abc; wann 
wenn abc. 
» Jo 2,24. 
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lazzen. Щ Und darumb <der> nam der mess ist ettwa« ain gemainer 
nam, der vil bedeuttung czusam chlaubt, wenn etwann haist daz mess, 
daz ist vom ingang der mess ûncz auf das Offerent, ettwann daz ist 
vom ingang der heilichait uncz ans end oder: „Get ez ist gesant." Und 
* daz ist mer war, wenn dann wîrt daz oblat gesant. Щ Etwann, alz 
gewonleich ist, haizzet mess daz gancz ampt vom ingang zu der mess 
uncz auf dl s tat : „Get, daz oblat ist gesant". Oder di anrûffung dez 
nam gocz, die geschieht auf dem alter, wîrt sam wider gesant durch dez 
willen, daz das gelaubig volkch mit (dem) dïnst dez priester, der halt 
10
 di stat ains versûner zwischen got und der menschen, daz ist: er ist an 
der stat Christi der Christus, der menschen pet und flegung und glub 
widersent got. Щ Ettwann allain haizzet daz dì mess, daz man spricht 
in der gehaim. Ettwann allain haizzet man daz die mess die wart, mit 
den man gesegent goczleichnam. Ettwann ist der nam mess ain aigner 
15
 nam, wenn der nam bedeut Christum, der gesant ist von got dem vater 
in di werlt. Щ 
Auch bedeutt der nam mess den engein, der gesant wîrt, daz mit 
sein henten daz oblat geophert wert auf dem hohen alter gocz. Щ Und 
darumb di heilichait, daz ist daz oblat, haizzet mess sam widergesant, 
2 0
 wenn von erst wirt uns gesant di heilichait [61rb] von got dem vater 
also daz die heilichait sey pey uns. Darnach wîrt di heilichait, daz ist 
goczleichnam, von uns gesant got dew vater, daz di heilichait, daz ist 
got der sun, pit und sey fur uns pey got dem vater. Aber so ist gocz-
leichnam von erst uns gesant von got dem vater, mit deu daz Cristws 
25
 sein sun die menschhait an sich genomen hat, der gewesen ist ain 
himelischer gesant, und darnach ist er gesant got dem vater von uns 
mit seiner marter. Щ Zw gleicher weiz in der heilichait ist er uns von 
erst gesant von got dem vater mit heiligung, wa« er anhebt mit uns 
zu wesen. Darnach wîrt er gesant got dem vater von uns mit dem 
30
 ophfer, wenn er pit fur uns got den vater. Wenn die senttung oder dì 
potschaft allain genuegsam und wirdig ist zu vertiligen zwischen got 
dem vater und dem menschen unser veintschaft und laydigung. 
1. der nam] nam A; der mess] mess ас. 2. mess] die messe b. 3. daz ist] ist 
das di messe abc. 4. vom] von dem abc. 9. dem /. Α. 10. und /. ас; er ist 
f. с 11. der 1] /. abc; menschen/, b. 12. haizzet] haizzet man 6. 13. ettwann] 
wann abc. 22. (von) got A. 30 allain dl potschaft abc. 
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Darumb wenn der ewangelier am ent der mess spricht: „Get ez ist 
gesant", daz ist alsvil alz er Sprech : get haim zu ewren aigen oder volgt 
Christo nach, wenn daz oblat oder die hailber heilichait ist gesant für 
ewch zw senften got den vater. <[ 
6
 Auch anderz mag man die mess getailn in vir tail, nach dem zwelif-
poten an der ersten epistel zw Thimotheo am andern tail stet ge-
schriben, und am aufsacz zu toletan in fleguwg, pettew, ioderung und 
lob oder dankchung got ; der wort auslegung wirt gesaczt am funftew 
tail von der tercz. Der erst tail ist vom ingang der mess uncz auf daz 
10
 Offerent und haizzet die flegung, die pett, die vor geschehen ее dan« 
daz prott und der wein gesegent wirt. Щ Daz ander tail ist uncz an 
daz end dez pater noster, (sunder) da: „Herr almechtiger got, wir 
pitten dich, laz uns von allm übel". IJ" Daz dritt tail uncz auf den 
communion oder uncz auf die pet, nach sand (Augustin), die der 
18
 pischolf spricht nach dem communion. Щ Daz vird tail uncz an daz 
end, nach sand Augenstin, wenn nach dem: „Get, daz oblat ist gent", 
oder nach dem: „Wir sprechen got wol", daz volkch antwurt: „Got 
sey gedankcht". (f Surcder nach den andern daz erst tail ist vom 
ingang der mess uncz auf: „Darumb dich", daz ander tail uncz do hin: 
2 0
 „Wir pitten dich gemont" etc. 1$ Daz dritt tail uncz die pett, daz 
vird uncz auf daz tail: „Get, daz oblat ist gesant". Щ 
Anderwaid (fumi) vergiezzung sind gewesen dez plucz got und 
darumb daz ampt [61va] der mess vom Offerent (uncz) hinfuer wirt 
undergetailt in fumi tail. Und auch wenn allain am chrewcz fumf-
2 5
 veltichleicA ist gewesen daz pluet vergiessen Christi und darumb 
allain der canon wirt undergetailt in fumf tail. Daz erst tail uncz 
dahin: „Der am fodern tag". Daz ander uncz auf daz tail : „Gedenkch". 
Daz dritt uncz auf daz tail: „Wir haben enphangen." Daz wirt tail 
uncz auf daz (embolismuw.) Daz fumft tail uncz auf die pet. 
12. sunden A. 13 laz] erloz abc 14 gepet abc, Augentin A 15 pischof abc 
16. gent] gesant abc. 20. gebet abc. 22 fumf] vir Aabc, giezzung abc 23. uncz 
/. A 24 in] die b, am chrewcz / abc 29 embohsmum] embohsimum A, f ас, 
tail b; m abc dafür eme offene Stelle, gebet abc 
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VON DEM F Ü N F PSALM, DIE DER PISCHOF SPRICHT, 
WENN ER MESS HAUEN WILL 
e 
R. VON DEN FUMI- PSALM, DI DbÄ PISCHOF SPRICHT. 
Wenn der pischof mess haben will, so schol er nach dem aufsacz 
Celestini des pabst von erst etleich psalm und pett sprechen, di er die 
zeit spricht, wenn er gezirt wirt mit den preischuechen und den hosen, 
nach der mannung dez psalmisten der do spricht: Wir schollen fur-
chommen sein anplikch an vorjechen und in psalm schol wir im vro-
lochen*. Der psalm sind fünf. Der erst: Wie lieb sind deine tabernakelb. 
Oer ander: Herr du hast gesegent dein erdreich0. Der dritt : Herr naig 
dein ôrd. Der vîrd : Ich han gelaubte. Der fünft : Von der tiff herr ich 
hab geschriern zw dir1. Und spricht si darumb, ob er icht unpilleichs 
getan hit mit sein fünf sinnen, daz er daz abwisch mit dem pett der 
fumft psalm, wenn allez daz, das zimt den, der recht handelt di hay-
meleichait des alters und goczleichnam, daz wirt begriffen nach 
ettleichem tail in igleichem psalm under den funfen. Щ Sunder die 
pett, di der pischof darzwlegt, di gehôrent offenleich czw behaben 
oder verdienn den scherm oder di rainchait des herzen und dez leich-
nam. <[ Anderwaid darumb spricht er di fumi psalm daz er merkch 
in Christo, den er bedewt, volchemenhait der tugent. Щ Auch ist ze 
merkchen daz ein geistleich т а и , der noch der profess seins ordens 
parfuezz gent, wann der mess sprechen wíl, so sol er sich schuehen 
nach dem pot dez czwehfpot, der spricht zw den lewtten Ephesen: 
1er schalt sten geschuecht m amer beraittung des ewangelii des fndes*. 1$ 
Auch bei den schüchen, die gemacht werden von den heuten der toten 
tyr und treten auf [61vb] di erd und sind unden gancz und oben offe«, 
ist bedewtt daz der priester tott sol sein der weit und sol ein ge-
slozzens hercz haben czw irdischen dingen und irdische ding treten 
sam daz slifig und zw versmehen ist unii sol eine offne begir haben 
zw sprechen und begeren himelische ding. 
1 von 2 will / abc, statt dessen · daz erst capitel abc, гп roter Tinte noch 
einmal daz erst capitel a 4 der] ein abc 7 m a n n u n g ] m a y n u n g e bc 9 der] 
von abc 14 das / abc 15 begnffen ist 6 16 tai l In Igleichem psa lm / bc, 
n a c h et t le ichem tai l psa lm α, in quolibet ipsorum Durandus, S 177 22 get abc 
23 gepot abc 24 Ir scholt Ir scholt A 
» P s 94,2 b p
s
 83,2. <= P s 84,2 ч P s 85,2 * P s 115,10 ' P s 129,1. 
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R. VON DEM CHEMELN DEZ HAWPS UND WASCHUND DER HEND 
С SECUNDUM. 
Wenn der pischof und der priester dl niderschuch und die hosen an­
gelegt, so chemelt er daz haup und wescht dy hent und daz antlucz. 
6
 Wenn wann der priester der alten ее opphem weit, so wusch er hent 
und fuzz von erst und legt an ain niderchlait, an des stat wir hewtt 
haben die niderschuch, alz gesprochen ist am dritten tail von der anleg 
dez priester der alten ее. <[ Und darumb chemelt er sein haup und 
wescht sein antlucz, von erst von der pildung wegen Marie Magdalene, 
1 0
 die bedewt dì chunftigen marter Christi und salbt mit öl Christi haup, 
wenn in dem ampt der mess bedewtt wirt di marter Christi. Щ Zwm 
andern mal von dem pot Christi, do er spricht in dem ewawgelii 
Mathei: Sunder wenn du vast, scholt du salwen dein haup und waschen 
dein antlucz*, und bedett domit daz wir in unsem heiligen werkchen 
1 5
 von uns tun schuilen trugnuzz, effung und geleichsenhait. Щ Zwm 
dritten mal chemelt man daz haupt, wenn bey den lochen zw versten 
sind uberfluzzige gedenkchen und di sarg irdischer fleizz. Pey dem 
haup ist zw vorsten daz gemuet und di verstentnuzz, die das obrer ist 
under allen werkchen der sei, recht alz das haup daz obrist glid ist 
2 0
 under andern glidern. <[ Und darumb czimeleich werden die lokch 
geebewt und geordent und di ausgeczogen werdent für geschalden zw 
ainer merkchung daz der priester geistleich di sitt zesam legen schol 
und die übrigen gedenkchen von im treiben, nach dem spruch der 
weyssagung: ir schult auf f heben daz übel ewer gedenkchenb. Auch schol 
25
 daz gemutt mit seiner furgeunden peschaidenhait abgeschaiden, ge-
ruebt und gefurbt werden vom irdischen fleizz und schol geordent 
werden mit tugenden, wenn der champ, durch der geordenten tailung 
willen seiner zend, [62ra] bedewtt er di beschaidenhait, mit der der 
fûrsacz unsers gemuet wirt geczirt alz die lokch dez haup gezirt wirt 
30
 oder werdent mit dem champ. f¡ 
Auch weschst er di hent durich der ersamchait der grozzen heilichait, 
1. R. von. . . 2. secuwdum /. abc, statt dessen: daz ander capitel von dem 
chemessem dez haubtz und von dem waschen der hend und des antlitz. 
4. wechst wescht A. 5. wann wenn abc; er] er von erst abc. 6. von erst 
/. abc. 10. die] die da abc; Christi /. abc. 12. gepot abc. 14. wir in A am 
Rande mit Verweisungszeichen vor in. 15. effung, daz ist trügnüzze und geist-
leichait ac, effung, daz ist trügnüss und gleichssenhait b, omnem fictionem 
et simulationem Durandus, S. 178. 16. sind ze versten abc. 18. öbrist abc. 
21. für] fuder abc. 25. seiner] einer с 29. wirt oder /. abc. 31. wescht abc. 
»Mt 6,17. » Is 1,16. 
28 
darumb daz er gar rain zûge ze wandeln die hailichait, davon spricht 
Gregorius in pastorali libro primo capitulo duodecimo: „Ez ist ein 
notdûrft daz sich die hant fleizz rain ze sein, di rûcht ze flain den 
unflat". \Jnd darumb wescht der priester leiplich seiw hent daz er 
geistleich rainig seinew werich, nach dem alz der psalm spricht: Ich 
wil under den unschuldigen waschen mein hent und wil umbgeben herr 
dein altera, daz er icht mit ungewaschen henten ge zum tisch, nicht daz 
das chot der hent mailig der götleichen heilichait, sunder wer unwir-
dichleich izzt und trinkcht di heilichait, der izzt und trinkcht im 
selber daz ûrtail, davon gesprochen ist in ewangelio Mathei: Der izzt 
mit ungewaschen henten, daz mayligt den menschen nicht, tf Awer die 
ding, die auz dem mund gen und auz dem herczen, sam pôzz gedênkchen, 
mansleg, eprechen und sâmleichew ding sint, di den menschen mailigentb. 
IJ" Darumb ist fleizzichleich cze pitten oder ze trachten daz nicht 
allain gerainigt wîrt dew auzzer mailung der hent sunder dew innrer 
mailung oder mailiguwg des gemuetes. <[ 
Auch daz waschen der hent hat aufgenomen von der alten ее, alz 
vor gesprochen ist. Щ Auch list man am puch dez auzgangs am xxxv 
und xxxviii und xl capiteln daz der Moyses macht ain ereine twahel 
von spiegeln der weib, in der twahel sich wueschen die priester im 
ingang in daz tabernakel der zeugnûz und auch wanw si gen wolten 
zwm alter. <[ Seid pey der егеуи twahel, dì hell ist, bedewt wirt di 
peicht, pey dem guidein alter die pitterchait dez gemuetes, pey den 
spiegeln der weib die betrachtung des leben der heiligen. Un¿ darumb 
der priester, ее dan er chumpt zum alter, schol er sich flein mit der 
peicht und mit den czehern der puzz. <[ Auch schol er sich rainigen 
mit <pitterchait> seins gemûcz. Er schol sich auch derweysen mit dewt 
leben der heiligen. Ij" Zwm ersten spricht Ysayas tercio capitulo : Ir schalt 
euch raini[62rb]gen, di trage die vas dez herren0. Щ Vom andern primo 
Corinther vu v. tail: 1er schult auzchern daz alt urhab, daz ir seit ein 
newe mischungu. $ Vom dritten ad Hebreos am xii tail: І м wir haben 
ain fûrgelegts (gewulkchen} der zeugen, so schal wir von uns wegen allew 
5. alz] und abc; psalmiste abc. 8. der 2] di abc. 9. ist izzt A; di heilichait /. b. 
10. ist izzt A. 11. ungewaschen] ungeschawen с 12. die /. с 14. zee pitten 
oder /. abc. 15. mailigung abc. 16. mailung oder /. abc. 17. aufgenomen] auf-
ganch genomen abc. 22. hell] hell daz ist sonorum A, siquidem in labeo aeneo 
sonoro significatur confessio Durandus, S. 179. 27. pitterchaich A. 28. zwm] 
von dem abc. 29. die /. abc. 30. vii an dem fünften tail abc. 32. gewulkchen] 
gelukehen A ; wegen] legen abc. 
»Ps25,6. b vgl. Mt 15,18-20. с i
s
 52,11. d 1 Kor 5,7. 
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pûrd und die sund, dl uns umbstent*, daz ist tódleich und lezzleich su«d, 
also daz der priester sey in der zal der unschuldigen, di vreileich sprechen : 
Herr rieht mich, wenn ich pin ingegangen in meiner unschuldb, und 
darnach: Ich wil waschen under den unschuldigen mein hent und will 
umgeben deinen alter0. f$ Darnach und der priester die hent gewaschen 
hat, so trukchent er sew mit dem hanttûch, wenn nach den zehern der 
rew schol er <di sund schäichen) und mit den werchen der pûzz abischen 
dì sund. Wen« der har oder der flachs wirt mit aribait weis gemacht, 
also mit aribait der püzz werden die pûzzunden pracht czw dem ewigen 
rum. Щ Und darumb die czir der har und der hent und dez antlucz sind 
nicht durch des leipleiches lust sunder sew sind aufgesaezt von got den 
priestern der alten ее zw ainer bedewtnûz. 
R. VOM {SPRENGEN) DEZ GEWEICHTEM WAZZER С III. 
Der priester der mess haben will ann suntâgen, der schol sich beraitten 
mit ainer stoll und mit ainer alben ее dann er di gasel anleg, daz er sich 
desterpazz berueren mûg und schol gesegen den weichprunn, von dem 
aufsaez AUexandri des pabst des ersten und schol darnach sprengen 
den alter, die chirichen und daz volkch, daz alle unrainchait der posen 
geist (auzgetriben) wert vom tempel recht sam vom volkch. Wenn di 
chraft ist im weychprunn und auch, wenn daz new volkch der christen, 
daz anderwaid geporn ist mit der heilichait der tauf, also schirmet der 
weychprunn der getauften leichnaw, recht alz daz plut des lamp dy 
Juden schirment von slachewdem engel, wo ez gestrichen waz auf die 
turstuedel. Von dem list man in dem aufsaez AUexandri also: „Daz 
wazzer, gesprengt mit dem salcz, gesegen wir dem volche, daz man sew 
all domit sprengt und daz sew also geheiligt werden und gerainigt, und 
daz piett wir zw tun allen priestern". Wen ist daz, das der gesprenget 
aschen ainer chalbe« daz volkch heiligat und rainigat vow lèzleiche« 
[62va] sundew, vil mer daz wazzer, daz gesprengt ist mit dem salcz und 
geheiligt mit gôtleichen gepeten, heiligt und rainigt daz volkch von 
2. sprechen] es sprechen bc. 4. darnach... 5. alter /. abc. 7. dl schäichen 
sund A; schäichen] schalden abc; abwischen abc. 11. des] /. abc. 13. spregen 
A ; daz dritt tail von dem sprengen dez weichprunne abc. 17. des ersten /. abc. 
19. ausgetriben] ausgetri A. 21. daz] wenn daz b; der 2] mit der abc. 24 in] 
von b. 30. peten abc. 
" Н е Ь г і г Д . b p
s
2 5 , l . c Ps 25,6. 
30 
lezleichew sundena. Und seid daz salez, daz Helyseus in daz wazzer 
gesprengt hat, di unfruchtperchait dez wazzers gesunt gemacht hat, vil 
mer das gesegent salez mit gôttleichen peten aufhebet di unfrucht-
perchait menschleicher ding und heiligt und furbet die gemailigten 
und menigveltig dir daz gut und laitt ab die spêch dez pozen geist und 
von der chundichait seiner trug beschirmt die menschen. 1¡ Anderwaid 
dann so sprengt der priester inwendig daz tabernakel, wann er pitt 
die parmherzichait gocz. Щ 
Auch Cyprianus der pabst spricht daz die leut darumb gesprengt 
werden mit dem gesegenten wazzer, wenn ez guett ist zw der heiligung, 
wenn die schrift durich Ezechielem spricht : Ich will sprengen auf euch 
ain rains wazzer und so wert ir gerainigt von aller ewr unrainichait, und 
wil eweh geben ein newes hercz und ain newen geist wil ich eweh gebenb. 
Auch im puech der zal: „Wer anrueret ain as aines menschen oder 
ainem menschen, der gevallen ist mit dem tod, und der darumb unrain 
gewesen ist siben tag, der schol gesprenget werden mit dem wazzer am 
dritten tag und an dem suben tag und also wtrt er gerainigt von der sund. 
Wirt er aber (an dem} dritten tag nicht gesprenget, so mag er am suben 
tag nicht gerainigt werden. If Mer wer nicht gesprenget wirt von der 
mischung, der wirt mailigen daz tabernakel0. Daz ist alsvil daz er sam 
ain gemailigter wirt nicht mit andern lewtten gen in daz tabernakel, 
daz ist in sich selber, der ist ain tail des tabernakel des herren, daz ist 
der chirchew, und wirt vorderben von Israel*1. f¡ Mer: Wer nicht 
gesprengt ist mit dem wazzer der rainigung, der wirt unrain und sein 
unrainichait wirt beleiben auf seim haupe. Und mer: Du scholt rainigen 
di ¡eviten, daz du sew sprengest mit dem wazzer der rainigungf. Und 
mer: Daz wazzer der Sprengung ist ain fürpung*. Auz den spruchen 
<allen> offen ist daz die Sprengung dez wazzer behalt die stat ains 
hailbern flam. Doch ettleich prauchen die vordem geschriben schrift 
zw dem wazzer der tauf. Und darumb zu ainer gedechtnûzz der 
tauf wirt daz wazzer alle suntag gesegent alz gespro[62l'b]chen wird 
am sexten tail vom auffartag. Nur an zwain suntagen nicht, daz 
2. dez. . . 3. unfruchtperchait /. abc. 5. menigveltigt b. 6. seiner] der seinen 
ac. 18. an dem /. A. 22. tail] tabernakel tail Α. 25. unrainichait] rainichait 
abc. 28. allen] allain A, ex quibus apparet Durandus, S. 180. 29. pr prauchen 
A. 
»vgl. Hebr 9,14. ь
 Vgi. Ez 36,25-26.
 c
 vgl. Num 19,11-13. <» vgl. Num 19,13. 
e
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ist am ostertag und am phingstag, wenn an dem sampcztage, die 
vorgen <die> suntag, wenn man die tauff gesegent, da ее dann man 
den chresem tuet in di tauff, nimpt man dez wazzer und behalt daz 
zw sprengen uns und unser hewser, alz geschriben stet in aufsacz 
cant. Und darumb mit dem gesegewtem wazzer spreng wir uns 
und unser wanuMg zu ainer bedewttung der tauf. (Wir) werden 
aber darumb nicht gesprengt daz wir anders getauft werden, sunder 
darumb daz wir anrûffen die gnad des gottleichen namen mit ainer 
gedechtnuzz der tauff. Sunder wi wol man an den czwain suntagen, daz 
ist am ostertag und am phingstag, <sprengt> den alter, iedoch singt 
man nicht vor: Herr, spreng mich mit demysopa, wann dann ist uns mer 
czw wainn, wann wir gedenkchen daz wir gerainigt sein von Christo 
mit seiner pittern marter, nach dew und geschriben stet im puch der 
chlag : Mit gedechtnuzz wird ich gedenchen und mein leben wirt fawln in 
тгг.
ъ
 f¡ Und darumb an den suntagen vor der mess wirt allain der maist 
alter und daz gancz volk gesprengt, wy wol in den ampten, die (der 
nacht) zwgehôrent und in der vesper alle elter, sunder die nam-
heftisten, geraucht werden. Dabey ist zw merkchen daz die Sprengung 
durich ander sach willen wirt gesprengt auf daz volkch und durich 
ander sach willen auf die êlter, wenn darumb daz got all menschen 
beslozzen hat mit sunden, sunder mit lesleichen sunden, wenn suben-
stund velt der gerecht in ainen tag0 . Und darumb, wenn daz volkch 
get in die chinchen und wil volpringen gôttleichew ding, so wirt daz 
volkch gesprengt mit dem gesegentem wazzer, daz gut ist zw vor-
tiligen tegleich lezleich sund, recht alz der aschen der chalben in der 
alten ее, nach dew daz dem, der unnrain waz, gewert wart der ingang 
in die chirichen alz lang daz er mit dem wazzer gewaschen ward. Aber 
der alter wirt gesprengt durich der ersamchait willen der heilichait, die 
do selbs gesegent werden schol, darumb daz do fuder getriben werd 
die gegenwürtichait aller pozzer geist. (¡ 
Und wenn Christus pey dem alter, der stainern sein sol, bedewt ist 
nach dez czwelifpoten spruch: [63ra] Aber der stain waz Chnstusu, und 
2. die suntag] suntag A; da /. abc. 5. cant] canter, abc sicut in canone cautum 
habetur Durandus, S. 180. 6. wir] wirt Aabc. 10. sprengt /. A. 16. dor nach 
Aabc. 17. sunder /. abc, quamvis in noctumis et vesperis omnia altaria vel 
saltern praecipua... Durandus S. 181. 21. lesleichen] wesenleichen abc. 
25. lezleich /. b. 26. wart /. oc, waz gewert ò. 
» vgl. Ps 50,9. ь Kl 3,20. c vgl. Spr 24,16. d 1 Kor 10,4. 
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unser glaub ist von aim Christ und nicht von menigem Christ. Und 
* darumb daz das czaichen antwürt dem, daz es bezaichent, wenn man 
gesprenget ainigen alter, so wîrt daz gancz volkch gesprengt, wenn 
Christus ist allain, der aufhebet die sund der werld. Sunder daz rauchen 
5
 bedewtt ettwann den <ausganc> manigerlay geistleicher gnaden. Und 
wenn di gnad nicht allain ist im haup, man vindet sew auch in andern, 
undertann dem haupp, und darumb ziemleich nach dem ersten alter dì 
andern elter geraucht werden, pey dem czw vorsten ist die under-
schaidenhait der heiligen. Ij" 
10
 Anderwaid daz weyroch im rauchvaz bedewtt daz hercz, daz erzunt 
ist mit dem fewr des pett, und darumb daz unser pet allain und zu 
aller vordrist gesand werde« schol zu got und zu Christo unserm 
vorsuener. Darumb gewonleich raucht man de« alter und Christi 
marter. Auch zu der osterleichen zeit sing wir: Ich han gesehen ain 
16
 wazzer*, daz genomen ist von Ezechiel am xlvii tail, dem der herr zaigt 
ein gepaute stat auf ainew perig, die sach er gegen mittemtag. In der 
stat waz ein wunderleich tempel. Die stat ist die chirichen, von der 
gesprochen ist: Ain stat, die auf ainem perig leyt, mag nicht vorporgen 
werdenb. Der tempel ist Christi leychnam, von dem gesprochen ist: 
20
 Zustòrt den tempel und nach drin tagen wil ich in wideTpauenc. Daz 
wazzer, daz da auzget auz dem tempel, ist der prunn der tauf, der get 
auz der seitten Christi. Щ 
Hie ist ain vrag: seyd Christus mit dem sper gestochen ist in die 
tenken seitten, warumb spricht man hie daz das wazzer gegangen sey 
2 5
 auz der rechten seitten? Ich antwürt daz zwo seitten Christi sein die 
recht und auch die tenkch. Di recht seitten ist die gothait, die tenkch 
die menschait Christi. Und daz wazzer ist auzgegangen von der 
rechten seitten, wenn von der göttleichen natur Christi get auz der 
heilig geist, der ist ein unsichtiges wazzer und geit dem sichtigen 
30
 wazzer, daz geflozzen ist auz der tenken seitte«, daz ist dem wasser, 
daz geflozzen ist auz der gesperten menschhait Christi, chraft hailwer 
zu mache«. Щ Und darumb sing wir recht in der osterlei[63rbjChen 
5. ausgancz A. 8. underschaid b. 11. gebet abc. 15. wazzer (von Ezechiel 
ann XLVII tail) A. 16. dem mittentag abc. 20. zustòrt] ich zustör 6. 22. seit-
ten] seind abc. 30. tenken.. . 31. der /. abc. 
" vgl. Ez 47,1. ь vgl. Mt 5,14. c Jo 2,19. 
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process zw lob dem wazzer, mit des ubergucz mit dem tod Christi wir 
wider warn lemtig sein. Щ Sunder nach acht tegen nach phingsten so 
singet man zum sprengen an suntâgen den vorsankch : „Herr sprenge 
mich". Der sang von ostern uncz auf di zeit underwegen lazzen wirt, 
5
 wenn der weyssag daz gesprochen hat von dem gelauben der marter 
Christi und von der dimuttichait der tauff. 1$ 
Auch daz gesegent wazzer wirt gemischet mit salcz, daz ainen 
* aufgang genomen hat von dem weyssagen Helyseo, und di mischuwg 
geschieht zw bedewtten daz volkch mit dem wazzer der vorstentnüz 
10
 also mug geheiligt werden, daz ist daz volkch mit dem ampt des 
priester gelert ward mit dem goezwort, daz bedewtt ist bey dem salcz. 
Daz chrewez tût т а и dreystund über daz wazzer und über daz salcz, 
wenn daz volkch gelert wirt ze dankchen der heiligen drivaltichait 
umb daz ez gelert wirt und erlöst wirt. Auch pey dem wazzer die 
15
 peycht, peym salcz die pitterchait umb die sund bedewtt wirt. Von 
der mischung czwairlay pûrd chumpt: die tailung oder di schaidung 
der messetat und der aufgang der fugenden und guetter werich. Щ 
Hie ist ein frag: warumb man ее gesegen daz salcz denn daz 
wazzer? Ich antwurt: pey dem salcz ist ze vorsten die pitterchait der 
!0
 pûzz, pey dem wazzer die tauff. Und darumb daz die rew dez herezen 
schol vorgen dem ablas der sunden und der pûzz der tauff, und darumb 
gesegent man ее daz salcz dann daz wazzer. I[ Und merk daz vir 
underschaid ist dez <gesegenten> wazzer. Daz erst ist, in dem ge-
schiecht daz urtali der beschenung, daz nu in der gewonhait nicht 
î5
 ist. 1$ Daz ander wazzer ist, daz man gesegewt zw der weich ainer 
chirichen und aines alter, von dem im aller ersten tail gesprochen ist 
von der chirichweich und des alter. Щ Daz drit wazzer ist, mit dem 
wir sprengen werden in der chirichen, von dem man hie gesprochew 
hat. <[ Daz vird ist daz wazzer der tauff, von dem gesprochen wird 
10
 am vi tail von heiligen sampeztag, und von dem sprengt man di leutt 
etwann ее dann man darin tet den chresem, und geschieht noch hewtt 
an ettleichen steten, aber daz ist nu verpoten. Wenn daz volkch want, 
1 mit 2] und mit abc. 2 wider] er wider A, wir wider lebentig worden sein ac, 
wir wider lebentig worden b, cuius inundatione per mortem Chnsti reviximus 
Durandus, S. 181 9. daz] daz daz abc. 11 werd abc 16 purd] ding abc. 
23 gesengten Л. 26. aller / abc 27. des] dem abc 28. sprengen] gesprenget 
abc. 31. etwann di leutt abc, dann] darein b 32 an] in abc. 
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si wurden mit dem sprengen anderwaid gerainigt von den sun[63va]den, 
wann doch offen ist daz niemant zwir getauft werden mag. f Auch daz 
mer wïrdig zeucht zu im daz minder wirdig. Darumb wann daz un-
gesegent wazzer gemischt wirt mit dem gesegenten, so wirt ez gese-
5
 gent. 
R. VON DEM AMPT ODER VON INGANG DER MESS. 
CA.PITULUM QUARTVM. 
Das erst tail der mess hebet sich an an dem ingang zw der mess. Щ 
Sunder ez ist zu wizzen, daz di heiligen väter und di weissagen vor der 
10
 zuechunft Christi seuftund und lobund sanden sew für die begir, 
* werich, lob und pett, dez igleichz bedewtt ist in der mess. Щ Der 
ingang zw der mess, der selbig Vorgang bedewtt di weyssagung der 
weyssagen und die begir der heiligen väter mit lobsang gocz sun, die 
warten der zuechunft und der menschhait Christi. Und zw ainem 
15
 zaichen der ding am ersten suntag der zuechunft Christi siwget die 
chirchen den ingang : Herr ich hab auf gehebet zu dir mein sei*. Darumb 
die schar der singunden phaffen, die bedewtt di schar der weyssagen 
und die menig der heiligen, die warten der zwchunft Christi, weyt ir 
sel und singt mit vrolochen am inga«g zw der mess, wenn die weys-
20
 sagen, di väter, di chunig und die priester und all gelaubigew haben 
mit begir gewartet der zuechuwft Christi und schlieren und paten: 
Herr, lazz auz daz lamp, den herren des erdreichzb, etc. Mer: „Herr, 
chum und pis nicht säumig", etc. Auch darumb der alt gerecht 
Symeon gesegent got und sprach: Herr, nu lazz deinen chnecht nach 
25
 deinem wort im fridc etc. Und Christus im ewangeli: Vil chunig und 
weyssagen wollen sehen daz ir sechi und haben sein nicht gesehen11. Und 
darumb zw ainer bedewttung irr person wirt gesungen der ingang zw 
der mess, wenw durich die alten väter, chunig, weyssagen ist Christus 
ingegangen in die weit, nach dem spruch sand Paul : Und do er infuri 
30
 den erst pam sun in den chraiz der erdreichz und in werden anpitten all 
1. si] u n d si ас. 9. dl heiligen v ä t e r und / . abc. 10. sanden] sauften abc. 
18. w e y t . . . 19. mess / . b. 21 . (mit) der A. 22. daz lamp] den landen abc. 
23. recht al t abc. 26. (wir) sein A, sein /. b. 
» Ps 24 ,1 . ь ig і б , і . с L k 2,29. ч L k 10,24. 
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engeil gocz*. Darnach «get der vers des psalm oder der psalm, der 
bedewttet die becherung czw den werchen. Auch haizzet der verz ain 
cherung, wenn mit dem vers cher wir wider zw dem ingang der mess 
und bedewtt die werich und weyssagung. Darnach noch dem aufsacz 
Damasi [63vb) dez pabst spricht man: „Rum got dem vater", daz 
bedewtt lob, wenn nach den werichen ist ze geben rum got oder preyz. 
Auch spncht man daz GLORIA PATRI, daz man offen daz got der vater 
und der sun und der heilig geist haben geleichen rum und geleichew 
ewigew magenchraft am aufgang und nu und alle zeit und von ainer 
weit in die menig der weit, daz ist zw vorganger und gegenwûrtiger 
und chunftiger zeit. Aber der undersacz dez GLORIA PATRI zwischen 
dem ersten sang dez ingang zw der mess und des andern singen, wenn 
man erfert den ingang, bedewtt ein Urlaub nemen der alten ains guetten 
willen gocz. Darumb daz si dester leichter behueben daz, des si wartund 
warn, und mit ainem ruemen dez herczen und der stim schrieren si und 
sprachen zw der heiligen drivaltichait, ganczen drivaltichait : Herr 
erzaig uns dein parmherzichait und gib uns dein hailant, der du siczzest 
auf den cherubim, derschein (vor) Benjamin und Manasseb. Der selbigen 
geschray zw lesten erhört der heilig geist und salbt im mit dem ol der 
frewd (fürt sein) mitgesellen und sant in zw predigen den armen, alz der 
selber gocz sun durch den weyssagen zeuget und spn'cht : Der geist dez 
herren ist auf mir und darumb hat er mich gesalbt und hat mich gesant czu 
predigen den armen0. Darnach den vorsawg oder den ingang efert man 
darumb daz bedewtt wert die begir der alten vâter oder zw bedewtten 
die èverung und die manigvaltigung irs seuf f ten und irs ruef f en, von dew 
der weyssag spricht : Peut aber peut, peyt aber peyt, ein chlains do und 
ein chlains do, und ob er vorzeuch, so wart sein, wenn chomund wird er 
chomen und wirt nicht vorziechenu. Sunder die begir der alten vâter 
bedewtt nicht allzeit der ingang nach dem puechstam zw versten, aber 
mit dem vrolochen des sang wirt die begir der alten bedewtt. Auch zw 
heiligen tagen wirt zwir gesungen der ingang zw lob gôtleicher und 
menschleycher natur, die veraint sein in der person gotes sun. Щ 
1. der 3] /. abc. 4. und 2] und die abc. 12. gesanch abc. 14. darumb] und 
d?rumb abc. 16. heiligen ganczen drivaltichait abc. 18. vor] von A, coram 
ßurandus, S. 183. 20. fürt] für abc; in A sein fürt mit Verweisungszeichen vor 
sein. 25. menigveltichait abc. 26. und ein chlains do /. bc. 27. chlains in A 
am Rande mit Verweisungszeichen vor do. 30. gesangz abc. 
» vgl. Hebr 1,6. ь p
s
 84, 8; 79,2-3. » Lk 4,18. * Is 28,10; Hab 2, 3. 
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gesungen haben und gesprochew" : Daz chind ist uns geporn* etc. 
Sunder auch der tropus hat anffang gehabt von der alten ее. Wenn 
man list am puech der zal am czehentem tail: Wenn (man) die arch 
au f hub, so sang man: herr stand auf, aber wenn man di arch wider 
6
 intrùg, so sang man: herr [64va] chum wider zw der menig des herb. Und 
haizzet trophus von tropos chriechischen, daz alzvil gesprochen ist 
sam ain widercherung, wenn gewonleich geschechen ettleich wider-
cherung zw dem ingang der mess und darumb ettwaw wirt von erst 
gesprochen der vers und darnach eleyson. Auch von dem wort chumpt 
10
 strophiuw, daz haizzet ein gûrtel, die umbgeund ist, gelanget von 
den napel und wird zw dem napel. Auch mag (anders) gesprochen 
werden wenn der ingang zu der mess ist ain lob der christenhait umb 
di becherten Juden. Und darumb behalt der ingawg czw der mess 
dreyerlay: (den) vorsang, den vers, daz gloria patri und halt das 
15
 durich drey Ordnung willen der gelaubigen, die gewesen sind ewray-
scher sprach: die patriarchen, die weyssagen und die czwelifpoten. 
Der ingang zu (der) mess oder der vorsang ist der patriarchen, der 
vers ist der weyssagen und das gloria patri der czwelifpoten. Und die 
ef f rung des vorsang oder des ingang bedewtt di ainung der 1er und die 
20
 besteung der 1er, recht sam was die patriarchen vor langer zeitt bedewt 
haben mit geper, daz haben die weyssagen geweyssaget und daz 
selbig haben di czwelifpoten gegenwürttichleich gechundet. Und dar-
umb auch zw merchen: di selbig widercherung werden an ettleichen 
steten gar hochzeittleich trophi undergemischet oder gesät, daz ist 
25
 enzwischew gesuwge«, di sind ay« beckerlich lob zu dem ingang zw der 
mess. Wenn tropos chriechischen wirt zu latein gesprochen ain wider-
cherung, als vor gesprochen ist. 
2. aufganch ac. 3. man] wann A. 4. auf(tùt)hûb Α. 11. wird] wider abc; 
anders/. A. 14. den 1] der A. 16. die 1] ƒ. abc. 17. zu der] zu A. 24. under-
gemischet oder gesät] ündergeset abc. 
» vgl. Is 9,6. b vgl. Num 10,35-36. 
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R. VON (AUZGANG) DEZ PISCHOLF ODER P R I E S T E R 
DEZ SAGRERZ ZUM ALTER. C.V. 
So gesungen wirt der ingang zu der mess und der pischof oder der 
priester berait und geczlrret ist mit dem heiligen gewagt, so get er auz 
dem sagrer und get zu dem alter, mit dem er bedewtt daz Christus, der 
ist ain warttung der haidenschaft, darnach und er ane sich genomen 
hat gar den heiligen leichnam von dem unczeprochen leichnam der 
Jungfrauen Marie, do ist er auzgegangen in di welt von der haym-
leichew wanung der himel, oder er ist auzgegangen auz dem sagrer dez 
magtleichen leichnam alz ein prewttigan auz seinem prèwtstùl. Щ 
Und wenn der pischof oder der priester get auz dem sagrer, so get er 
czwischen czwain, zwifö^^schen ainem priester und ainem ewange-
lier, und vor dem ewangelier get ain leczner und der tregt daz puch 
des ewangelii zuegetans. Und vor dem leczner gent czwenn cherczentra-
ger und auch vor den selbigen get ainer, der tregt ain rauchvas mit dem 
rauchen. Darnach und der pischof oder der priester chumet czw dem 
alter, do tuet er ab di mifel und tuet sein peicht und tuet daz puech 
auf unrf chuzzet ez aufgetans. Ij" 
In der warhait der priester oder der pischof bedewtt den grozzen 
priester Christum, von dem sprach sand Paul : Christus ist gewesen ain 
pischof der chunftigen guetter* etc. <[ Der priester und der ewangelier, 
die belaitten den pischof oder den priester, bedewttew di alten ее und 
die weyssagen, nach dem und der herr selber fûrlegt in der geleichnuzz 
von dem gewuntten : wenn ain priester herab gie den selben weg und 
do der priester den wunten sach, do gie er für. Zu geleicher weys dem 
priester tët auch der ewangelierb. Auch der Moyses und der Heilias 
zw ainer bedewtnuz der alten ее und der weyssagen erschi« auf dem 
perig und retten mit Christo. Und darumb der priester und der levit 
belaitten den pischof, wenn di alt ее und weyssagung habe« gechundet 
Christum und vorhaizzen, von dem sprach der Moyses : Got wirt ewch 
derchukchen ainen weyssagen von ewrn pru&dern und den selbigen schult 
1. auzgangz A; von d e m züganch dez priesters und dez pischofs zu dem a l ta r 
und von der processe daz fünft capitel abc. 5. Christus ein Wartung der haiden-
schaft ist ac, Kr i s tus ist ein Wartung der haymleichai t b. 8. w a n u n g h a y m -
leiche« mit Verweisungszeichung vor w a n u n g A. 10. p r a u t p e t t abc. 15. der 
der A. 29. di] und di abc. 
» vgl. H e b r 9,11. b vgl. Lk 10,31-32. 
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Auch in ettleichen chirchen zw den grôsten hochzeitten singt там 
dreystund den ingang zu lob und zw er der heiligen drivaltichait, als 
wir im drivaltichleichen vrolochen, so wir zw der [64Ta] drivaltichait 
gedechtnûzz mess haben, und wirt der ingang ains gesprochen mit dew 
gloria patri zu lob der menschhait Christi. Auch hebt man ettwann an 
dem ingawg mit vorslosser stim, daz ist mit nider stim, zw bedewtten 
die diemuettichait. Darnach evert man den ingang mit lautter stim. 
Die derhochung der stim bedewtt die erwekchung vom slaff der 
sunden. Den slaff die nider stimm bedewtt, nach dem spruch sand 
Paul: Nu ist zeit aufzesten von dem slaff': Auch mag man anderz ge-
sprechen, alz gesprochen wirt am fumften tail vom invitatorio, do 
gesprochen wirt von den ampten der nacht, doch allzeit evert man den 
ingang gancz darumb daz domit bedewtt wert volchownew frewd. 
Auch ettleich chirchen sprechen vow erst den ingang gancz, wenn di 
chinchen got lobt mit aim volchömen lob. Zw dem andern mal spricht 
man den ingang nicht gancz, wenn alz lob der gegenwürtigem zeit ist 
unvolchömen. Zw dem dritten mal singt man den ingang gancz, wenn 
daz lob dez himelreich ist volchömen. Sunder der ingang haizzet 
darumb der ingang, wenn die weil man singt den ingang, so get der 
priester, der mess haben will, zw dem alter, oder darumb wenn mit 
dem vorsang get man in zw dem ampt der mess. ^ Er haizzet auch daz 
ampt sam ain vorpringung, alz in der vorred des fünften tail ge-
sprochen wirt. I[ 
Celestinus der pabst hat aufgesaczt daz man die CL. psalm zw dem 
ingang der mess vor dem oppher sang in dem gesang czu dem ingank. 
Und daz geschach vor nicht, sunder allain di epistel sand Paul und 
daz ewangeli wurden gelesen und darnach hielt man mess. Darumb 
auz dem <hundert> und L. psalm sind auzgezogen all geordent ingeng 
zu der mess, die gradualia, Offerent und die communiones, die mit 
gesang von erst zw der mess gesungen sind in der römischen chirichen. 
Wenn Gregorius den ingang zw der mess mit gesang geordent hat und 
behielt ainen vers des psalm, auz dem der ingang genomen waz. IJ" 
1. (dingen) chirchen A. 2. a ls . . . 3. drivaltichait /. abc. 6. (mit vorslosser 
stim, daz ist) A; nider] stiller abc. 8. die] die der die A. 24. daz man daz 
man A ; die с 1 die А. 28. hundert] czehente« А. 
» vgl. Rom 13,11. 
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* Aber di ungeordent ingang, dì noch der underschaid der hochzeit auf-
gesaczt sind, sam der ingang zw der weychnachten : Daz chind ist uns 
geporn*, etc. und der: Der geist dez [64rb] herrenb, und die, di den 
geleich sind, und die haben verz auz (den) psalm, an die, di nicht vers 
5
 haben auz den psalm: Irr man von Galilea^, und: Nu waizz ich werlichu 
etc., und ettleich ander nach ettleichen chinchen. Und ez ist ze 
merkchen:'wann der ingang von dem psalmen wirt genomen, ist daz 
der erst vers dez psalm ist der ingang, so wirt der andern vers ainer 
des selben psalm nach dem erste« (der) vers dez ingang, alz offen ist 
10
 an dem ingang dez eritag in der ersten vastenwochen, der sich also 
anhebt: Herr unser zûfluchte, wenn do ist der vers: {Ее dann die perig) 
würden1. Ist aber daz der erst vers des psalme nicht ist der ingang, 
sunder ettleich ander vers der nachgeunden vers ist der ingang, so ist 
der erst vers dez selbn psalm der vers dez ingang, samm nym war zw 
15
 der chrismess ist der ingang: Der herr hat gesprochen (czw) mire etc., 
und der vers ist : Warumb haben gezuerenß1 etc. Und an der chindlein 
tag ist der ingang : Auz dem mund der unredundenl etc. Do ist der vers : 
Herr unser herr J, und also von den andern, und daz geschiecht zw 
bedewtten die ainung und pittung des hawps und der glider. (¡ Ander-
20
 wayd ettwann ist der vers zwivaltig, ettwann ain vers, ettwann ain 
halber vers, von dem gesprochen wirt am vi tail vom sampcztag der 
dritten fastwochen. 
Auch wann man singet den ingang, so siezt man nicht, wann der 
ingang wirt geordent zw dem werich und lob Christi, daz di vor-
25
 erweiten werden gefordert zw dem warn goezdinst. In ettleichen chir-
Chen spricht man tropos fur die psalm von dem aufsaez Gregorius dez 
pabst, zw bedewtten ain grozzew frewd der zwehunft Christi. Sunder 
tropus aygenleich ist ain gesang, daz nur zu den grôsten hochzeitten 
gesungew wirt vor dew ingang czw der mess, recht sam ain vorspil 
30
 oder ain parat und nechenung des ingang zu der mess, alz zw weyn-
nachten vor dem ingawg: Daz chind ist uns geporn* etc., get der 
tropus vor: „Nempt war, er ist gegenwûrttig, von dem di weyssagen 
1. ingang] ingang sind abc. 2. der 2] /. abc. 4. den /. A. 5. ïrer abc. 9. der] 
dez A. 11. do] daz b, ее die perig dann (die perig) А, ее die perig dann die 
perig ac. 14. nym] nu abc. 15. christmess abc; czw] czwr Α. 24. und] und 
daz abc. 26. Gregorii abc. 27. rew frewd Aac. 29. gesungen] bereits in der 
Hs. verbessert aus gesunget A; r echt . . . 30. mess /. abc. 32. vor /. abc. 
» vgl. Is 9,6. b Weish 1,7. c Apg 1,11. й Apg 12,11. e p
s
 89,1. f Ps 89,2. 
к Ps 2,7. ь p
s
 2,1. ι Ps 8,3. i Ps 8,1. k vgl Is 9,6. 
38 
ir alz mich selber horen*. Auch mer der Ysayas spricht: Nempt war, 
er ist ein grozzer weyssag und er wirt vornewen Jerusalem^. <Und der) 
pischof oder der priester, der zwischen zwain ist, bedewtt Christum, 
der zwischen den zwain ее ist. Wenn er von der alten ее und der 
newen ее der weit gepredigt wîrt von den weyssagen und den zwelif-
poten. I[ Sunder wenn do er chömen wolt in die welt, do sant er for die 
weyssagen und dy weysen und schrifter. Fur di schrifter sent der 
pischof oder der prister fur den lecznär, der trat daz heilig ewangeli 
\md der schol weyz sein zw beraitten die gôttleichen vas. Щ Auch 
ettwenn belaitten den pischof ain erczpriester und ain priester, und 
zw aller nachcz vor dem pischof get der ewangelier und der leczner, 
die bedewtten die zwelifpoten und dì junger, die Christus sant vor 
seinem amplikch. Und noch tegleich werden gesant di prediger und die 
prelatten der chirchen zw beraitten geistleich den weg dem herren vor 
[65ra] seinew amplikch. Auch der SMbdyake«, der get vor dewt pischof, 
pedeut Johannen den tauffer, der vor Christo geganen ist in dem geist 
und der chraft des Helya zw beraitten dem herren ein volchemens 
volkch. Und der leczner tret vor dem pischof daz puch dez ewangelii, 
wenn Johannes vor Christo angehebt hat die predig des ewangelii, do 
er sprach : Ir schult püzzen laisten wenn sich wirt nachen daz himelreich0. $ 
Sunder der ewangelier bedewtt di weyssagen, di gechundet haben 
daz chunftig wer daz leben auz dem ewangelii. <[ Auch darumb volget 
nach der pischof dem ewangelii, zw bedewtten daz er daz ewangelii 
allzeit ansech und hab ez in seinem mut. <[ Auch tret man daz ewan-
gelii vor dem pischof, wenn mit der 1er des ewangelii wirt beraitt der 
weg zw chomen zw Christo, der ist daz leben. Щ Auch mag gesprochen 
werden daz bey dem leczner, der do tregt daz puch dez ewangelii, 
bedewtt werden di heiligen der newn ее. Awer bey dem puch des 
ewangelii verste wir di newe ее. t¡ 
Aver bey den cherzentragen und bey dem, der trett daz rauchfas, 
sind bedewtt die heiligen, die gewesen sein vor der new ее. Und bey 
den zwain cherczenstalln und bey den prinnunden cherczen hab wir 
2. und der] oder A. 4. von der von der von der A. 5. (hiet) wirt A. 7. schrif­
ter] Stifter abc; fur dl schrifter] und an dï stat der Stifter abc. 8. ewangeli /. abc. 
15. Auch... pischof] noch mer der leczner abc. 22. auch darumb auch darumb 
A. 26. weg] begïr a, der weg der begïr с. 28. awer... 29. ее /. b. 30 der] 
der da abc. 
» vgl. Dt 18,15. ь Bibe.hitafì <= Mt 3,2. 
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de gedcchtnûzz der alten ее und der weyzzagen, die chundeten 
Christum, der ist ain hecht der weit. Wenn an daz fewr oder licht 
schol man nicht opphern goczleichnam, nach dem alz geschriben stet 
an der priester puech am sechsten tail: Daz fewr schol alzeit prinnen 
5
 auf meinem alter*. Aber waz bedewtt daz licht der alter und die 
cherczenstall, daz ist gesprochen am ersten tail, do gesprochen ist von 
dem gemei. Auch trett man di cherczen auf den cherczenstaln, die 
bedewtten die gruntfest, also daz auf der gruntvest vor den lewtten 
schein daz liecht der prediger. Und darumb gar schon tret man die 
L0
 cherczenstal vor dem leczner und dem ewangelier und vor dem 
ewangelii, wenn die alt ее und die weyssagen sind gewesen vor der ее 
der gnaden, f In ettleichen chircherc sind drey cherczen, und under 
den die mitterw cherczen bedewtt den, der sprach: An weiher stat ewr 
zwenn oder dreyb. In ander chirichen hat man suben cherzen, wenn 
LS
 mit sibenvaltiger gnad wirt erleucht die gancz chnstewhait. Von dem 
wirt anders gesprochen von dem ewangelii. Щ 
Sunder der do trett das rauchfas oder daz weyroch, <der get vor) 
disew [65fft] allen, zw merkchen daz die bedewttnuzz des weyroch ist 
gemain den heiligen der alten ее und der newn ее. Auch sunder pey 
м
 dem rawchvas wirt zimleich verstanden mewschleichz hercz, daz schol 
oben offen sein zw dem nemen und unden geslozzen zw dem behalten 
und schol haben daz fewr der lieb und daz weyroch der andacht oder 
daz weyroch dez allersuzzisten pet oder gut pildnuzz, die aufgen 
schuilen, daz bedewtt ist pey dem rauch, der aufget von dem weyroch. 
K
 Wann recht samm das weyroch in dem fewr das rauchvas suezzleichen 
smekchet und get über sich auf, also ein gutes werich oder ain pett, 
daz get von christewleicher lib, smekchet wol über allen gesmachew 
des weyroch oder des gestupp. Auch das rauchvas mit dem rauchen 
bedewtt den ІеісЬпаж Christi, der vol ist suzz gesmachen. Die koler 
90
 bedewtten den heiligen geist. Daz weyroch bedewt den gesmachen ains 
gutten werichs. Von dew wirt gesprochen in dem fumften tail, do ge­
sprochen wirt von den laudes der metten und hernach in der rubrikch 
5 der alter / abc 8 also, gruntvest / abc 9 schein] schein bedewt abc 
13 der] der da afte 17 der get vor] ist gemain A, antecedit Durandus, S 187 
25 das rauchvas / abc, in igne tunbuh Durandus, S 187 26 gebet abc 
31 wirt] wirt auch abc 
* Lev 6,12 ь vgl Mt 18,20 
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von der rauchuwg. Darnach und der priester zw dem alter chôme« ist, 
so seczt man di cherczen, die man vor dem priester getragen hat, 
hinder den priester zw ainer bedewttung daz lerer gewesen sind vor 
der pûrd Christi und nach der purd Christi, die derleucht haben die 
menschen. Щ Sunder di cherczenstall werdent gehalten in den henden 
der acolitii als lang das man anhebt daz kyrieleyson, zw merkchen das 
ein ygleicher lerer schol das tun mit den werkchen, das er lert mit den 
wOrten und daz er nicht lazzen schol daz ungelert volkch als lang uncz 
daz er vorjehen chunn: „Herr derparm dich". Aber wann т а и daz 
kyrieleyson hat angehebt, so secz man di cherczenstall nider auf den 
estreich, darumb wen« darnach und wir volpracht haben guettew 
werkch, scholl wir uns dîmuetigen und schuilen derchennen daz wir 
sind ain staub. Auch darumb daz dy lerer in iren guetten werkcherc 
und in ir predig schuilen si derchennen daz si sind ain erdreich. Awer 
wann man anhebet daz ampt, so schuilen di cherczenstal aufgebebt 
werden, wenn ein igleich mensch und ze aller vordirst der prelàt (sol 
sich aufrekhen mit gueten werchen also daz ez di andern sehen und) 
loben oder preysen got den vater, der ist in den hymeln. f$ 
Auch darnach wann der pischof chumpt zw dem alter, so tut er ab 
di mifeln alz gesprochen ist [65va] in dem dritten tail ои der mifeln. 
Darnach tuet der pischof sein peicht. Und in der zeit wen« der pischof 
peicht, so halt der leczner daz pûch der ewangelii zwgetans vor dem 
antlucz des pischofs zw der tenken seitten. Der leczner stet darumb 
zw der tenken seitten, wen« er in ettleichen stukchen halt die stat der 
weyssagen, di er oft list in der chirchen. Er halt daz puch der ewan-
gelii vor den äugen des pischofs, daz der pischof enzigew gedechtnüz 
hab der predige dez ewangelii. Und daz pûch dez ewangeli wîrt ge-
halte« zutans we« di ее dez ewangeli wirt geistleich zwgetan euch 
behalten in de« weyssagen. Wenn er alez nu gepeicht hat, so tuet der 
priester daz puch auf und chust es alz gesprochen ist oder wirt von 
dem chuzz dez alters, fj 
Auch nach dem aufsacz Іппосеисіі des pabst des dritten, wenn der 
15. wann man] man wann mit Verweisungszeichen vor man A. 16. sol... 
17. sehen und /. A. 18. der] der da abc. 22 dem antlucz / b. 23. des] dem b; 
der leczner... 24. seitten /. abc. 25. halt] halt auch abc. 27. auch wirt daz 
puech gehalten zügetanes abc. 28. (zwgetan) A. 30. ist oder /. abc. 
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romisch pischof hat ein hochzeittleichz ampt, so get er mit sechs orden 
der pfaffen in ainer process zw dem alter von dem sagrer oder von der 
stat, do er sich angelegt hat und beraitt hat, alz gesprochen ist in der 
vorred des andern tail, und bedewtt domit daz Christus ausgegangen 
ist von got dem vater und chômen in die weit. Wenn di Ordnung der 
process bedewtt die ordenung der pûrd Christi, die Matheus der 
ewangelist lert und schreibt. In der pûrd Christi worden sechs ordenung 
(der) person, von de« person Christus nach der menschhait geparn ist 
oder hat zogen sein Ursprung und ist gangen in di welt. Und di ordenung 
der person sind gewesen der patriarchen, weyssagen, chunig, fürsten, 
herter und herczogen. f¡ Abraham ist gewesen ein patriarch, David 
ein weyssag, Salomon ein chûnig, Salmon ein fürst, Judas ein herter, 
Sorobabel ein (herzog.) Die zwen dyacon die belaitten den pischof, die 
bedewtten den Abraham und de« David, den vorhaizzen ist di mensch-
hait Christi. Wenn dem Abraham vorhaizzen ist: In deinem sam 
werden gesegent allew volcher*·, aber dew David ist verhaizzen : Von der 
frucht deines letbs will ich seczen auf deinen stuelb. Und darumb hat der 
ewangelist bedewttleiche« die czwen furgesaczt in der pürd Christi, 
do er spricht : Daz puch der pürd Jesu Christi, dez David sun und dez 
Abraham sunc. Daz smd die zwo sewel, di der wor fridsam gesaczt hat 
in der Vorlauben des tempels vor der tuer. [65vb'] Umb die sâwl get ein 
strichel zwelf daum eilen lankch, daz ist die der gelawben der zwelif-
poten umbfecht. Auz der mit der sewl wirt den gelawbigen aufgetan 
di tuer Christi. Щ 
Auch vir dyenner tragen ob dem pischof ain tuechel, daz gepunden 
ist an vir steb. Und von dem nennet man die selben dienner mapularios 
und daz selber tuch ist gemalt mit manigerlay pyld und bedewtt di 
heylig schrift, die gezaichent oder gemalt ist mit vil haimleichait und 
mit underschaider haimleichait. f¡ Und an vir sieben tret man das 
tuech aus einander geczogen ob dew pischof, wenn die heilig schrift 
(virveltigchleich) wirt auzgelegt über Christum. Von erst von den 
puechstaben. Darnach geistlich samm wenn man bey ainer tat ettwaz 
2. zw dem] des abc 6 die 2] 7 Christi / abc 8 der] den A 10 der 2] 
/ abc 12. Salmon ein chunig / abc, Salomon rex, Salomon princeps Durandus, 
S 188 13 herzog] herzg A, kumg abc, die 2] und ac, f b 18 furgesaczt die 
czwen mit Verweisungszeichen vor furgesaczt A 19 (pûrd) puch A 26. selben 
/ abc 28 bezaichent abc 31 vlrvechtigchleich A 
» Gn 26,4 b p s 131Д1 с
 Vgi Mt 1,1 
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anderz vorstet, daz die wort nach dem puchstaben nicht lauttent. (¡ 
Czum dritten mal wenn man von sichtigen dingen nimpt ainen sin 
unsichtiger gôttleicher ding. Щ Czu dem vîrden mal wenn man die 
schrift auzlegt zw straphen pôzz sit oder zw aufsezen gut sit, alz ge-
5
 sprechen ist in der vorred dez ersten puches. Daz ist daz wazzer dez 
paradis, daz sich tailet in vir tail. Daz ist auch der tisch der fursazung, 
der stet auf vir stekchen. Und darumb tret man daz tuechel ob dem 
pischof auz einander geczogen, daz man bedewtt daz der chomen ist, 
von dem die alt ее geschriben hat und die weyssagen. Darumb 
0
 Chmius selber hueb an von dem Moyses und den weyssagen und legt 
seinen jungern auz alle schrift, die von im geschriben waz. Und 
darumb spricht Christus an ain andern stat : Gelaubet ir dem Moyses, 
so gelaubet ir auch mir, wann der hat von mir geschriben*. Die wir 
dienner, die tragen daz tuech, bedewtten die vir ewangelisten, die 
5
 erleucht haben die heiligen schrift und derhöchet haben christew-
leichen gelawben. Und darumb ist daz, das ire pild sint gemalt an dem 
tuech auf dem ent der vir steb, und tret man auch zway liecht vor mit 
dem rauchen, wann die alt ее und die weyssagen mit dem psalm haben 
gechundet die zwchunft Christi, alz Christus zeugnuz geit, do er spricht : 
10
 Es ist ain notdmft daz ervollet werd alles, daz in der ее Moysi und den 
weyssagen und den psalm von mir geschriben stetb. tf Sunder zu den 
[66г о] grôzten hochzeiten tret man suben cherczenstall vor dem 
pischof, mit dem ma« bedewt daz Johannes schreibt im pûch der 
tauben, do er spricht : Ich hab suben gulden cherzenstal gesehen und in 
5
 der mit zwischen den (cherzenstaln) ainer, der ist geleich dez menschen-
chind, gechlaidet mit eim enkchelchlaid0. Daz man domit zaig das er 
chomen sey, auf dem geruebet hat der heilig geist mit seinem suben 
gaben, nach der weyssagung Ysaye, do er spricht: Ez wirt auzgen von 
der würzen Y esse ain gerten und ain plûm wirt aufsteigen von seiner 
0
 würzen und wirt rueben auf im der geist des herren, der geist der weizhait 
und der vorstenuzz, der geist dez rat und der sterch, der geist der chunst 
und der gúttichait und in wirt erfüllen der geist der varichten des herren^. $ 
3. gôttleicher /. abc. 8. bedewtt man mit Verweisungszeichen vor bedewtt A. 
14. die 1] die da abc. 16. das f. abc. 22. zeiten hochzeiten A; sübenczehen 
stäb abc. 24. taugen, ab, tmügen c; cherczenstab abc. 25. czerzenstaln A, 
cherczenstaben abc. 30. der geist des herren /. abc. 31. verstentnüzze abc. 
* vgl. Jo 5,46. ь Lk 24,44. <> Ofíb 1,13. " Is 11,1-3. 
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Auch in ettleichen chirichen mitte« in dem chor hàcht maw auf 
ain reisten har, und wenn der pischof do fùrget, so zündet er den har 
an, daz ez zw angesicht des volks snell vorprinn. Mit dem er bezaichet 
die ander zùchunft Christi, in der zuchunft Christus lemtig und tod 
und die weit wirt richten mit dem fewr. Wenn das fewr wirt prinnen 
vor seinem amplikch und zering umb in wirt ain grozz ungewittera. 
Darumb daz niemawt sicher sey, wenn Christus, der in der ersten 
zuechunft ist senft gewesen, der selb wirt derschrekchen mit der andern 
czuechunft. Wenn er in der ersten zuechunft ist chomen daz er wolt 
gericht werden, der wirt chomen ain richter in der andern zuechunft an 
dem jungistem tag. Щ Auch <geschiecht> ez darumb daz der pischof, 
wenn er anzündet daz werich, daz er betracht daz er schol zu aschen 
werden und daz sein tir schol vorwandelt werden in ain aimmurgen. 
Und sam daz werch leicht vorprant wirt, alz leicht recht sam in ainem 
augenplikch zuderget die weit und die begir der weit, wenn nach der 
1er sand Jacobs des czwelifpoten : Unser leben ist ain rauch, der aine 
Maine zeit derscheintb. Darumb daz der pischof, der so tierleich get, 
daz er icht lust haben in dem zeittleichen preiz, wenn alz fleisch ist 
ain (hay> und aller sein preizz ist sam ein heypluemen. fj 
Sunder wann der pischof nu nechent zu dem alter, der sankmaister 
der singer snell get hin czu dem pischof und chusset die rechte« 
ach[66r6]sel dez pischofz vor den, die vor dem pischof ste«, wann do 
Christus geporn wart in die welt, do waz der engel, domit ward oder 
deschainn die menig dez hymelischen her, die lobten got und offten 
den herttem die pürd Christi. VOM der purd spricht der weyssag : Daz 
chind ist uns geporn und der sun ist uns gegeben und sein furstentung 
ist warden auf seine achsel0. Auch die drey priester, die dem pischof, 
wenn er chumpt fur den alter, ersamleich enkege« gent und naegent 
dem pischof und chuzzent den pischof an seinen mund und an sein 
prust, bedewtten die heiligen drey chûnig, die chomen sind gen 
Jerusalem und sprachen: „Wo ist der, der geporn ist der Juden chunig, 
und vieln nider und paten Christum an und tetten auf irr schècz und 
oppherten ym gold, weyroch una myrtenu. IJ" 
3. an / , abc. 6. zering] zornig ac, czornigkleich b. 8. erschrekchleich b. 11. ge-
schreket A. 13. tir] czïr abc. 14. recht sam] sam recht mit Verweisungszeichen 
vor sam A. 15. zeget abc. 16. sand] des ас, dez zwelffpoten b. 17. cz'irleich 
abc. 19. lay Α. 22. vor 2] pey abc. 26. fürstentuem abc. 29. chuzzent] si 
chuzzent b. 30. bedewten dï kiinig dï drey ac; die 2] dï da abc. 
» vgl. Ps 49,3. ь vgl. j a k 4,15. c Is 9,6. « vgl. Mt 2,2 + 11. 
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Mit den zwain chuzzen vorjehen si zwo natur in Christo, daz ist 
göttleichew natur und menschleichew natur. Die gottleich natur 
verjehen si mit dem chuzz der prust sam die natur verporgen sey; 
(die) menschleichen natur, sam die offenbar ist in Christo, vorj echen 
Б
 si mit dem chuzz dez mundes. Die selben zwo natur auch dy drey 
chunig geistleich bedewttet haben mit irm opher, wenn daz chuzzen 
ist ain zaichen der ersamchait, alz gesprochen wirt von dem chuzz des 
frides. f¡ 
Sunder die process wirt geschiket recht sam ein geordenter spicz 
0
 aines her, wenn in der process die grôzzem und die sterchern alz die 
huetter aines her gent vor und hinden nach, (aber di mynnern und dï 
chrenchern dï gent in der mitt) . Wenn die pischof und die priester 
gent vor, der pabst und die dyakon gent hinden nach und in der mitt 
gent die leczner und die acolit. Ij" Surcder die singer alz die pusawner 
5
 gent vor dew her der process also das si die process wekchen und 
laden zw dem streit wider die posen geist. Von dem streit spricht der 
czwelifpott : Uns ist nicht ze streiften wider daz fleisch und daz pluet, 
sunder wider die geistleichen schalchait in den hymeln*, daz ist wider die 
posen geist. Und dovon pusaunt zw (neuem) man mit der pusaunn an 
10
 dem tag ewr merkchleichew hochzeit. 
Wir haben vor gesaczt von der process dez obristen pischof, daz ist 
dez pabst. Darumb von dem nem wir ain ûrsach auch zw sprechen von 
andern processen. Pey (dï) [66να] in der gemain ist ze merkchen daz 
recht sam in der mess bedewtt wirt die santtung Christi durich unsern 
6
 willen in die weit, also in unsern processen wirt bedewtt unser wider-
chern zw unserm väterleichen lantt. Auch die schowhait unser process 
volget nach in allen sachen dem ausgang der Juden aus Egyptenlant, 
wenn recht sam daz volkch der Juden mit dew Moyses erledigt ist von 
den henden des chuniges Pharao, also Christus lediget daz volch gotes 
0
 auz dem mund des leben, daz ist des posen geist. Und als die tavel der 
zeugnuzz genomen sind von dem Moyses von dem perg Synay und 
sind getragen vor dem volkch, exodi xxxiiii und xxxv tailn, also daz 
3. si] ist si A. 4. d i e l ] / . Α. 11. aber... 12. mitt /. A, statt dessen: und in der 
mitt (wenn di pischof und gent in der mitt). 13. nach] gent a, f. bc. 19. dovon] 
darumb ac, darumb so b; zw neuem /. b, zw non Α. 23. di] in der Α. 
» vgl. Eph 6,12. 
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puech des ewangelii wîrt genomen von dem alter und getragen in der 
process. Auch vor <den> Juden gie ain sawl des fewr und vor uns get 
daz liecht des fewr der cherze. Auch vor den scharn der Juden wurden 
zaichen getragen und vor unser process werden getragen chrewcz und 
5
 phann. Und do selbs pey den Juden geschahen zaichew. Und pey uns 
horent nicht auf wunder und zaichen. Auch do selbs tragen die leviten 
daz tabernakel des gelubes, also pey uns unser ewangelier und leczner 
tragen plenari und serich. Auch die arch des herren wart da selbs 
getragen von den priestern. Awer bey uns tragen die priester schrein 
10
 und par mit dem heiltum der heiligen. Auch pey den ]uden ging Aaron, 
der obrist priester, gezieret nach den priestem, also pey uns get der 
pischof der process in seiner mifel. Auch pey den Juden gie der Moyses 
vor mit der gerten, und pey uns get der chunig mit seiner stepter 
oder der pischof mit seinem stab. Auch do selbes pey den Juden waz 
16
 der don oder der ludern der pusâwnn, und hie pey uns ist daz gelaut 
der glokken. Auch do selbs pey den Juden wart daz volkch gewappent, 
aber hie pey uns wirt di phaffhait mit dem heiligen gewant und daz 
volkch mit tugent gezieret Auch do selbs pey den Juden wart daz 
volkch gesprenget mit dem geprawttew aschen, aber pey uns wirt das 
20
 volkch gesprenget mit dem gesegentem wazzer, gemischet mit dem 
salcz. Auch <enkegent> dew Juden Amalech, (der) dûrst nach der 
Juden pluet, und uns enkegent die schar der posen geist, die all zeit 
sprechent wider unser leben. Auch den Juden gesiget ir Josué, aber 
unser Jhesus hat uns behabet den sig wider di schar [66vb] der pozen 
25
 geist. Aber wanw wir in ainer process gen hincz ainer chirchen, dann 
so nachent wir recht sam zu dem wrhaizzew erdreich oder zu dem 
gesegewtem lant. Sunder aber wann wir singuwd gen in di chirchew, 
so gen wir oder chômew sam froleich in unser vaterletchz lant. Wenw 
wir aber umb di chirichen tragen den sarch mit dew gelaut der glokken, 
30
 so trag wir sam di arch mit dem don der pusaun un^ dem geschray dez 
volchz, daz gy umb di stat Jericho. Jericho vellet und wirt zwstôrt, 
wann in uns überwunden wirt di pözz pegir. Aber wann wir auz dem 
2 den f A 5 und 2] auch do selbs und A 10 heiltum] leichnam abc, reliquiae 
Durandus, S 190, judischen volkch b 12 pischof 13 der 2] / abc 13 step-
ter] tepter a, czepter b, cepter с 16 auch do selbs /, b, auch do selbs da ac. 
19 dem geprawttew aschen] pluet abc, sanguine Durandus, S 190 21. en-
kegentem A ; der 1] nach den A 25 amer 2] / abc 28 chomen wir same mit 
frewden abc, und wann wir abc 29 mit . 30 arch / abc 32 ρδζζ ƒ abc. 
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chor zu aim alter gen mit der process una daz л іг da pey dem alter 
sten, daz pedewt daz unser sell náchewt Chrcsto und singet in (der) 
* gesellschaft der engell. <J" Zu dem andern mall der David um¿ der 
Salomo« habent uns gelert ze gen mit der process; der David do er trug 
5
 die arch in daz tabernakel, und do der Salomon trueg die selb arch in 
den tempel, do si paid, der Salomow und der David, truegen dì arch mit 
lobgesawg und mit gesawg und saczten die selb arch under die selbigen 
fluge der cherubin. Also die menschhait Christi zu ir auffart ist ge-
gangen in den himel und wirt do ewichleich anpeten von den engein, 
10
 und der menschhait Christi volget nach ain igleichew gelaubige sei. $ 
Auch zu dem dritten mal in den processen gedenkch wir daz Christits 
chômmen ist von der schozz gotes des vater und ist chômmen in di 
welt und ist chôme« von der chripp in den tempel und von Bethanie 
gen JerMsalem uní ои Jérusalem auf den perig. Also wünsch wir daz 
15
 wir von der weit wider chomen zw unserm vaterleichen lant und von 
ainer chirchen zu der andern, daz ist von der ritterscheftunge christen-
hait zu der gesigunden chnstenhait, und sein nachvolgund seinem 
chrewcz, daz ist der 1er Christi, der gechrewzet ist, also daz wir uns 
chrewzen (von) den sunde« und leippleicher begir. <[ Auch sey wir 
20
 nachfoligund der 1er der heiligen und den poten der ewangelii und sein 
angelegt mit dem heiligen gewarct, mit dem panzir der gerechtichait 
und mit der gurtel der cheusch und mit dem schilt des gelauben und 
mit dem heim dez ewigen hails.ft l[ 
Darnach der priester, der mess haben will, wirt angelegt mit dem 
25
 heiligen gewant sam mit den wappen, recht samm er streiften well mit 
den geistleichew schalckhafte« geist in der luft, daz ist mit dem pozen 
geisten, alz gesprochen ist in der [67ra] vorred des dritten tail. If 
In ettleichen chirchen wirt die process also geschichet daz siben 
acolit vorgent mit hechten und bedewttent alle, di mit den sibew 
30
 gnaden des heiligen geist daz liecht der chunst geraicht haben dem 
gelaubigen. Nach den gent suben leczner mit plenarii und bedewtten 
die, dì mit den selben siben gnadenn dez heiligen geist gelert haben 
2 der] den A 5 arch] arch dez herren abc 7. und mit gesang /. b; under die 
cherubin oder under dye flug der cherubin b, in den tempel da si paid der 
Salomon under di chérubin oder under di Aug der cherubin ас 9 angepeten abc 
17 der der gesingunden a, seinem] dem abc 18 daz 2] / ac 19 von/ Aac 
23 hails] lebens 6 24 der 2] der da abc 26 schalckhaftew geist] schalchait abc. 
»vgl Eph 6,16-17 
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daz in Christo leichenheftig gewont hat die derfullung der gothait. 
Und nach den gent siben ewangelier, die bedewtten gemainchleich alle 
die, die mit den selben gnaden dez heñigen geist haben gehabt geist-
leiche vorstentnûz (von Christo, daz ist ewangelische verstentnuzze). 
5
 Und nach den gent zwelif priores und die bezaichent alle die, di 
erplikchet habent in dem gelauben der heiligen dnvaltichait oder die 
gehabt haben die werich der dreier oder vier tugent. IJ" Und den volget 
nach drey acolite mit rauchfazzen und mit <dem rauchen und) be-
dewtten die chunig, die Christo geopphert haben. Щ Darnach get ein 
1 0
 leczner und der tregt daz puech des ewangelies und der selb leczner 
bedewtt die alt ее und der selber leczner get darumb vor dem pischof 
wenn die alt ее, die behaltet in ir der marter Christi heilichait, get vor 
der zuechunft Christi. Und auch der leczner tret <daz) puech des 
ewangelii zugetans, zu bedewtten daz die heiligen heilichait der marter 
1 5
 Christi unbedewt ist gewesen in der alten ее e dann daz lamp auftet 
die siben sigli dez pùchs. Darnach der pischof wirt gefurt von zwain 
sam in <ainem) wagen und dem volget nach daz volkch pittund, in 
dem wirt bedewtt daz (daz) volkch nachvolget Christo in dem hymel. 
In dem zug oder geselleschaft sind zehen schar: turhuetter, leser, 
20
 paner, acoliten, leczner, ewangelier, priester, senger, lain, mann und 
vrawen, wann der gotes wagen manigvaltig selb zechentausender ge-
sprochen wirt durich irrer volchomen willen. Sunder dyacon und 
leczner und acoliten fürt er berait mit im, darumb daz geschriben ist : 
Secht an ich sent zu ewch weyssagen und di weisen una Schreiber*. Die 
25
 ewangelier haizzent weyssagen, dy leczner dy weysen, die acoliten dy 
schreiber. Mit den wirt Christi vicanus und auch er selber Christus 
offenleich furgefûrt ze gleicher weiz alz mit junchfrawen paukken. 
Wann man in also furweyst, die senger und dy czwen chor enphahent 
in mit gesang und mit frewden, wann zestund singent sew dann den 
4 von verstentnuzze f A 5 zwen abc, duodecim Durandus, S 191 7. drei 
abc 8 mit 1] mit den abc, dem rauchen] rauchen dem mit Verweisungszeichen 
vor rauchen A ; und 2] / A. 9 die 1] drey abc, tres Durandus, S 191 11 be-
dewtt leczner/ abc, vor] vonac 13 daz/. A 14 heiligen/. abc 17. aimen 
A. 18 daz 2] ƒ. Aac 24 die ewangelier haizzent weyssagen dy· leczner di 
weysen und schreiber di ewangelier haizzent weissagen dy leczner di weisen di 
acoliten di schreiber a, die ewangelier haisdent weissagen die leczner die weysen 
und schreyber haïssent acoliti b 27. pewklein abc 
» Mt 23,34 
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introituz mit dem gloria in excelsis. Dy senger und auch die priester 
in den alben sind die engel, dy Chnstum mit frewden und [<57rft] lob 
und er aufarunden enphangen habent. Dye zwen chör, dy das lob 
singent, sind zway volkch, daz judisch und daz haydennisch, dy 
Christo chomunden mit lob engegenlauffent. Di processe ist der weg 
zu dem ewigen leben. Der weichprunn bedewtt ein raines leben, dy 
prinnunden chercze« werich der parmherczichait als geschriben stet: 
Ewr gemacht sein euch aufgestrikcht und pnnnund lucern m ewrn 
henden*·. 
Sunderwar der pischof oder der priester get in der mitt zwischen den 
priest er η und dem volch, wann er dy weys eines mittrer oder vor-
suener hat zwischen got und dem menschen. Auch di merern sind in 
dem chor und in der process dy hindern wann daz hail dew widervert, 
der nidrer ist und der dyemuttig. Darumb Zacheus, der offen sunder 
fürst, darumb daz er chlain waz und auf den galmten veigenpawm 
gestigen waz, vordient er JhesMm ze sehen. Darumb sprach Jhesws zu 
im: Zachee, snellichleich steyg herab, wann in deinem haus mùz ich heut 
beleiben. Er staig herab und enphieng Jhesum mit fremden*. Aber di 
Juden di stünden in der hoch und ir merârn pegemt die hôchiste« stuel 
ze haben in der synagog. 
Daz chrewcz trait man vor àer process als ein chunigchleich zaichen 
oder panier. Von erst darumb daz di, deu ez hazzen, vor im mûzzen 
fliechen, wann ez ist ayn zaichen dez sigez Chmtì, alz geschriben ist : 
„Dez chunigz fan dringen herfuer", domit die tyfel uberwunnden sind. 
Darumb wann sew daz sehent, so muzzen sew enfliechen. Darumb an 
ettleichen steten ist gewonhait daz man daz chrewcz gegen dem un-
gewiter trueg, daz dy tyfel entfliechen und vor dem erbegen der un-
gewiter erwinden, wann dez heiligen chrewzes fan unser zaichen und 
sig ist als Ysayas spricht: Er stet zu ainem zaichen dem volkch, {in) 
werdent die diet anpitten, sein nam lobsam wirt genennetc. Czu dem 
andern mal darumb treit man daz chrewcz vor als der zwelifpot 
spricht: Ich waiz mich mchs ze rwemen nur {dez) chrewczes unsers 
11 mittrer] marter 6 14 der der nidrer Aac. widervert dem der mder ist und 
dyemutigi» 15 galmten/ b 18 diejuden wann die peten so stend die merern 
ze obnst wann ir abc 22. oder pamer / abc, ez] in abc 23 zaichen des sigs 
ist Christi b 26 den engewitern abc 29 in /. A, dl diet in anpiten abc. 
32. dez] der A a 
* Lk 12,35 ь vgl Lk 19,5-6 e vgl Is 11,10 
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herren Jhesu Christi, domit uns die weit und wir {der) welt schuilen sein 
ein chrewcza. Von dem wirt in dem sechsten tail mer gesprochen alz 
vor gesprochen ist. 
Wann man mit der processen get, so lewtt man die glokken, wanne 
6
 recht alz ein fürst in dem streit chunichleichew zaichen hat sam pusaun 
und fen, alsam der ewig chunig Christus in der chirichen, di noch 
chempfet, hat er glokken fur dy pusaun und chrewcz fur die zaichen, 
alz in dem ersten tail von den glokken gesprochen ist. Auch die 
glokken beföy^dewttent dy weyssagen, di Christi zuechunft ge-
10
 chundet habent. Auch tucher und ander zir an die stet, do get und stet 
di process und singet alz in dem püch hern Tobie geschoben stet : Dein 
(gazzen) überstreif wer dent mit reinem gold und wirt darinne gesungen 
alleluia13. 
Daz ist auch zwissen daz vier hachzeittleich process sind in dem jar: 
15
 die erst zu der liechtmess, di ander an dew palmtag, di dritt an dem 
ostertag, die vird an dem aufertag. Zu einem ûrchund der lesten 
process, di Christus junger mit im teten auf dem ólperkch, do er fur 
auf zw seinem lieben vater zu irr aller angesicht. Durch der process 
willen werdent all die process gangen, di man an den suntagen tût 
20
 über jar. f Hie ist auch ze wizzew daz dy chirichen ее an ierem an-
vankch den suwtag hachzeitleich behielt alz noch, und daran ging 
man di process zu einer gedechtnüzz der urstewd Christi. Auch behielt 
si und feirat den phincztag und daran begieng si di process ze einer ge-
dechtnüzz der auffart Christi. Aber darnach und der heiligen hochzeit 
25
 vil ward, do ward dem phincztag di veir mitsamp der process also ои 
dem pabst Agapito abgenomen und darumb daz man ir dester fleizzig 
sei, so ist si an denn suntag gelegt warden. Und darumb der phincztag 
und der suntag sind sam geleich, wann weilent hetten sew eben slech-
tew hochzeit. Und darumb mit der process an dem suntag bedewck wir 
3 0
 Christi ûrstend und di, dew di junger mit Christo getan habent, nicht 
darumb daz sey die junger an dem suntag haben getan, nur sundewar 
alz vor gesprochen ist. Wann wir auz der chirchen gen und hinwider 
1. der /. A ab. 2. mer gesprochen] gesprochen mer mer mit Verweisungszeichen 
vor gesprochen A. 6. alsam] also abc. 11. und singet d'i process abc. 12. gaz-
zen] grozzen A. 14. auch] auch hie abc; zwissen] ze wizzen abc. 17. di] da ас. 
19. gegangen abc; tut] trait abc. 22. der ûrstend... 23. gedechtnüzz /. abc. 
29. und. . . 32. ist /. 6. 29. bedenck... 31. suntag /. ac. 
» Gal 6,14. ь vgl.
 T o b χ3^2. 
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inn, so ge wir recht alz von Jerusalem uncz hinwider gen Jerusalem 
sam di junger getan haben, und volgen déme chrewcz nach alz sew 
dem chrewczten. Und ob sew an Jhesum hinwider gegangen sind, so 
ge wir doch mit dem chrewcz darumb daz er spricht : Ich pin mit euch 
5
 uncz an daz end der weld*. 
Di process sol man tun vor tercz, alz in dem sechsten tail geschriben 
wîrt. Daz ist auch underwegen nicht ze lazzen daz in den processen, 
di man an den suntagen tuet, ettwaz auz der <newn> ее singen sol, 
domit man loben und grûzzen môg di junchvrawen Mariam. Darumb 
10
 ist dy gewonhait aufchomen daz man in den chlostem gôczhewser in 
unser vrawen eren stiften sol. Di gruzz wir mit dem ersten stand, alz 
ez von aliter gewonhait herchomen ist. Auch wy man spricht daz 
Chmius [67vb] dez ersten Magdalene nach seiner ûrstend erschaiw se, 
so gelaubet man doch daz gewerleicher er sey von erst erschinen seiner 
15
 mueter vor in allen. Aber daz fuget den ewangelisten nicht ze schreiben, 
wann ir ampt waz daz sew nur di zewgen der ûrstend vorschreiben 
schölten. Do gehört die mueter nicht zu daz si ierem chind ein zewg 
waer. Send den main daz frömder vrawen wart den ungelaubigen in 
irem muet ein triegen daucht, michelmer der muetter wart durich der 
20
 lieb, di ein mueter hincz ierem chind gehaben mag. Und also zimt die 
chinchen ez also schecze, di an dem tag zechant nach der ûrstend 
dacz der meren unser vrawen daz erst ampt volpringet, recht <alsam> 
si seczt Jerusalem, daz ist Mariam, di den frid fur di ander gesehen hat, 
an dem anvanch irer frewden. Dobey ist ze merkchen daz recht sam 
25
 wir an dem ersten tag der ûrstend zu iren gnaden enlauffen, also an 
dem suntag in der processen wirt ir mit dem stand di erst er poten, 
also daz wann wir sey mit lob erheben und in ir goczhaus eilen, mit 
dem prawttigan wir möge« gesprechen: Ich gen auf den perich der 
mirren und auf den puchel dez weirochesb. Der perich ist si di magt, auf 
30
 den ir sun mit dem erscheyne in der ûrstend gangen ist, und wir mit 
unsern peten. Czelesten ist ze merkchen daz in ettleichen chirichen 
noch der process all priester und schueler chôment für daz chrewcz 
1. uncz] hincz abc. 4. darumb] darunter abc. 8. neun] neon Α. 10. in der 
eren unser с 11. wir] d'i wir oc; di grûzz... 12. ist /. b. 13. erschinen abc. 
21. ez] die ez b; schäcz ac, schäczt b. 22. merern abc; alsam] allain A. 
23. Maria a. 29. der mirren... puchel /. abc. 30. sun] von ас. 
» vgl. Mt 28,20. ь Hohel 4,6. 
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mit naigen und sprechent: „Bis gegrùzzet unser volgelobter chunich". 
Sunderwar die regenwat oder ander hachzeitleich wat, di si tragen, 
die legent sew fuer den alter zw einem ùrchund daz dy ebraischen 
chinder vor Christo auf dem weg ir (wat) niderstrewtten, do er cham 
hincz Jerusalem.. <Czu) dem andern mal darumb daz dy, dew daz 
gòtleich ampt volpringen wellen, allew irdischew dinkch von in 
schuilen werfen. 
VON DER PEICHT, CAPITULUM VI. 
Wann der priester oder der pischof aufget die staphen dez alter und ее 
dann man ordent daz heilig ampt, so schol er sich cheren zu im selber 
und neygen vor dem alter und bedewt <domit) di Vernichtung oder 
diemuttichait Christi, der genayget hat die himel und ist herab-
gestigen zu uns a , do Christus sich selber gediemuettigt hat und an 
sich genommen hat die gestalt dez chnechtczb. Und der priester be­
trachtet das (der) Salomon sprichet : Der gerecht am anfang seiner red 
schuldigt sich selber0, und trawtt auch dem trost des weyssagen, [68ra] 
der spricht: Ich hab gesprochen: ich will vorjechen wider mich selber 
meiner ungerechtichait dem herren und du herr hast mir vorgeben mein 
schuld^. Wann der priester schol in der gemain peichten seiner sund 
den, di in umbstent, und schol vor sprechen den psalm, der recht 
darezw gehört, nach dem aufsaez Celestini des pabst: Richtet mich 
herre etc., also daz er gesundert sey von dem unheiligen volkch und 
daz er derledyget sey von (den) bôzen menschen, daz er also wirdi-
chleich ge zu dem alter gocz. Wann er pitt daz er derlözzet werd von 
der anweygung und daz er derleucht werd mit den gnaden, alz offen 
ist in dem selben psalm. Auch pitt er von got daz er im geb waz er 
oppher, daz ist seinen sun Christum, wenn nur got der vater geb dem 
priester seinen sun alz dem Abraham, anders der priester hiet nicht 
ze opphern. <[ 
Dy peicht geschiecht daruwib daz der priester sey dester rainer und 
2. di si /. b. 4. wat] wart Α. 5. czum Α. 8. daz sechst capitel ab. 9. wann] 
dann a; aufget] auf abc. 11. domit] do Α. 14. dez] eines обе. 15. der 1] dez A. 
23. den f. A. 25. den gnaden] gnaden den mit Verweisungszeichen vor gnaden А. 
» vgl. Phil 2,7. ь vgl. p
s
 худо. = vgl. Spr 18,17. d vgl Ps 31,5. « Ps 25,1. 
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ge an mail zw dem alter. Hie ist ze merkchen daz der priester tun 
schol sein peicht in ainer gemain, darumb daz icht gemailigt werd di 
gewyzzen <der), die hôrent dì peicht, wann di peicht ist nicht ein 
haimeleichew peicht sunder si ist ein offne peicht. Und merkch, do 
5
 die priester in dem tempel des Salomon, do der tempel geweicht ward, 
gesprochen: Wir schuilen vorjechen dem herren wenn er ist gut, wann 
ewichleich ist sein parmherzichait&, do derfullet der nepel daz hauz 
des herren, daz ist den tempel, und bedacht di amplikch der priester 
also daz si sich an einander nicht gesehen möchten. Und do sprach der 
10
 Salomon: Der herr hat gesprochen: „Ich will wann in dem nepel"b, daz 
ist : der herr hat daz gesprochen, daz ist : er hat daz erzaicht mit dem 
werkchen daz er auf dew perig Synay derschinn ist in dem nepel und 
vor dem volk Israhel ist der herr gegangen in dem gewulken und fur 
den Moyses ist got gegangen in dem nepel, do Moyses lag in der hoel 
16
 dez stains. 
Wir slachen auch in daz hercz wenn wir peichten unser suntt, zw 
geleicher weiz dem offen sunter, der slueg in sein prust und sprach : 
Herr bis genedig mir suntterc. In dem chlochen unserz herze« sind drew 
ding: der slag, der don und daz aneruern. Mit den werden drew ding 
20
 bedewtt, die notdurftig sind in ainer warn pûzz: die rew dez herzen, 
die peicht des muncz und di werich der puzz, wann wir sunden mit 
drin dingen : mit dem herczen, mit dem mund und mit dem werchen. 
Darnach pitt der priester den, die in um[6<Ç,'6]sten, ablaz irr sunden, 
wann do Christus von der gehaim seins vaters cham in di welt und do 
25
 er auzgie von dem magtleichen leichnam Marie und do die veter der 
alten ее ir seuften merten, do gie Christus gen Jerusalem daz er ge­
martert wold werden fur uns und naiget sich do in den tod und 
enphalich sein sach wider den ferigen und posen menschen got dem 
va.ter und tet sein peicht got dem vater und sprach: Ich vorgich dir 
30
 got vater hymelreichs und erdereichzá. Auch ubersach uns Christus und 
trueg unser sund in seinem aygen leichnam. IJ" 
Merkchleich wann der pischof will tun sein peicht, so stozzet im der 
3. der /. A; die] die da abc. 5. des Salomon] Salomon ас, Salomonis 6. 8. des 
herren /. abc. 10. wann.. . 11. gesprochen /. 6. 12. dem 1] in A am Rande 
mit Verweisungszeichen vor perig; erschinen abc. 19. und der don abc. 21. die 
peicht di' rew dez mundz ac. 23. ïrer abc. 28. sein sein A; gevärigen abc. 
» vgl. Ps 105,1. b vgl. 3 Kg 8,10-12. с Lk 18,13. ч Mt 11,25. 
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leczner vor dem alter den manipel an. Von erst zw merkchen daz der 
pischof die zeittleichen guetter, di im got verliehen hat, schol nicht 
nemen noch raichen mit sein selbs hant, sunder mit ainer fremden 
hant sam dez leczner oder ains andern. Щ Zw dem andern mal zw 
6
 bedewtten daz des nicht genueg ist mit dem mund ze peichten, nur 
die frucht guetter werich ge darnach. Di frucht bedewtt ist bey dem 
manipel. Zw dem dritten mal wann der pischof siecht daz er gezirt 
wirt mit der zir dez undem dienner, daz der pischof dann sich die-
mûttig in seinem gemuet. Щ Anderwayd darumb nimt der pischof den 
1 0
 manipel nach den und er angeleget hat di gasel und nicht vor, wenn 
Christus, den der pischof bedewt, hat nicht geopphert guetew werich, 
die bedewtt sind pey dem manipel, ее dann er hat ainen himlichen 
wandel. Der wandel bedewtt ist pey der gasel, alz an dem dritten tail 
von der gasel gesprochen ist. Щ Sunder der priester herwider ее dann 
1 6
 er anleget di gasel, so nimpt er die manipel, wenn er nicht begreiffen 
mag ainen himlichen handel, nur er trag die gab der heiligen werich. Щ 
Darumb nimt der pischof den manipel vor ее dann er chumpt zw dem 
alter, zw bedewtten daz wir dann werden пежтеп den Ion, den 
* wurchen vordienen guette werich, wenn wir chômen für daz jungist 
20
 gericht. f¡ 
Aber der priester, wann der tut sein peicht und auch oft in dem 
ampt der mess, tuet er sein hent zu einander und die zusamfueguwg 
der hent bedewtten andacht. Und wenn die andacht in ainem priester 
merer ist und in ettleichem minner, darumb bey der samfuegung der 
26
 hent ist nicht ain gewizze zal. Щ Anderwaid die zesamfuegung der hent 
dez priester bedewt vorainigung und zesamfuegung in got aller [68va] 
guettet, di flizzen von got. Und wenn unzelleicher guttet in unzel-
leicher und ungewizzern mazz auzgen mugen von got, darumb der 
zamfugung der hent des priester ist nicht ain gewizze zal. f¡ 
30
 Aber di naigung des priester, di er tut in dem ampt der mess nach 
der gewonhait ettleicher chirichen, werden beslozzen in ainer gewizzen 
zal, wenn ordenleich (achtstund) nayget sich der priester tief vor dem 
1. der leczner im abc. 2. schol man nicht nemen A, schol nemen und reichen 
nicht abc. 9. gemuet]ge (in seinem) gemuet A. 18. den 1] dez b. 22 ze-
samfiigen ac. 26. in] zu abc; aller] aller der abc. 27. guter b; di] di da abc. 
28. auz ge gen A; von got /. abc; darumb der] und darumb di abc. 32. acht-
stund /. A. 
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alter. Acht tief naigung tuet der priester vor dem alter zw dankchen 
Christo acht ding, die er getan hat vor seiner marter, die der priester 
bedewtt in dem ampt der mess. Daz erst ist gewesen die wunderleich 
nemung der menschait an sich. Daz ander ist gewesen dì genadig 
s
 vordrung der czwelifpoten. Daz dritt dì uberwintung dez pozen geist 
in der anweygung. Daz vîrd dl wurchung der zaichen. Das fumfte die 
gesuntmachung der siechen. Daz sechst die erchukchung der toten. 
Daz subent di erlosung mit seiner weishait aller frag dy im furge-
legt wurden. Daz acht dì hailber 1er, mit der er lert daz volkch. Und 
10
 alles daz Christus getan hat vor seiner marter, daz wirt vorsehenleich 
zu den echt dingen gezogen. Sunder der priester tut dreyzehew mitter 
neygung auf dem alter, wenn Christus hat dreizechen ding getan 
in dem alter des chrewcz, also daz man nimpt den alter daz chrewcz 
fur die gancz zeit seiner marter, die sich anhueb zu der zeit Christi 
16
 fenkchnûz. f¡ Daz erst ist gewesen die beschaiden straffung Jude des 
vorretter, do er sprach: Juda, mit dem chuzz vereczt du des men-
schen chiudevi Daz ander ist gewesen, do er sich antwurt den, di in 
fiengen, do Christus zu in sprach: Wen sucht ir? Do antwurten si: 
„Jhesum von Nazaret". Do antwurt er in und sprach: „Ich pins"b. 
20
 Daz dritt die senifte antwurt, die Christus gab den falschen zewgen und 
den chunigen. Щ Zu dem virden mal daz er layd an widerred oder 
murmeln vorspirczen und sieg. Daz funnift daz in den sachen, di 
Christes sach und hört, daz er im selber noch ander niement gab chain 
betruebnûzz. Daz sechst daz er dem junger, der sein dreystund ver-
25
 laugent, vorgab sein schuld. Sunder die andern sibene czelt sand Am-
brosius, die geschehen sein von Christo am chrewcz, und spricht : „Der 
merer oder wurcher der guttichait, do der hie am chrewcz, do tailt er die 
ampt : echtung den czwelifpoten, frid den jungern, den Juden den leich-
nam, den geist got dem vater, Johannem den ewangelisten der junch-
30
 vrawen Marie, daz paradis dem Schacher, [68vb] di hell dem sunter". ($ 
Alle chuzzen geschehen in ainer gewizzen zal, alz gesprochen wirt 
an dem virden tail des canon. 
2. die pnester bedewten abc. 3. wunderleich... 4. dì /. abc. 29. den 2] f. b. 
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VON DLM DAZ MAN SEGEN SCHOL 
DEN RAUCHEN UND TUN IN DAZ RAUCHVAS. 
R. ОЛ' DER GESEGETEiV ZUNDU.VG 
Darnach und der pischof oder der pnester getan hat sein peicht und 
5
 hat gegeben ablas der sunt, e dann er spricht: DEUS TU CONV£RSUS 
etc., so legt er denn rauch mit dem segen in daz rauchvas und bedewtt 
daz der priester der alten ее trueg plût und choller mit gestupt und 
legt in daz rauchvas, pittund alz lang uncz daz in der rukch umbgab, 
alz gesprochen ist in der vorred des tails. Auch mit <dem) er daz 
10
 bedewtt daz der engel cham und stund vor dem alter und het em 
guldeins rauchvas in seiner hant und daz rauchvas fuit er von dem 
fe^r dez alter, und dem selben engel wart vil rauch gegeben, daz er 
geb von dem pet der heiligen». In der worhait der engel ist Christus 
und das guidein rawchvas die ungemailigt menschhait, der alter die 
15
 christenhait, daz fewr di lieb, der rauch daz pet, nach dem spruch dez 
weyssage» : Mein pet schol vor deinem amphch geshkcht werden alz der 
rauchb. Darumb cham der engel, daz ist Christus, der stund vor dem 
alter, daz ist vor dem angesicht der christenhait und het ain guldeins 
rauchvas, daz ist ain ungemailigteu menschhait, folle fevvr, daz ist 
20
 volle lieb, und im wart gegeben von den gelaubigen vil rawchen, daz 
ist vil pet, daz er die geb, daz ist daz er di pet opphert got dem vater 
von dem pet der heiligen. Und merkch daz er nicht spricht : er derhôrt 
die pet, wenn Christus nicht alle pet derhôrt, sunder er spricht: von 
den peten, die gehören zw dem hail. Wann do sand Paul den herren 
25
 het gepetten daz er von im aufhueb die anweygung des fleischs, do 
antwùrt im (der) herr: Dir ist genüg meiner gnad, wann die tugent 
(wirt) vorpracht m chrankhait0. 4$ Darumb der pischof oder der priester 
legt daz weyroch in daz rauchvas, wenn Christus geust in daz gemüt 
daz pet also daz man mit im opher den rawchen in ainem gesmachen 
30
 der süzzichait. fj 
Der priester oder der dyenner antwùrt den rauchen dem pischof 
I. das sibent capiti von dem das . b 3 R von der gesegeten zundung] f. abc, 
statt dessen · vii™ capitulum a, capitulum vn с 8 daz Z] f abc 9 dem / А 
I I . daz daz A, fuit] fürt abc 15 gebet abc 16 gebet abc 18 vor] von ac. 
21 gebet abc; pet 2] / abc 22 gebet abc 23 gebet abc 24 gebet abc. 
25 het gepetten] dreystund gepeten het abc, ter rogasset Durandus, S 196, 
daz] (het den herren) daz A. 26 der /. A 27 wirt /. A 29 gebet abc. 
» vgl Offb 8,3 + 5 ь p
s
 140,2 ° 2 Kor 12,9 
58 
oder der dyakon dem priester, wenn di alt ее gemacht hat daz tewr 
gestùpp, daz si opphert dem allerhôchistem zw ainem sûzzen ge-
smachew, von dem der herr sprach im puech des auzgang am dreyz-
zigstem tail : Ein sèmleich gestupp suit ir nicht machen zu ewrem nuez 
wann ez geheiligt ist dem herren, und swelicher mensch macht [69ra] ain 
sâmlich gestup daz er nüzund sey den gesmachen, der wirt verderben von 
seinem volch*. \Jnd von dez worcz wege« ware« ettleich, di sprachen: 
„Wenn daz waz, daz maw opphert daz weyroch und gesegewt auf dew 
alter und wenn ma« tregt daz rauchvas herab den phaffe« und den 
layn, so schol ma« in daz rauchvas lege« ain ander weiroch, daz 
nicht gesegent sey, und daz selb ungesegent weiroch schol man op-
phern allen lain und phaffen, recht sam daz gesegent weiroch gehört 
zw dem dinst gocz allay« und daz ungesegent zw dem dinst der men-
schen. Doch ist pezzer daz man daz vorste oder vorstanden werd nach 
dem geist, daz ist geistleichen, dann nach den pùchstaben, wenn der 
puechstab tôtt und der geist lemptig macht. IJ" 
Auch durch der vorgesprochen sach willen der gesmach dez ge-
segente« weiroch wîrt in der chirichen nicht gebe« dem prewtigan und 
der praut. Aber pey dem prent weyroch ist bedewt daz der priester 
schol haben ain inhiczigs und andechtigz pet. Wenn daz weyroch hat 
di chraft aufzegen von der ring wegen dez rauches. Daz Weyrauch hat 
auch chraft ze festen von seiner natur. Ez hat auch chraft zesamen 
pinden ои seiner lenichait. Daz weyroch hat auch chraft ze sterkchen 
von seinem gesmachen. Щ 
Also daz pet, daz aufget in die gedechtnuzz gottes, daz selb pet 
vestent die sei alz vil sam ist zu der vergangen schuld. Daz pet daz 
wirift ain erezney. Daz pet sterkeht auch di sel wider die gegen-
wurttigen schult und <derwïrft> ainen scherm für die misstat. Daz pet 
pindet auch zesamen dez menschen gemuet, daz der mensch nicht 
freyhait hat ze sunden. Von dem ist zw spreche« von dem zwgang dez 
pischof zw dem alter unii wirt auch dovon gesprochen in dem tail von 
den rawehen. Щ 
5 ez] ob ас, wehcher abc 6 von] mit abc 9 herab] herab von dem altar zu 
abc, den] dem ac 9 und 2] oder zu abc, ab altare ad elencos vel laicos Du-
randus, S 197 10 legen in daz rauchvas abc 18. gegeben abc 19 pey den 
daz man daz weiroch prent abc 20 andachtiges und inhicziges gebet abc 
21 rukhz ac 22 zesamen . 23 chraft / abc 25 gebet abc, gebet abc, 
26 vertent abc, gebet abc 27 gebet abc 28 der wirt A, erwirbt 6, scherm] 
schein abc 30 zw sprechen] auch gesprochen abc. 
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Sunder daz schifel, do der rauch ingelegt wirt, bedewtt daz wir mit 
dem pet, daz pey dem rawchen bedewtt ist, wir trachten ze varn zw 
dem himihschen lantt von dem grossen weyten mer der gegenwurtigen 
weit. Davorc geschriben ist am puech der pispel: Ez ist warden samm 
5
 ames chramer schef, daz von verren (fret) sein prott*. Es mag auch 
gesprochen werde« daz pey dem rauchvas dez menschen hercz, pey 
dem fewr di inhizig andacht, pey dem rauchew die pet, pey dem 
schiflein die chirchen, in der chirchen geopphert werden di an-
dechtigen pet, die pet von dem engel gefurt werde« zu got, pedewt 
1 0
 sind, pey den vasley«, in den daz fewr genamen [69гЪ] wirt, sint di 
sun (pedewt), die nachvolgen den herzen der vâter, dì hercz di sich 
fleizzen guttichait u n i trachte« anzezunde« in yrm herczen die 
flammen dez himelischen oppher, daz si anschauen in de« herczen ir 
nächsten. Sunder di zewg, mit dem gezewg daz fewr wirt getragen zw 
15
 dem alter, daz sind die prediger, di mit der pildnûz der heiligen tragen 
daz fewr der lib und ziechen daz in di hercz der gelaubegen, di in der 
warhait di hercz der sun cheren zw den vâWn. Aber waz daz rauchvas 
bedewt, daz wirt gesprochen in dem capitel von <der) rauchung. 
VON DbM CHUSS DES A L T b R UND DEZ PUECHZ, 
»« DAZ ACHT CAPITEL 
R. VON DEM CHUZZ DES ALTERS t . VI I I . 
Darnach und der priester oder der pischof daz weyroch oder den 
rauchen gelegt hat in daz rauchvaz und hat gesprochen: DEUS TU 
CON VERSUS etc., so chust er den heiligen alter, daz er bedewt die 
25
 (vorsuenung) mit den Juden und auch zu bedewtten daz Christus zw 
uns chomen ist und hat im vorainet oder genomen die heiligen christen-
hait, nach dem prawtlied: Er schol mich chussen mit dem chuss semes 
mundesb. Wann im chussen wirt mund zu mund gefueget und also in 
Christo ist nicht allain die menschait verainet mit der gothait, sunder 
30
 auch die prawt ist voraint mit dem prewttigan, nach dem spruch dez 
2. gebet abc, daz] und ac, daz pey dem rawchen bedewtt ist wir] und wir tun b. 
5 chramer] chamrer α, channer c, tret] ret A 6 hercz] hercz bedewtt ist b 
7 gebet abc 10 pey den vasleyn] dye vassel abc 11. pedewt/ Л abc, dl sich 
fleizzen] fliezzen abc 14 gezewg] zeug abc 18 der / А 19 von dem chus 
dez altars Von dem chus auf den altar, das acht capitel b 21 R С ш 
/ abc 23 daz] den abc 24 heiligen / abc 25 vorsueung A, sunung abc. 
28. im / abc 29 mit der 30 voramt / abc 
* Spr 31,14 b Hohel 1,1 
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weyssagen : Samm ain prawtt hat er mich gezieret mit ainer chron und 
sam ain prawtt hat er mich gezieret mit heftlein*. f 
Anderwayd waw der cantor anhebt den weyssagleichcn vers dez 
ingangs, so get der priester zw dem alter unii chust den alter, wenn 
5
 mit der zeugnuzz der weyssagen ist Christus chômen in dl weit und zu 
der marter des alter, daz ist zu der marter dez chrewcz, daz der alter 
bedewtt. f¡ Awer wy oft <man> in dem ampt der mess chuz den alter 
und an weligem seinem tail di chuz geschehen und warumb man dl 
hent legt auf den alter, wann man chust den alter und warumb man 
10
 von erst daz zaichen dez heihgen chrewcz tuet an die stat dez chuzz, 
daz wirt gesprochen am virden tail des canon. t¡ Und darumb an der 
stat bedewtt der alter daz jüdisch volkch. Awer daz puch dez ewangelii 
oder daz ewangelii bedewtt daz haidnisch volkch, daz gelaubt hat der 
1er dez ewangelii. Und darumb der pischof oder der priester [69va] 
16
 chust daz ewangelii und den alter, wenn Christus hat frid gegeben 
paidem volkche, do er ward ain ekstain und vmiind paydew volkch 
in ainem gelauben. Щ 
Ez mag auch gesprochen werden daz der subdyacon daz puech dez 
ewangelii, daz getragen wirt zugetans, opphert dem pischof oder dem 
2 0
 priester. Aber wann der priester chuwtpt zu dem alter, so tuet er daz 
puech auf, zu bedeutten daz das geschriben stet in dem puch der 
taugen, daz niemant wirdiger funden wart, der auftet daz puech, daz 
schribew waz innen und aussen, nur der leo von dem gesiecht Juda, 
die würzen David, hat aufgetan daz puech und sein suben sigil erloset. 
2Б
 Aber pey dem alter wirt bedewttet die christenhait, nach der schrift 
exodi : Ob du mir machest ainen stainen alter, den scholt du nicht machen 
von gehawtten stainenb. Mit dem hawen der stain an dem alter widerwert 
man die tailung der gelawbigew in der christenhait, daz se icht getailt 
werden mit irsal und mit checzerei. Und darumb wirt daz puech auf-
3 0
 getan, wann der pischof chumpt zw dem alter, wann do Christus 
sammat die erst christe«hait der zwelifpoten, do er lert und predigt 
und offent die haimleichait der schrift, do sprach er: Ewch ist gegeben 
l . s a m . . . 2. gezieret /. b. 7. man/. A ; chuzt abc. 8. dl 2] indi Α. 12. (canon) 
alter Α. 16. ward er ward A. 21. auf /. c; das /. b. 23. geschriben abc. 
24. hercz puech A. 28. daz se /. abc. 
» vgl. Is 61,10. ь Ex 20,25. 
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ze chennen die haimleichait dez reichz gocz, aber den andern in pispeln 
oder in geleichnuz*. Wenn in der ûrstend Christi do tet Christus auf 
den czwelifpoten den sin, daz si vorstunden die schrift. If Und darumb 
tuet der pischof recht wann er daz puech der ewangelii selber auftuet, 
s
 wie wol Christus mit seinem dienner offen gemacht hat die haim-
leichait der schrift. If Sunder wenn er daz puech auftuet, so chust er 
daz puech zu der tenken seitte« dez alter, zu bedewtten daz die predi-
ger habe« widerpracht und geopphert die haidewschaft Christo, der 
Christus selber nicht gepredigt hat, wie wol er selber in dem ewangelii 
10
 frid gepredigt hat, do er sprach : Meinen frid gib ich euchb etc. Wenn 
Christus auch selber <hangund> an dem chreucz frid gemachet hat und 
darumb der priester, alczehant alz er get zu àer rechten seitten des 
alter, czaichent er sich mit dew czaichen dez heiligen chrewcz, wenn 
als do spn'cht der czwelifpot ad Ephesios: Christus unser frid hat 
15
 paidew dinkch ains gemacht, czwo underschaiden went zu ainer, daz ist 
czway volch [69vb] hat Christus versuenetc. Nach dem und daz puech 
daz ewangelii wirt zugetans gelegt auf den alter und daz bedewtt 
alsvil zu dem ding Jerusalem, alz gesprochen wirt von dem ewangelii. If 
Darnach der römisch pischof oder der pabst und auch ettleich ander 
20
 pischof, widercherung chust die ewangelier darumb daz er czaig daz 
der frid chômen sey in der zuechunft Christo, den die weyssagen vor-
haizzen haben. Von dem spricht der David: In den tagen Christi wirt 
aufgen die gerechtichait und die genugnuz dez fridesA. Unii ain ander 
weyzzag : Frid wirt in unserm {erdreich), wann Christus chumpte. Und 
25
 darumb, do Christus geparn ward, do erhall die stim der engel: Preis 
oder rum sey got in der hoch und auf dem erdreich sey frid den lewtten, di 
sein ains guetten willen oder fursaczf. Wenn der chuss bedewtt etwann 
frid, alz gesprochen wirt in dem capitel von dem chuss dez frides. If 
Aber sunder der dyakon, alz in gechuzzet hat der pabst oder der 
30
 pischof, alzehant naigt sich der dyakon und chuzzet die prust dez 
pabst oder dez pischofs und bedewtt domit daz die weissagen von 
gotleichen insprechen haben vorgesaget den chuniftigen frid. Und do 
I. dez reichz /. b. 2. in] nach abc. 3. den czwelifpoten auf den sin abc. 
I I . hangund] hang Aa, h'inch c, in cruce pendens Durandus, S. 298. 12. des 
alter /. abc. 16. und /. abc. 17. daz 1] dez abc. 20. widercherund abc; die] 
der abc. 21. Christi abc. 23. dez f. b. 24. edreich A. 26. di] dï da b. 
»vgl. Lk 8,10. b j o 14,27. c vgl. Eph 2,14. * vgl. Ps 71,7. e Bibelzitat? 
' vgl. Lk 2,14. 
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Johannes sich naiget auf dye prust Christi, do trankch er auz dem 
selbigen heiligen prunn der prust Christi die fliezzunden wazzer dez 
ewangelii. Щ Sunder in ettleichen chirchen chust der pischof von erst 
die diener dez alter, darnach den alter, darnach daz ewangelii, wenn 
Christus von erst im selber vorsuent hat die zwelifpoten, Щ darnach 
die Juden, darnach die haydenschaft. f Auch an ettleichen steten geit 
der pischof den chuzz des frides den singern alz hinderwerst und 
derfullet daz : Ich gib euch meinen frid und laz euch frid3: Er geit frid 
den gegenwúrtigen und let frid den, die nicht gegenwurtig sind. Und 
darumb vor dem chuzz singen die cantores nicht: GLOÄIA PATRI, wenn 
der gelauben der heiligen drivaltichait vor nicht offen waz ее dann 
sich der herr naiget und uns widerpracht und peutt den czwelifpotew 
ze predigen die heilig drivaltichait. Und darumb wenn der chuzz 
geben wirt, dann so <geit> der pischof den singern urlaub ze singen: 
„Rum oder preis dem vater und dem sun und dem heiligen geist, alz 
is gewesen ist an dem anfang". <[ 
Nempt war daz der cantor chuwdet : Daz die hercz der veter bêcher sich 
zwe[70ra]den sunenb. Wenn der Abraham sach drey und pat nur ain an. 
Also mûzz wir sein sun gelauben, die heiligen drivaltichait in ainer got-
hait. Darumb daz nach dem daz der frid, den er geweissagt hat durch 
seinen heiligen weissagen, den selben frid hat er gerucht uns erzaige 
zu den lesten zeitten. i$ Sunder wenn der cantor singet oder spricht: 
„Alz ez gewesen an dem aufgang", so gent die diacon zu dem alter und 
gent dann wider zu dem pischof. In dem wirt bezaichent daz die zwelif-
poten <sich> darumb gegeben haben in den tod, daz si veraint wurden 
mit dem leichnam Christi. f¡ 
Auch die diakon sind vorgestanden pey dem pischof, genaiget vor 
dem alter. Aber wann man anhebt den vers, so halten si sich auf, 
wenn die schar der heiligen mârtrer vor dem lestem trübsal peleiben 
si in dem tal der zâcher. Aber darnach und si gechrònt werden mit der 
marter, so werden si aufgeracht sten alzeit vor dem herren, wenn si 
erlöst und sicher sein. Anderwaid wen« der chuz gegeben wirt, so peten 
14. gegeben abc; so /. abc; geit] get A ; dann der pysschof geit abc. 16. is] er b. 
17. der 2] der der Α. 18. an /. ас. 19. sein] in den abc. 20. daz 1] /. abc. 
21. erzaigen abc. 22. zeitten /. abc. 24. (alter) pischof A. 25. sich] sit A; 
darumb /. abc. 32. so] si a. 
a vgl. Jo 14,27. ь vgl. Lk 1,17. 
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<die) dyakon mit dem pischof, alz si sprechen : Herr 1er uns pitten*·. Ι[ 
Auch in ettleichen chirchen zwenn und zwenn ewangelier oder dyaconi 
chuzzent nach einander auswendig die seitten dez alter durich dez 
willen daz Christus zwenn und zwenn zwelifpoten sand zw predigen 
s
 und sprach zw in: Welchs haws in ir get, so schalt ir sprechen: „Frid 
sey dem haws"0. Und wann <die) zwelifpoten daz getaw hetten, so 
cherten si wider zw Christo recht sam die ewangelier gent oder cherent 
wider zu dem pischof. 
R U B R I C A VON D E R RAl 'CHUNG CAP. IX. 
0
 Noch dew und der chuzz gegeben ist, so nimpt der pischof oder der 
priester daz rawchvas auz der hant des ewangelier und rauch den 
heilige« alter, wenn Christus, <der an) sich genomen hat den leichnam, 
von dem gesiecht der weyssagen und ist warden von dem з а т е и 
David nach dem leichnam, mit seinen peten fürt er die christenhait, 
16
 nach dem alz Christus pitt in dem ewangelii : „Heiliger vater, (ich pitt) 
für si und nicht attain für si, sunder für die gelaubig werden mit iren 
wortenc. f\ Awer daz der dyakon darnach nimpt daz rauchvas, daz <er> 
raucht den pischof oder den priester, lert uns sittleich, ob wir wir-
dichleich opphern wellen den rauchew dez pet, so schôl wir haben daz 
10
 rauchvaz der mewschhait Christi, wenn an den gelauben dez mitter 
Christi [70rb] mugent die lewtt got nicht gefallen, suwder nach dem 
wort seiner gelubnüzz : Waz die lewtt pitten in ewrm gepet, gelautet irz, 
so muget irz genemena. 
Pey dem rauchvaz ist zu vorsten daz wort, daz mewsche worden ist. 
6
 Wann alz in dem rauchfas daz obertail und daz under mit drein chet-
lein vorpunden sind, also in Christo sind drei ainigung, damit die 
gothait und menschait vorainet sint. Die ainigung dez fleichz zw der 
sei, die ainigung der gothait zwm fleischz, dew der gothait zu der sei. 1$ 
Sunderwar ettleich bedewtten di vird ainigung, sam dì gothait zw der 
10
 sei unii dem leichnam zesam gelegt alz daz fleisch und di sel mit ein-
1. die] wir A. 2. dingen chirchen A. 5. in welches haws bc; in /. a. 6. die] 
dez A. 9. von der rauchung, daz newnt capitel sequitur a, von dem rauchen des 
altars 6, von der rauchung daz newnt capitel с. 11. raucht bc. 12. der an] daran 
A. 14. gebeten abc; fürt fovet A; christenhait] christenhait oder pischof A, 
christenhait oder die pischof abc, suis orationibus fovet ecclesiam Durandus, 
S. 200. 15. wir pitten für pitten für А. П. erf. Α. 19. gepet abc. 20 mittler 
b. 25. under] undertail b. 28. die] sunder di' abc; der] war abc. 30 und dem 
leichnam /. abc. 
» L k l l , ! ь vgl. Lk 10,5. « vgl. Jo 17,20. ч vgl. Mt 21,22. 
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ander zw der gothait. Darumb habewt ettleich rauchvaz vir chetel. VOM 
dem rauchvaz sprach der Moyses pesunderlich zu hern Aaron: Heb 
auf daz rauchjaz und scheph darinn dez fewrs ab dem alter und wirf 
ein rauchen darauf11. 
8
 Ez ist auch ein (ander) bedewttung pei dem rauchfaz alz es in dem 
capitel geschribe« stet, daz do lernet wie der priester sol gen zu dem 
alter. Fûrbaz wann der alter geraucht ist, so rauchet man auch den 
pischof oder den priester, ze bedewtten daz recht sam Chnstus der 
alter und daz opher ist, also ist der pischof oder der priester, wann daz 
10
 opher dez pecz <umb> die gemain der christenhait ze opphem ist. 
Awer darumb daz wir Christum anpittew, nicht allain alz er got ist, 
(halt) sunderwar alz er mensch ist, darumb ist gewonhait in ettleichen 
chirchen, wann der pischof oder der priester geraucht wirt, so raucht 
auch der dyaken den alter umb und umb hinden und vorn. Davon 
15
 redt der weyssag David und spricht: Deinen alter herre wíl ich umb-
gebenb. 
Daz daz rauchfas guidein ist, daz bedewtt daz in Christo alle hord 
góttleicher weyshait und chunst vorporgen sind. Darumb stet ge-
schriben : Der engel ist gestanden pei dem alter in dem tempel, ein guidein 
20
 rauchfaz het er in {seinen) hendenc. Daz bedewt, (da) Christus von dem 
tod erstand, seins leibes gewalt stund in seinem willen. Daz silbrein 
rauchfaz bedewtt daz das fleisch Chnsii silberweis an alles mail der 
sunden gewesen ist. Daz das rauchfas chuphrein ist, daz bezaichent das 
daz fleisch Christi chrawch und tôdleich gewesen ist. Daz das rauchfas 
25 [70иа] eysnein ist, daz bezaichent die chraft, die an seiner ûrstend 
gewesen ist. Aber daz vir chetten an dem rauchfas sind, daz bezaichent 
daz da der leib Christi von wir elementen zwsammen gelegt gewesen ist. 
Oder ez bedeut die vir geangelt tugent : sam wizzichait, gerechtichait, 
chreftichait und maessichait an Christo gewesen sind. Aber daz fünft 
30
 chettel, daz in der mit ist, bezaichent die sei Christi, die under den 
drein taegen seins todes von dem fleisch geschalden waz. Ist aber das 
daz rauchfaz drew chetel hat, so bezaichent es an Christo daz die sei 
I zw der gothait / abc 5 ander] ader A 10 gebetz abc, umb] und A. 
I I ist / b 12 halt] habt A. 20 semer A. da] daz A. 22 sübenveiz] daz 
silberweiz A, alles] alle abc 23 bezaichent] bedewt abc 27 da / abc; der 
leib) di heb abc, ist] sind b 29 mazleichait abc 
» Num 16,46 ь p
s
 25,6. » vgl. Offb 8,3. 
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* und daz fleisch und daz wort ein ainige person gewesen ist. Aber daz 
vird chetel, daz in der mitt di zway tail an dem rauchfas tailt, bedewtt 
den gewalt Christi, mit dem gewalt er sein sei umb seinew schef fei 
uncz in den tod gegeben hat. Aber daz das rauchfaz alles an ainem 
5
 chettlein hangt, daz bezaichent daz er Christus allain ist, der von 
ainer magt geporn ist und auch under allen todleichen allain an sund 
frey ist. Der ring, da daz alles in beslozzen ist, bezaichent di gothait, 
di chain ent nicht besliezzen mag, in der alle ding peslozzen sein, in 
der wurichunde« alle ding sein. Щ 
10
 Und darumb mit dem rauchfas rauchet man den alter daz alle 
schalkchait und der gewalt der tyefel von im vortriben werd. Auch 
gelaubt man daz т а и mit dem rauch dez rauchvaz di tyefel mug 
vortreyben. Щ Darumb, do der Tobias den engel Raphael fraget 
warumb er in daz ingereb von dem visch behalten hiez, er antwurte 
L5
 und sprach zu im: Ob du (seins) hercz ein taue auf daz fewre legst, der 
rauch, der davon get, der mag allerlay tivel von den lewtten vortreiben*. 
Der pabst Sotter hat gesaczt und vorpotten daz chain chlostervrawe 
den rauchen zw dem alter nicht tragen sol. 
R VON DER PRAL'CHUNG DEZ PÄ/ESTER ZU DI R RECHTE.V 
ι» SKITTEiV DEZ ALTERZ C.X. 
Wann der alter nu geraucht ist, so get der pischof oder der ^nesier zw 
der rechten seitten dez alterz, da er mit den dyennern daz ampt ge­
machlich spricht und auch daz kirieleyson. Der gankch bedewtt den 
Christus tet ои seiner marter mit der ûrstend zw dem ewigen leben. 
!6
 Auch damit daz er von der tenkchew seitten an die rechten get, 
volliget er dem \70vb'] gankch Christi nach, den er tet in die werlt. Di 
tenkch seitten rurt er an, da er daz irdisch ІеЬеи an sich nam. Do ging 
2 daz chetel daz vird abc, in der mitten und die zway tail an dem rauchvaz da 
oben ist bedewtet abc, bedewttj id ist bedewtt A 7. da] daz a 8 in der . 
9 alle ding sein] von der gothait alles daz vor gesprochen ist geworcht warden 
ist und in ir beslozzen ist abc, a qua haec omnia continentur et operantur 
Durandus, S 201 10 darumb] darumb wirt A 11 auch gelaubt 13 vor­
treyben] der rukk der von dem rauchvaz auzget gelaubet man di tiefel mug er 
vertreiben abc 13 do] daz man do A 14 in / abc 15 deins A 19 wie 
di pnster und di diener pey dem altar sten sullen cap χ ас, von dem gankch des 
pischof oder pnester zu der rechten selten daz χ cap b 25 get an die abc 
» Tob 6,8 
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er an die recht, da er daz fleisch, daz er auf erd enphangen het, in den 
himel fürt zw der rechten seitten seines vaterz. Fùrbaz daz der 
priester, wann der zw dem alter get, dez ersten an die rechten seitte« 
dez alter pet, daz bedewttet daz der war Emanuel, der uns in der ее 
6
 vorhaizzen ward, dez ersten gangen ist zw den Juden wenn zw den 
haiden. Wann zw den selben Zeiten durich der ее willen wären di 
Juden die rechtew seitten genennet. Aber di haiden durch der aptgot 
willen, die si anpaten, waren si an der tenken. Daz der priester mit der 
heiligen wat bechlaidet (ist), daz bedewttet daz Christus sich mit der 
10
 wat unser menschait gechlaidet hat. Daz er zw dem alter chumpt, daz 
bedewttet daz Christus von himel auf erd zw seinem volkch durch 
hailes willen chômen wolt. Daz er zwhant zu der rechten dez alter get, 
daz bedewttet daz Christus her auf erd zw uns chöm, sein menschait 
von der rechten seitten, daz ist von den Juden, enphangen, wann sein 
15
 werde mueter Maria von art ein judinn gewesen ist. 
Hie ist ze merkchen daz der pabst, wann der messe spricht oder 
hört, wie wol sein capellaen sprechent den introitum und daz kirie-
leyso« und daz gloria in <excelsis> und den credo und daz sawctus und 
angnus dei, so sprechent si doch nicht fur in daz gradual noch daz 
20
 alleluia noch den tract noch daz offertorium noch den communion 
darumb, wann waz dez vordem ist, daz sind alles infurunde dinkch, 
der er nicht dürftig ist. 
Hie ist auch ze merkchen daz der priester gerakchter vor dem alter 
stet, ze bedewtten daz Clm's¿«s chômen ist darumb daz er di seinn 
25
 schikchen wolt mit <unuberwinttleicher> zuchtichait. Er lüget auch 
gegen dem aufgankch, wann Christus nicht seinenn willen, nur seines 
vaters gesuechet hat. Er lüget auch nicht hinder sich, wann Christus 
den anplikch seines vaters allzeit anluegund ist, alz er spricht: Ich 
waiz wol von wann ich gen oder wo ich hin gen*. Oder wann darumb: 
30
 Nieman zu dem himel geschikchet ist, der sein hant an phlueg laet und 
hinder sich plikchetb. Auch gegen dem volkch chert er seinen rukken, 
daz bedewttet daz got zu den Moyses sprach: Meinen rukk den 
4. pet] stet abc, petit Dmandus, S. 201. 5. ward] hat ward A. 8. der 2] die b. 
9. ist] sind Aabc. 18. excelis A. 19. angnus] daz agnus abc. 25. uberwintt-
leicher A, an unüberwindleicher ac, an überwintleicher b. 26. (nicht) gegen (a) 
dem A. 26. nicht.. . 27. Christus /. abc. 28. alz] aber 6. 
» vgl. Jo 8,14. ь vgl. Lk 9,62. 
67 
siechslu, aber meinen anplikch machstu nicht [77fa] gesehen*; am puech 
dez ausgankch an dem xxxiii capitel. 
Aber die pischof und die grozzen prelaten, wann die irew ampt 
volpringent, so stewt si nicht vor dem alter. Si siczent aber von dem 
5
 alter zw der rechten seitten uncz nach dem ophertorium. Daz ge-
schiecht darumb dez ersten zw ainer bedewttung daz aus der rechten 
seitten Christi, der bey dem alter bezaichent ist, der anfangch unser 
derledigung gewesen ist. Czw dem andern mal geschieht daz nicht 
allain durch der höchzeit gròzz willen, halt sunderwar darumb daz si 
10
 von den mynnârn pn'estern auzgeezaiget werdent. Auch geschieht 
ez darumb wann sew in irr messe nicht allain bezaichent sint Christi 
wirdichait, die er vor der marter gehabt hat, halt sunderwar sein 
dimuttichait und sein gehorsam, die er in seiner marter erzaiget hat. 
Auch ist zw merkchen daz Christus nach seiner wirdichait got dem 
15
 vater ebe« geleich ist und siezt im auch zu der rechten seitten alz man 
spricht in dem gelauben. Daz bedewt der prélat, wann er vor der 
Wandlung zw der rechten seitten dez alter steund ist. Awer darumb 
daz Christus umb uns ein opher worden ist, darumb der prélat, áer 
sein ampt volpringet, sol in der wandluwg mitten vor dem alter sten. 
20
 Czu dem dritten mal darumb daz der prelaten werich den under-
tanigen ein pild sein sol und ein 1er, darumb ist er uncz an daz Offerent 
geschalden von dem alter und dann get er hinezue di hende zw 
waschen, den alter zw rauchen, daz opher zw ophern, zw ainem 
ûrkund waz sich vor in dem ampt vorgangen hat, daz das der höchzeit 
26
 und gôtleichs lobes ist. Awer darnach get er darezw, daran des ganzen 
dinges chraft um¿ besenleichait anliget. I[ Czw dem virden mal so 
bezaichent er damit daz, wann der eleich pischof gieng in die heilig 
stat der stat heiligen, so trueg er mit im pluet und glueunde chôler. 
Czw dem innittn mal darumb daz der weyssag David also von Christo 
30
 sprichet: Der herr hat gesprochen zw meinem herren, siez mir zw der 
rechten seitten uncz daz ich secz deim veind ein fùzschamel deiner fuzzb. 
Der priester, der zw der rechten seitten dez alter siezet, bezaichent an 
4. si siczent... 5. alter /. b. 7. aufganch ac. 15. alz. . . 17. seitten /. ac; 
15. alz.. . 17. ist /. b. 26. besenleichait] istichait abc. 27. pischof] priester 
abc. 28. stat 2] /. abc; pluet] gluet abc; glueunde /. b. 
» Ex 33,23. b Ps 109,1. 
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der stat got den vater uncz daz er chûmpt den gotes leichnam zw 
* wandeln, von dez wegen die helle [71rb] zeprochen sind und die laidigen 
veind überwunden sind und unser f eind alz di f ûzschamel gesaczt sind. (¡ 
Awer die dienner, sam der dyaken und subdyaken, stent hinder dem 
6
 priester pei dem alter, die doch vor im darzw gangen sind, und bedewtt 
die martrer der alten ее. Wie wol si vor Christi gepurd martrer gewesen 
sind, so habent si doch nach Christi pûrd di chran der marter wir-
dichleichen епрЬаяеп. Wellent auch der priester pei dem alter get, 
dahin volgent im die dienner nach, damit er erzaiget daz das erfolt ist 
1 0
 worden, daz Christus spricht an dem heiligen ewangelii : Wer mir dlnt, 
der volig mir nach und wo ich pin, da selbs wirt auch mein dienner mit 
mir sein*. Auch luegent si den priester an mit vleizz, daz bedewttet 
die glaubigen christen. Ob die noch auf erdreich sind, so Ifigent si doch 
mit irr maynnung enzichleich in die ewichait des lewentigen gotes sun 
1 6
 Christi. In ettleichen chirichen ist die gewowhait, alz oft sich der 
priester umbchert, so cherent sich mit im umb auch die diener. Und 
alz oft er sich zu dem alter chert, so cherent sich auch mit im hin wider 
die dienner. Daz bedewttet daz Christus, da der lebat, von seim gepet 
chert er sich gegen dem volch mit der predig. Wider von der predig 
2 0
 chert er sich hincz got mit dem gepet. Also voligen im nach die prediger 
und die lerer, die etwann hincz dem volch sich cheren suln mit der 
predig, ettwann hinwider hincz got mit dem gepet. 
Anacletus der pabst der hat gesaczt, wenn der pischof dez lebentigen 
gotes ophert daz lemtig opher, so sol er zeugen mit im nemen oder 
2 5
 pey im haben, dyaken die seinew augenn sind gehaizzen, und die 
subdyaken und die andern dienner, die all mit heiliger wat sind be-
chlaidet, die alle umb in sten sullen, vor im, hinder im und neben im. 
Czu der tenkew seitten dez alter und zu der rechte« seitte« sollen sten 
priester, dy all mit rewigew hercze« und dimuttigem geist im lügen 
30
 solle« under seinen auge« und sulle« in pehutte« mit dew gesicht vor 
pozsen lewtten, und sullen mit gemainem vorhengen daz opher mit 
im ophern. Auch Lucius der pabst der hat gepoten daz die dienner 
3. unser feind als] under abc; alz] seyn alz A. 4. awer die dienner awer die 
dienner A. 6. marter ас. 9. erfolt] erlöst abc. 11. wirt] ist abc. 17. se 
cherent so cherent A; auch umb abc. 18. da] daz abc. 23. wenn] daz abc. 
24. opher] wazzer opher ac, war er opher b; mit im nemen /. abc. 28. dez 
alter. . . sollen /. abc; sten priester] ste im ain priester ас, stet im ain priester b. 
32. die] der abc. 
ft
 Jo 12,26. 
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dez pischofs uncz an daz end des [[71va] oppherz in nicht sullew 
pegebeM, wenn durich der pòzen wille« mûz er auch pezeugnuz habew 
vow den, dì ausswewdig, daz ist ои den ungelaubigew sind. Auch ist 
daz gesaczt daz <der) da spricht messe, hinder im hab hilf von ainem, 
5
 der bei im wonet. Darumb ist gewonhait in ettleichen chinchen daz die 
dyaken stent hinder dem pischof und petent daz si im mugen nach-
gevolgen uncz in den tod und nach dem leben zw dem ewigen lebe«. Щ 
Der merer tail der wonet zw der rechten seiten dez alters un¿ der 
mymter pey der tenken, wanw di zway dinkch pitt vo« got dì chiriche«, 
10
 irdische« dingen und de« ewige« segen, daz wir auf erdreich also daz 
gut muge« genûzen daz wir daz gut dez ewige« lebens icht verliezzen. 
Auch furpaz di dynner, dì vor gesproche« sind und hinder dem pischof 
stent, di naige«t nider im anplikch zu der erd uncz daz daz gôtleich 
gepet, der pater nosier, von dem pischof gesproche« wirt und pezai-
16
 che«t di junger Chnsii, di an dem tag seyner marter mit so grozzewt 
leiden (beswart) wùrten und daz si sich nicht torsten aufgereckchen, 
daz si offenleich vorjechen daz si Christi junger waeren. Yeddoch 
stunden si in dem amplick dez gelauben, alz gesprochen in dem xi 
tail des canon über daz wort NOBIS QUOQUE wirt. 1$ 
20
 Ez bezaichent auch die menig und den chör der heiligen martrer, 
die in dem tal der zecher hie in dem lesten leiden hie steund sind. 
Darnach werdent si sich rekchent, wann si umb ir leiden in dem 
ewigen leben gechronet werden und von allem leiden derligt werdent. 
Auch mer daz die dienner irn anplikch nider naigent, daz bezaichewt 
25
 die frawen, die auz dem mushaws giengen zw Christi grab mit genaig-
tem anplich und auch mit grozzem laid, wann ir hercz pran enzichleich 
in seiner lieb. Auch ist zu merkchen daz (der) dienner dez pnesters 
under der messe ein waiches chuzze under daz puech legund ist, zw 
bedewtten daz ein andechtigez waiches hercz leicht in sich enphach 
30
 daz göttleich pietten und sich willichleich under daz joch der gôttlei-
chen gepot sol legen, alz der weiz man spricht Salomon : Meinem wort 
sol dein hercz enphahen*, daz darinne der heilig geist mug gerasten. 
2. wenn /. abc 3 daz ist ungelaubigen] pey im abc, bonum testimonium ab 
his, qui foris sunt Durandus, S 203 4 der] er A 6. petent abc 8. der 2] 
/. abc. 16 beswârt f A 17 Yeddoch 19. wirt / abc 18 tail χι tail 
mit Verweisungszeichen vor dem ersten tail Α. 21 hie 1] / abc, in dem grozten 
leiden und in dem lesten leiden hi steund sind abc, ante novissimam tribulatio-
nem Durandus, S 203 23 derligt] derledigt abc 27 semer] irer abc, der /. Α. 
» Spr 4,4 
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VON DEM KYRIELEISON, CAPITULUM 
R. VON DEM KYRIELEYSON', CAPITULUM XI. 
[71vb] Darnach und der pischof oder der priester zu der rechtew seitten 
dez alters gestanden ist, darumb und daz die d^rvollichait der zeit 
5
 und daz lamp der senftmuttichait Christus chomen ist, alz vor gespro-
chen waz vom David an dem salter: Du wirst dich erwegen und wirst 
dich über Syon erparmen, wann dt zeit der parmherzichait nu chomen istA, 
* darumb ist daz pilleich daz der chor die heilig drivaltichait damit 
lobet, daz er daz kyrieleyson dreistunt drivaltunt. Darumb nach dem 
10
 introitum singt man daz kiryeleyson, wann vor alle dem pet, daz der 
priester ob dem alter tun sol, ist notdûrft daz man gôttleichew parm-
herczichait e sol anrueffen. Wann KIRIELEYSON chneischen be-
dewttet alz vil sam: herr, erparm dich über uns. Und davo« redt der 
weyssag (Ysayas) : Herr erparm dich über uns, wann dein han wir 
15
 erpittevfi. 
Newnstuwd singt man KYRIELEYSON. Dez ersten darumb daz der 
zechewt chor, der von den lewttew geschalden ist, den newn choren 
der engel (zugesellet) werden. Zum andern mal daruwtb daz di chirchew 
zu der gesellschaft der newn chôr der engel gesellt werden. Zwm dritte« 
20
 mall so singt man daz kirieleyso« newnstuwd durch newnlay sunde« 
willen, die von dem mensche« vollpracht werden. Ains haizzet anparn 
sund, daz ander lâzzleich sund, daz dritt todleich sund, daz wird sund 
der gedankchen, daz fumft su«d der red, daz sechst sund der werich, 
daz subent der chra«ckchait, daz acht der pozzhait umi daz new«t der 
25
 ainvaltichait. Di suwd der chranckhait mit unmechtichait, die sund 
der ainvalt von unwizzichait, sund der pozhait mit neid und mit 
poshait. Daz sind die sund in got den vater und in got den sun und in 
1 Von dem kyrieleyson, danach m roter Tinte von dem kyneleyson capitulum 
xi a, Von dem kyrieleyson und chnsteleyson und kyneleyson das xi capitel b. 
Von dem kyneleison с 3 oder] und ac 4 und darumb abc, vollichait abc 
9 lobet] lobet er A, gelobet wirt b, drivaltunt] drivaltig ist ac, spricht Ъ 12. 
wann kirieleyson chneischen] kyneleyson chnsteleyson abc 13 uns] uns nam 
KIRIE sonat somme, ELEYSON miserere, et inde, CHRISTE ELEYSON, id est: 
Chmte miserere vi KYRIE, m CHRISTE, IX ELEYSON miserere nob« Inde 
KIRIELEYSON, id est o Christe got, derparm dich über uns oder unser A 
14 Ysayas] David А ас, f b 18 zùgestellet A 20 newnlay] mamgerlay abc 
25 ungemachtichait abc 27 und / abc, und 2] / abc 
»vgl Ps 101,14 ь ig 23,2 
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got den heiligen geist. Darumb singt man dreistund: KIRIELEISÓN 
hincz got dem vater, dreistund CHRISTELEISCW hincz got dem sun, 
dreistund KIRIELEISÓN hincz got dem heiligen geist. Awer hincz got 
dem vater und hincz got dem heiligen geist singt man ein gesanch mit 
6
 ainem wort, wann got der vater und got der heilig geist ainerlay natur 
sind. Aber hincz got dem sun singt man ein ander [72ra] wort in ander 
weyz, wann wi wol er mit im der selben natur ist, so ist erz doch der 
ris, der zwivaltiger substancz (ist), daz ist me«schleichßr und gotlei-
cher substancz. Und darumb singt maw dreistuwd hincz got dem vater, 
10
 dreystund hincz got dem sun und dreystund hincz got dem heilige« 
geist, darumb daz got der vater pezaichewt wird in got dem <sun> und 
got der sun in got dem vater, und got der heilig geist pezaichewt werd 
in in paiden. Davo« wirt gesproche« mer in dem fumften tail in dem 
tytulo von der preim. Sunderbar in der mitt wirt daz kirieleisón vor-
18
 wa«delt in daz chnsteleison, damitt man bezaichent daz in Christo 
czwo natur gewesen si«d. Furbas das man daz chirieleyson dreystund 
drivait, das bedewtt daz manigvaltig gepet der väter in der alten ее, 
daz si taeten darumb daz dew gnad der hôchen drivaltichait mit der 
zwehunft Christi sew zwegesellet den nâwn chôrn der heiligen engel. 
20
 Auch <ist) zu wissen daz die chraft der wort KIRIELEISÓN auzzer-
massenleichen groz <sind>. Davon man also list daz, do sand Basilius 
schray: CHIRIELEISON, daz sich die torr (selber aufteten) an den 
chirichen Papiensium. Furbas list man, da der selig sand Germanus: 
KIRIELEISÓN schray, daz fumf fursten miteinander von dannen 
25
 fluchen. Und darumb so bedewtt ez leicht ettwaz anders denn: herr 
derparme dich über uns, dez wir doch leicht nicht enwizzen. Auch in 
ettleichen chirichen zwhant nach dem chirieleison singet man daz wort : 
Ymas". Daz ist ein chriechisch wort, daz latein als vil bedewttet sam: 
uns, und ist (der sin) sam ob sew sprechen: „Chirieleison ymas", got-
30
 leicher gewalt, derparm dich uns. 
Oer pabst Gregorius hat aufgesaezt daz das chirieleyso« sunderbar 
von den schuellern und von de« priestern newnnstund offenbar in der 
2 dem vater] dem sun abc, dreistund sun / abc, sun] vater sun A 8 ist 
/ A, daz 9 substancz/ abc 9 und] und furwaz abc, 11 s u n / A, una 
got der sun] und got der heilig geist und got der sun A 12 sun] sun pezaichent 
werd abc, der] dem abc 14 wirt] wie abc 20 ist / A 21 sind] ist sund A 
22 auf selber teten A 26 da] daz abc 27 wort] kyneleyson abc, subjiciunt 
ymas Durandus, S 204 29 (ein) sin der A 30 uns] über uns abc 
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chirchen in der messe sol gesungen werden, daz weilund ее pei den 
chriechischen lawtten von dew priestern und von dem volch gemain-
chleichen gesungen ward. Aber der pabst Silvester hat daz genomen 
von chriechischer zunge«. 
R. VON DEM E N G E L I S C H E N YMPNUS C.XII. 
Darnach und daz kirieleyson gesungew ist, zehant der priester oder 
der pischof nach dem aufsacz dez pabst (Thelesfori) hebewt an den 
ympnuw gloria in excelsis, den di engel gehort sind warden daz [72rb] 
si in habent gesungen, alz man list in dem ewangelio Luce. Der ymnus 
des heiligen ewangelii bezewgnuzz geit der zeitleichen purd unser 
herren Christi. Auch ist zw merchen daz der priester des ersten und 
allain den ymnum uns anhebt, zu chundew daz er den engein des 
grozzen racz bezaichent. Wann die purd unsers hailant Christi sun-
derwar ein engel chundat, dez person er trait, den er dez ersten 
chundat. Davon schreibt Lucas der ewangelist an seim andern capitel : 
Sechi an, ich chund ewch ein grozze vrewd und die wirt allem volch, wann 
uns hewtt ist geporn worden der hailant aller werlda. Wann er den an­
hebt, so stet er da mitten vor dem alter. Damit er bedewttet daz, do 
allew dinkch ir mittre stil hielten und die nacht in irm lauff im mittern 
gankch volpracht, о almechtiger herre, dem red und dein wort chem 
herab von himel von den chunichleichen stuelnb. Da ist geporen 
warden in mitternacht umb alle lewtt der war Messias, den die weis­
sagen vor geweissagt habent. Ez bedewttet auch daz der engel Chrisíi, 
do er Chm¿i purd den hertern chundat, do <stünd> er inmitten 
czwische« in. Und wenn der priester anhebt, so hebt er auf sein hend 
durich der sach willen, di geschribew stent in dem nächsten capitel 
uncz an daz end. Wa« er auch den ympnus anhebt, so chert er sich 
gegen dem aufganckh der sunn, wann der engel vom aufgawck der sun 
cham hincz Bethlehem. Auch darumb wann wir unsern herren gegen 
dem aufganch anpitten. Czw dem dritten mal so stet er darumb in der 
1. ее /. abc. 5. von dem gloria in excelsis cap. xii a, von dem gloria in excelsis c, 
von dem ympnus gloria in excelsis das xii capitel b. 6. zehant] so zehant b, 
so zu ac; oder der pischof f. abc. 7. thelespori A, dï deleffori ac. 8. daz daz A. 
18. daz. . . 19. in /. abc. 22. nacht lewtt Л. 23. Christi 1] /. abc. 24. do er] 
der abc. 24. stund] sant A; waz mitten zwischen in stund abc. 25. und damit 
und er in anhebt abc. 28. der sunn /. abc. 29. bettle bethlehem A. 
л
 vgl. Lk 2,10. ь vgl. Weish 18,14-15. 
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mitten vor dem alter, wann er den ymnus anhebt, wann Christus 
czwischen uns und got ein mittler worden ist. Von dez wegen wir mit 
got vorsuent sein. Darnach daz der chor mit dem gesang im antwúrten 
ist, daz bezaichent die menig der engel, davon in dem ewangeho ge-
8
 schnben stet. Snellichleich mit dem engel chom ein grozze menig der 
himehschen schar und die schneren und lobten und sungen also „Lob 
und er sei got gesprochen m der obristen hoch, und auf erdreich fnd und 
suen den lewtten, die ams guetten willen sind3·" Auch der ymnus nicht 
allain der engel, halt suwderwar der lawtt ist, die da vrolokchent Dar-
io [72''<»]umb daz die f raw, die den zehenten phenmng verloren het, nu 
zuestund die lutern aufgezundet het, damit si den vorlorn phenninge 
wider vinden solt. Und auch der herter, der die nawnundnewnzich 
schefel in der (wuescht) nu lazzen het, daz der nu chomen waz daz er 
sucht daz hundertist, daz vorlorn waz. 
L5
 Vor der purd unserz herrew Chmh warn drey wend in unfreurct-
schaft oder feywtschaft Die erst wazz czwischen got unde dem 
menschen. t¡ Die ander waz zwischen dem engel und dem menschen. 
Die dn t t waz zwischen dem menschen und dem mewschen Wann der 
mensch seinen schepher mit ungehorsamchait gelaidigt het und mit 
i0
 seim val die widerpringnuzz der engel understandew het und mit 
mamgvaltiger weyz sich vow dem engel geschalde« het. \ апи der jud 
pey der ее stund und der haiden pey dem abgot Aber do unser fnd cham, 
der hat auz paydew ains gemachet und hat di wend zeprochew Di 
* suwd hat er emphûrt und hat den menschen wider vorsunet got, den 
85
 val hat er widerpracht und hat dew menschen (wider vorsunet) dem 
engel und hat zestôrt manigerlay gewanhait un¿ hat den mewschew 
versunt. Daruwîb spneht der czwelifpot: Er hat alles daz vorsunet, daz 
tn himel und m erden istb \Jnd darumb so sang die memg der hime-
hschen ntterschaft: Lob und ere sei gesprochen m der obristen hoch 
50
 gotu l[ (und) den engein, die chaiw sund nie gewarcht habent noch mit 
got chainerlay chneg nie gehabt habent. Auch singt man furbaz: Und 
auf der erd fnd und sunA, der von Chnsto gemacht ist worden den 
6 gnad schar Л, und sungen / abc 11 zuestund] zehente a 13 wuechst A 
15 unfreuntschaft oder / abc 16 feyntschaft] feyntschaft gesaezt abc 24 got 
den menschen wider versunet abc 25 wider vorsunet / A, dem engel 
27 versunt / abc 26 vor gewanhait eine verderbte Stelle m A von etwa 10 
Buchstaben 27 versunt] versunt hat A 30 und / A 
» Vgl Lk 2, 13-14 ь vgl Eph 1,10 <= vgl Lk 2,14 <» vgl Lk 2,14 
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lewtten, sam den Juden und den haiden, die ains gütten willen sind, die 
uncz an di pûrd unsers herren Christi durch irr sunden wille« unfrid 
hetten und chrieg mit got und auch den engein. Daz ist auch das, daz 
der engel redt und frolokcht mit den herttarn, wann der frid wider-
5
 pracht ist worden czwischen dem menschen und auch den engein. 
Auch ist er geporn worden warer got und warer mensch, wann der frid 
widerpracht ist worden zwischen got und auch dem menschen. Auch 
ward er geporn in der chrippen, da bey der ochs stund und auch der 
esel, wanne der frid widerpracht ist worden zwischen dem menschen 
10
 und dem menschen. Pei den ochsen daz judisch volkch, [72vb] pei dem 
<esel> daz haidennisch volkch ist bezaichent, alz geschriben stet: Du 
schalt nicht zu akker gen mit dem ochsen und mit dem esel*, daz ist der 
jud und der haiden. Und anderswo stet geschriben: Der ochs hat 
bêchant semen besiczer und der esel die chrippen seines herrenb. Darumb 
15
 so singt ma« den ymnus, <von dem den die heiligen engel lobent und 
erent in dem hymel, den lobent und erent auch die lewtt) auf der 
erden. 
Furbas damit daz man singet : GLOÄIA IN EXCELSIS DEO, bezaichent 
man daz trawren der alten vater, daz sew hetten durch der vordriessen 
20
 willen der pitt der menschait unserz herren Jhesu Christi, davon der 
weyssag Ysayas gesprochen het an seinem xxviii. capitel: Gates suit 
ir petten0. Und darumb singt man: ALLELUIA, wanne sew hoffnung 
hetten, von seinen wegen würden si erlediget. Und davon spricht auch 
* David: Hincz dir habent si gehoff ent und [du) hast si erledige. Auch 
25
 in dem ymnus wirt bedewttet die hoffnung der chiriche«, die do 
hoffet : si singe auch mit den engein, àer gesanch si ir mit irm gesanch 
nu singet. Furbaz singet man in dem ymnus: wir loben dich umb 
deinew grozzew werich, die underrattleich sind, wanne wir die selben 
predige«. 
3 das /. abc 6 warer 1] waren a, got f. с 8 ward] der ward А 10 volkch] 
volkch pei dem ochsen daz ]udisch volkch A 11 esel] ochsen A a 15 von 
dem die den die heiligen engel lobent und erent die lewtt in dem hymel, den 
lobent und auch die lewtt A, von dem den dye heyhgent lobent und dye engel 
und in erent in dem himel, den lobent und erent auch die lewt b, von dem den 
di heiligen lobent und di engel und in erent in dem himel, den lobent und erent 
auch di lewt ac, quia quem venerantur angeli in coehs, hommes venerantur in 
terns Durandus, S. 206. 23 und davon 24 erledigt / abc 24. du] daz A. 
26 hoffte abc 27 nu singet] verarget ac, versarget b 28 unerratleich abc. 
β
 vgl Dt 22,10 ь 1s 1,3 " vgl Is 28,10 <· vgl Ps 21,5 
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Dew wort, die darnach gent, spricht man, dew hab der selig Hylarius 
pischof dacz Pikchdavi darczu gelegt, wanne man weilent in der messe 
die vordem wort sunderbar hab gesprochen. Doch Innocencius der 
dritt hat gesprochen : dew wort hab (Thelesforus) der pabst hinzw-
8
 gelegt. Die andern sprechent: Symachus der pabst hat sew gemachet. 
Auch hat Symmachus der pabst aufgesaczet daz man daz gloria in 
excelsis dei (an) dem suntag und auch an aller martrer tag singen sol. 
Damit si bezaichent daz all heiligen von der suntagleichen urstent 
wegen den engein in dem himel werdent zwgesellet. Auch singt man 
10
 den ymmus zu den hochzeitten aller zwelifpoten und aller peichtiger, 
in der eren weliche chinchen geweichet ist, gemanichleich an den 
hôchzeitten, die uns die himelischen hochzeit bedewttund sind. Awer 
an den taegen der chlag und auch der vasten singt man sein nicht, 
auzgenomew nur an czwain besunderen sampcztâgen, darumb daz 
15
 sew für ander tag mit sunder <heili[7Jro]chait> gecziret sind, alz ge-
schriben stet an dem salter : Singet dem herren ein newes gesanch*. 
Der vor gesprochen <Thelesforus> der pabst hat aufgezaczt daz man 
den ymmnus in der messe zu mitternacht zu weynnachtten singen sol, 
wann er auch selb die selbig messe aufgesaczt hat. Ettleich sprechent : 
20
 den ymwinMS sull man nicht singen nur zw der dritten, weil darumb 
daz der heilig geist zw den jungen Christi in der dritten weil chômen 
ist und hat sew erfüllet mit vrolochen und mit frewden. Aber in dem 
advent oder in der septuagésima singt man sein nicht, alz in dem 
sechsten tail under dem tytel: „In densuben taegen nach ostern" ge-
26
 sprechen wirt. Aber der pischof dacz Bethlehem von gewonhait wegen 
spricht den ymmnus alle tag in allen messen, darumb daz er zw 
Betlehem von den engein gehört und gesungen worden ist, alz Lucas 
schreibet an seinem ersten capitel. 
2. pietam abc, pietaviensis Durandus, S. 206; wanne] danne, später in wanne 
verbessert A. 4. thelesforius A. 7. an] von Aabc. 8. aller] alles, spater in 
aller verbessert A. 11. gemainleich abc. 13. chlag] chlaid abc; chlag und auch 
der chlag A. 15. heichait A. 17. Thelesforius A. 26. den den Λ. 
» Ps 97,1. 
76 
R. VON DES PK//-;STiíK CRUZ DEZ VOLCHZ С.ХШ 
Wanne der englisch ymmnus nu gesungen wirt, so chert sich der 
priester gegen dem volkch und grûzzet daz und spricht also: „Der 
herr sei mit euch". Daz wort genume ist auz dem puech der vrawn 
6
 Rut t an dem andern capitel. Da stet geschriben daz also der Boos der 
gruezzet sein sniter. Und auch der weyssag an dem puech Barali-
pominon grûzzet also den chunich Asa und die mit im waren. Und 
auch der engel gruezzet also den Gedeonen und sprach: Der herr sei 
mit dir6: Der Boos der erczaiget die figur unsers hailancz, der die vrawn 
10
 Rut t von Moab, daz ist die chinchen, zw ainer hawsfrawn genomen 
hat. Und der grûzz bedewttet den grüzz, den Christus seinen jungern 
nach seiner ûrstend tet. Auch ist zw merkchen daz in allen den peten, 
die die priester in den mezzen tunt, so sprechent si vor: „Der herre 
sei mit euch". Nur <sunderbar> in den peten, die vor den propheczein 
16
 gesprochen werdent, spricht man sein nicht, und in den peten, die in 
der vasten gesprochen werdent über daz volkch, und auch in den 
peten, die di nächsten sind nach dem ersten, und auch in den peten, 
die man spricht an dem charfreytag. 
Wi wol der priester den selben tag die messe nicht volpringet, so 
20
 muzt er dennoch doch unsers herre« leichnam nemen. Daruwb daz 
unser herre den grüzz begert zw< sein pei) seinen lewtten, der in in 
wont [73г6] mit subenfaltigen gnaden dez heiligen geistes, darumb so 
hat die chinchen aufgesaczt daz man nur subenstund den grüzz sol 
sprechen in der messe, alz hernach gesprochen wirt. 
№
 Auch sind ander grüzz, die den menschen übewt zw dimuttichait, 
sam: FLECTAMUS GENUA, daz alzvü spricht: prawch wir unsrew chnie, 
und auch daz: UMILIATE CAPITA VESTRA ADEUM, got dem suit îr 
diemuettigen ewre haupt, wanne daz gepet, daz mit vasten zw vol-
priwgen ist, damit man den laidigen veint vertreiben mag, daz ist dann 
30
 nuez, ob man es mit dimuttichait volpringet. Furbas an den vastagen 
so bezaichent die chirichen die zeit der vènchnuzz Babilonie. Darumb 
ist dann pilleich daz er daz volkch, sam nicht gegenwurtiges, nicht 
1. Von dem dominus vobiscum R. Von dem dominus vobiscum Capitulum 
xiii a, Von dem dominus vobiscum c, Nu volget nach das dominus vobiscum das 
xiii capitel b. 5. daz /. abc; der 2] /. abc. 12. nach] tet nach A; gepeten abc. 
14. suderbar A; gebeten abc. 15. gebeten abc. 17. gebeten abc; gebeten abc. 
19. so nüczt er doch unsers herren leichnam abc, licet sacerdos communicet 
Durandus, S. 207. 21. seinepei A. 31. von Babilonie abc. 
» Ri 6,12. 
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grûzzet, nur sunderwar leidichleichen anhebt: OREMUS, daz alzvil 
spricht: wir suln peten. Damit geit er zerchewnen daz dannoch umb 
daz volkch zw pitten ist. Aber darumb daz alles pet volpracht sol 
werden mit gir, darumb so spricht man zwhant also: „Prawcht wir 
s
 unsrew chnie", oder: „Got dïmûttig wir unsrew hawpt". Auch be-
dewttet ez die zeit der marter unserz herren, die sich zwhant anhueb 
da er das abentezzen mit seinen jungern wolt volpringen. Awer 
darumb daz der herre Christus seinen jungern nicht grûzzet zw der 
selben zeit, nur sunderwar si ûbat daz si solden peten, darumb der 
10
 priester danne daz volkch nicht grûzzet, nur sunderwar si übet daz si 
sullen peten. Aber darumb daz zw der selbigen zeit Christus in seinem 
gepet seine chnie geprauchet hat, darumb so übet der priester daz 
volkch zwhant daz si îrew chnï aufs erdreich sullen prawchen. Awer 
an andern tagen und zw andern zeitten bezaichent die chirichen di 
15
 zeit dez vrolokchen und der vollichait, da die sunderbar nach Christi 
ûrstend ist gewesen. Und dann so grûzt der priester daz volkch, damit 
er bezaichent daz unser herre rtach seiner ûrstend grûzt hat sein 
junger. Auch der priester vor seinem pet spricht er: „Oer herre sey 
mit euch". Daz tuet er darumb daz er daz volkch derweg, daz sein 
20
 gemuett hincz got vorslichte und im mit rechter mainung werd ver-
punden. Darumb der sin spricht also: der herre sei mit euch, recht sam 
er sprech: der herre beleib in euch [73va] und begeb <ewch> mit den 
Ion dez ewigen leben und geb (ewren) peten ein volprinnuwg oder 
derwerft die gnad gocz und beleibet stetichleich in der selben gnad. 
25
 Sunder der chor und daz volkch antwûrtent : „Und mit deim geisf'.IJ' 
Daz genomen ist von der epistóll ad Thymotheum in dem lesten 
capitel, do gesprochen wirt : Der herr Jhesus CAristus 5<зу mit deinem 
* heiligen geist*, mit welichen man auch maint gegeneinander gruezzen 
chleich daz dez priester und dez volkches schol sein ain will. Und ist 
3 0
 der sin : wann er ist umb uns machund dy pet zw dem herrn, und der 
herre <die> pet allain entphecht und erhört, die vow aim gûtte« 
willigen herczen chôme«. Pitte« wir auch alzo daz der, an welichem 
nichez gut ist, sey mit dem geist. Und der mit dir ist in mund, daz der 
3 gebet abc 4 also darumb abc 11 darumb daz zw] darezu abc; zeit / abc 
13 awerj awer andern A 19 erweiche abc 20 sich vorslichte abc 22 begeb] 
Ion abc, eweh] uns A 23 ewren] unsern Aabc, petitiombus vestns Durandus, 
S 208 25 der chor] chor der mit Verweisungszeichen vor chor A 27 deinem] 
dem abc 28 (gruz) gruezzen A, gruz ac, den gruez b 29 chleich] hailsamleich 
abc. 30 gebet abc, zw dem herrn] zu horen abc; und der herre] und darumb got 
abc. 31 die / A 32 willigen /. abc, chomen] gent abc 33. ist guet abc; 
der mit der ƒ abc. 
» vgl 2 Tim 4,22. 
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sey mit dir im herczen und in dir beleih. Und nach dem hört auf di 
zweyflig frag umb we daz volkch antwûrt: „Und mit deim geist". 
Wann der priester spricht: „Oer herré sey mit euch", er wünschet den 
herrew sein mit im nicht allain im geist sunder mit der warhait und 
auch in dem leichnawi. Wan« daz volche hinwider antwûrt mit der 
antwûrt, wünschet daz volkch dem priester dez selben alz ez vor 
gesprochen ist. 
Май mag auch spreche« daz in der antwûrt daz volkch sich orde«t 
allay« zu dem werich dez gotes leichnam, dez oppher, zu welichew 
der prister tritt, in welichz mit dem geist er erhebt gänczlich ist, und 
sol same« abgeschaide« sein von allen irdischen dinge«. Wan« im der 
chor geantwûrt hat, so chert er sich gege« dem alter gege« dem auf-
ganckh der sunn, alz hernach gesprochen wirt in dem anvang dez 
fumfte« tail. Und samm er wenich getraw seiner freuwtschaft, so 
mmpt er die gancz gemainschaft der chinche« zw einander: „Pitten 
wir", alz er sprichet: Pitt al mit einander mit mir, also waz wir 
vordem, daz wir daz schir emphahe« wan« unmugleich ist ain ganczeu 
gemain mit einander nicht erhorn. Und also spricht er daz pet. Und 
wann er spricht: „Pitt wir", so manet er dì andern ze pitte«, wann 
Chrtsius hat gemawt die junger ze pitte« und sprach: Pitt daz ir icht 
get m di anweygung11. Und darnach pit der priester, wann auch 
Chris/us darnach pat. Er lernet ez. Daz er aber spricht: „Pitte« wir", 
daz habe« wir vo« den alte«, de darnach und se spräche«: „Pitte 
wir", gemaynchlich spräche« se ïr pet. Er stet vor der i73vb] mitt dez 
alterz, wa« er spricht: „Oremus", durch der sach wille«, de gesaczt 
2. deim] dem heiligen abc 3 der herre sey / abc 6 wünschet dez selben 
/ abc 9 dez gotes leichnam / abc, dez oppherz ze Bethlehem der priester 
abc, populus se refert ad actionem immolatioms, ad quam sacerdos procedit 
Durandus, S 208 10 ganczleich er derhebt abc, und sam nahent von aller 
erdreichait ab sol sein gelegte abc, et ab omni terrenitate prorsus abstractus essa 
debet Durandus, S 209 14 und wenig ist er getrawund zu seiner frumchait 
abc, et quasi parum de sua bonitate confidens Durandus, S 209 15 nu pitten 
abc 17 daz wir daz schir enphahen daz wir vodern abc 18 gebet abc 
19 wann] so abc; er 2] er Christus ac 20 icht fa 21 versuchunge abc; 
und darnach pit der priester] und ò, und darnach pat ас, wenn und auch ac 
22 lernet] lert ez und tet ez abc, ipse enim fecit et docuit, Durandus, S 209 
23 de 24 pet / abc 24 der] der tur der A, mitt] mittlunge abc 
25 durch der sach willen / abc, de gesaczt ist] gesagt abc, rationes positas 
Durandus, S 209 
» Mt 26,41 
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ist in dew anfawckh dez vordem capitel. Daz pet aber, daz er spricht, 
pezaichewt de vergebnuz, di àer herré verhaizzew hat. Un¿ darnach 
so get er an daz recht tail dez alters, als gesprochen wirt in dew nach-
volgundew сарйе/. Waw daz pet ein end hat, so antwurt der chor: 
* „Amen". Daz ist ein ebraisch wort, alz er Sprech: geschech uns alz 
<du> petten hast, oder: selichleich volpracht sey dein pett. Und daz 
атеи ist genomen von dem puech der tawgen Johannis. Ambrosius 
legt auz: „Amen", daz ist: wor ist, daz die red lawtt mit (der) pegyer. 
Ettwann so nimpt man iz umb werichleich, alz do: Amen amen, ich 
1 0
 sag euch*, alz gesprochew wirt in dem capitel von pet. f¡ 
Und merkch daz der vorgesprochen hailsam gruez: „Der herr mit 
euch", der gehört zw den minnern und unvolchomew und zw den ain-
voltigen phaffen. Awer der pischof oder sein obrister, der volchômen-
leich sein sol und ein offenbar geleichnüz Christi tregt, daz er sich 
15
 bebeiz vicarium (Christi), wann er zw dem ersten mal pittunt ist, so 
nimpt er daz wort dez hern, der do spricht, Johannis an dem zwain-
czigistem tail: Der frid sey mit ewch*. Und dy waz dy erst stym dez 
hern zw sein jungem do er in derschain nach der ûrstend, alz er sprech : 
in dem gegenwûrttigen leben wirt euch der frid geben dez herczen und 
20
 in dem cunftigen der frid der ewigchait. Von in paiden schreibt 
Johannes in dem dreyzehentem tail : Den frid lazz ich euch, mein frid 
gib ich euchc. Dez worcz waz auch niezzun Joseph zw seinen pruedern.lj' 
Damach der samen die andern priester spricht er : „Der herr mit euch", 
daz er sich zayg auch ain von in. f¡ Und ist ze merkchen daz man dar-
25
 nach (denn) spricht : „Frid euch", wann man singt : Er in der hoch gota, 
und daz darumb daz iz hinwider antwúrt, daz do gesprochen wirt: 
* Und auf erdreich frid den lewUene. Und darumb der hailsamp gruzz 
von Christo zw der zeit der frewd und der wunn (der ûrstend Christi 
1. gebet abc. 2. antluzz vergebnuz A; dl] dew dl A ; verhaizzen] lazzen abc, 
repromisit Durandus, S. 209. 4. gebet abc. 6. du /. A. 8. der] dez A; mit 
der pegyer] und daz werch abc, quod sermo sonat, affectus sentiat Durandus, 
S. 209. 10. gebet abc. 11. der der herr Aa. 14. geleichnüz] änleichait abc. 
15. Christus A. 17. tail] capitel abc; df] der abc. 21. dreyzehentem] Zitat steht 
im 74. Kapitel! 22. niezzun] usus niezzun A, geniezzund abc. 23. andern 
(andern) A, darnach zu einer enleichait der andern abc, ad instar caeterorum 
sacerdotum Durandus, S. 209. 25. denn] und man A. 28. gegen antwûrtten 
schol der ûrstend Christi daz gloria in excelsis etc. jungern geschehen waz dem 
sanch der wunn gegen antwurten sol A, und der versteunge zu den jungem ge-
schehen waz dem sanch der wunne gegen antwuerten sol abc. 
'u.a. Ш 6,2. ь j o 20,21. " Jo 14,27. <· Lk 2,14. e Lk 2,14. 
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zu den jungern geschehen waz, dem sanch der wunn gegen antworten 
sol daz gloria in excelsis etc.) Щ 
Ettleich sind dy sprechent, wann der prélat lôbleich daz gòttleich 
ampt well volpringen in den tagen wann man spricht: Щ „Er in der 
6
 hoch got", daz bebeist Christum nach der urstewng oder dy frewd der 
ûrsteung, zw welicher zeit [74ra] Chnstus oft den selben grûzz genûczt 
hat zu seine« jungern. Und darumb daz man Christo nachvolgt, so 
spricht (er): GLORIA IN EXCELSIS in den vordem tage«. Aber di mezz, 
die der pischof spricht an andern tagen oder zeitt oder dy gesprochen 
10
 werden von den jungem oder von den chlainern, domit wirt bedewtt 
dy marter dez hern Christi, und chlag und truebsal bestettigt wîrt. 
Und darumb in de« spricht man nicht: „Frid sey mit ewch", daz icht 
freude mit dem smercze« gemischt werd. 
Ma« mag auch woll spreche« daz mit Christo gescheche« ist frid 
15
 czwische« got und dem mensche« und zwischen dem mensche« und 
dem engel. Daz hat der engel geoffewtbart, do er in Christi gepurd 
gesungen hat : Er in der hoch got und auf erdreich frid den leutten, dy 
einz gutten willen sind3: Щ Frid war zwischen got und dem menschen 
hat Christus geoffen wart, do er nach der ûrsteung sprach zw den 
20
 zwelifpoten: „Frid euch", und dy wemt bedacht in der mess. Daz erst 
vow einem idleichen priester, der gesingen mag Щ: " E r in der hoch 
got", GLOÄIA IN EXC£¿s/s, daz bedeut den engel. Daz ander: „Frid 
euch", daz der (pyschof) allain spricht, daz bedewtt Christum, der in 
der persann der chirichen sprach zw seinen jungem: „Frid euch". (¡ 
25
 Awer paydew spricht der pischof, wann er lobleich daz gòttleich 
ampd wolfurt, wann paydew Christum und auch den engel bedewt-
tent, wann er ist mer besunderleich der vikerii Christi denn ein ain-
voltig priester. Und darumb zw welicher zeit er underwegen let daz 
ampt dez engel, so wirt auch vorswige« dez sankch der wunn, diez 
5. versteunge abc. 6. versteunge abc; der selben sprechen hailgrüzzen übund 
ist gewesen abc. 7. Christum nachvolge in den vödrigen tagen so spricht er daz 
in den messen awer di er an der zeit und tag spricht oder abc. 8. er /. A. 
9. (spricht) oder A. 10. jungem] minnern abc. 11. und 1] /. abc. 12. frid sey 
mit ewch] frid abc. 15. zwischen dem menschen und dem engel] der engel und 
auch menschen abc. 18. war] werde abc. 19. geoffenwart] hat geoffenwart A. 
22. den engel bedewtet abc; daz ander mit pyschof der alain spricht frid ewch 
bedewtt abc. 23. pyschof /. A. 27. (begen) Christi A ; vicari abc. 28. priester] 
christen priester ab. 
» Lk 2,14. 
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TE DEUM LAU etc., dich got wir lobew, und auch daz: er in der hoch 
got wir underwegen lazze«. In dem ampt Chmii wiert nicht gespro­
chen: „Frid euch", nur allain: „Der herr mit euch", alz ein ainvoltiger 
priester. Wenn pey dem pischof, der do bedewtt Christum und den 
6
 engel, wirtt an dem andern ауи frid nicht gechuwdet Daz selbe ist in 
dem: get, iz ist gesant Daz wirt nicht gesprochen nur: „Er in der hoch 
got" werd gesprochen. <[ 
Der dyakon der spricht rechtleich nicht, wann er tagczeit list: 
„Der herr mit euch", wann er noch nicht also tret dy figur Christi, dy 
1 0
 pey dem Boos wirt gefigurirt, dez heilsamen grûzz er nuczzund waz, 
alz ein priester, der sein in der person Chitsh im ampt und in seiner 
predig nuczuwd ist. Aber waw er daz ewawgeln list, so spricht er in, 
wann denn hat er daz ampt dez prediger und offenwart [74rb] dy 1er 
Christi, de er (an mittlung) geredt hat. Щ Und auch wann er gesegent 
1 6
 ist di osterleich cherczen, wenn denn so bedewtt er dy ûrstend Christi ff 
* Ettleich sind, dì sprechent daz in den gottleichew ampte«, waz er sol 
spreche«, daz mag er zimlich sprechen: „Der herre mit euch", awer di 
vorpoten ampt schol er nicht lesen. Den widerspricht dy gemain Übung 
der chirichen, also daz <si> sich derchennent dy mdnste« unter den 
20
 pristern fj 
Ze merkchen ist daz syben stund daz volkch hailsamleich gegruzzt 
wirt, darumb daz der, der abschaiden ist von den syben hawpsunden, 
nam sybenfaltig gnad, Щ wan« die geistleichait der mess wirt gleicht 
oder geschikcht zw den suben gaben dez heiligen geistes. IJ" Zu dem 
2 5
 ersten mal an dem anvankch der mess vor der collecten. If Zw dem 
andern mal vor dem ewangelu. Щ Zu dem dritten mal nach dem 
ewangelii oder nach dem gesprochen gelauben oder vor dem opher. ff 
Zw dem virden mal vor der prefacen, wann der priester spricht : „Von 
aller ewichait der ewichait". Und darnach zwhant spricht er: „Der 
1 dich got wir lobe« Te deum lau etc mit Verweisungszeichen vor dich A, te 
deum lau etc / abc 2 wir/ abc, lazzen] lat abc, und daz ampt Christi ist nicht 
sprechund abc 5 ainer fnd und der ander wirt chunt abc, non una pax sine 
altera nuntiatur Durandus, S 210 10 waz] ist waz A 12 nuczund] gesunet 
abc 13 hat] übet abc, 1ère von nu Christo ас, von Christo b 14 an mittlung] 
mitt uns A, doctnnam ab ipso Christo immediate prolatam Durandus, S 210 
15 denn / abc, ûrstend] verstend a 17 Der herre mit euch / abc 18 ampt 
/ abc, m A am Rande nachgetragen 19 si / A 29 spricht] so spricht abc 
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herr sey mit euch". <[ Zw dem fumften mal vor dem chuzz dez frid, 
wann er spricht: „Der frid dez hern sey zw allen zeitten mit euch". (¡ 
Zw dem sechsten mal vor dem ersten pet nach enphahung dez heiligen 
leichnam. I[ Zw dem subenten mal pey dem end nach dem pet. f¡ 
5
 In dem ersten haylsamp grûzz vernimi man den geist der weishait, 
wenn die weishait ist gegangen in di welt daz si uns hailsam machet. Щ 
In dem andern vornimt man den geist der vornuft, wann darumb hat 
er predigt daz er uns lernet. Ij" In dem dritten den geist <dez> racz, 
wann darumb er von dem haimleichen rat gocz hat er sich der marter 
1 0
 geophert daz er uns derlôzzet. Щ In dem virden der geist der sterk, 
wann mit hengunt anz chrewcz hat er den tewfel uberstritten darumb 
daz er uns derlediget. Щ In dem fumften den geist der chunst, wann da 
er derstuende und sein jungern gruzzet, do tet er in auf ain versten 
<darumb daz (si) uns lernt. In dem sechsten) den geist der gûttichait. 
16
 Wann allain von der gûttichait menschleich natur hat er erhebet gen 
hymel, darumb daz er uns derhocht. Щ In dem subenten den geist der 
pharicht, wann di engel werent cyttern wann er chumpt zw gericht 
darumb daz er uns chlar oder clarificyr. 1$ 
Awerso in einer ygleicher hailsamew gruzzuwg volgt nach аіи ander 
2 0
 ampt der mess, [74va] und von einem ampt ge wir zum andern. 
Darumb pilleich wirt der hailsam grûzz vor gesaczt. Щ Wann wann wir 
zw newn aribaittern gen, so phlegen wir sew grûzzen hailsamleich, und 
nach dem so sind acht ampt in der mess. Und alz ettleich wellen, so 
wirt auch hailsamleich grûst âchtstund, wann auch nach dem opher 
25
 vor der stil, wann er sich chert gegen dem volkch und ist sprechend: 
„Pittet prueder" etc. Er schol aber in der still vor sprechen: „Der 
herr mit euch". Щ Doch in der warhait dy (hailsamleichen) grûzzen 
dy beweizz wir mit dem antlucz czu angesicht ornleich. Also auz den 
vor gesacztten allain in fumfen hailsamen grûzzen sich der priester 
30
 zu dem volch chert. Wann in dem grûzz, der do ist vor dem ewan-
gelium, so chert er sich nicht umb, wann all zu der zeit so ist er 
fleizzich zu den Worten gotes zu chunden. Auch nicht er sich umbchert 
3. gebet abc. 4. gebet abc. 6. gangen abc. 8. gepredigt abc; dez /. A. 9. dar-
umb /. abc. 13. auferstuende abc; do tet er in auf ein verste«] und in den sin 
auftett abc. 14. darumb.. . sechsten /. A; si]er abc, et eis sensum aperuit ut 
étudiant nos Durandus, S. 210. 15. erhebte hat abc. 27. haimleich A; 
grüzzunge abc. 29. fumf abc. 32. chert er sich nicht umb abc. 
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vor der prefacen, wann die selb stund so ist er enzig ze handel daz 
opher dez alterz, (¡ nach in dem gruzz, der do ist vor dem chuzz dez 
frides, wann denn so hat er goczleichnam inn henden und daz hercz 
hat er auf zw got. Umb darumb ist er fleizzich daz ersamleich zw 
6
 handel, wann: (Nymbt), der sein hant an den phlueg látt und hinder 
sich sieht, ist fugleich zw dem reich gocz*. Щ 
Und dy fumf umbeherung gegen dem volch mit dem: der herr sey 
mit euch, bedewtt fumi Offenbarung, dy Christus tan hat sein jungern 
an dem tag der urstend. Dy erst ist gewesen Marie Magdalene, als 
1 0
 Johannes schreibet an dem zwainziggistem und Marcus an dem lesten 
capitel. Ij" Zw dem andern mal derschain er derselben und andern 
frauen, dye do gyngen von dem grab, do er zw im sprach: Seyd 
gegrustb, alz Matheus schreibt an dem lesten tail. <[ Zw dem dritten 
mal derschain er sand Peter. ^ Zw dem virden mal zwain jungern, dy 
1 5
 gingen gew Emaus. Zwm fumf ten mal in dem haws den zechen jungen, 
do der Thomas nicht pey baz, alz Johannes schreibet an dem zwain-
zigisten tail. Awer <ain> derscheinnung under den, dy ist nicht offenbar 
gewesen, alz do er Marie Magdalene derschain oder alz die andern 
sagent, do er Petro derschain, wenn man waiz nicht wenn oder wo er 
2 0
 derschin ist. Und darumb der priester vor der haymeleichait so ist er 
sprechund: IJ" „Pitt prüder" \74vb] etc. Und vor dem so spricht er 
under der still: „Der herr sey mit euch", aber offenbar spricht er: 
„Pitt prueder" etc., wann Christus offenwar sagt den apostoli: Pitt daz 
ir icht get in di vorsuchungc. Und is sind auch ander derscheinung ge-
26
 wesen, von welichen man nichz all hie mer sagt. Und iz ist auch nicht 
underwegen ze lazzen daz sich der priester alleweg chert zw dem 
volkche mit der rechten seitten und mit der selben hinwider zw dem 
alter chert, alz er in dem werich sprech: Dy recht hant dez hern hat 
gemacht dy tugend, die recht hant hat mich derhôchtu. Zw dem andern mal 
30
 ze bedewtten daz in dem heiligen grab der engel zw der rechten hant 
saez. fj Zw dem dritten mal daz der priester zerchennen geb daz er 
hab ein rechtew und ein fleizzigew mainung umb sich und umbs 
2. nach] darnach abc. 3. denn /. abc. 4. hat] hebt abc. 5. nymbt] mymbt A, 
niemant abc; niemant sein hant darzu lät dat ze handeln und hinder abc. 
9. verstend a. 12. im] in abc. 17. ain] an A. 20. vor] vor den A; so] si Α. 
23. wann] und vor dem so spricht er wenn ac. 
» Lk 9,62. ь Mt 28,9. <: Lk 22,40. * Ps 117,16. 
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volkch zw dem himelischen vâterleichen lunt, daz bei der rechten hant 
bedewtt ist alz pey dem, daz in dem puech dez sanch stent: Sein 
rechtew hant umbphecht mich&. I[ Zwm virden mal wann er sich 
umbchert und daz volkch grust und widerwend, spricht: „Pitt wir", 
6
 dermant alz woll sich sam daz volkch ze pitten, und daz pet schol 
geschehen umb die ewichait, dy bei der rechten hant bedewtt ist. 
Wann Christus wirt gesprochen ze siezen zw der zesern hant seins 
vaters, wann püleich und offenwar geschechen se payde zu der rechtew 
seitten, wann der priester der tret dy figur Chmri, der do volchommen 
10
 sey in sein hailsamen gruzzen und in den petten, dy do zu àer rechtew 
hant werdewt geschehent. IJ" Doch in der warhait wann er darnach 
spricht: „Pitt umb mich prueder" etc., so chert er sich umb gegen der 
tenken hant, alz geschriben stet in psalm : Ich pin ze ring umbgangen 
und hub geophert daz oblat der stymm in seim tabernakeV0. Und auch 
15
 wann er sich berait zw ophern, so chert er sich scheiblig umb daz er 
sich zw der tenken hant went, dy do unvolchômer und chrencher ist, 
zw merkchen eins ydleichs priester an Chmio unvolchômichait und 
chranchait allay«. Umf daruwb ist ez, wamt er da vorgesprochen wart 
spricht, so pitt er alz ay« unvolchemer und ein sunder un¿ ayw pe-
20
 durffer, in ze geben dy hilf der andern und mitzetailen daz gut berich 
dez pecz der andern. I[ Zw dem andern mal so wirt gewent zw der 
tenken hant, daz er domit bedewtt die trawrichait in der marter 
Christi und zw welicher er ze gen zw zehawt, [75ro] so hat er willen. 
Wann di trawrichait wirt wol vernomen pey der tenken hant alz sand 
2S
 Paul spricht: „Von der rechten hant und von der tenken durch er una 
unedelelchait, durch unlewnt und gutten lewntc. (¡ 
Und dy umbeherung dy schuilen geschechen vor mittluwg <dez 
alterz, alz do geschriben stet) : En mitten in der chirchen tet er auf sein 
muTidá. In welicherc maw auch daz pedenkcht daz unser erlôzer, alz 
30
 Salomon schreybet, sey« leichnam in mittluwg der lib hat nidergelât 
durch der tochter willen von Jerwsaleme. Щ Und (merkch, wann 
ettleich), wann si habent gesprochen: „Der herr mit euch", und habent 
2. gesanchs abc. 5. gebet abc. 10. gebeten abc. 11. geschehent /. abc. 
14. stymm. (prinnung) A, stympringunge abc, voeiferationis Durandus, S. 217. 
17. ze merkhen di' unvolchömehait eins iedleichen priesters an Christo und 
darumb abc. 21. gebetz abc. 23. er ze gen zw] zw volbringen abc; willen] 
willen zw der traurichait A abc, ad quam repraesentandam statim intendit 
Durandus, S. 212. 24. wirt] di' wirt abc. 26. unedelchait abc. 27. dez altarz] 
der chirchen A. 28. alz. . . s tet / . A, ante medium altaris, juxta illud Duran-
dus, S. 212; tet] mund tet A. 29. daz 1] /. abc. 31. und wann ettleich merkch 
wann A. 
» Hohel 2,6. ь p
s
 26,6. <> 2 Kor 6,8. d Sir 15,5. «
 Vgi. Hohel 3,10. 
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sich zw dem alter chert und sprechend: „Pitt wir", steeund vor der 
mittel dez alters, bey dem si derchennen gebebt daz se in ainer offen-
war stat stent, do dem volkch czymeleich ze pitten ist also do ist vor 
mittlung dez alterz. Darumb daz daz volkch auz mittlung dez herzen 
*
 Б
 pitten schol und zw got sein pet gyezzen. Щ Ettleich auch awer bey 
der rechten hant an dem ekg dez alterz, do sy daz pet sprechent 
schuilen, do sprechent sy: „Pitt wir", also daz er under der offen-
warung dez pet und wann er spricht: „Pitt wir", chain ander werich 
mittlung geschech, und daz do vorge dy offenwarung dez pecz, und 
1 0
 all zehant daz pet nachvohg und dez pittunden volkch vil will schol 
sein. 
R VON DEM P E T T ODER COLLEC CAP XIIII. 
Nach dem haylsamp gruzz, der vor gesaczt ist, voligent nach dy pet, 
wann al unser werich, von got angehet, scheibhg hinde wider in in iz 
1 8
 sich enden schol. Щ Und darumb daz awpt der mess sich anhebt mit 
dem pet und end sich mit dem werich der gnaden der dankch-
nâmichait. IJ" 
Wann nu zu sehen ist wer dy pet sprechen schol und in welicher 
weiz und umb welich ze pitten sey, waz pet sey und wann und wem 
20
 und gegen wehchem tail dez alterz die pet ze sprechen sind und von 
der Wandlung wegen, dy sich der priester tût von ainem tail dez 
alterz zw dem andern, und von we <dy> pet gesprochen werdent und 
von <wann> sy anphankch und Ursprung habent gehabet und wy man 
dy wart der pet vernemen sol und in welicher weyz di pet sich endent 
25
 und warumb sy werdent gesprochen dy collecten, welich und wy vil ze 
sprechen sind pett und von den, (dy) sew funden habent, und wy der 
prélat oder der priester, der sew [75rb] spricht, sten scholl If 
Pey dem ersten ze merkchen ist daz dy, mit welichem an mittlung 
daz volkch geordent wirt zu got, dy priester allain sprechent, dy do 
30
 sint mittler zwischen got und dem volkch. Von welichem ettleich 
2 mittlunge abc, daz se / abc 3 stent / abc, do] und abc б gebet abc 
8 gebetz abc, ander werich] wench ander wench А 9 gepetz abc 10 gebet 
abc; vil / abc 12 Von der collecten Capitulum хш a, Nu volget nach die 
collecten Daz хин capitel b, Von der collecten с 13 gebet abc 14 hin abc 
16 gebet abc 18 wer dy wer di A, gebet abc, welicher welicher A 19 gebet 
abc 20 alterz ze piten sey und di gebet abc 21 dy] der abc 22 dy] sy A ; 
gebet abc 23 wann] dann A, we ас, weu b, Ursprung] versprunch а 24 gebet 
abc, sol / abc; gebet abc 26 pett] di gebet abc, dy] sy A abc, sew / abc 
29 wuerde abc 
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werdent gesprochen offenwar, dy do gehôrewt zw dem ganczen volkch, 
in welicher person er allain dy selben got furlegt, alz dy pett sind und 
dankchnamichait. Ettleichew zu ainem, dy allain zu seinem ampt 
gehôrent, alz weychung und samleichew pett, dy er umb daz volkch 
5
 tuet, awer nicht in der person dez volkch ist er pittunt Und in allen so 
seczt er vor: „Der her mit euch", also daz das gemút dez volkchz 
veraint werd mit got, wenn daz volkch hat ein furrer an dew priester 
in den dingen, dy zw got gehorent. Und darumb an dem end ains 
yedleichens pett so ist daz volkch genueunt, wann iz antwürt: „Amen", 
10
 also daz nu sage« wert, umb we ein yedleichz pet sich end mit dem 
amen. <Ob halt) daz pet still ist, so ent ez sich doch laut. Vornufftich-
laich ist ze peten mit churzen worten, nicht in vil red, alz nu gesagt 
wirt. Wenn dy Kriechen ein winzigs pittent, awer oft si pitten. 
Pesunder in czehern und mit raimchait dez herczew ist ze pitte« und 
15
 nicht mit schreyuwder styiwbe, sundern in trechtigen gemùtt und mit 
peynigung der zeher also ist ze pitte«. Vor dew angesicht der gett-
leichen maiestat und der engein auch muzzen wir sein, also das unser 
gemutt der stym zwhell, als der psalmist sagt: Der herr hat der hort de 
shm waynen*. Und awerso : Das oppher gocz daz ist ein petruepter geisfi. 
20
 Und das pet sol sein andächtig waw zu dem scheppher aller ding ist ze 
pitten mit andacht. Wenn aber der priester lawt daz pett spricht, di 
ander di schol nicht di wort pettew aber zu dem pett willen haben und 
zu im antwürten: „Amen". Щ Umb welich ze pitte« sey, daz wirt 
darnach gesagt under dem capittel von charfreytag. t¡ Und waz daz 
25
 pett sey und zu belicher stund und wo man die priesterleich tagczeit 
sprechen schol und zu welichem tail ze pitten ist, daz wirt gesagt im 
anphankch des fumften tail. Щ Und waz daz pet bedewtt, daz ge­
sprochen wirt vor der epistel, daz wirt gesagt pei dem, das do ist von 
der siezung dez pischof. f¡ 
30
 Redlich und wol der priester, wann er pitt, ist er bey [75va] dem tail 
der rechten hant dez alterz, alz geschriben stet exodi an dem dreizzi-
gistem capitel: Der Aaron wirt petem auf dem ekk dez alterz und sewft 
2 gebet abc 4 weychung] peichtung abc, consecrationes Durandus, S 213. 
7 veramt . got] dem gesprochen wirt zuegefugte abc, ut mens popuh Deo 
conjugatus Durandus, S 213 9 gebet abc, genueunt] gemute abc, consentit 
Durandus, S 213 11 ob halt] oblat A, ob halt mmkh sey daz gebet und wirt 
Vornunftichleiche abc 13 oft] alleweg abc, pitent si abc 14 ist ze pitten 
/ abc 16 ist ze pitten / abc 17 auch / abc, wir muzzen abc 18 de] sein 
abc 19 waynen / abc, (betre) petruepter a 20 andächtig] inmk abc 21 an-
dacht] inmchait abc, gebet abc 22 gebet abc 23 umb] awer umb abc 
29 siezung] besitzunge abc 31 dez altars der rechten hant abc 32 peten abc. 
» vgl Ps 6,9 b p s 50Д9 
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über in in seinenn pûrten*. Ij" In dem bedewtt er das vor waz geweissagt : 
Got chumpt vom osterlantb. Wann Christus di Juden lernat, zw welichem 
er vom vater gesant waz, wenn bey der rechten hant wernt die Juden 
gefiguret und bey der tenken die haiden, und bei der rechten hant die 
5
 frewd wirt bedewt und bei der tenken hant die traurichait. Щ JJnd 
darumb zu dem rechten tail dez alters er zu dew ersten mal get, also 
daz er beweyz di frewd der heiligen pürd. Darnach wann er sprechund 
ist daz ewangelium, so went er sich zu der tenken hant, daz er offenbar 
die traurichait der marter. Und awerso so get er zu der rechten hant, 
10
 daz er die frewd der urstend chund, vom dem wirt gesprochen anderz 
in dem capitel der wandelung dez priester. Ij" Aber der romisch prélat 
pittund zw dem stüll noch dem alter auffsteigt oder ein ander pischof 
zu der seitten des alters auffsteygt und stewnd, die collecten ist er 
chundunt, die er list in einem offen puck und darnach siezt. Wenn, 
15
 alz der ewangelist zewget, iz chôm Jhesus zw Nazareth, do er dernert 
waz worden, und ging nu nach der gewonhait in die synagog am 
sampeztag und stund auf ze lesen und ym wart geben daz puech Ysaye 
dez propheten. Alz er iz umbwent, do vand er ein stat, do geschoben 
waz : Der geist dez herren auf mich, darumb er mich gesalbet hat. Und do 
20
 er ez gesach, do gab er daz puech dem dyenner und sasc. Aberso der prélat 
pey der seitten dez alters beleybet unez nach dem gesprochen oppher, 
alz gesagt ist in dem capitel wye der pischof oder priester. Щ 
Nu volgt ze sechen vom we das pet gesproche« wirt und von wann 
* die pet im Ursprung habent gehabt. <[ Und wenn das pet wirt <ge-
2 6
 sprechen) vom pittunden, darumb das vom pet dem volk dy gutter 
des leichnams und der sei wernt peten. Wye woll daz ist das der herr 
wayz was wir bedurften sein Щ, wir schulln aber doch pitten, alz ge­
sprochen wirt in dem suntagleichem pet. Und auch der priester pitt 
umb die guetten daz sy bey sein, und dy pôzzen daz si fuder sein. Auch 
30
 die pett wernt bedewtt in dem puech Johannes der tawgen pey dem 
ruck der edelln salben, der auffsteygt für daz antlucz des hern auz 
den henden des engelz. Щ Auch Christus war [75vb] mensch, durch 
unsern willen der marter geben, dez dy stim ist : Das du di prennund 
1. (daz) das Л 8 h a n t / abc 10 anders gesprochen abc. 11 prélat pittund] 
prélat oder em anderer ist pitund abc. 12 dem l]z dem A 19 der geist dez 
herren auf mich] auf got auf mich abc, gesalbet er mich mit Verweisungszetchen 
vor hat A. 23. gebet abc. 24 gebet abc; gebet abc, Sprech A 25 gebet abc 
27. bedurffund abc 29 fuder] bach abc. 30 gebet abc 
» vgl Ex 30,10 ь Hab 3,3 vgl Lk 4,16-20 
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oppher auch итЪ di sund hast nicht gevordert, Щ do zu der stund sprach 
ich: „Nim war, ich chum"1*. Er pitt zu aller zeitt umb uns, wann nach 
sand Paul er in allen dingen derhôrt ist umb sein erberchaitb. f 
In welicher weiz die wort der pett ze vernemen sein, daz sech wir. 
Und alz in eczleichen puechern behalten ist das ein solichew oppherung 
frumpt dem oder disen denn heiligen zu wirden und zu erenn, also vor-
nemen sol mâns: daz pet zu dem frumpt, daz der heilig mer und mer 
von dem gelaubigen auff erdreich gewirdigt wer und auch geert. Wenn 
si doch sind <volchcmenleich) selig, daruwb daz in im himel alle ding 
gent nach ierew wille«, unii daruwb sind se nicht dürftig unser pet. 
Halt der tuet unrecht dem martrer, der do pat umb ein martrer. Щ 
Doch vil auch went nicht unwîrdig, der heiligen er sey mugleich ze 
meren uncz an den jungisten tag dez gerichcz, und die weil mug die 
chirichen woll wünschen irr merung der eren. Щ Daz man aber nach 
dem end des pet zuefugt: „Durch unsern hern Jhesum Christum", daz 
bedewtt daz er im dem ewangelio spricht : „So was ir pitt mein vater in 
meinem, namen, dez wert ir gewert daz wir ewcYia. Wen« der priester pitt 
zu got vater das durch sein sun das pet volpracht werd, der geleich 
unser herr ist alz der vater. Darumb ist daz alz pet ornleich zum vater 
gerecht wirt und end sich in dem namen des sùns. Wann nicht durch 
ein andern weg die ewigen guettât gocz mugen zu uns chömen wenn 
durch in, der do ist ein mittlär gocz und der mensche«, Christus 
Jhßsus, recht sam durch de truebsal get de wirem der sunn auf daz 
ezzen same durch aine mittler. IJ" Und darab ist genomen di epistel zu 
Romern : Wir schuilen uns wirdigen in got durch unsern hern Jhcsum 
Christum11, wan« niemt get zum vater nur allain durch miche. Und er 
anderswo spricht: Ist das ir ob icht pett mein vater in meinem namen, 
er gibt euchz '. Und merkcht daz Jhesus ein aygen nam ist, alz vor ge-
sprochen ist in dem anphanck dez anderns tayl. IJ" 
1 zu der stund] zestund abc. 2 mm] nu mm abc 4 gebet abc 6 frumpt] 
dem oder frumpt A, diesen denn] disem abc 7 pet / abc, in A über der Zeile ; 
heilig ƒ abc, in A am Rande mit Verweisungszeichen vor mer. 9 unvolchemen-
leich A, darumb 10 unser pet] alle inmchait in in dem himel nach gent 
Wenn si nicht dürftig sind unser gebet abc 11 pat] pitt abc 12 want auch 
abc; went nicht went A 13 weil] weil darumb abc 14 woll] (mug) woll A 
15 gebetz abc. 16 so] also abc 17 dez wert Ir gewert / abc; wirt abc, priester 
in A am Rande mit Verweisungszeichen vor pitt 18 gebet abc 22 mensch 
Jhesus Christus ac, homo Christus Jesus Durandus, S 215. 23. sam durch . 
24 mittler] alsam der chnstalle unter gelegt der sun von verren wirt gelazzen 
daz fewr alz durch ein mitlunge abc, sicut per mediantem crystallum mittitur 
ignis in escam superpositam a sole longinquo Durandus, S 215 26 memt] 
memant abc 27 ob icht ƒ abc 
»vgl Ps 39,7 ь vgl Hebr 5,7. c vgl Jo 16,23 ч Rom 5,11. e Jo 14,6. 
' Jo 16,23. 
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Aber daz nachvolgt : „Der mit dir lebt und herischt in ainichait gocz 
dez heiligem geist", IJ" daz mag man also vornemen: in aynichait des 
heiligen geist, wann der vater und der sun und der heilig geist sind 
ain got, oder in der aini[76,' i l]chait dez heiligen geist, daz ist in dem 
5
 heiligew geist, der ainigung ist dez vater und des sunes und lieb und 
ein zesamfuegung ir payder. f Si mugen auch also auzgelegt werden 
di vor genant wort: „Durch unsern hern" etc., also das der syn sey: 
о vater derhôr durch dein sun, der daz wil und mag; er will der do lebt, 
er mag wenn er herischt ; lebt er doch und herischt mit dir in ainichait 
10
 dez heiligen geist. 1$ Und lebt nicht und herischt alz ein wûtterich mit 
dem geist der snöddichait, besunderleich er lebt und herischt got mit 
dem geist der guttichait. Und darnach voligt: „Über allew ewigchait 
der ewigchait". Daz mag maw т і е т е м nachvoligunt oder in einer 
geleichnuz. Nachvolligung als die pürd nach den pûrten, alz er sprech: 
15
 durch allew ewigchait zw der ewigchait si in nach einander nachgeund 
* sind. Und darumb werent gesprochen dy ewigchait, wenn si nach-
volgent, wenn idleichen hingengen, so voligend andrcw nach. Щ Aber 
in einer geleichnuzz, alz die gesanck der gesanck und ist der sin: alz 
vor aller ewigchait der sun mit dem vater in ainichait dez heiligen geist 
2 0
 in der gothait ist gewesen und hat gelebet, also und auch in der gegen-
bùrtigen welt und der chunftigen, do dy gerechten mit den heiligen 
engein volchômenchleich beleiben und dy ungerechten mit denn 
tyefeln werdent gepeinigt, und virt der sun gelaubt geleich lebimt mit 
dem vater und mit dem heiligen geist und mit chaim ende zu vor-
25
 sliezzen. Und voligt darnach : „Amen", welliges wort bebeist die be-
gerung und den willen dez bunschunden oder dez besteter, als vor 
geseezt ist. Wenn daz volk ist den willen gebunt der stymm dez 
priester, der gesprochew hat: „Durch alleu ewichait zu der ewigchait", 
daz volch geit seinem willen darzu daz di weld durch in geschept ist. 
so Wenn in dem end der spalm, do wir sprechen: „Iz <geschecli>, iz 
<geschech>", do spricht der Jud: „Amen". Щ Und Christus oft in dem 
ewangelio spricht: Amem amem*, daz ist: war sag ich euch, fj 
2. dez heiligen geists gotz abc. 3. geist] geist daz ist eins mit dem heiligen geiste 
abc; wann der vater heiligen geist wann der vater A. 6. si] dï abc. 8. lebt] 
mag lebt A. 9. e r i ] /. abc. 11. mit dem] dez abc. 12. darnach] auch eòe. 
13. vernemen\ vernemen consecutive A; nachvoligunt] oder nachvolgunge abc. 
14. purten] gepürden abc. 15. sind nacheinander nachgeund abc; sind in A am 
Rande mit Verweisungszeichen vor und. 17. wenn] den abc. 18. der gesanck] 
der gesanck der cantica etc. A. 21. do] und abc. 23. der sun /. abc. 24. ver-
tiesen abc. 29. daz volch geit seinen willen darzu] günstig ist abc, populus... 
assentii Durandus, S. 215. 30. psalm abc; gescheckt . 31. und. . . 32. amem 2] 
/. abc. a u.a. Jo 1,51. 
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Darumb er siecht oder zw der gestalt dez pecz alz daz, das do peten 
wïrt, das daz gebunscht werd, oder zw der mas der vorslizung dez 
pet alz das, daz vorsliezzung ist, bestett sey. Nym ein peispild. Wann 
der priester pettuwd spricht : „Herr, wir pitten das (du) uns gebst das 
hail des gemûcz und dez leichnams", so antwùrt daz volk: „Amen", 
daz ist: daz (geschech). Und wenn der priester vorsleust: „Der mit 
dir lebt und herischt [76rb] in ainichait dez heiligen geiscz got durch 
allew ewigchait der ewigchait", daz volkch zw einer bestâttigung 
antwùrt: „Amen", daz ist: iz ist war. Oder: „Amen" vornymt man 
die warhait, also in dem pûch der tawgen Johannis stet: Der spricht 
amen, ein gelawbiger zewga, von dem gesprochen ist vor. Щ 
Pey dem end der collecten ist ze merkchen daz in in understunden 
dy red wirt gereckt zw dem vater, understunden zw dem sun, under­
stunden zw dem heiligen geist und understunden zw ganczer drival-
tichait. IJ" Ob dy red allainn zwm vater gericht wïrt und chaynn ge-
dechtnüzz geschiecht vom sun noch von dem heiligen geist, so sprech 
er an dem end: „Durch unsern hern Jhesum Christum dein sun, der 
mit dir lebt und herischt in aynichait dez heiligen geiscz, got durch 
allew ewigchait der ewigchait", nicht: „Durch den selben und durch 
dez selben begen", alz in dem pet: „Du got beschirmer di in dich 
hoffent". If Ob awer do gedechtnüzz wirt aintweder vom sun oder 
vom heiligen geist, <ist) underschaid ob vor dem end dez pecz tail 
oder im end dez pecz wirt gedechtnüzz vom sun. Ob die red wirt 
gereckt zu vater und die gedechtnüzz ist geschehen vom sun vor dem 
end, so spricht man an dem end: „Durch den selben hernn", alz in dem 
pet: „Got, welicher genamen hast, do der engel chundat, auz dem 
leichnam der saugen junchvrawen Marie das fleisch" etc. Ob im end 
nachget an mittlung: „Der mit dir lebt", oder: „Durch der selben" 
und „Durch dez selben wegen", alz in der collecten dez heiligen sand 
Stephan: „Almechtiger ewigchleicher got, belicher dy ersten marter" 
etc., und in der „Got, belicher dez ewigen haüz" etc., oder „Unsern 
Jheswm Christum", an das „durch", alz in der collecten: „Got welicher 
1. gebetz abc, gepeten abc. 3 gebetz abc, vorsliezzung] verslozzen abc, quod 
concluditur Durandus, S. 215 4 du /. A 6. gescheck A. 8. bestâttigung] 
ewigchait bestâttigung A 9. ist 1] iz ist A 10 also] als abc 13 under-
stunden 2] und understunden abc 15 vater] got dem vater b 20 gebet abc. 
21 (daz) do A, daz do ас, war daz do ¿> 22 ist] is A, so ist ez abc, gebetz 
abc 23 gebetz abc 24. geschehen ist abc 26 gebet abc, ist hast A 
31 welicher got abc 
a
 vgl Offb 3,14 
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uns derlôzzung", die gesprochen wîrt (an) dem weinnachtabent und 
in der: „Derlucht uns, wir pitten" etc., di man list am prehemabent 
oder: „Jhesus ChristMS unser herr", alz in der: „Got, welicher zw 
dem ewige«" etc., die gesprochen <wirt) an dem eritag nach Ostern, 
5
 und in der haimleich: „Er dreystund", dy gesprochen wirt an dem 
antlaztag. Щ 
Ob aber in dem pet, daz zum vater gerecht wirt, wirt gedechtnuzz 
vom heiligen geist, so wirt gesprochew im end: „Durch unsern hernn". 
Besunderleich so spricht man: „Den do in der ainichait dez selben 
1 0
 heiligen geist", alz in der: „Got, welicher der gelawntten hercz", und 
in der: „Uns pey sey dy tuge«t dez heiligen geist, des pitten wir". Щ 
Ob aber daz [76va] do gedechtnuzz wirt zu dem ersten mal von dem 
heiligen geist und darnach vom sun, und denw zw dem end zulegt an 
mittlung: „Der mit dir", alz in dem petd: „Unser gemuet pitt wir, 
1 6
 herr der tröster" etc., und in dem: „Prenn mit dem feur" etc. f 
Awerso wann zu (dem) vater wirt dy red und pittund ist das er uns 
geb den geist dez lebenmachund oder ein sâmlachew, so spricht maw: 
„Durch unsern hernn" etc. oder: „Durch den selben und dez selben 
begen", alz in dem pet, das gesprochen wirt, wann man den aschen 
20
 gesegent: „Got, welicher der dyemuettichait" etc., und in dem ge-
sprochen wirt in dem segen dertauff :" Allmächtiger ewiger got" etc. f¡ 
Ob awer dy red zum sun gerekt wirt alz in dem petd: „Herr, wek 
auff dein mâchtichait" etc., und auch also in den andern collecten von 
der zwchunft dez hernn und in der: „Got, welicher den jungfrawleichen 
25
 pallast" etc., den spricht man im end: „Belicher du pist, lebst und 
herischt mit got dem vater in der ainichait dez heiligen geist got", 
etc. Щ Und ob icht do gedechtnuzz wirt vom vater, so spricht m a n : 
„Belicher mit dem selben got vater" etc., alz in dem petd dez canon: 
„Herr Jhesu Christe gocz sun" etc. 
3 0
 Ob aber dy red gerecht wirt dem heiligew geist, so sprechent ettleich 
das man den sprech an dem end:" Belicher mit dem vater und sun lebst 
und herischt" etc. ij" Doch in der warhait alz petd wirt gerekt zum 
1. an] auz Aac, in vigilia Natalis Durandus, S. 216; und. . . 2. prehemabent /. 
abc. 4. wirt] wurden A, quae dicitur Durandus, S. 216. 7. gebet abc. 10. got 
/. abc; gelawntten] gelaubunden abc. 14. gebet abc. 15. prenn] prenn wir A, 
preym abc, ure igne Durandus, S. 216. 16. dem f. Α. 19. gebet abc; wann.. . 
21. wirt /. abc. 22. gebet abc; wek auff] wek wekcht auff A, derwekhe auf ас, 
erwekche auf b. 24. junchfrawen abc. 25. pist /. abc. qui vivis et régnas 
Durandus, S. 216. 26. (vaters) geist A. 28. gebet abc. 32. gebet abc. 
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vater oder zum sun und chains zum heiligen geist, wenn der heilig 
geist ist die gab und von der gab pitt man nicht dy gab, awer pilleicher 
von dem geber der gab Darumb wirt gepetten vom vater und dem 
sun und zu in wirt dy red gereckt alz von einem geber und nicht vom 
5
 heiligen geist, der ein gab ist und geleich von in pay den get Щ Ob 
awer zw der ganczen dnvaltichait die red gereckt wirt, so spricht man 
im ende „Durch unsern hern", oder „Durch denn selben und dez 
selben begen", alz in dem pett dez canoms „Enphach heihgew 
dnvaltichait", und in dem, daz man spricht an dem end der mess: 
1 0
 .Gevall dir, heihgew dnvaltichait", Щ in wehchem gesprochew wirt: 
„Durch Christum unsern hern", wehchs nachvohgt in denn peten an 
des s tat : „Durch unsern hern" durch der churcz willen. Щ Daz selb ist 
ob in dem petd, daz zw got dem vater gericht wirt und von im ge-
dechtnuzz wirt, alz in dem pet , Almachtiger ewiger got, wehcher von 
1 5
 der weyssag", so sprechent Щ ettleich , Behcher du lebst und henscht 
am got durch allew ewigchait [76vb] der ewigchait" (¡ Awer dy andern, 
dy vorsteund sind daz das pet zw got sûn gerichtet wirt, und sprechent 
den „Wehcher du lebst und henscht in der amichait dez heilige« 
geist gocz durch allew ewigchait der ewigchait", und in dem pet: 
20
 „Got mâchler aller gelaubigen" etc , wann dy dnvaltichait mâcher 
und derlozzer ist, awer doch aygenleich Christus ist der derlözzer Щ 
Iz mag auch gesprochen werden das daz pett, daz zw der dnvaltichait 
gericht wirt, so wirt iz beslozzen an underschaiden der person also 
Behcher lebt und henscht got durch allew ewigchait der ewigchait 
2 5
 Oder der pittund chert die red zu im oder zw dem volkch und spricht -
,Daz er genadig sey ze geben", und auch also vorsleust man dy pett 
in den segen Щ 
Rechtleich im petd, in behchem die red wirt gerecht zw dem haupt 
der kirchen, so wirt gesehen daz maw schol sprechen „Behcher lebst 
3 0
 uns henscht got", seid dem mal daz Christus ist daz hawpt der kinchen, 
und darumb gesprochen sol werden , Durch unsern h e m n " f Awer 
in den behaften mit dem tewfel zw austreybung dez tewfel, so spricht 
2 gab 2] / abc 5 get / abc 8 gebet abc 11 gebeten abc 13 ob] oben 
abc 15 ettleich] ettleich nicht Aabc, tunc dicunt quidam Durandus, S 277. 
16 der ewigchait der ewigchait A 17 gebet abc, sun] dem sun afte 20 mâcher 
abc 21 loser abc 22 gebet abc 24 lebst abc 26 gebet abc 28 recht-
leich in pettew im ped pedt A, red redleich und rechtleich in dem gebet abc, 
sane in oratione Durandus, S 217 30 seind abc 
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man anders, denn in dem segen des wazzer man spricht: „Durch in, 
der chunftig ist dy lembtigen und die toden und dy weld mit dem fewr". 
Щ Und auch also zw den abtauten von christenleichem gelawbe« wirt 
gesprochen: „Belicher chunftig ist". t$ Wann wi schir der tewfel hört 
6
 Christum sein chunftige« ze richten dy weld mit dem fewr, so fleucht 
er farichtsam daz gericht dez fewr, wann er waiz nach dem tag dez 
jungistem gericht mit dem ewigen fewr peynnigt werden Щ Und von 
der selben sach wegen hat der maister Gylbertus gesprochen das dy 
petd, dy man tut umb dy tottew, dy schuil auch also geend werden, 
1 0
 doch dy gemaynn Übung der chirichen halt daz man sprech : „Durch 
unsern hern" etc. tf Doch in dem petd: „Got aller gelawbigen mâcher 
und" etc. schol gesprochen werden: „Belicher du lebst und herischt", 
alz vor gesaczt ist Ij" Und merk das dy petd in den loben der lauder-
metten, in der mess und in der vesper in dem selben und auch in einem 
15
 lobsawpnem don und lawtten werden gesprochen, darumb daz dy 
tagczeit lobsamleicher und hochzeittleicher in der chirchen werent 
gesprochen. Aber in den andern tagczeiten und ampten ayw ander 
don un¿ туипег (lobsamleich) wirt do pehaltew, daruwb waw minner 
lobsamleich werent sew gesprochen, ydoch wenn dy mugen gechert 
*
 2 0
 weren zw einer (andern) bedewt[77r<']tung C[ A wer allen peten, an den 
behafften, wîrt vor geseczt: „Pitt wir", ydoch nicht all zeit: „Der 
her mit euch", alz vor gesagt ist in dem vordem capitel. (¡ 
Nun nachvoliget ze sechen umb we di petd, dye pey dem anvanck 
der mess gesprochen werdent, haysent dy collecten. <Und> daz ist 
25
 darumb wann der priester, der do geniessund ist der potschaft zw got 
umb das volkch, in seim pet so chlaubt er sew all zu einander und 
vorsleust daz er sew zw dem herren schikch. Щ Idoch aygercleich so 
werent sew gesprochen: „Collecten", dy do gesprochen werdent auf 
daz gesamet volkch, alz in den processen oder wenn daz volkch zu 
3 0
 einander wert gechlaubt ze tun ein steung, also daz ez von einer 
3 abgetauten abc 5 chunftigen] chunftige hant abc 5 richten] pitten richten 
A. 6 waiz] muz b, m A sol am Rande nachgetragen, quia seit Durandus, S. 217 
9 gebet abc; totten (pey pillung) A, pey pillung ac, pay pivillung b, in exequns 
mortuorum Durandus, S 217 11 gebet abc 13 gebet abc, laudametten a, 
laudesmetten b, laudmetten с 17 und ayn ander gedon einer lobsamen wirt 
behalten, yedoch wenn mynner lobsamleich ac, ein ander gedon einer lobsamen 
gewonhait wirt behalten wenn mynner b, alius tonus minus solennis servatur, 
tum quia minus solenniter dicuntur, turn quia illae ad ahum refern possunt 
signatum Durandus, S 217 18 lobsamleich] sabsamchleich A 20 andern 
/ A /gebeten abc 21 all all A 23 gebet abc 24 und] un A, daz ist / abc. 
26 gebet abc 29. daz 1] ze daz A, gesamet] zesamsament abc 
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chirchen zu der andern get. f¡ Darumb in der romischen stat ein yedew 
pharleichew chirchen hat ein andrew chirchen ir nochent, in welicher 
sich das volch sampt an dem tag der steung, und denn do wirt ge-
sprochen dy collecten über das gesampt volkch und darnach alle mit 
5
 einander in dy chirchen sew gent, in weliche»· do ist steung. Wann in 
* dem rat Agaten wîrt gesprochen das daz volch, daz über daz gesamet 
spricht т а и de pet ze vesperzeit, unii sol gelazzerc werde« von dem 
pischof mit segew. Und der namen ist genome« warde« auz levitico, 
wo Cenophegya, dy do ist dy lest richtig höchczeit, di do : „Collecta" 
10
 genant ist darumb daz sy wart in der (zesamplegung) der frucht und 
figurierat die chunftig (zesamplegung) unser wericht wann ge-
sprochen wirt: „Nym war der mensch und all sein werich mit ym". Щ 
Manig sind gewesen mâcher der petd, welicher zall und Wandlung 
ist also vil (gewachsen) daz der achttist affricanis rat gesaczt hat 
15
 <daz) chaynn pittung oder petd oder mess oder prefacen oder en-
phelichung oder hendaufflegen werent gesprochen, nur allain in dem 
* rat berent bebert ; <f und Golasius der pabst also wol von im sam von 
den andern, die zesam gelegt habe« de pet, sagt man, de hab er ge-
ordent, Щ awer der heilig sand Gregorig den auzgeslagen, dy do zevil 
2 0
 oder unzimleich wurden gesechen; dy redleichen hat er zw einander 
gefuegt und auch vil czymleich von in selb wegen (notdurftigen) hat er 
gemert. I[ Und auch ettleich ûbertrettuwt sind dy mazz und den orden 
und nu so vil dy petd merent, also daz si den, dew si horent, trechait 
und auch verdryzze« pringen, alz got samb ein mensch in menig der 
25
 wort môcht geprawchet werden, alz vor gesaczt ist. Щ Wenn der 
Ysayas [77rb] hinwider spricht : Wann ir meri mit der menig ewr petd, 
do derhôrr ich sein nicht*. Und der im ewangelio spricht: Wann ir 
piti, so schult ir nicht vili reden alz die ettnici tund, wann si went in der 
menig der red derhórt werden*. Wenn do dy czwelifpotten sprachen im 
30
 zw: Herr lern uns ze pitten0, gar ein churcz petd lernt er sew: Vater 
* unser, der do pist11 etc. Ij" Und darumb diez petd di gestalt nach-
6. daz über] über abc, daz daz volch zesam sampt mit gebet zu vesperzeit sol abc 
8. warden / abc 10 zesampleibung A 11 zesampleibung A. 13 gebet abc. 
14 gewaschen A 15 daz] und A, gebet abc. 18 di zesamlegt pittunge abc; 
de 2] / abc 19 sand / abc 21 wegen selb mit Verweisungszeichen vor wegen 
A, notdurftigen / A, von in selbs wegen notdurftigen aufgemert hat abc 
22 und auch di mazze und den orden sind etheh ubertretund und nu abc; 
orden (sind ettleich ubertrettund) A 23 gebet abc 24 pringen] pierent abc 
26 gebet abc; Hier folgen in с dreieinhalb leere Spalten, dann fängt der Text noch 
einmal mit 95,18 an 28 schult] en suit abc 29 im sprachen zu abc. 
30 gebet abc; 
» vgl. Is 1,15 b Mt 6,7. « Lk 11,1. ι Mt 6,9. 
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volligund sind, (die priester sollen) aber über suben pett nicht 
sprechen, wenn Christus (mit) syben petten alle notdurft dez leibs und 
der seil vorsleust in dem petd alz ym pater nosier gesprochen wirt, 
wenn auch der ungeleichew zal got frêwd sich Щ 
Ettleich behaltent daz si ungeleich petd sprechend in der mess, also 
ain petd allain alz am epistel und ain ewangelium werent gesprochen, 
und die zal ist geordent oder drey petd oder fumfew oder sybennew. <]" 
Ain petd ze bedewtten ainichait dez gelawben oder des sacrament 
ainichait. fj Und drei ze bedewtten die geistleichait der dnvalchait und 
wenn Christus in der marter hat peten got den vater: Vater mag ez 
sein, so gee von mir diser chehch*. Fumf ze bedewtten dy fumi sieg der 
marter Christi oder dy fumf tail der marter Christi. Subera ze bedewtten 
den geist der gnaden subenveltig oder die suben gab dez heiligen geist. 
Wann got wider ist die taillung und chrieg. Wenn do er gesegent den 
berichen der andern tagen, den berichcn dez andern tag list man nicht 
daz er deu gesegewt hat. Darumb daz die zal czway die erst zall von 
der ainichait wechget, und von der geleichen zal di andern zalln, die 
getaild mugen werden, irren anphanck enphahewt und in der un-
geleichen zall ist die weld geschephet oder beschaffen. Ij" Und merck daz 
in den hochisten hochzeiten allain so wirt ainnew gesprochen, nur 
allain villeicht daz an dem selben tag ein andrew höchzeit auch 
chumpt. Щ Und auch ze wizzen ist daz so vil collecten und nach <der> 
selben ordenung gesprochen schuil werden in der haimleichait und 
auch nach dew communio, daz ist nach dem gesankch dergemain-
schaft, wie vii ir vor sind gangen an dem anphanckch der mess vor der 
epistel, nicht mer und nicht minner, wann daz end und ein iedleichew 
anfengung schollen sein in der secret und nach dem communio schuilen 
zesam chomen <j" 
Iz ist auch ze huetten, ob dy collecten von den toden in der [77va] 
1 der priester soll A, diez gebet di gestalt nachvolgund sind den priester in der 
messe di übertrete nachvolgund sind den priester in der messe übertreten nicht 
di zal subenczigiste der gebet wenn Christus suben gepeten alle notdurft ac, diez 
gebet die gestalt nachvolgund sind dew priester in der messe ubertretent nicht 
die czal sibenczigisten der gepet alle notdurft b 2 (zigistem der petd) wenn Α, 
mit/ Aabc 3 ym pater noster] in im abc 5 gebet abc, also] a lza ie 7 gebet 
abc. 9 und 1] / abc, dnvaltichait abc 10. den vater ƒ abc, vatter ob werden 
mag ac, vater ob ez werden mag b 11 der marte»' / abc, m A am Rande. 
14 wenn er wol sprechen het den werchen der andern tag, den werchen dez 
andern tags wol habe in gesprochen daz hst nicht ac, wenn er wol gesprochen 
das hst man nicht b 16 hat / abc, m A am Rande, hat] hat nicht A 22 der] 
dem A 26 und ein iedleichew nach dem comumo collecte und dl haimleichait 
vorgeund mit dem anevanch sullen zesame chomen abc 
* Mt 26,39. 
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mess wirt undergemischt, di do gesprochen wirt <von> den lebentigen, 
so schol dy collecten nicht sein die lest aber sunder vor der lesten oder 
dy dritt vor der lesten, wann das end schol czw seinenn anphanck 
gewent werden. Alle weg ist ze nwkchew daz man (gedechtnûzz) 
5
 haben schol umb dye toden, alz gesprochen hernach wirt under dem 
czehenten tail der haimleichait auf das wort: „Gedenk auch her" etc., 
* wan der lemptigen und auch der heiligen, in welichen eren (begangen) 
wirt, di do lebent mit dem leben der eren, die bedürffen hilf. f¡ Be-
sunder in der mess umb die totten so schol man nicht inmischen ein 
10
 collecten umb die lembtigen, und alz ettleich sprechent do das gemain 
pet : „Got belicher der lemptigen herischt und der totden", die sand 
Augustin gemacht hat, daz ze bedewtten daz dye toden nicht mugen 
helffew dem lemptigen in disem leben und auch nicht ze pitten die 
lemptigen dez ewigen leben, yddoch sy mag (geholfen) werden von 
L5
 payden in der mess. (¡ ledoch alz ettleich sprechent, umb die toden 
mag sein die collecten vor der lesten von (den) heiligen und hinwider. f¡ 
Der erst Innocentius pabst hat gemacht vir collecten umb daz 
mänet septembris, daz sich anhebt ein tag vor sand Giligen tag. (¡ 
Innocewtius aber der dritt pabst hat gemacht di : „Vow alle« übel sei 
!0
 und leib pit wir herr, beschirm uns" etc. In der chinchen ze latran do 
wirt nynndert gesprochen ein pedt, besunderleich in der mess und in 
allen tagczeitten, und an dez pet stat so wirt chunt mit lautter stim 
daz suntagleich pet, welichz petd in der neuen ее ist gewesen daz erst 
petd. Wann in dem anphank zw dem ersten mal der chirchen do wart 
15
 iz gesprochew. Wol und recht der prélat oder der priester, wann er 
pete« will und hebt an ze spreche« daz pet, alz gesprochen ist, reckcht 
die (hend) alz bey dem : Die gelozzen hend rekch auf f und die chrankchen 
chnie sterckt*. Und dem römischen prélat und auch andern pischoffen 
in vil chirchen dy dyenner, dye beysteund sind, die affreckten hend 
10
 haltencz, Щ welichew aufreckchung der hend auz der alten ее hat ge­
nomen sein anphanck, wann man list exodi an dem sybezehentem 
cap.: Do daz Israhel streittat wider Ammalech in der buestung, Moyses 
1. von /. A. 4. ist ze merkchen] so ist abc; gedetnûzz Α. 5. hernach ƒ. abc. 
7. wan] wan de tetew A; begangen] (die) bedüffen A. 11. gebet abc. 14. ge-
hoffen Α. 16. den /. Α. 19. von allen uns pitt wir herr beschirm etc. abc. 
21. gebet abc; besunderleich] nuer abc. 22. gebet abc. 23.gebet abc; gebet abc. 
24. gebet abc. 26. gebet abc. 27. hend /. A; so reckcht er die hend alz ge­
sprochen ist bey dem abc. 
* Is 35,3. 
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stayg auf f die schaytel dez ferck. Wenn Moyses aufhueb die hend, so 
uberwant Israhel. Ob auch ein [77 Ь] winzig hiet abgelazzen, Ammalech 
daz volk nachen überwunden het. Und Aaron auch und Hur hielten auf 
sein hend an payden tail3·. Щ Man list auch in dem dritten puech der 
chûnig in dem achtetem capitel das Salomon gestanden ist vor dem 
alter dez hernn in dem angesicht der chirchen Israhel und auzreckt 
sein hend in <den) himel und waz pittund umbz volk. Und in dem 
puech der schephf an dem virczehenten tail: Ich heb mein hand auf 
zu {dem) hernn got in di hôchb. Aber die aufhebung bedewtt daz 
Christus mit aufgerechten henden wart gefurt in <den) himell oder 
derhebt dy hend auf zw einer geleichnuzz dez haylmacher, der an dem 
chrewcz gehangerc ist, l[ alz do: Die aufhebung meiner hend ain opher 
ist zw vesperczeitc. f$ Dye auzreckung der hend darumb wirt wann do 
Christus auf het gereckt die hend, umb die echter pat er und sprach : 
Vater mein, vorgib den wann si wizzen nicht waz si túnd^, und waz 
lernund sittichleich wann Christus zw aller zeit beraitt ist ze nemew 
den puezzer, pey dem daz er gelobt hat : Ein yedleicher, der do chumpt 
zw mir, der wirt nicht auzgeworffene. Щ Ettleich doch ungelawbig 
keczer dye spottent die auzreckung der hend durch dez willen Ysaye : 
Wann ir auzreckt ewr hend, so wend ich main äugen von euch1. 
NACHVOLIGT VON DER EPISTEL. 
RUBRICA VON DER EPISTEL. 
CAPITULUM QriNDECIMUM. 
Wann daz petd gent ist, so spricht man di epistel, dye do bedewtt dye 
1er der czwelifpoten. I[ Erberleich oder zimlich get daz pet vor der 
epistel, alz man list Luce an dem zehercten tail: Pitt den herren dez 
snit daz er aribaitter in sein snit lazze. Und woll die epistel wirt ge-
sprochen chriechischcn und ist alzvil latein ein aufsenttung oder ein 
auffleichung, wann si wirt gesprochen dye epistel von: „Еру", daz 
ist auf, und: „Stelon", daz ist senttung. Wann di <gesant> ist von dem 
7. den/. A. 8. geschephte abc. 9. dem/. A. 10. den/. A. 11. auf /. abc, in 
A am Rande nachgetragen; der] an der Aac. 12. aufderhebung abc; meiner 
hend] der nem abc. 13. ist /. abc, гп A über der Zeile; aufrekhung abc. 16. wann] 
daz afte. 17.ein... 18. auzgeworffen/. abc. 18. doch ein iegleicher unglawbig 
abc. 21. Hye nachvolget die episteln. Cap. xv a. Von der episteln das xv cap. b. 
Hie nachvolget: die episteln c. 24. gebet abc. 25. erbärleich von der dritt vor 
daz gebet alz man abc. 29. ausleichunge abc. 30 gesant] mess aus geseezt A. 
* vgl. Ex 17,10-12. ь Gn 14,22. c Ps 140,2. a Lk 23,34. « vgl. Jo 6,37. 
* Is 1,15. « L k l 0 , 2 . 
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czwelifpoten über daz recht Moysy, über dye<spalm>und die propheten 
und auf daz evangehum, alz dye weyssagung über daz recht Moysy. 
Auch <brief) von amer person ze der andern gesant sind, de hayssent 
episteln, daz ist aufgesant oder gesant auff. IJ" Oder an das, daz der 
5
 pott sagt mit lebunder stym alz und sand Pawl auf das, daz er sprach 
den Chonnntes und den Ephesis und den andern epysteln sand. {¡ 
Dye epistel schol gelesen werden nach dem maister Petro Anthy-
siodorensis <zu der rechten hant in der chirchen, wenn Christus cham 
zum ersten mal zu den Juden, die da gesprochen werden ze sein in der 
10
 rech->[7(Çro]ten hant. Щ Idoch paz wircz in mittlung der chirchen 
darumb daz Johannes ist gewesen ein mittler under den czwelifpoten 
und den propheten, alz nu gesagt wirt Ij" Auch dye epistel wìrt ge-
sprochen an der nidren stat und daz ewangelium an der hôchem stat 
und ein tuech under gelegt, von welichen under dem ewangelio wirt 
15
 gesprochen Щ 
Dye epistel wirt vorgesaczt dem ewangelio. Daruwb die epystel 
bedewtt daz ampt, das Johannes vor Christo geubet hat, der vorgie 
vor dem antlucz dez hernn ze machen sein <weg> alz er <selb> czewgt : 
Ich pin em stym dez schreyunden in der wuesi, macht den weg dem Щ 
2 0
 herrna. Darumb Johannes ist gewesen alz em subdyakon und ein 
untterdyennar des, der do von im selben spricht : Ich ргп nicht chomen 
daz mir gedienet werd, aber besunderleich ich will dyenb. Wann alz die 
predig Johannes ist vorgegangen die predig Christi, also die epistel 
get vor dew ewangelium. Und die epistel t rat t dy fygur der rechten 
2 5
 oder der alten ее Weissagung, dy dye czuechunft sind vorgangen alz de 
epistel daz ewangelium vorget. Wann daz recht ist vorgangen das 
ewangelium alz der schad das liecht, alz die voncht die lieb und der 
anphank die volpringung. I]" Und woll den subdyaken, der do die 
epistel lesund ist, nur amer acolid im nachvoligt, wann die predig 
3 0
 Johawwis wemch nachvohgund sind gewesen, wenn das recht memant 
zw einer volchemnûz furd. Aber besunder den dyacon, der das ewan-
1 splalm A, psalm abc 2 Moysy] wenn ас, tuen b 3 bnef] von А, und bnef 
abc, sind de / abc, гп A über der Zeile 4 oder 1] alz abc 5 lebunder] be-
sunder abc 7 Anthysiodorensi abc 8 zu 10 rech- / A, statt dessen. 
in dem tail dez alterz, in dextra parte ecclesiae, quia Christus primo venit ad 
judaeos, qui dicebantur in dextera esse Durandus, S 220 18 weg] web A, 
selb] sweb A 19 dem] des abc 20 und] under a 23 die 1] der abc 
24 des rechten und der weissagunge ac, ams rechten und der weyssagung b, 
figuram legis et prophetiae Durandus, S 220 25 de epistel] si ас, die der 
zukunfft sind vorgangen alz dem ewangelium b 26 vorget 27 ewangelium 
/ abc 27 das] dem ò 
0
 Mt 3,3 b vgl Mt 20,28 
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gelium lesund ist, dem nachvoligt der subdyacon und der accolid und 
* die andern, wann di predig dez ewangelii habent genamen, di maist 
menig volchomen macht. Щ Iz mag auch gesprochen werden das dy 
subdyacon und die dyakon nach einander lèsent orderten, das czwo 
5
 Christi Offenbarung mit seim czwiveltigen zwchunftig bedewtt ist, 
untter belichem den ersten allain hat er gehabt den Johannem den 
furlauffer, der do pey dem vordem subdyaken bedewtt ist. Zw dem 
andern mal so wirt er czwen haben, dy <Enoch) und Elyam, dy do pey 
czwain oder bey mer, di vorgent dem dyaken, gefiguriert sind. Auch 
0
 dez lesundcn dy epistel antlûcz schol sechen zw dem alter, daz do 
Christum bedewtt, daz des Johannis predig sich und dy andern in 
Christum rackt, von welichz antlucz das gericht und gerechtichait 
chomewt. [78rb] Aber der, der do vorget den subdyaken, wann er get 
und will lesen, so chert er nicht daz antlucz gegen dem lesundem wann 
5
 Johannes dy hôrunden nicht zu im besunder zw Christo sich chert. 
Aber dy, die do vorgend den dyaken, der do get ze lesen daz ewan-
gelium, nu sèchent si an das ewangelium und daz antlucz dez sagunde«. 
Zw dem ersten mal daz auz in paydenthalber gegen einander lieb und 
lieb Christi wert gemerkt, dì in dem ewangelio wîrt gepredigt. Zw dem 
10
 andern mal daz si sich beweysen ze sein zeug (der) 1er dez ewangelii, 
alz man list in dem Ysaya: 1er seit mein geczeug, der herr sprichcz*. 
Wann der Johannes ist gewesen ein weg der vorgeunden und der nach-
volgunden, ein mittler under den czwelifpoten und den propheten. 
Wann das recht und die propheten uncz zw Johannez, und darumb 
!5
 daz reich gocz wîrt gechundet. Darumb dy epistel wirt nicht zw 
aller <zeit) gelesen von den propheten, auch nicht ze aller zeit von den 
czwelifpoten, besunder untterstundcn so wirt sy genomen auz der alten 
ее understunden auz der newn ее. Di epistel bebeist die stym Johannis, 
wenn er den alten Chiistum vorsagt chunnftig und sprach: Der nach 
10
 mir chumpt, vor mein worden istb, und wenn er den newnn Christum 
beweizzat gegenburttigen und sprach: Nym war das lamp gocz, nim 
war wellicher du auffhebst die sund der weldc. Und darumb wirt iz 
genomen von den czwelifpoten, wann ieddoch ir 1er ist nicht vor-
2. d'i daz maist volchomen machte abc. 4. lèsent ordenten] wesund ac, wesund 
sind c. 5. bedewtt] (bedewtt) A. 8. Enoch] euch A. 9. die vorgeunden 
dyaconen gefigurierend abc. 20. zeug /. abc; der] dez Aac. 26. zeit /. A. 
28. ее ее A; newn] nun newn A. 29. der.. . 31. sprach /. abc. 32. weld] sund 
weld Α. 33. nicht /. abc. 
л
 vgl. Is 44,8. ь vgl. Jo 1,27. c vgl. Jo 1,29. 
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gegangen das ewangelium, so wirt iz doch geomt zu dem leben, alz 
recht und weyssagung, und untterstunden auz der alten ее, yedoch 
selten, wann daz tuech dez tempel zerissen ist und ist nicht ze legen 
vor den äugen das tuech. If ledoch die epistel wirt nicht gelesen auz 
6
 fumf puechern Moysi, wan« in den wart gelobt dy czeittleiche, f in 
welichz czaichen dy leczen von den genomen endent sich mit einem 
swern don, alz nu gesagt wirt. Ze merkchen doch ist, wann di leczen 
oder die epistel von denn puechern Moysi oder Salamonis wirt ge-
nomen, ir namen wirt geczwivaltigt, alz gesagt wirt in dem anphanck 
10
 des sechsten tail. Щ Auch in den episteln, dy do genamen werdent von 
den propheten oder der werich der czwelifpoten oder auz dem puech 
der tawg Johannis, so wirt in dem anphanck gesaczt dy red: „In denn 
tagen", und an dem end wirt gesprochen : „Sprach der almachtig herr", 
darumb [78va] daz man in den puechern daz oft geschriben vint. (¡ 
15
 Und auch durich der sach willen wirt gesprochen in den episteln 
Jacobi und Petri: „Karissimi", und in den episteln Pauli: „Prueder", 
und: „In Christo Jhesu unsem herrn". Щ In der epistel aber zu den 
Juden sprechent ettleich daz man nicht in zu schol legen: „Prueder", 
darumb das sand Paul waz samb abgeschaiden von den Jude«, be-
2 0
 sunder iz ist pezzer daz manz darczu leg wan« ettleich warn guett 
under in und er die selben an ettleicher stat der selben epistel haist 
prueder. An die sach auch so wirt gesprochen in dem ewangelio: „Zw 
der zeitt". ledoch aygenleich ze reden chain epistel ist auz der alten ее 
aber die leczew werde«t gehaizze« auz der alte« ее. t¡ leddoch in der 
25
 warhait in den epistel, di do auz dem puech der taug (werdent gelesen, 
so wirt gesprochen: „Di leczen dez puechz der taugen) dez heiligen 
Johannis des czwelifpoten". Щ In ettleichen ieddoch chirchen und 
episteln wirt geswigen dez worcz dez heiligen. Gewissewleich ist is 
doch daz der heilig sand Hans cze vordrist ist gewesen under den 
3 0
 czwelifpoten üb gehabet von Christo. Wenn die lieb gocz macht uns 
heilig. 1$ Wann : Heilig ist der, den du derwelt hast und enphangen hast*. 
* Durch der merknuzz willen, wenn alz die andern heiligen uberfluzzig 
2. weyssagung] dï weyssagung abc. 4. dez tuechz abc. 12. Johannis Johannis 
A. 18. in /. abc. 21. der] dï abc. 24. die leczen awer abc; si gehaizzen abc. 
25. werdent... 26. taugen /. A. 29. Johans abc. 
» Ps 64,5. 
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ist mit dem lob der saligchait peweysse« heylig also auch sawd Johaws, 
und alz die sun in etthcher maz helfen ze leuchten mit den puchheln, 
wann er alz ein lob von ym selben leit die werich der salichait alz der 
der lieb gocz offenbarleich enphangchleich ist gewesen.IJ" Mer chainner 
schol die epistel lobsamleich lesen in der chirche«, nur allain er sey 
ein <subdyaken), und ob der nicht do war, so wirt sy gesprochen von 
den dyakon, vom welichem gesagt ist in dem andern tail in den 
(capitel) von den subdyaken und dyakon oder auch von dem priester. 
Wann iz ist pezzer daz der priester, der auch dye mess singund ist, dy 
leczen lez den das si gelesen wirt von einem accolit oder von eim 
anderm, der eins unttern om war, dovon sy gelesen wirt.lf 
Pey dem auch ze merkchen ist daz dez volks lernung wirt mit dem 
wort gocz, daz do von got chumt durch sein dyenner czw dem volch, 
und darumb die ding, di do gehorewt zw der lernung des volchz, chumt 
nicht sam von dem priester besunder von dem dyennar gocz. Щ 
Iddoch die diennung des gocz wort die ist drivaltig. Daz erst dez 
gevalcz, daz zvvgefuegt ist Christo, der ein dienner wirt gesprochen, alz 
sand Johannes schreibt an dem [78vb] czwainzigstem tail : Er war mit 
gevalt lernunda. (¡ Daz ander der offenbaren warhait, daz do czuefuegt 
den predigern der newn ее, vom welichem gesprochen wirt in der andern 
(epistel) zu dew Korinten am dritten tail: Und welicher uns hat ge­
macht redleich dyennèrb. I[ Daz dritt nach der figur, daz zuefuegt den 
predigern der alten ее, und darumb dye 1er Chnsñ die legt fur der 
dyake«, aber di 1er der prediger der alte« ее wirt furgelegt durch die 
subdyaken. Und ist nicht wider daz understunden von im gelesen wirt 
an der epistel stat eczwas auz der alten ее, wann die prediger der neun 
ее predigent auch dy alt ее. Ц Aber die 1er der prediger der alten ее 
wirt nicht zw aller zeit gelesen, besunder in den tagen, in beliehen ze 
vordrist ein bedewttnûz der alten ее und der newn wirt mit der figur 
alz in den vasten der vir chotteiner ^ und wann man ettleichew beget 
ersampleich, die in der alten ее gefigurieret sind, alz die marter Christi 
und die parmung, die tauf f und ettleich <samleichew.> Щ Wenn die 
1. ist] ist als sam umb sust abc 3 der salichait] der parmherczichait und der 
salichait abc 5 allain/ abc б subdyken А, ob er do nicht war abc. 7 d e n l ] 
den dy A 8 capitel] epistel A 9 mess (der do) A, der priester auch die messe 
der do singund ist die messe den Ь 13 durch (got) A 14 di / abc, гп А 
über der Zeile, (ist) chumt А, ist abc 19 daz 2] das daz А ас 21 epistel] tail A, 
f. abc. 24 wirt] di ас, dy wirt b 29 mit] der mit A 30 den] der abc, 
quatember abc 32 samlachew A 
» vgl Mt 7,29; steht nicht bei Johannis ' b 2 Kor 3,6. 
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payd 1er wirt geornt in Christo und der, die do vorgangen sind und der, 
dye do nochvoligund sind gewesen. Darumb die 1er Christi wirt 
fûrgesaczt alz daz end. Щ 
Wann aber die epistel gesprochen wirt, so pyeg wir der knie nicht, 
wann sy gehort zw der newn ее, halt wir siezen, wann die 1er in der still 
und der rwe ze hörn ist. Auch die Übung ze siezen wirt genomen von 
der alten ее, alz man list in Esdra. (¡ Idoch dye ritter sind gewant ze 
sten, wann die epistel sand Paul gelesen werdewt, in seinen eren, der do 
gewesen ein ritter ist, wann zw dem zaichen seiner ritterschaft so wirt 
er gemalt mit dem swert in der hand, If oder darumb wann er sein 
predig hat gehaizzen daz ewangelium. f Und ist ze wissen daz man 
ninndert in den vïrczigtâgen der vasten list die epistel Pauli, nur allain 
an dem antlastag, dy do gehört zu der newn ее. t$ 
Aber wer daz geseezt hab das man die leezen der czwelifpoten und 
der ewangelisten sprechen sol vor dem opher, daz ist nicht gar gânez-
leich gewiz. leddoch iz wirt gelaubet das die ersten nachvoliger der 
czwelifpoten haben getan, <darumb daz in den die selbe oppherunge 
werdent gehayssen ze begen). Щ Auch wirt gefragt warumb die 
propheten mit der stim nidergepraucht entten, aber daz ewangelium 
und die episteln mit <aufhebunder) stim enden. If Antwurt man: 
<pey der weissagunge, di da ist aus der alten ее, do vernimpt man) die 
synogog, dy do nider ist gepraweht <und> [79ra] ist gevallen und 
darumb mit nider stim und alz mit vallunder so end man die weys-
sagung. Und alz darumb ist daz das die synagog wirt gemalt sam ein 
zebrochner stab dez phann. Aber pey dem ewangelii und epystell wirt 
bedewtt die streittunt chirchen, die do derhôcht ist, und darumb mit 
der derhochten stym wernt sy geendet Щ Wann in der alten ее die 
czeittleichen gutter und die vallundew wurden gelobt, in welicher figur 
die <leczen> in ein sweren don (werdent geendet; in der newen ее di 
geistleichen und die ewigen), in welichz guez zaichen daz ewangelium 
und die epistel wernt geendet mit eim scharffen don. IJ" Iddoch ettleich 
lecz (genamen) auz der alten ее, die do gelesen werent in dem ampt der 
12 ninndert abc, hst in der vasten abc. 14 das man das man A, und der 
ewangelisten /. abc 16 ersten] Ostern ersten A. 17 haben getan /. abc; 
darumb 18 ze begen] oppherung berent (gehayssen ze begen) A, eo quod in 
illis eadem saenficia celebran jubentur Durandus, S 223 18 die] die wir A. 
19 propheten] weissagen abc, aber 20 enden/ abc 20 aufbembunder A. 
21 pey man f A 22 und f A 23 nider] prauchunden abc, stim stym A 
24 und darumb auch abc. 26 mit der hohen styme abc 28 gutter tn A über der 
Zeile, f abc 29 lecztten A, werdent . 30 ewigen f A, m novo testamento 
spiritualia et aeterna Durandus, S 223 32 genamen] den namen Α. 
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mess understunden fur die epistel, die wernt geendet in ein scharffen 
don und wernt gelesen under dem don der epistel. Wann denn an der 
stat der episteln pilleich so wirt nochgevoligt dem don und <dem> 
namen der selben gestalt. Щ 
NU VOLIGET DIE ERSAMCHAIT, 
DIE ZW TUN IST NACH DER GELESEN EPYSTKL. 
VON DER ERSAMCHAIT, ZE TUN NACH DER EPYSTEL. 
Nach der gelesen epistel der subdyacon mit dem accolitt zw dem 
priester get, daz ze offenwarn, do Johannes in den pantten het gehört 
die werich Christi, do sand er czwen von seinen jungen, die do nicht 
gelawbig warn Christum sein Messyam, daz si in (vrogewd) : Du pist, 
der chunftigt pist oder peyd wir eins andern? Und antwurt Jhesus und 
sagt in: „Get wider, chunt Johanni daz ir do gesechen habet und gehört: 
dy blintten sèchent"'· etc., alz gesagt wirt in dem sechsten tail an dem 
dritten sunttag der chunft. Wann czwar durch der wuwder willen, die 
sy gesechen hetten, derchannten sy den sein in, von welichem in vor ir 
maister het gesagt: Der nach mir chumpt, vor mein ist er vorden, dez 
ich nicht wirdig pin ze lassen die rym seiner schuechP. Darumb der sub-
dyako« ist beraicht zw den fuczzen, die schuech dez romischen prélat 
ze chussen. IJ" Auch wann die recht hant dez hern hat gemacht di 
tugewt0, darumb der subdyakon in ettleiche« chirchen chust er die 
recht hant dez priester. 
Zw den wann die epistol gelesen ist, der subdyakon antwurt daz 
puech zwtan dem pischoff. Aber er legt die hand auf daz pûch, die der 
subdyakon chust hat. Wann der pischof Christum figurieret, dem das 
vorslozze« [79r6] puech geantwurt wirt, ze bedewtten daz аііауя 
Christus môcht aufftûn und derlozzen sein zaychen, in welichem er 
Christus und sein geistleichait vorslozzen wern also lang, daz anhueb 
vow im Christo mit der predig daz ewangelium aufzetün. Wann 
Christus di alt ее, in wélicher er verslozzen waz, mit den werich hat 
3. dem] don do Л. 7. von.. . epystel] cap. xvi a, das xvi capitel b, f. с. 11. vor-
gend A, fragund warn b. 12. chunftigt pist] chunftig pist ab, chunftig ist c. 
15. zuchunft abc. 16. in 1] /. 6c. 19. beraitt abc, promis Durandus, S. 224. 
24. daz pûch] den abc, supra ilium manum ponit, quam subdiaconus osculatur 
Durandus, S. 224. 27. er] und er abc. 30. di alt ее] daz recht abc; er verslozzen 
waz mit den] behalten was daz abc, in qua clausus tenebatur, opere implevit, 
qui Durandus, S. 224. 
» Mt 11,3-5. ь vgl. j 0 127. « Ps 117,16. 
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derfult, der do nicht chomen ist daz recht ze lazzen besunder zw der-
fulln. Daz do bedewtt die lengung auff daz pûch und die hand bedewtt 
<daz> werich. Щ Auch die handlengung pedewt die begir und das gelub 
ze gelawben und mit dem werich ze volpringen dy in der epistel gelesen 
sind. Wenn nimt nympt den segen, der <in dem rechten oder der ee> 
gelobt ist, nur mit der lieb, der do bedewtt ist mit dem chuzz, und mit 
den wenchen volpnngt das, daz er mit der red lernt dy andern ze tun. 
Und darumb das ze bedewtten, wann der subdyakon den segen 
enphahund ist, so chust er dez pischofs hant. (¡ Awerso alz vor gesaczt 
ist, der prélat bedewtt Christum, der subdyakon und die andern schuilen 
ym ir werich diemuettichleich undertân machen und von im den segen 
der gnaden vordem. Wann in dem ewangeho stet: Wann ir allew dtng 
woltuet, sprecht: „ 1er seyd unnucz dyenner, daz wir scholten haben getan, 
das hab wir tan"3: If 
Und darnach der pischof oder der priester geit dew sege«, spricht 
wol dem subdyacon, wann und Christus der lobt Johannem und 
sprach: „Umb we seyt ir auzgangen ze sechen in der (buschP) Der 
Propheten? Auch sag ich euch: mer den ein prophete. Auch sag ich euch: 
unter den chmder der weiberb. Der subdyacon nach dem end, aber (der) 
dyakon vor dem anvankch der leczen, get er zw dem -priester und 
derpewtt ym ersamchait, wann das recht nympt das end in Christo. 
Besunder daz ewangelium hat genomen sein Ursprung von ym, wann 
de alt ее, daz recht und die weyssagung uncz zw Johanne, daz ewan-
gelii \md di epistel nach dem tauffer. Aber in der mess umb den totten 
der subdyaken, wann er darumb die epistel gelesen hat, so chumpt er 
nicht cze chuzzen die hand. Yddoch wann do hörnt auff die oben ge-
sprochen sind, wann in der mess all hochlobsampchait wemt abczogen. 
2. legung abc 3 daz / A, handlegung abc, pedewt m A am Rande mit 
Verweisungszeichen vor die 4 in der epistel] do abc. 5 nimt] memant abc; 
in dem oder der ее rechten A, in dem rechten abc, in lege Durandus, S 224. 
7 dy tun] / abc 8 darumb] umb abc 9 alz vor alz A 13 sprecht] so 
sprecht abc 15 geit den segen / abc 17 ausgegangen abc, der] der der Α , 
buchst A, wustung abc 18 mer] in m e r i 19 der 2] / A 23 de alt ее / abc, 
daz 2] / abc 24 nach dem tauffer / abc, mess mess A. 
» vgl Lk 17,10 ь vgl Lk 11,9 + 11 
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R. VOM SICZEN PISCHOLIZ, DEZ PRIEST/.Я UND DER DYLNNAR. 
CAPITLLUM XVII 
Nach dem volprachten pet so siezt der priester oder pischof. 1$ Und ist 
ze merkchen daz in dem ampt der mess dreystund siezet der pischof, 
6
 alz wann man die epistel list, von welichem in [79va'] in dem capitel von 
der wandelung dez priester wirt gesagt, und wann man das responsorii 
singet und wann man daz alleluia singet, daz ist bedewttund drey tag, 
dy der herr gesezzen ist ze Jerusalem in dem tempel mitten czwischen 
den lerrêrn, waz hörund und fragund dy. Щ Aber syczund hat er sich 
10
 chert gegen dem volkch, daz er beweys daz der gewalt geben ist worden 
ym von got, das er mûg beschawen und darauff ze merkchen, belich do 
stend in der chirchen diemuettichleich, wehch hoffartichleich, wann 
die selben sind im enpholhen und sol von den widerraittuwg tun got 
die sach. Щ Und er siezt an einer hochern stat, (wachent) alz ein huetter, 
15
 der seins weyngarten huett, und das volkch bcwar, wann und der herr 
syczund ist in der hoch der himel und ist huettund seiner stat. Щ 
Auch das pet, das gesprochen wirt vor der epistel ее den der priester 
siezt, das bedewtt besunderleich die czeit, do ChnstMS auffür gen 
hymel und gesegent die czwelifpoten. Aber die siezung, die darnach 
20
 voligt, die bedewtt die syczung Christi nach der auffart zw der rechten 
hant seins vaters, wann der stuel <dez> uberwinder ist. Wann die 
syczung dez priester den sig Christi bedewtt, alz gesprochen wirt von 
* de in dem capitel von der Wandlung dez priester. (¡ Die siezung der 
dienner bedewtt der siezung, czu wehchen gesprochen wirt: Und ir 
г&
 wert siezen auff zweltf stueln und wert urtailund die czwelif gesiecht 
Israhel*, alz die, dy nu herschent in denn himeln; wehch im chôr 
aribaittewt, di welich noch in der werld pylgreim sind, ff Wenn die 
leser und di singer die aufsteeund sind zum ampt, das sie das gescheit 
gocz wurchent, den do gesprochew wirt: Anbait unez ich chumb. í¡ 
10
 Darumb etteleich untter denn diennärn siezent mit dem pischoff, pey 
belich man vornympt die glider Christi, die rûund sind im frid, von 
1 Hye nachvolgt von dem siezen des pischofs oder eins andern mynner priester 
ас, Hie volget von dem siezen des pischofs oder ains andern mynnern priester b: 
capitulum xvij a, daz xvij ca b, f с 4 der pischof / abc, m A am Rande. 
6 respons abc 13 und von den ist widerraittund got die sache ab, und von den 
widerraittund ist got die sache с 14 nachent^aòc 16 u n d / abc 17 gebet 
abc 20 die 1] und abc 21 dez] ауп A, sedes quippe victons est Durandus, 
S. 225 22 von de / abe 23 siezung die siezung der (priester der) dienner А 
26 Israhe] (arbaittent) A ; herschent] herschent ze sein abc 28 die] die do abc. 
29 uncz] wenn abc 
a
 Mt 19,28 ь Lk 19,13. 
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welichen sand Paul Zu emanier sxczen er hat uns gehayzzen m den 
himel m Christo*, oder dy, die do urtaillen wernt die czwehf gesiecht 
Israhel. Щ Aber die andern die stend, pey welich man vornimmt die 
ghd Christi, die nach sind gesaczt in chneg. tf 
Auch wann der prélat siezt, in ettleichen chuchen dy cherczenstal 
berent gewandelt von irren steten und werent gesaczt nach einer ar-
nung nach einander nach ainer zeil, von dem ersten uncz zw dem 
alter, zu bedewtten daz wir [79vb~\ auz der uberfluzzichait Christi all 
nemen (in) ainichait dez geist besunder mamgvaltig genad, wann die 
tailung sind der gnaden, aber (am) geist. Wann der geist an der ersten 
stat oder dez cherczenstall, daz ist geuwd ои Christo uncz zw dem 
alter, daz ist in die hercz der derwelten chôment ist, nach einander di 
gab der gnaden wandelt er in den glidern. Und gedenck daz die aecoht 
die cherczenstal mderlegent zu dem erdreich, wann nach den vol-
prachten ampten <der> predig mit der dyemuettichait erchenewt se 
daz se sind am stawb und ein aschen, alz der Abraham sprach Wirt 
ich reten mit dem herren, wenn ich pm ein stawb und ein aschen^. 
In der römischen ornung wirt gelesen daz der prélat nicht mdersicz 
denn nach dem ersten ped werd gesprochen „Amen". Und darumb 
schol er nicht siezen uncz zw der leczen wann das vorder ampt fro-
lockung von der chunftt und der wench Christi bedewtt wirt. Wann 
der pischoff den chunftigen Chnstum und wunchunden bedewt, aber 
die andern pedeuttewt di do vorgend und dy do nachvohgund sind und 
die enkegen chôment Chns/o. 
R VON DEM GRADVVALL C \ P I T U I L M W i l l 
Nach der epistel so singt man das gradwal oder das responsoni, daz 
do gehört zu dem wenchen dez wunchuwdem leben, also daz wir ge-
mant weren daz wir mit den wenche» antwûrten der leczen, de wir 
1 er / ac, hat uns er b 2 himel (ischen) A 5 christalle abc 6 Ordnung 
abc 7 nach 21 an abc 9 in] am A, in unitate Durandus, S 225 10 am] 
der A, idem autem spiritus Durandus, S 225, stat ersten mit \rerwetsungs-
zeichen vor ersten A 11 daz] daz gnad dez geist A 14 mdercherent 
und legent abc, deponunt Durandus, S 225 15 der] den A, s e / abc 16 alz 
der 17 aschen/ b 17 ich reten mit] gereten ас 18 daz (das) А, daz das 
ac 19 ped] und abc 20 zw der leczen uncz mit Verweisungszeichen vor zw А 
23 pedeuttent] wendt abc 24 Christo / abc 25 Nu volget von dem 
gradual oder von dem responson cap xviij a, Nu volgt von dem gradual 
oder responson das xvnj cap b, Nu volget nach von dem gradual oder von 
dem responsonum с 27 wunchunden b 28 ze antwuerten den werchen 
und in der leczen haben wir gehort di predig abc, responderé eis, quae in lec-
tione audivimus, scilicet praedicationem Durandus, S 226 
a
 vgl Eph 2,6 b Gn 18,27 
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habe« gehört, und der predig. Aberso wann Johannes predigat dye 
pûzz und sprach : 1er schalt tun pùzz wann iz nâchent daz reich der 
himelln*, und aberso: Tuet wirdtg frucht der püzzb. Pilleich mag das 
gradwal nachvoligen der epistel, das <es> die chlag der pûzz offenbart. 
Durch dez willen in den phinxstâgen so wîrt auffgehebt von dem ampt 
daz gradval, alz nu gesagt wîrt. If Zw dem dritten mal nach der epistel 
wirt das gradwal gesungen, wann nach der predig Johannis di jungen 
haben nachgevoligt Christum, als sand Johannes der ewangelist be-
schreibet. Wann Johannes stund und czwen jungen auz sein jungen 
und lueget an Jhes«m, der do giee und sprach: Nym war daz lamp 
goczc. Und die czwen jungen hörnt in reden, di voligten nach jhesum. IJ" 
Noch das gesanck nachvoliget der epistel, wann die predig der predi-
gern sind die ding nachgevoligt: die frewd der chirchcn und die 
lobnûzz gocz und die ersamchait von der beschernuz der gelawbigen, 
wann [80ra] bey dem gradwal die bechernuzz von <den> Juden, bey 
dem vers die bechernuzz von (den) haiden, bey dem alleluia der paider 
frewd im glawben, bey der sequenczen daz sanck des sygs wirt ge-
figuriert. Aber di andern ding wernt gesaczt under dem capitel von 
tractu. Щ 
In ettleichen chirchen wîrt gesungen das gradwal vor der epistel, 
ze bedewtten das der prediger (von) ersten mit dem werich schol lern 
und darnach mit dem wort. Wann iz wirt gesprochen das gradwale 
oder gradale von gradibwz, daz ist also vii: graduale wîrt gesprochen 
vo« schabel der diemuettichait, ist bedewttunt unser aufsteygung von 
der tugent zw der tugent alz die chinder Israhel sind gegangen von der 
beleibung zw der beleibung, das darnach geschehen wart got der 
gôtter in Syon. Wann in deuttronomii wirt gesprochen: Unser erdreich 
ist perigigu. Daz erdreich ist (daz) hymelisch Jerusalem, belichz 
gehabet wirt mit den hymelischen gedanchen. Wanne das graduale daz 
wirt zuegefueget dem, der noch nicht auffgestigen ist von der tuge«t 
zu der tugent, besunder noch in dem tal der zecher ist, iddoch yeczund 
schickt die aufsteygung ym hercze«. Щ Darumb die tünd rechter, die 
das grádele nicht mit hòbscher und czirter stym ophemt besunder alz 
eins swers gesanckch und scharfz ainvoltigchleich pilleicher und 
chlegleicher syngent. Щ 
4. der] die ac; es] (ist) A. 6. daz gradval ƒ. abc, in A am Rande. 8. haben] di 
sind abc. 15. den] ƒ. A, der b. 16. den f. A. 21 von] der A. 22. darnach] 
darnach nach A. 24. schabel] stapheln abc, a gradibus, scilicet humilitatis 
Durandus, S. 226. 26. gesehen abc. 28. daz 2] ƒ. A. 29. daz wîrt das A. 
33. geczierter abc. 
» Mt 3,2. ь Mt 3,8. <= Jo 1,36. « vgl. Dt 11,11. 
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leddoch daz responsorii, pey belichem auch die predig der newn ее 
wirt gefiguriert, und is wirt hòcher gesungen den die leczen und die 
epistel, die do bedewtt die predig der alten ее, alz villeicht ob yemant 
mit den vorstophten oren dez herczen mit der nidern maynnung der 
alten ее nicht deweckt wîrt, 4¡ daz er doch mit der hochen stym dez 
gesanck derwaicht werd. Щ Doch in der warhait und der leser und der 
singer, wann si îr ampt volpringend sind, so steygend sy auf die steyg, 
wanw der lemêr mit dem volchemnûs dez leben schol ubertretten daz 
volkch.lf Man mag auch sprecheM daz pey der epistel Johannis und pey 
dem gradale der czwelifpoten predig wirt vornomen, pey dem alleluia 
die ynnichait und frewd. I[ Aberso bey der leczen die alt ее, aber (bey) 
dem gesanck vomimt man die newn ее. Darumb also ist daz gesanck 
dez gradwal suzzar der leczen, alz die newe ее ist suzzer den die alt ее. Щ 
Zw dem andern mal so wîrt gesprochen das gradale von dem staphell 
dez alterz darumb das in den hochczeittleichen tagen, alz man das 
alleluia singt an den stapheln, zw bedewtten die vor genantten 
stapheln der tugenten. [¿?0Г&] Aber in den minnern heiligen tagen in 
mittluMg dez chors vor den stapheln dez alters so wirt iz gesungen, 
zw bedewtten das in dem herczen, das do in mittlung dez leichnam ist, 
die vorgenantew stapheln pawn schuilen. Щ Zu dem dritten mal so 
wîrt iz gesprochen das graduale wann die czwelifpoten nach dem hcmn 
sind gegangen, alcz nu gesagt wirt. Aber das responsorii wîrt (ge-
sprochen) wann wir dem vers oder der epistel schuilen sampt zu-
antwürtten. Alz ob du icht tuest in der epistel von der frewd, also tue 
auch in dem responsorii; ob do von der traurichait, also tue auch dort, 
das man uns nicht das uebel zuleg, das der herr spricht: Wir haben 
euch gesungen und habt nicht gesprungen, wir haben gechlagt und habet 
nicht gewaint*. IJ" Wann sand Paul schreibt: Frewen mit den frewn, 
wainn mit den waynnundenb. Und wirt auch gesprochen das responsorii, 
wann, dez antwurttunden chor, des di anhebund sind ze singund, pei 
welichem man bedeutt das wurichig leben, in welichem die heiligen 
sich ze einander mant, (das) si zu dem ewigen leben chôment. 4$ Iz 
mag doch das responsorii zu der antwûrt der czwelifpoten zulegt 
weren, wen« do Christus gerueffet hat und hat gesprochen: Chôment 
6. gewaikht abc. 9. gesprechen abc. 11. bey 2] ƒ. Α. 22. gesprochen] ge­
segent A. dicitur Durandus, S. 227. 23. sampt zuantwurtten] zuander ant-
wuertten ac, czu einander antwurtten b, corresponderé Durandus, S 227. 
26. uebel] lob abc 28. schreibt] der schreibt abc. 30. des di] di daz abc. 
31. wurchunde abc. 32. das] die A. 33. zugelegt abc. 34. wenn] wie abc. 
*• vgl. Lk 7,32. b R o m 12,15. 
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nach mir3·, und sew habent nicht allain mit dem wort geantwûrt 
sunder auch mit dem werich, wann si liezzen allcw ding underwegen 
und sind ym nachgevoligt, und gyeng do (die) chnecht nach dem 
herren und die jungen nach dem maister; von dem wirt gesagt in dem 
5
 anphank dez fumften tail, tj 
Auch das graduale oder das responsorium bedewtt die aribaittunden 
in disew leben und darumb so spricht mans nicht in den acht tagen 
der ostern und der phingsten, pey belichew acht tage« unsser acht 
tagen der ürstend werent bedewtt, wann wir aller aribait an werden 
0
 sein, <]" wan« got wischt ab all zecher von den äugen der heiligen 
seinerb. Щ Also in dem gradual hab wir (gesaet), in dem (alleluia) sneid 
wir ab. Der vers dez responsorii wirt also gehaissen wann von im wirt 
ein widergeung zu dem responsorii, alz in dem capitel von dem 
alleluia wirt gesagt. Aberso das graduale bedewtt das guet werich und 
15
 daz gegenwurttig leben, in belichem wir gesâtt haben und vom hemn 
wir pilgreimen. Aber der vers bedewtt die hilf. Darumb der vers nach 
dem gradwal wirt gesungen, wann die hilf ist uns notdûrfftig wie lang 
wir in dem jamrigen leben weren behalten. Das gradual wirt (ge-
[cWa]mächleich) angehebt, daz icht der vers ze hôche auffsteig. In dem 
so
 werent die bedewtt, die den orden durch seiner grewleichait iurchtent 
inezegen. Aber der vers wirt hoch gesungen, in welichem werent die 
bedewtt, die do vastunt und pittunt solichew guettew berich zu 
wurichen, auffsteigent ; die do nicht furichtent daz fleys, welichz se 
mit laster und mit begierung tôttund sind. Щ Zu dem das understunden 
3. ganczleichen nachgevoligt abc; chnecht do тгі Verweisungszeichen vor 
chnecht A, die f A 4 und von dem dl wirt auch abc 5 tails dez puchz abc. 
6. auch so wirt das gradwal oder daz responsorium bedewtund di aribaittunden 
hie abc 7. man abc; achtenden abc 8 phingsten nicht dl dl da pey unsern 
achtenden tagen werdent bedewtet besunderleichen dl da nach der verstend 
bedewtet dl da nach der urstend werdent bedewtet bedewtet wenn wir a, 
phingsten nicht die dy da pey unsern achtenden tagenn werdent bedewtet be­
sunderleichen die da nach der urstend werdent bedewtet wenn wir alle arbait 
chundleich aufgen bc, per quas oetavae nostrae resurrectioms designantur, 
quando omnis labons expertes erimus Dmandus, S 227 11. seiner /. abc; 
m с folgen dreieinhalb leere Spalten; dann fängt der Text m 110,4 wieder an; 
gesaet] geseezt A, allaleluia A 18 gegamleich Aac 20 durch] werent 
durch A 22 die den orden dunch seiner grewleichait vastend und pittend 
soliche guete werch ze wurchen aufsteygend dl da nicht furchtent daz fleisch 
wehchs mit., abc, qui jejuñando, orando et aha bona faciendo ascendunt, non 
timentes carnem, quam cum vitns et coneupiscentus mortificant Durandus, 
S 227 
a
 Mt 4,19. ь vgl Offb 21,4 
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nur ainner allain den vers singt, zu meren das, daz ein ieddeleicher sein 
chranckchait mit im selber bedenck. <[ Und wie wol daz gradual wirt 
nicht hoch (angehebt) durich der voricht willen dez vers, in welichem 
auch die bedeutt werent, die do mcrckund sind ir aigen chranchait, 
und waz si tûnt, das tunt si diemuettichleichen. Und wann der vers 
geent wirt, so wirt die stim gelaubichleichen auffderhôcht, in welichem 
bedewtt ist das di, <di> do sind getraurich gelaubleich in die parm-
herzichait gocz, allen seinen werichen anhennig sind. Auch das gradwal 
wirt gesungen von dem volchomen, alz gesagt wirt in des nächsten 
nachvolgundem capitel. <[ 
Aber das rensponsorii, das in der mess gesungen wirt, das wirt nicht 
volchòmmenleich nach unvolchômmenleich wider geâffert. Iz wirt 
auch nicht nachgevoliget daz gesanck: „Er dem vater", das doch wirt 
in den responsorii der andern tagczeit. Щ Pey welichem ze mercken ist 
daz die andern phaffleich tagczeit gesaczt sind zu sprechen got lob 
umb manigerlay guettet, de in den tagczeitten von im genamen sind. 
Darumb ist daz das man die leczen in denn zu dem ersten mal spricht, 
in belicher leczew daz guettet uns bedewtt wirt, daz uns gegebe« wirt 
in der selben stund. Щ 
Damach so wirt gesungen das responsorium, in welichem das lob 
der guettet antwûrt. Wann darumb das lob schol wider genomen 
werden, alz sand Paul schreibt: Frêwt euch im hernn zw aller zeit, 
aberso sprich ich, frewt euch*, daz ist : lob sprich dem herm ; darumb das 
selbe responsorii wirt wider genomen. <[ Sunder und wenn man beleibt 
was man beleibet ainner seine« guttue, aber got mueg wir anders nicht 
opphern nur allain wirt und er. Darumb an dem ent des responsorii 
und aines iddleichews nocturn, wo in den leczen cczwas guettât wirt 
bedacht, gancz oder sein teil, do wirt das respo«s geâffert und darumb 
Sprech wir er dem vater und er der drivaltichait. Щ Aber das respon­
sorium, daz in der mess gesungen wirt, das bedewtt, alz vor gesaczt 
[80vb] ist, die antwurt der czwelifpoten Christo, do er sew <rûft) und 
1. allain ainer ac; allain /. b. 2. nicht wirt abc. 3. angehet A. 4. Ir] äerabc. 
6. erhöcht b. 7. di 2] do Α. 9. dem] den abc, a perfectis Durandus, S. 228; 
nächsten capitel nachvolgunden abc. 12. geâffert] genomen abc. 13. daz 
gesanch /. abc; dem] deinen abc. 16. de /. abc, in A über der Zeile. 17. denn] 
dem abc. 18. leczen /. abc; wîrt] ist b; daz uns gegeben wirt] seins tails abc, 
beneficium vel pars eius in illa hora datum Durandus, S. 228. 21. der]dem abc. 
23. daz ist /. abc, in A am rande nachgetragen. 24. wenn man beleibt /. b. 
25. guttue] guter abc, 27. nocturn] natur abc. 28. do wirt das respows ge-
âffert; und] das ist wyder genomen abc. 29. dem] den abc; der] die abc. 
31. Christi abc; rürft A. 
a
 Phil 4,4. 
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allew ding underwegen Hessen. Wann darumb die betten in nichez 
behalten, warumb т а я sew aber must rûffew, und darumb daz res-
ponsorii mitnichte nicht wirt wider geâfert, sunder auch nicht mit dem 
ent des sanck: „Er <dem> vater" wirt geent, wann si nicht gerueffen 
warn zun eren sunder zu <dem> truebsal, alz der herr spricht im Luca: 
Alz mich der vater gesant hat, also sent ich sew3·. <[ 
Und merck daz sand Gregerig und Ambrosius und Gelasius habent 
gemacht die gradalia, tractus und alleluia und habent gesaezt sew ze 
singen zu der mess. I[ Auch understunden allain daz responsorium 
wirt gesungen in der mess, understundew allain daz alleluia, under-
stunden das responsoriuw mit dem alleluia, understunden das alleluia 
mit dem tractu, von welichem gesagt wirt in dem sechten tail von den 
suben tagen nach ostem. 
RUBRICA VON DEM ALLELUIA. CAPITULUM XIX ET CETERA. 
Wann nach dem truebsal nachvoligt ein trostnuzz, wann : Sälig welich 
betruebet sind, wenn si werent getrost^. Darumb nach dem gradual wirt 
gesungen daz alleluia, daz do ist ein sanck der frewd und gehört ist 
worden singen von den engel, alz gelesen wirt in (apokalipsi.) ^ 
Aberso alz wir gesprochen haben, pei dem gradual ist ze bedeutten 
den aufsteig von der tugent zu der tugent. Wann sew oft vordrozzen 
werden, nur allain die frewd wer zûgemischt, alz den chindern von 
Israhel vil unczimlcichait chômen, do sew in der (wuscht) gingew von 
ainer wannung zw der andern. Wenn darumb nach dem gradual man 
daz alleluia <singt>, alz Thobie stet vor dem lestem с : Dein gazzen 
wernt gestrat mit raynnem gold und scheinungen gold und in ir en strazzen 
wirt gesungen alleluiac. Wann daz alleluia ist ein engelisch gesanck 
oder lob. Auch der sin ist chûrez und behaltet ein grozz jubilirai oder 
zu beckchen zu einem grozz jubilieren. Wann die chirchen jubiliert, 
wann di waizz daz ein grozzer <weg> ist zu dem perig gocz Oreb, daz 
2. aber si muste abc. 3. geâfert] genomen abc. 4. gesangs abc; dem] der A; 
geruft abc. 5. dem /. A; Luca] Texi nur bei Jo 20,27! 7. Gregorius abc. 
12. tractus abc; von 2 ] . . . 14. Rubrica/, abc. 14. Von dem alleluia cap. xix α. 
Nach dem gradual volgt das alleluia das xix cap. b, Hie volget nach von dem 
alleluiac. 15. sy sind selig abc. 17. ist gehort abc. 18. apokalisi A. 21. wer] 
würde abc. 22. do sew... 23. wenn /. abc. 22. wuchst Α. 24. singt /. A; 
darumb nach dem gradual do si von der warnunge czu der Warnung gingen nam 
man daz alleluia abc; dein gazzen werdent gemacht von der warhait raynichait 
und scheinichait... abc, plateae tuae stementur auro mundo et candido Du-
randus, S. 229. 27. der sin] die ampt sind abc, sententia Durandus, S. 229. 
29. weg] web A. 
* vgl. Jo 20,21. ь Mt 5,5. » vgl. Tob 13,22. 
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auzgelegt wîrt: der tisch und furcht, daz dye gelaubigen in dem ge-
lauben icht verslaffen und machen ey« guidein chalb, daz ist daz se 
sich icht gròzlich frewn in zeittleiche« guttern. Und daz alleluia ist eyw 
judisch wort, daz pilleicher pedeutunt ist denn reddund dì unsäglich 
frewd von den in dew ewigew leben, alz der engell unii der menschen 
in der ewigen salichait frewden, de nicht das aug gesechen hat noch 
das ar gehöret [81ra] hat, noch nicht in daz hercz des menschen aufge-
stigen ista. (¡ Welichz wort (auslegung) nach dem Innocencio in den 
czweliften spalm wirt gehabt, wann also vil bedewtt das alleluia als : 
lobt chinder den herrnn. Щ Aber Augustinus legt is also auz : all, das 
ist hailsamp; le, das ist mich; lu, das ist tu ; ia, das ist herr. Und 
Jeronimus also: alle, daz ist singt; lu, das ist das lob; ia, das ist zu dew 
hernn. Gregorius also: alle, der vater; lu, der sun; ia, der heilig geist; 
oder : alle, das ist das liecht ; lu, das ist das leben ; ia, das ist das hail. 
Maister Peter Anthysydorensis also: das al, das ist der hochist; le, daz 
ist aufgebebt an dem chreucz ; lu, das ist das die czwelifpoten waynnten ; 
ia, das ist: nu ist er aufderstanden. Der Petrus Manducator hat ge­
sprochen auf f apokalipsi und Augustinus in der glozz auf den spolterii : 
das alleluia ist ein piettnuzz wort und lawtt : allelu, das ist : ir lobt, ia, 
das ist gemain oder ia, das ist den unbeschawleichenden got, als ein 
unsechleichs lob gocz. Und wenn daz alleluia der chunfftigen salichait 
ist ein aygen nam, und darumb singt mer daz alleluia ze ostern, do 
ChosíMs erstandew ist un¿ uns geben hat und gelobt de chuwftig 
urstewt unseres leichnaw. Щ Daz iz aber zu einer andern zeit wurd 
gesungen zu der mess, daz waz eczwann der römischen chirchen nicht 
gewonhait. f¡ Sunder von dem heiligen sand Gregórig gesaczt und 
pilleicher wider gesazet, wann vor zw der zeit des pabst Damasii was 
1 tisch und furcht] vorchtsam ist abc, mensa timens Durandus, S. 229, glau-
ben durch slozzent und tunt ein bechuntz pant daz ist daz si verdrozzen sind 
in den zeitleichen abc, obdormiant in fide et faciant vitulum conflatilem, id est 
lasciviant in temporahbus Durandus, S 229. 4 denn reddund] ein ruffung 
den zu reden abc, unsagleich frewd von dem leben ein pylgreymische freud als 
der engel abc. 6 de] daz abc 8 auswegung Aabc 12 das ist das ist 1] A. 
15. Anthysionensi abc; das al] al abc. 16 das 2] /. abc 18. psaltor ас, spol-
tern 6. 19 gepietnuss abc; und lawtt / α, ϊτ f abc. 21 daz / abc, m A über 
der Zeile 22 (das do) ist A, daz da ist abc, aigen namen pilleich mer czu der 
osterleichen czeit alleweg do Christus da Christus der selben sehchait gibt uns 
die hoffenunge und daz gelube als da gesaget wirt a, aigen namen pilleich 
mer czu der osterleichen czeit alle weg do Christus der selben sahgkeit gibt 
uns dy hofinung und das glub als do gesagt wirt bc, mento magis eo tempore, 
scilicet paschah frequentatur, quo Christus resurgens eiusdem beatitudinis spem 
nobis tnbuit et promissum Durandus, S. 229 25. daz waz / abc, in A über der 
Zeile; chirchen] chirchen was A 26. Gregorio a, Oregon bc. 
» ] Kor 2,9. 
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di selb gewonhait und nàm ab. Jeronimus der spricht: „Das alleluia 
wîrt gesprochen in der mess, das ist genomen von der chirchen ze 
* Jerusalem". Щ Awer wir singen das alleluia nach dem gradual, das 
gesawck der frewd nach der traurichait der pûss, oder den enzigen in 
6
 dem weriche« der puzz die grôzz der trôstnûz, di gelegt nider ist den 
wainnunden, als do stet: Sêleg sein di, dy do waint, wann si wernt 
getrost^. Di jubilierer pilleicher den di singer, ain churczew sillawen 
einer wirdigen red in meniger sanck wir ziechen, das dez froleichen 
horn das wuiidruwden gemuett wert derfult und wert dohin zucht, do 
10
 allew zeit wirt daz lebe« an den tod und der tag an die nacht. <[ Auch 
das alleluia ist ein winzis an der red und <groz> an dem gesanck, wann 
die frêwd grözzer ist wann man sey volpringen mag mit der red. <[ 
Daz sanck oder jubel, der wirt in dem ent, der sagt die frewd und das 
lob, daz nachgevoligt dew gelawben und wie vil frewd <der> predig ist 
15
 nachgevolgigt, alz da stet geschribe«: Hat gehört und ist derfrewt 
warden Syonb. In dew pûch dez sanck: Wir froloken und wier [81rb] 
werenn gefrewtc. Щ 
Und was das gesanck sey, das wîrt gesagt in dem anphanck dez 
fumften tail. Wann aber gesprochen <wïrt> die sequencen, so wirt 
20
 nicht gesprochen das gesanck nach dem alleluia, alz in dem capitel 
von der sequencen wirt gesprochen. Man mag auch das alleluia 
zulegen zu den derhôchten, die sich von den wundern Christi habent 
gefrêwt und wem got lobund und sprachen: Wann wir haben heut 
gesehen wunder und wenn der herr hat gesuecht sein volckd. Wann den 
25
 wart gesungen in frôleichait das alleluia, wann als volch, alz is gesehen 
het, gabs lob got und frewdat sich von allen dingen, die do ersamleich 
geschachen. Darumb ist das man in den sibenzigistem tagen uncz czu 
ostern wirt nicht gesungen alleluia, wann zw zeit der traurichait so 
singet man nicht das gesanck der frôleichait, alz in dem anphanck dez 
30
 sechsten tail wirt gesagt. Auch das man das alleluia widernempt 
enczwische« dez vers und also wirt iz czwir gesprochen in der mess, 
das bedewtt die frewd dez ewigen leben und das untter der untter-
1. ab nam abc. 5. der puzzjcze reden abc; di nider gelegt ist abc. 6. dy /. abc. 
8. wir (is) A, wir es abc. 9. wundrunden] wurchischen abc. 10. daz /. b.; 
leben /. abc. 11. groz] bis A, gewis b, multum Durandus, S. 230. 13. der 1] 
/. abc. 14. (mit) dem A; sey nachgevoligt mit dem abc; der /. A; wie vil 
mit der predig gehort als do stet het gehort und ist erfrewt ac, wye vil mit der 
predig gehort und ist erfrewdt b. 16. gesankchs abc; froleichen abc. 17. we-
renn] leren werden abc. 19. wirt / . A. 21. der] den afte. 25. is gesehen ist het 
A, es geschehen ist het ас, es geschehen ist b, ut vidit Durandus, S. 230. 
29. nicht /. ac, in A am Rande mit Verweisungszeichen vor das. 32. gelegen abc. 
»Mt 5,4. ь p
s
 96,8. с vgl. Hohel 1,3. <» Lk 5,26 + 7,16. 
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gelegten frêwd die heilige« nement czwo stoll der chlarhait, der <sel> 
und dez leichnam Von inder stoll des gemuecz werent frolochen die 
heiligen in eeren slaffheussern, nach der <auzzern> stoll des fleischz 
werent schein und alz die fewrphancken in den dornärn. Von dem 
wirt gesagt in dem sechsten tail vom sampcztag l[ 
Aber der vers der schol nichez trawrichleichen lautten, sunder gancz 
vrôleich und sues wy tan die sind Der herr hat gehenscht, dte tur hat 
er anchlait*. Der herr hat gehenscht, das erdreich frèwt sichb etc. Frèwt 
euch gotc etc. Der gerecht wirt grunn alz die palmA etc , wann got ab-
bischst all czêher ои den äugen und nu wirt nimer nach waynnung 
noch geschray, wenn die vordem chlag sind hingegangen6. Auch der 
vers wirt gesprochen von widerberung darumb das wir durch in 
hinwider gen zw dem alleluia, der do nach dem alleluia nachvohgt, 
wann er bedewtt die wench, die zùgefueget schol sein dem lob, wann 
der lobt got nicht woll, der do auffhort woll zu tun Auch mit dem das 
man daz alleluia mit gesanck wider mmpt, domit wirt bedewtt das 
lob und die frewd dez unvolsegleich vaterlant l[ 
In ettleichen chirchen so wirt das alleluia gesungen von den (chinder) 
und daz gradual von den grozzen, das gemerekt werd das got vol-
pracht hat das lob auz den munden der unsprechunden chinder, und 
der spalmist Chiuder ir lobt den hernnr, welichz spalmen sein zwschnft 
ist „Al\e[81va]hiia." Wann dy, dy do rain sind, di gehörnt zu dem lob 
Christi. ($ Aber die stareken im gelauben und ze übertragen die wider-
wartichait, die do streitten mugen wider die Amalachytos, die schuilen 
singen das gradual Щ Pey wehchem ze mereken ist das untter den 
singernn ettleich sind, die im chor die gesanch taillent mit grozzer 
stim Das sind die vorbeser der chirchen, die got lobent und die andern 
mit worten und mit pilduwg zu loben uebent sint (¡ Die andern sind 
chinder, die das gradual in der hoch singent. Die sind anbaittund, von 
der tugent zw der tugent auffsteigund an den stapheln der heb. Wann 
sy den das gradual in der hoch singent, so ubent se de andern zw 
1 selb A 3 auzzern] heussern Abc, secundum stolam carms Durandus, S 230 
7 getan abc turi c¿ir α 9 abbischt abc 10 äugen] äugen der heiligen c, 
nach] weder nach abc warnen abc 11 chlag / abc, m A über der Zeile, ge-
gangen abc 12 widersprechung oder widerwerung b 18 chinder] chirchen 
Aabc, a puens Durandus, S 230 28 pyspilde abc, uebent smt] bewirt-
schaff ent abc 31 singent] singent die sind aribaitten l[ Von der tuegent zw 
tuegent aufsteygund an den stapheln der heb wann si denn daz gradual in der 
hoch singent A, so ubent 116,3 volpracht] die sind arbaitund von der tugent 
czu der heb tugent aufsteigund und si czu in selben schaffent Wenn si den vers 
singent (dann offene Stelle fur etwa 3 Worter) endet sich ein guten chneg ge-
chriget und sich den lauf offenbarent habent volbracht abc 
* Ps 92,1 ь Ps дед с p
s
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andachtt. Wan si den singent, so chere se sich zu іегеи aygen ge-
dânckche«. Unii wan se den vers endest, so gewe« se ze егсЬеипеи daz 
se ауи gûttew chrig gechriget unii аіпеи lauff habest volpracht. Ander 
sind volchemew т а и , welich in andern chirchew daz alleluia oder di 
6
 tractíís pey dem pulpid singewt. Di sind habuwd daz anschauund 
lebe«, di kestigurcg sind dez fleyzsche un^ ubertretturcd sind daz 
gemüt, welicher aywträchtigchait ist im himel, nicht der mensche« 
sunder der engel. Aber di sequewczew di alain singent sey nicht sunder 
gemainchleich darumb di chor singent, wann der (ewig) jubel und lob 
10
 der ungeleich ist gemain den engel und den menschen. Щ 
Auch schol das alleluia gesungen wernn gegen dem auffgang der 
sunn in der hoch, wann is bedewtt das beschawleich ІеЬеи. Iz schol 
gelesen werden in einem hochern stat, denn daz responsorii, das do 
bedewtt das wurischz leben. <[ Aberso in ettleichen chirichen der do 
1 6
 singt das alleluia, der nimpt eczwaz in dew hant, das er offenbar sich 
got ze loben nicht allaynn mit der stym sunder und auch mit dem 
werich. Oder die hant zeucht zwe bei dem in spalm: All haiden frôleich 
mit den henden*. f¡ 
In vili auch chirchen das alleluia singt man von der heiligew dri-
20
 valtichait an den suntagen alz den lobsanck: „Der gesegent", oder ayw 
gleich lob dem vater, das sew den glawben frôleich sind chundunt, daz 
si chôment zw der hoffnung des leben. Und merck daz die suntagleich 
alleluia von phingsten uncz zw der zuechunft offt underwegen werden 
<lazzen>, wann se anders und anders in andern und in andern gradual 
25
 wernt geôrnt Ij" die selben. Darumb ein fleizziger singer merck das er 
enczigleich den gemain ampten zugeb den suntagen. 
5. die sind arbaittund nach dem peschawleichen leben b. anschauund] beschew-
leich ac. 7. nicht] ist nicht abc. 9. egwigA. 13. in] an abc. 14. leben] leger 
leben A. 17. in] in dem abc. 19. auch ƒ. abc. 21. gleich lob] wiegetaner abc. 
23. werden lazzen] werden A, lazzent abc. 24. se /. abc; gradual /. abc. 
a Ps 46,2. 
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[81vb] <VON> DEM TRACTU DEZ SUNTAG DEZ SUBENTCK£Ä. CAP. XX. 
Von dem suntag der subenzigisten tagen uncz an den osterleichen tag 
abent, alz an den tagen und ampten der chlag, wann den so singt man 
nicht das gesanck der frewd, aber an dez alleluia stat, das do bedewtt 
frôleichait, die gehabt ist von der hoffnung der ewigen ding, so werent 
gesprochen die tractus von der saczung dez pabst Theloffori. 
Und wirt gesprochen der tractus vom ziechen, wann gemâchleich 
und mit scherff der stym und leng der wort wirt er gesungen. Darumb 
das er offebart die jämerchait und die aribait der gegenwûrttigen 
wannung, von welichem der spalmisi spricht: Ach mir wann mein 
inwannung gelengt ist* etc. In den tracten wirt geoffenwart die lang 
Wartung der heihgen váter und der gevangen Juden truebsal und 
peynuwg, die zu der zeitt der gefancknuzz Babylonice syczund auff 
die wazzer Babylonis und baywnund und ir argell auffhyengen in dew 
velber, welichew zeitt die chirchen offenwart, ои der Lxxma una 
heiligen tag vorsweigund ist das gesanck der frêwd und sprechund ist 
die tractus. Auch ein solichew underschaid ist under dem alleluia und 
dem tractu, wie vil ist under der frêwd und traurichait. Aberso also 
vil czwischen ist under dem responsorii, belichem die lêwtt all ant-
wûrtewt, und dem tractu, dewt nyement, wie vii under dem schaunde« 
leben und wurichischen leben. Und auch der tractus ist ein mittler 
under dem responsorii und dem alleluia, alz gesagt wirt in dem 
sechsten tail, in dem capitel von den suben tagen nach ostem. Ge-
wisleich wann der tractus sait die chlag und ein czeherleichz gesanck, 
daz bedèwtt die zehar der heiligew in dem wurichleichen leben oder in 
dem anschawundem leben. Wann tractus wirt gesprochen (wenn die) 
heiligen seuftund sind, auz der tyeff dez hercze« ein chlag (ziehund,) 
wann wie woll sy sich frewnt der hoffnung, alz das alleluia manet, 
iddoch dy do wannunt sind in desem tall der czeher, die habent die 
czeheruwg oder frucht obew. Und das do der tractus geistleich bedewtt. 
Er chlagt waynnundleich umb die lieb der obristen salichait ; und auff 
1. von /. A; Von dem tractus ac, Von dem tractus das xx cap. b. 5. ding] in 
A über der Zeile, f. ac, salichait è. 10. psalmist abc. 12. und 1] una und A. 
13. syczund] syczund syczund A. 14. ir glider aufhiengen in die bedekleich 
czeit abc. 15. vow der lxxma /. abc. 16. heiligen tag] dem heiligen tage 
ab, dem heiligen geist с 20. wie vil /. abc; beschawleichen abc. 25. oder.. . 
26. leben /. abc. 26. wenn die] von der A. 27. ziehund] ziei A. 28. wann wie 
wol] ydoch wenn abc. 29. wannunt] waynund abc. 30. oder frucht oben] 
auf und nider abc; und /. abc. 
» Ps 119,5. 
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den fliezzew Babylonis oder der wazzrer siczund, sind gedenckund irz 
vàterleichz lant. Aberso czêher gyessent se umb ir ubertrettnuz und 
der andern, wann si sich sèchent oft sich selben gesprengt dez wazzer-
fliezz Babylonis und die andern nachent ingesenckt von der feuchtnus 
des selben (fliezz) ze tragen nider. (¡ Sunder [82ra] wenn all hie di 
waynnung ist understunden gegew der hochisten frêwd, understunden 
gegen unsser jamerchait, also auch der tractus ist understmiderc von 
der hochisten frêud oder feuchtung etc. alz daz „Jubilate" etc. und 
„Lobt" und understunden von der traurichait umb die andern samleich 
czehernüz alz daz gesanck „Von der tyeff" und ander sâmleichchait. 
Von den payden czehernûzz sagt Gregorius in dem puech dyalogos an 
dem xxxiiii capitel. 
Und ist ze mercken wann nach czwain tractus der traurichait nach-
voliget der dritt der frewd, alz an dem suntag der subenzigistem têg 
und an den nachvoligunden mag gesehen were«. Und daz darumb 
wann nach czwain tagen der begrabnuzz unserz herren voligt nach der 
dritt der urstend. 1$ Aberso die frewd der heiligen die ist alhie nicht 
vol und gancz sunder oft wirt zeproche«; darumb understunden die 
chirchen czwischen geleget den tractum, alz in der zeit der siben-
zigistem tagen. Und an dem osterlcichem sampcztag in albe« wirt 
<czwivaltig> das (alleluia), wann in dem ewige« leben wirt volchômnew 
frewd, wann das fleisch gechlert wirt mit der seil und wann die ûrstend 
der heiligen volpracht wirt mit der urstend Christi. Щ Und von dem 
suntag, do sich die subenzigisten tag anheben, uncz zu dem mittichen 
dez aschtag werc«t gesprochen dy tractus allain an den suntagen 
darumb das daz <volkch> paz zw einander chumpt in der chirchen, 
belichz do bedorf ze lern, in belicher mass die tyefflische fancknüzz, die 
bei Babylonig bedewtt ist, schol meiden. Щ Wann der tractus offenwart 
die zeitt der fancknüzz zw Babyloni. Sunder nach dem gesprochen 
mittichen, der do ist ein anphanck der vasten, so werent mer geâvert 
und mer gesungen, wann den ist mer di zeit des truebsal und der 
peynnigung, alz geornt ist zw auztreiben das joch der teuflischen 
2. sy czeher giessen abc; ubertrettnuz und] end der ubetemisse abc. 3. wazzer-
fliezz] fuez abc, wazzer in A am Rande mit Verweisungszeichen vor fliezz. 
4. fewehtichait с 5. fleizz A. 6. czwaynung abc. 8. feuchtung] ze chussund 
abc, irriguo Durandus, S 232. 10. czehernüz] czamchernüss abc. 11. von Gre-
gorius Aabc; in] sagt in A. 15. daz /. abc. 20. wîrt /. abc. 21. czivaltig A; 
dalleluia.4. 22. uestend a. 26. vokeh Α. 31. des] der des A. 
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fancknùz mit dyemmuettigchait der peicht und mit trawngchait der 
rew, mit (scherfhait) ze genuegtûn, die vôdnst in der vasten grunt. 
Sunder wye woll der suntag figuriert die urstend dez <herren>, leddoch 
in den suntagen der subenzigisten tagen die gesanck der frêwd warent 
vorswigen und werent gesprochen die tractus, wann die ]uden in den 
subenzigisten tagen der babylonice fâncknûzz waren gleizz gepeinigt, 
und wir in den subenzzigisten tagen diez leben, das pey den suben-
zigisten tagen <und> auch gefûrt wirt in den subenzigisten tegen, 
alleweg durch jamerchait und smerczen, das wir gewar wem also lang 
uncz [82rb] daz wir chomen zu dem achtenten und volchômeM und 
nicht gefiguriert ùrstend dunch die parmtwzichait Christi. 1¡ 
Zw lesten ze mercken ist daz di vers der sequencen czwen und zwen 
werent gesprochen in ainem lautten, daz dorumb chumpt wa« sam alz 
daz maist zwen und zwen mit den sillaben gleichen wernt zu einander 
gereymbt und zusam gelegt, daz do m den versen dez tractus nicht ist, 
die auz der heiligen schrift daz maist genomen werdent, darumb im 
gesanck mugen sew nicht geleicht werden. Щ Aberso die untter ainem 
gesanck werent zu einander gefügt, de bedewtten daz die lobsamung 
der warn lieb wirt volpracht in ainem got, aber die sequencen bedewtt 
die lobsampnung zu der zuefuegunden heb. 4$ Aber der verz dez 
tractus, wann er die traunchait bedêwtt, und er wirt allam gesungen, 
alz der spalmisi sagt Allam pm ich uncz das ich gee"·, und Jeremías 
Allam pm ich gesezzen, wann der pitterchait waz ich volb. f$ 
Iz ist auch nicht untterbegen gelazzen daz ôrnleich daz gradual oder 
das alleluia an mittlung nachvohgt die epistel, daz uns icht straff das 
gesanck diser red und ist sprechunde Wir haben gesungen und habet 
nicht gesprungen, wir haben getraungt und ir habt nicht gechlagt0. Wann 
das alleluia wirt gesungen umb den spru«g, das gradual umb die chlag 
und wirt darzû gefuegt (die) puezz. leddoch daz ist nicht an den 
(sampeztagen) der vier kottempmer und an dem mittichen und 
an dem freittag der grôzzisten wochen, in belichem der tractus an 
mittlung nachvohget die epistel, und daz darumb wann in den tagen 
1 trawnchait der peicht und mit scherfhait czu genug tun a, trawnchait der 
peicht und mit scherffhait ze genueg der rew und dyemutichait der peicht und 
mit scherffhait ze genueg tuen bc, per moerorem contritioms et humihtatem 
confessioms atque aspentatem satisfactioms Durandus, S 232 2 scherchait A 
3 wye woll] und yedoch abc, herezen A 6 gleichs abc 7 diez] der daz abc 
8 und] de A 18 werent] werent si A, de] czu abc 19 warn] geporn abc, 
verae chantatis Durandus, S 233 22 psalmist abc 29 die] dez A 
30 sapeztagen A quatember abc 
a
 Ps 140,10 b vgl Kl 1,20 « Lk 7,32 
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der sanck wirt uns abnomen. Wann in dem mittichen, der vorgesprochen 
ist, wirt Christus vorchauft und amb freittag gechreuczt, daz in den 
vorgenannten tagen der sampcztag in ettleicher mess wirt geoffenwart. 
Und darumb zu einer grozzern chlag nu zu offenbam, an den tegen der 
tractus an mittlung nachvohgt die epistel. Daz aber der tractus ein 
grozzerrew chlag pedewtt den daz gradual, daz wirt pey dem enphun-
den das er mmmert mit dem alleluia wirt gesungen, nur <es) sy durch 
einer besundern sach willen alz am osterabent. 
R. VON DER SEQUENCZE.V ODLR PROZZ. CAP XXI 
Nach dem alleluia so wirt gesprochen die prozz oder dy sequencen, daz 
auch ein gesanck ist der frewd, zw bedewtte« zwo stoll der chlarhait, 
dy do dy heiligen nement, alz iz vor gesaczt ist. Auch die sequewzen 
wirt gesungen von all ainst ym chor, daz do [82va] gemerkt wert die 
aintrachtichait der lieb, wann ein solichz lob gevelt got, alz in dem 
puech dez sanck stet: Tu prawt hast gewunt mein hercz mit агпет 
deinem äugen3·, und darumb spricht т а и in aim, daz do gemerckt werd 
aintrachtichait. Und darumb will man wann daz lob ist also warden 
ein lustsambis ezzen got. Wann das ist der roch, der do ist ungenât, den 
do got nicht leit zu sneiden, von dem gesprochen ist under dem alleluia 
und wirt gesprochen in dem anphanck dez fumften tailz, do gesaget 
wirt von den antiphen. <[ 
Der abbt Nochereus des heiligen sand Gall in der dewschew lant, der 
hat die sequenezen dez ersten mall zesamb geleget zw einem lobsanck 
dez alleluia, und der pabst Nicolaus haez derlawbt zw singen (in) der 
mess. Sunder und Hermannus ein verichter thewscher, der (der-
funden) hat daz astrolabium, hat gemacht die sequencen „Chûnig 
almachtiger" etc., „Dez heihgew geist gnad" etc. und „Ave Maria" 
1 abgenomen abc 2 gechreuczt] verchaufte ac, gemartert b, crucifigitur 
Durandus, S 233 4 chlag] warnuss a, waynuss ôc, luctam Durandus, S 233, 
nu / abc, den tegen / abc, гп A am Rande nachgetragen 5 die] der abc, die 
epistel ein grosserew offenbart wainusse dann daz gradwal ас, dye epistel em 
grossere waynuss offenbart dann das gradual b, quod autem tractus т а ю г е т 
insinuet luctum Durandus, S 233 7 mit dem alleluia f a, es f A 9 Von 
den sequenezen Capitulum xxj a, Von den sequenezen das ainundczwainczigist 
capitel b, Von der prose oder sequenezen с 13 fur alle angst ab, ab omnibus 
simul Durandus, S 233 15 gesanges abc, yedoch mit dem awgen abc, in uno 
oculorum tuorum Durandus, S 233. 16 so spricht er yedoch abc 17. man] 
man also abc, also / abc 22 lant / abc 24 in / Aabc 25 und] und der 
mess Aabc, verrichter thewscher] czuezogner abc, contractus Theutomcus 
Durandus, S 233, derfunden] der fumften A, da funden a, erfunden bc; astro-
balum abc. 27 gnad / abc 
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unti die antipphen „Alma redemptor" und „Symon barjona". Aber 
Petrus mit Conpostellis der pischof hat die gemacht „Grûst seist 
chûnigin". Auch ein chunig von Frankenreich, gehaizzen Rweprecht, 
hat gemacht die sequencen „Chum heiliger geist" und den ympnum 
5
 „Chor dez newn Jerusalem". Wann bei den alten wazz sitt daz man 
alleweg daz alleluia hat gesungen mit eim lobsanck, sunder darnach 
der vorgesprochen pabst saczt an des selben lobsanck m ze vôrdnstew 
hochzeittleichen tagen gesprochen werent die sequenczen. Und wann 
man nicht spricht alleluia, soscholnichtdiesequenzengesproche«werden. 
10
 Und der lobsanck bedewtt die frewd dez ewigen leben und die wollust, 
die mit chaim wort mugen gesaget wern Und darum werde so pedewt 
mit gesanckch und nicht mit dem wort Und darumb ist daz ettleich 
sequerccen, dye alt sind, die phlegent ze haben newe wort und under-
chantew und ungeubtew, ledoch wen dy frêwd der hymell haymleich, 
15
 umi undm;hent ist den todleiche« di mazz ze loben got in dem vater-
leichen lant, iddoch wenn der jubel dez herczen in dem gegenwûrttigen 
leben volchleich ist underchant, iddoch wann allew ding sind mit einer 
newn schonhalt gecirt. Aber hewt die sequenczen mit einer bedeutten 
stim werent gesprochen, zw bedewtten daz in den grozzen hôchzeit-
20
 leichen tag dez ewigen leben dì frewde wîrt chund volchemleich. 
Darumb die sequenj^^Jzen dez ewigen leben bedewtt geistleich dy 
lob, alz do stet Sahg sind, behch do wanunt sind m dem haws her*, 
wann er hat wort fliezzunde dez lobs und eins suzz und semficz 
gesanck Wann do allew ding werent vol dez lobs, und der don der 
ï5
 hymelischen orgell wîrt uberfluzzig mit der sûzzen frewd, wann alz 
aller frewdunden wanung ze himel wirt do. If 
Aberso wann die lob der ewigchait mit menschleichen worten vol-
chomenleich nicht lauttent, darumb ettleiche chirchen geistleich 
lobleich singent die sequencen an wort oder iddoch ettleich vers der 
ä0
 sequencen, wann deham notdûrft wîrt ze bedewtten mit wortten, wo 
aller herez wîrt offenbar allen anluegunden das puech dez leben und 
* wo der selb herr wîrt zewg, rueger und richter Und (merck), nach dem 
Ysidoro, daz die prozz darumb si zwgefugt dem versten, daz ab sey 
I Alma redemptor] die heilig des erloser abc 2 mit den pestillis abc seistu abc 
I I wern] wem und auch ettleiche werden vernomen die da nicht bedewtet sind 
mit dem wort afte und darumb 12 wort / abc 12 mit] mm mit A 15 und 
der erchant a, und erchant b, und derchant c, den todleichen / abc incogmtum 
mortahbus est Durandus, S 234 23 senftes abc 26 ze himel / abc, m A 
am Rande nachgetragen 29 die sequencen / abc 30 chain abc 32 herr/ abc, 
m A über der Zeile merck] nicht A abc 33 zwgefugt dem versten] czugefurt wirt 
abc, versten daz гп A am Rande mit Verweisungszeichen vor ab, ab]si ab abc 
» Ps 83,5. 
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geschalden von dem recht der vers; also ist si gesprochen ein prozz, 
daz si prosuas sey, aber die sequencen ist gesprochen wann si ist ein 
gesanck dez jubel. So wirt si nachgevoligt dem alleluia. Und hie in 
dem ewangelio wirt gesprochen die nachvoligunden in singlari numero. 
R. VON OER MUTACZEN DEZ P R I E S T E R NACH D f t f E P I S T E L . 
С X X I I . 
Alz die epistel gelesen ist und wann der chor daz graduale singt, so ist 
der priester sweygund gesezzen zu dem rechten tail dez alterz. Domit 
er das beweist, do Johannes predigt, do swaig in ettleicher mass 
Christus still, wann er predigat nicht offen; sunder wann er das 
ewangelium wil sprechen, so stet er auff, wann alz der ewangelista 
schreibt: Darnach alz Johannes vorrotten waz, do cham Jhesus in 
Galileam und waz predigund das ewangelium dez reichz gocza. Und wann 
der stuell ist dez uberwinder, und darumb die ubersiczung dez priester 
die bedewtt vol den sig Christi, der do nach der vasten het uberbunden 
den tewfel, wann der tyeffel lyez den herren und chomen die engel und 
dyennatten ymb. <[ 
Nach der gesprochen sequcnczen der aufsteund priester und ist ge-
end zw dem tenken tail dez alterz und chunt daz ewangelium. Domit 
ist er bedewttund daz Christus ist nicht chômen ze rueffen die ge-
rechten, sunder die sunder, alz er in dem ewangelio hat gesprochen: 
Wann dye, dy do gesunt sind, die bedûrffen nicht eines arcz, sunder die 
sich übel gehabenlb. Pey der rechten hant wernt die gerechten be-
dewttet, pey der tenken hant die suntter, durch weliclw willen in dem 
gericht der herr wirt seezen dye schaff zw der rechten hant aber die 
[83Ta] chiez von der tenken. Von dem gesprochen ist in dem capitel 
vom pett.i)" Ettleich doch habent gesprochen das darumb der priester 
an dem anphanck der mess ist zu der rechten hant. Und wann er daz 
ewangelium list, so went er sich zw der tenken. Und bei dem ent so 
get er aber zu der rechten hant, wann die er dez gelauben ist dez 
sersten gewesen in dem judischen volck. Und do waren di Juden zu der 
rechten hant. Щ Darnach do die Juden nicht gelaubten und warn daz 
2. prosuas] gegossen abc. 3. dem alleluia /. abc, m A am Rande nachgetragen. 
4. s ingular! n u m e r o in der m y n n e r n czal abc. 5. Von der nidersiezung des 
priesters cap. xxii a, Von der geung dez priester zu dem tenchen tay l dez 
a l tar xxii с b, f. с 10. ofíenleich abc. 23. sich /. abc, гп A über der Zeile. 
24. welicher] volkes abc. 27. gepet abc 31. ersten abc. 32. warn] wurden abc. 
a M k l , 1 4 . b L k 5 , 3 1 . 
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wort gocz unwirdigchleich fursmehen, do giee die ersamb gocz zu den 
haiden, zu belichem die czwelifpoten giengen. Und do wam di Juden zu 
der tenken seitten. Und bei dem (end) so went er sich aberso zu den 
Juden mit der predig Enoch und Elye, dy welich do becheren werden 
5
 dy hercz der vâter in dy chinder, wann in den tagen so wirl geheiligt 
Juda* und die heiltum dez Israhel wernt heilig. Wann welicher vor het 
gesprochen: 1er schult nicht gen in den weg der haidenb, darnach peut er 
und sprach: Get in allem weldc. Wann darumb die predig ist auch 
chômen zu den, belich gewesen sind an den tenken tail, do er feuchtat 
10
 oder feuchte machet den trucken schepher Gedeonis. Darumb pilleich 
an dem tenken tail wirt gelesen daz ewangelium alz in dem nach-
volligundem capitel wirt gesagt. Do sind verz, und ist ir sin also : daz 
recht tail dez alterz bedewtt di Juden und halt den anvanch und daz 
entt. Und daz tenk tail dez alterz bedewtt di haiden und halt die 
15
 mittlung der mess. Und also hat er sich angehaben an den ]uden und 
ist chômen zu den haiden und wirt hinwider chômen zu den Juden 
unser gelauben und wernt an dem ent all gelaubig. Sunder iddoch der 
priester, belicher der do chunt daz ewangelium, beweist die persan 
Christi, belicher der do nicht predigt hat den haiden sunder den Juden, 
20
 alz er spricht in dem ewangelio: Ich pin nicht gesant nur zu den 
schefflein, dy do vordorben sindd. Ob aber daz recht sei gesprochen, daz 
schol ein weizzer lerer hocher mereken, von dem gesaget ist in dem 
capitel: wie der pischof oder der priester. Щ Auch zw welichem tail 
dez alters der priester sich went, dy dyennâr voligent ym nach. 
25 R. VON Dl iM b W X N G E L I I . CAP. ( X M I I . ) 
Vor zw aller nächst ist (beruert) wye der priester, der nicht hochzeitt-
leich mess spricht, daz er selb spricht daz ewangeli. Aber wenn der 
pischof oder der priester mess halt mit den dyennâr, so werdent vol-
pracht allen dinch hochzeittlich. Wenn dann in ettleichen chinchen 
30
 alz zu Ram, wann der [83rb] dyaken gechuzzet hat dew rechten hant 
3 end / Aabc, circa finem Durandus, S. 235 6. heyligtum abc 7 gepot abc 
IS chumpt und chünt abc 25. cap. хш A, Von den ewangelium daz xxni 
capitel a, Von dem ewangeli daz drewundczwainczigist capitel b. Hie volget nach 
von dem ewangeli с 26 berueft Aabc, tractum est Durandus, S 236 
a
 Jer 23,6. b Mt 10,5. с vgl. Mk 16,15 " Mt 15,24 
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dez pischofes, so nimt er das puech dez ewangelii von dem alter und 
geit das dem subdyaken zu tragen. Damach pitt er von dem pischof 
oder von dem priester den segen und ym wirt gesprochen der segen. 
Aber in andern chinchen vardert der dyakew den segen ее dann er 
nimt daz puech von dem alter, und wann ym geben ist der segen, so 
get der dyako« zu dem pulpid zu der rechten seitten dez chorz, und 
var ym get der subdyaken mit dem texst dez ewangelii und vor dem 
get der da trâtt daz rauchvaz mit dem rauchen. Und vor dem rauch-
tragen da gent vor die cherczentrager mit zuntten cherczen oder fakel, 
und vor dem in ettleichen steten die vann dez chrewcz. Und also get 
der dyakon auf daz pulpild oder letter und hebet an daz ewangeli. Und 
wann er daz ewangeli hat gesprochen, so gen sy mit einander wider zu 
<dem> pischof oder dem priester. Von der igleichem well wir sprechen 
sunder. 
Ez ist ze mercken daz in ettleichen chirichen zw der grôsterc hoch-
zeitten, wann der dyaken gen will daz er lezz daz ewangeli, so hebt er 
an di antiphen, dew gesprochen ist in der metten über daz benedictus. 
Und wann er get zu dem pulpid, so singet der chor die antiphen und 
endencz, das da gemerckt werd de lieb, und wirt gesungen an uber-
sanck, zu тегскеи daz <got> uns nicht peut ze haben nur ainfeltigew 
oder slechtew lieb. Auch nu zustund ist vorwandelt dew figur, wenn 
der dyaken, der war bezaichent hat den weyssagen, der bedeutt nur 
den ewangelisten, wenn die ее und <die> weyssagung sind gewesen 
uncz auf Johannem, und von der selben zeit wirt chunt daz himelreich. 
Darumb vor dem ewangeli wirt gelesen die epistel, sam daz Christus 
hat predigt mit seinem mund nach der ее und den weyssagen und den 
psalm. (Also) nach der epistel spricht man daz respons und daz 
alleluia, daz т а и chund mit dem dem volk Christi predig. 
Und das wart ewangelii ist alzvil gesprochen alz ein guter pot, wenn 
daz ewangeli ist die predig Christi und der czwelifpoten. Wenn daz 
ewangeli chundet daz leben nach dem tod und die rueb nach der 
aribait, daz reich nach der knechtleichait. Dez ist ze wizzew, recht sam 
1. (puech) alter A. 9. geczünten abc. 13. dem /. Α. 14. sunder] sunderwar 
abc. 17. (woche) metten Α. 20. got] get A; gepewt abc. 23. die 2] /. A. 
27. also] alz ее A, ita Durandus, S. 237. 28. dem 2] /. abc. 
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daz haupt ist über andrew glid dez leychenamz und dem haupt 
diennent andrew glyder, also das ewangeh ist daz vordnst an allen 
dingen, deu gesprochen werdent zu dem ampt der mess und ist daz 
vordnst m dem ganczen ampt der mezz. Und allen dmck, de gesungen 
oder gelesen werdent in der mezz, die helent mit dem ewangeh [83va] 
in <verstendleicher> vornunft, alz beczaichent wirt an dem sechsten 
puech von igleicher dommiken. Darumb der dyaken chust von ersten 
dew rechten hant dez pischofz und spricht nichez nicht, wenn der 
prediger schol predigen umb den ewigen ruem, wenn dem spricht die 
prawtt in <dem pueche) der lieb Sem rechten hant wirt mich umvachen*. 
Und auch der engel, der cham zu chunde« den preizz der urstend 
Christi, der saz czw der rechten seitten ym grab, bedacht mit einer 
scheinundew stol oder gewant. Aber in andern chinchen da chust der 
dyaken nicht de hant dez pischofs sunder er naigt sich allam nider und 
vordert den segen. Yedoch in der warhait der subdyaken oder der 
dyaken chuzzent nicht de hant dez romischen pischofez, daz ist daz 
pabst, aber sy chuzzent ym dew fuzz, daz se dem obnsten pischoff 
enpiettent die obnst ersamchait und daz se erczaigent daz er sey dez 
vicani oder vorweser, dez fuzz chust daz weib, dew waz ein sundermn 
in der stat. Wenn ez ist anzepitten der fûzschamel semer fuzz, wenn er 
heilig ist. Auch dez fuzz Christi, der erstanden ist von dew tod, hielten 
<die weib) und poten sew an. Wenn in der gemain niemand schol 
chuzzen dew hant dez pabscz, nur wann er mmt ettwaz vonn der hant 
dez pabscz oder wann wir etwazz geben dem pabest in dew hant, daz 
damit beczaichent werd daz wir ym dancken schuilen von payder lay. 
Wenn sam er allezeit geit sein aygnew guetter, also nimpt er nimand 
nicht vrômdew gutter Wazz opphem der pabst nem, daz wirt ge-
sprochen in dem capitel von dem opher Щ 
Darnach mmt der dyaken den techst dez ewangeh von dem alter, 
wenn von Syon wirt uns geben die ее und daz wart dez hem von 
Jerusalem0. Sicherleich nicht die ее dez Moyses, dew ettwann auz-
gangew ist von dem peng Synay, sunder dew ее dez ewangeh, von der 
2 an allen 4 vordnst / abc 6 urstendleicher А 10 dem] denn so abc, 
dez puechz А 11 der 2] / abc 16 chuzzent] die chuzzent abc 19 waz] da 
waz abc 22 die weib] den leib А 26 guetter] guetter (waz opphern) A 
27 der] (dem) der A in der der a, in der bc 30 uns geben] auzgen abc 
β




ее der prophet gesprochen hat Nemt war, die tag werent chomen, spricht 
der herr, ich will volpnngen ein newcz geschaft auf das hauz Israhel und 
auf ζ haus Juda3- etc. Ez wirt daz puech der ewangelu genummen von 
dem alter, wenn die czwehfpoten haben genumen daz ewangelu von 
5
 <dem aitar, do si predigund gechundt) haben dew marter unser herren. 
Oder an der stat bedewtt der alter die Juden, von dem auffgehebet wirt 
das reich gocz und wirt geben der haidenschaft, dew tun <frucht> dez 
ewangeh, daz ist, volpnngt die pot dez ewangelu. Und (von dew) daz 
puech der ewangelu von dem alter genumen wirt, wirt bedewtt oder 
1 0
 gemerckt daz ewangelu ist [83vb] daz gocz wort, (daz) bei dem alter 
bedewtt ist nach dem spruch exodi xx 0 1er schult mir machen einen 
alter von dem erdreicK0. Auch der dyaken nimpt daz puech der ewangelu 
von der rechten seitten oder tail dez alterz, wenn die chinchen der 
judew, von der unser chinchen einen anphanck genumen hat, ist von 
1 5
 alter gewesen zu der rechten seitterc, und legt daz puech in die tenken 
hant und legt daz auf die rechten hant, nach dem spruch : Sem tenkew 
hant ist under meinem haupt und sein rechtew hant umbgeit michc. Und 
daz ist durch dreier lay sach willen IJ" Von erst wann der ewangehst 
lert daz die himehschen dmg, de ze vorsten sind pey der rechten hant, 
2 0
 scholn geleget werden auf die irdischen dmg, (die) do bedewtt sind bey 
der (tenken) hant Щ Zw dem ander mal wirt daz puech der ewangeh 
genaigt auf die tencken achsel, zw bedewtten daz die predig Christi 
gen wirt von dem haidennischen volk zu dem judische« volch Isaye 
an dem czwamzigstem capitel In den tagen wirt hailbeng Iudaá Zu 
25
 dem dritten mal, wenn an dem zeittleichen leben, daz bedewtt ist bey 
der tenken hant, ist ein notdurft, daz gepredigt wirt daz wart dez 
ewangeh. In ettleicher chinchen daz ewangelu wirt (auzwendig) 
geezirt mit Silber und mit edelm gestain, alz gesprochen ist am dritte« 
tail dez capitel von dem gewant der alten ее. 
3 0
 Auch daz puech der ewangelu von der zûchûnft dez pnesterz zu dem 
alter beleibt auf dem alter unez daz man gehst daz ewangelu, und 
alzvil sam zu dem gehört, bedewtt ez Jerusalem, wenn die 1er der 
5 dem gechundt] do si predigen daz reich A, de altan evangehum aeeeperunt, 
cum praedicantes passionem Christi evangehzabant Durandus S 238 7 dew 
tun / b , frucht] nicht A 8 daz gepot abc von dew / A, ex eo Durandus, 
S 238 10 daz 3] da A 11 spruch] puch abc, secundum illud Durandus, 
S 238 20 die 2] / A 21 tenken] rechten A 23 Isaye] Text steht bei 
Jeremías^ 26 daz 2] daz wirt dez A 27 daz ewangelu / abc, m A ani Rande 
mit Verweisungszeichen vor wirt, anwendig A 32 gehört] gehört Jerusalem A 
» BibelzitaP ь Ex 20,24 « Hohel 2 6 ч Jer 23,6 
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ewangelii von erst gelert ist ze Jerusalem und ist do beliben von der 
zuechunft dez hern gen Jerusalem uncz daz daz ewawgeli geoffent ist 
der haidenschaft noch dem spruch Von Syon wirt auzgen die еел etc., 
alz vor gesprochen ist. Wenn Jerusalem ist die stat der marter Christi. 
5
 Dew marter bey dem alter bedewtt ist f 
Darnach der dyaken vordernt den segen, wenn niemant schol 
predigen nur er wert gesant nach dem spruch dez czwelifpoten Wie 
werdens predigen, nur sew werdent gesantb Und der herr spricht zu den 
czwelifpoten Ir schult pitten den herren dez snicz daz er sent werichlewtt 
1 0
 m sein snitc Auch der Ysayas, do er gehört het die stimm dez herren 
sprechent Wem wird ich sentten und wer wirt gen auz uns, antewurt er 
ym war Ich pm, senni mich Sprach der herr Ge und sag dem volkch 
„Hört hórent"d etc. Anderwayd den segen hat beczaichent Moyses, 
der gyeng auf den perch und nam taveln und den segen [84ra] und dem 
15
 volkch legt er die pot für Щ 
Und der herr hat auch gesegent den orden der dyaken. Den orden 
der dyaken er gegeben hat den heiligen geist und hacz gesant ze 
predigen in alle weit Darumb der pischof oder der priester gesegent 
(sichtichleich) den dyaken, der lèsent ist daz ewangehum, daz er nicht 
20
 tan hat dem subdyaken, do er gelesen hat die epistel Wenn Christus, 
beleibent unsichtichleich, hat gesant die ее und die weissagen, die 
unsichtichleich betäwtt smd bey der epistel. Aber darnach und er 
gesechund ist auf erdreich und gewant hat mit den leutten, do hat er 
sichtichleich gesagt die czwelifpoten und die ewangehsten und geleret, 
25
 sprechent Get, predigt, sprechund sich wirt zuendchund daz himelreich6 
Do giengen si auz und giengen in daz castell und predigten und 
gyengen umbmittum Und der priester senntt den dyaken ze lesen daz 
ewangelii, ze bedewtten daz Christus gesant hat die czwelifpoten ze 
predigen daz reich gocz <[ Aber wen der dyaken merckt waz ym zue-
30
 gesprochen wirt in dem segen, so sol er fleyzzen ze pietten mit einem 
lautterm herczen, mit einem rainem mund und mit (chewschen) 
wenchen, also daz er wirdichleich mug daz heyhg ewangehum gelesen, 
9 den] m A am Rande mit Verweisungszeichen vor herren 11 л еп abc 
15 gepot abc 16 gesenndet b dem orden er den dyaken gegeben abc 17 hacz 
hat a, haizt с 19 sichtichleich] sicherleich Aabc, visibihter Durandus, S 238 
21 unsichtig abc 24 gelernt я 25 predigund abc 26 daz] die abc 
27 umbundumb abc 29 wen m A am Rande mit Verweisungszeichen vor der 
30 sich fleyzzen abc 31 chewschen] gkcheichsen A, gleichen abc, opere casto 
Durandus, S 239 
a
 Is 2,3 b Rom 10,15 c Lk 10,2 <· Is 6 8 + 9 e Mt 10,7 
127 
wenn der prunn der lebentigen wazzer, daz <da> ist die predig dez 
ewangeli, die fleuzzet nicht mit sauzz, daz ist ledichleich nur von dem 
perig Lybano, daz ist von einem chewschen herczen und von einem 
scheinigen mund. Wenn daz lob in dem mund dez sunder ist nicht 
schon, wenn got spricht zum sunder: Warumb sagstu mein gerechtichait, 
nimst mein zeugnuz in deinen mund3: Und darumb wirt er gewarnit 
mit dem zaichen dez heiligen chrewcz. I[ 
Darnach und er behalt hat daz Urlaub und den segen und sich 
bewarnit hat mit dem zaichen dez chrêwcz, daz er sicher ge, so get er 
zu dem pulpid mit still, mit nidergenaigtem hawpt und trayt nichez 
in ettleichen chirchen durch dez willen daz der herr selb poten hat den 
czwelifpoten, die er gesant hat ze predigen daz reich gocz, do er sprach : 
1er schult nichez tragen auf den weg und schult niemant gruezzenb. Doch 
in andern chinchen trait der dyaken daz puech, alz nu gesprochen 
<wirt>. Aber wann er chümt zu dem letter, so grust er daz volkch, recht 
sam ingeend in daz hauzz, dem er frid opphert, alz hernach gesprochen 
wirt, und get von der rechten seytten dez chor zu der tenken seitten. 
Und daz puch der ewangelii wirt genomen von der rechten seitten zu 
der tenken und wirt do gelesen, wenn von Syow [84rb} ist auzgegangen 
die eec etc., alz vor gesprochen ist. Wenn da Judea vorsmàcht daz 
gocz wort, do giengen die czwelifpoten von den Juden zu den hayden, 
und darnach wart gepredigt den hayden, die bey der tencken hant 
vorstanden werdent. Von (den spricht der czwelifpot) ad Hebreos: 
Euch muesl von erst gepredigt werden daz gocz wort, aber ir habet daz 
vorworffen oder auztriben und habet euch dez unwirdig gemacht. Nempt 
war, wir wellen cheren uns zu der haydenischen dyta. Von dem ist oben 
gesprochen in dem nächsten capitel. Щ 
In der römischen chinchen und in ettleichen andern chirichen der 
subdyaken get ainen weg auf zu dem letter unii der dyaken einen 
andern weg, wenn der dyaken lemnund und der subdyaken, daz er 
gelert werd, gent in (der) merung der chunst. Wenn der dyennar mit 
dem Ion dez werich und der predigèr mit dem Ion dez muncz wirt ge-
1. da] die A. 8. behabt abc. 15. wirt /. A. 17. seitten 2] seitten seitten A. 
23. werden werdent A; von spruch der czwelifpoten A; Hebreos] Text aus der 
Apostelgeschichte^. 26. haidenschafft abc. 28. chirichen andern chirichen A. 
30. lerund abc. 31. der 1] dem Aac. 
» Ps 49,16. ь vgl. Lk 10,4. » Is 2,3. <» Apg 13,46. 
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gangen in die merung der gerechtichait. Von dem spricht der psalmist : 
Dein gerechtichait ist sam die perig gocz3: Aber doch gent si dann den 
selbigen weg herwider ab, wenn si widercherent zu dem pischof, wenn 
mit der lesten pleybung in guetten werchen chommen sew zu dem Ion, 
alz der herr spricht : Der da beleibet uncz inz end, der selb wirt haylwârb. 
Und wenn die predig an guttew werich nicht genueg ist. Wenn Jhesus 
hueb an ze tun und ze lernen, darumb der prediger chert wider den 
selbe» weg, den weg zuegegangen hat der dyennar. Auch darumb (der) 
do lèsent ist daz ewangelium, get zu ainem tayl und get auf und zu 
einem andern tail get er herwider und steygt herab nach dem spruch 
dez ewangelium : Mit einem andern weg sincz wider chamen in ir reichc. 
Wenn die czwelifpoten von erst gepredigt haben den Juden und darnach 
der haidennischen dyt, nach dem spruch dez czwelifpoten : Wenn ir 
auztriben habet daz gocz wort und habet euch dez unwirdig gemacht^ etc. 
Auch der subdyaken get vor dem dyaken, wenn Johannes und sein 
predig hat vorgegangen Christuz und Christi predig, und trâtt in 
ettleichen chirichen ein chuzz, daz er underleg dem pucch. Bey dem 
chuzz, daz da undergelegt wirt den mueden zu einer rue, pey dem wirt 
bedäwtt der trost oder zeittleichen guett alz er Sprech: l[ ist daz wir 
ew sen geistleichew dinck, so ist nicht ein wunder, ob wir von euch 
sneyden oder nemen leipleiche guetter6. Wenn nach der 1er dez 
czwelifpoten Paul ad Carintios: Die do dintten den altern, die sind 
[84va] auch tailheftig mit den altern, wenn der werichman ist wirdig seins 
Ionsl, Mathei χ0. Und der herr hat poten in dem ewangeli und in der 
ее : Du schalt nicht zuetuen den mund dez treschunden oder dez aribait-
tunden achsenz. Anderwayd wirt daz chuzz undergelait dem ewangeli, 
czw bedewtten daz daz joch Christi semft ist oder die pùrd dez 
ewangeli den, dew ez tragen wellent; von dem gesprochen ist in 
Mathei : Mein Joch ist semft und mein pùrd ring0. If Wer undertan wirt 
dem joch, dem werdent allew dinckch undertan, nach der 1er sand 
Augustin. Daruwibe daz chuzz ist die semftichait und die suzzichait 
in den poten gocz, von dem spricht der weissag: Got du hast gemacht 
8. der 2] /. A. 13. den haidnischen abc; dyt гп A am Rande mit Verweisungs­
zeichen vor nach. 15. der Johannes abc 20. ew] ewch abc. 22. dienent abc. 
24. der der herr A. 28. da tragen abc. 31. senftig abc; süzze abc. 
» Ps 35,7. b Mt 10,22. <= vgl. Mt 2,12. d Apg 13,46. e vgl. 1 Kor 9,11. 
f vgl. 1 Kor 9,13 + Mt 10,10. 8 vgl. Dt 25,4. h Mt 11,30. 
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dem armen гп deiner suzzichait3·. Und anderwaid Herr, wie gar sûzz 
ist mem gum oder meinem ehesten demew gesprecht oder dem lerb. tf 
Aber in der römischen chinchen do get der dyaken vor alz ein lerer 
und der subdyaken nach alz ein hórer der 1er. Der dyaken get vor, daz 
er predigt und der subdyaken get nach, daz er dyen. Aber nach der 
leezen dez ewangeln so get der subdyaken, sam der genueg gelert ist, 
vor und trät t daz ewangeh, wenn den Ion dez ewangeln tratt er her-
wider von seinem dïnst, nach dem daz der herr selber gelubet hat nach 
dem ewangeh Der do nimpt einen weissagen tn dem namen dez weys-
sagen, der wirt nemen den Ion ams weissagen0. I[ Und der dyaken sentt 
den subdyaken darumb vor zu dem pischoff, daz er zaig daz er frucht 
precht hab der predig, von den der herr poten hat Ich hab euch gesaezt 
das ir get und frucht pnngt und daz ewr frucht beleibA. Щ Auch noch daz 
der subdyaken daz puech und daz chuzzen herwider tratt, bedewt daz 
der prediger mit guetten wenchen sol got opphern sein leben, von dem 
der czwehfpot Corintios nono. Allz daz ir tuet amtweder mit dem wort 
oder mit dem wench, daz schuh ir tun m dem nam dez herren, daz ist 
Christie 
Auch der (dyaken) sennt vor dem ewangeh daz rauchvas mit dem 
rauchen, wenn Christi werich sind gegangen <vor) semer 1er, nach dem 
spruch · Jhesus hueb an ze tun und ze lernenr. IJ" Aber daz rauchvaz mit 
dem rauchen bedewtt daz pet mit der andacht, daz dan« die gelaubigen 
allermaist haben sullen in dem hörn der gottleichen 1er oder red If 
Anderwaid darumb sentt der dyaken daz rauchvas fuer, wenn der 
prediger sol von im sentten ainem gesmachen eins guetten <launt), 
nach dem spruch dez [<С4г'ь] czwehfpoten Wir sein em guetter gesmach 
Christi an aller stats, wenn wez leben vorsmacht ist, do get nach daz 
vorsmâcht wirt sein predig. Zu dem dritten mal so get daz rauchvaz 
fur, daz <des> dyaken pet alz ein rauch geslicht werd in dem amplick 
dez herren Щ Aber (vor dem) rauchvas sentt der dyaken für czwenn 
cherezentragen mit aufzuntten cherezen. Von erst wenn er sol begir 
und frâwd aufzuntten in (den) herezen der zwhôrn, also daz ses gern 
3 der dyaken get vor abc 5 predig abc 11 vor / abc daz 2] das daz A 
12 poten poten A, gepoten abc 13 frucht] daz ir frucht abc 14 pracht 
t ra t ta 19 dyaken] pischof A, auch sent der pischof abc, diaconus Durandus, 
S 240 20 vor] von Aac 22 gepet abc 23 red oder 1ère abc 25 launt] 
laut A, Ion с 29 des] gepet A 30 vor dem] von A, sentt senntt A 31 
cherezentrager abc, aufgeczunten ac, mit cherezen f b 32 den] der Abc 
ft
 Ps 67,11 ь vgl p
s
 118,103 •= Mt 10,41 <· Jo 15,16 e vgl Kol 3,17 
'vgl Apg 1,1 s vgl 2 Kor 2,15 
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hörn und dancken sâmeleich gehorsam sein. Secundo, der pischof oder 
der priester sentt czwenn accohtten vor dem dyaken. Die tragent die 
cherczen und den rauchen, zu bedêwtten das Christus czwen poten für 
sant vor seinen antlucz m all stet und wannung, do er inchômewt waz, 
s
 die do vor truegen dew phhckchung der zaichew und den gesmachen 
der tugent. Und darumb do si widerchômen, do sprachens Щ Herr, гп 
deinem namm sind uns auch die pozen geist undertan*. Wenn die 
czwelifpoten werdent zimleich vorstanden daz antlucz Christi, die di 
regel der 1er beczaigt habent den volkchen. Und darumb sprach er zu 
1 0
 in - Der euch mmpt, der mmpt michb Zum dritten darumb gent vor 
dem puech dez ewangeln daz rauchvas und die chercczenstall, wenn 
der 1er Christi ist vorgegangen die chraft und der Ion, alz do zeugt der 
ewangehst. IJ" Jhesus ist auzgegangen m der chraft dez geiscz m Galileam 
und der laut ist auzgegangen von im m daz gancz chumckchreich und er 
1 5
 hat gelert m im synagogenc. t$ Zwm firden mal und durch der sach 
willen, die geschnben ist in dem andern tail in dem capitel von dem 
accoliti. Anderwaid czwo enzuntten cherczen bedeuttent die lerer der 
chnstenhait, mit den derleucht schol werden die chnstenhait, und die 
sullen haben derchantnûzz der alten und der newen ее. Und dovon 
20
 ist daz die cherczen oft mit manigerlay stren vanb gecziret werdent, 
ze bedewtten daz von den lerern die heilig schrift in mamgerley sin 
auzgelegt wirt, alz gesprochen ist m der vorred dez puechz. Ist aber daz 
die stren oder lim guldem oder silbrein sind, die bedeutten daz in den 
lerern ist daz gold der weizhait und daz Silber dez gespracht. Oder die 
2 8
 cherczen bedeutten di czwo ее, mit den derleucht wirt menschleichz 
geslacht, oder die alten ее und die weissagen, dew in ettleichen 
chinchen werden gelegt auf den esdreich. Wenn der schad der alten ее 
und die pispel der weissage« mit dem hecht dez ewangeln werden auch 
verstande« [85ra] den ainvoltigen, wenn mit der 1er dez ewangeh die 
3 0
 alt ее und (die) Weissagung sein gar vorswunttew nach den puech-
staben. Doch in ettleichen chinchen zu gemain tagen get ain chmd 
allain mit ayner cherczen vor dem dyaken, mit dem bedêwt wirt daz 
1 secundo] czum andern mal abc 4 hinchomund abc 7 leutt geist A, die 2] 
daz die A 9 der] sind der A, seiner abc, geczaigt abc 12 der 1] die abc, 
beczewgt abc 21 geschrift abc 23 (stern) stren A, oder] und b 24. ge-
sprechs ab, spracht с 30 die / А 
» Lk 10,17 ь Mt 10,40 « Lk 4,14-15 
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die erst zuechunft Christi, die gewesen ist ainvaltig und vorporgen, ist 
allain vorgegawg ain vorlauffer Johannes Baptista, der ist gewesen 
ein lucern dez worcz. Aber zu hochzeittleichen tagen so tregt man zwo 
cherczen vor, wenn zu der andern zuechunft, die hochzeittleich ist und 
6
 offen, werdent furgesant zwen fûrrueffer. Und daz ist <Elias> und 
Enoch, die getött werdent von dem anterchrist zu Jerusalem, daz 
bedêwtt wirt pey dem leschen der cherczen. Von den cherczenstalen 
und den cherczen ist anderz gesprochen in dem ersten tail in dem 
capitel von dem gmâl. 
10
 Auch t r i t t man das chrewcz vor, von erst zu bedeutten daz der 
dyaken predigen sol Christum, den gechrewczten. Zum andern daz der, 
der in anschaw mit dem gelauben, daz der gesunt gemachet wirt von 
dem pizz der alten natern. Wenn Christus ist ein nater an dem czwiseln. 
Zu dem dritten mal so trat man daz chrewcz vor dem ewangeli zu 
15
 einem zaichen, daz der prediger nachvoligen <sol> Christo dem 
chrewcztcn. Darumb hat der herr gesprochen zu Petro: Du scholl mir 
nachvoligen3·, Jo an dem ainzundczwainzigstem capitel. <[ 
Damach get der dyaken an daz letter. Auch wirt hie gesprochen 
ambonis daz pulpid, do man list daz ewangelium, von ambio is, daz 
20
 ist: umgen, wenn die stat umbvarn wirt mit stapphen. Wenn in 
ettleichen chinchen sind czway par der styg oder zwenn aufgeng 
zu dem pulpid durch die mitt dez chors. Ainer ze der tencken seittera 
gegen dem aufgang der sunn, do man aufget zu dem pulpit. Der ander 
zu der rechten seitten, zu dem undergang der sunn, do man herabget, 
25
 alz vor gesprochen ist. Oder ez geschiecht der aufganck zu dem pulpit 
vom mitten tag, <Γ wenn Christus von Wetlehem, daz ist gegen mittem 
tag, von dem gesprochen ist: Got wirt chamen von (sud) oder von 
mittem tagb. Darumb get maw auf zu dem pulpit, ze bedeutten daz 
Christus umbget alle, die behabewt das wart dez ewangeli, das si mugen 
3 0
 umbgegange» werden und auch paz vorstanden múg werden daz 
ewangeli vow allen lewtte». Auch stet der dyake« hoch, und mitt 
lawtter stimm chunnd daz ewangeli, sam daz [85rb] ummitum und 
1. ist 1] /. ac. 5. Elisas A. 6. antichrist abc. 7. pey] czu abc. 8. und] von a. 
14. zu dem] zum den dritten crux procedit zu dem A. 15. sol] so Α. 18. an] auf 
abc. 19. is" ambisauc. 20. wirt umbvaren abc. 27. von 1] (und) von A, und von 
abc; sud] und Α. 28. man] der abc, гп A am Rande mit Verweisungszeichen vor 
auf. 29. behabent] hebhabent a, behaltent b; wart m A am Rande mit Ver­
weisungszetchen vor dez. 30. auch /. abc, m A über der Zeile; mug /. abc; daz 
ewangeli f. abc. 31. auch. . . 133,1 von] item er get auf daz er in der hoch in 
lawter stim chünde daz ewangelium sam daz umbundumb von abc. 
* Jo 21,19. f vgl. Hab 3,3. 
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von allen leutten ze horn ist, nach dem weyssagleichen sprach :Dw 
scholt gen {auf) einenn kochen perckch, der du predigst Syon, derhoch in 
sterck dein stimm*: Und der herr spricht in dem ewangeli : Daz ich euch 
sag in der vinster, daz suit ir sagen in dem Hecht und daz ir hört in dem 
5
 oren, daz suit ir predigen auf den dâcheTnb. Daz er nachvolig dem herren, 
der gegangen ist auf den perich, daz er predigt daz ewangeli un¿ tet 
auf seinen mund und lert sein junger, sprechund: Selig sein die armen 
dez geisczc. Щ 
Auch die ее ist geben auf dem perig. Darumb daz ewangeli wîrt 
10
 gelesen in einer hochen und ubertrettunden stat, wenn die 1er dez 
ewangeli ist praitt überall auf erdereich, von den gesprochen ist: In 
alz erdereich ist {ausgangen) ir dónA etc. Aber die epistel wîrt gelesen 
in einer (nidern) stat, wenn die alt ее und die weissag, die bezaichent 
sind pey der epistel, sind beslozzen gewesew in Judea, von den ge-
1 5
 sprochen ist : Got ist erchant in Judeae. f¡ 
Auch bey der epistel wirt vorstände« die predig der alten ее, dew 
nider ist; bey dem ewangeli die lerr <der> newn ее, die hocher ist, Щ 
vorstanden wirt, wenn die 1er Christi oder die 1er dez ewangeli über-
tritt die 1er der czwelifpoten und die 1er der czwelifpoten übertritt di 
20
 1er der alten ее; von <den> spricht der czwelifpot ad Hebreos séptimo: 
Die alt ее macht niempt volchomen, aber daz ewangeli macht hail allen 
gelaubigen1, f Aber in der mess fur die toten wirt daz ewangeli nicht 
gelesen an (einer) hochern stat, sunder pey dem alter werden gelesen 
daz ewangeli und die epistel, zw bedewtten daz alzvil und ez die tottew 
2 5
 angehört, daz die epistel und daz ewangeli nicht sind predig, die 
offenleich angehornt die lemptigen. Aber den totten, seynd si nicht 
gegenwurttig sind, mugen nicht offenleich noch haimleich predig 
gesein, sunder ez sind mer pet fur die totten, mit den si mugen zü-
genâchen Christo, der bedêwtt ist pey dem alter, mit den wir in mugen 
30
 behaben ettleichew aufhebung der pein. Auch wîrt daz ewangeli von 
gewonhait gelesen auf einem adiar, nach dem spruch : Er hat geflogen 
auf den vedern der wint*. Und der adiar oder die stat, an àer gelesen 
2. auf /, A. 5. oren] orden. bc. 9. dem perig auf mit Verweisungszeichen vor 
dem A. 11. gepraitet abc. 12. aufgangen A. 13. nidern] andern A, loco 
inferiori Durandus, S, 242. 17. nindert ас; der] dew Α. 19. und. . . czwelif­
poten f.c. 20. den /. A, dem b. 21. niemand a. 22. fur die] von den a. 
23. einer] end Α. 28. gesein] sein oie. 29. ist] die abc. 31. geflogen geflogen A. 
» Is 40,9. b Mt 10,27. « Mt 5,3. <» Ps 18,5. e Ps 75,2. ' vgl. Hebr 7,19. 
s P s 17,11. 
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wîrt daz ewangelii, wîrt bedacht mit einem leinem oder seiden tuech, 
zu bedewtten die baich der christen herczen. Davon hat der herr ge-
sprochen durch den weyssagen: Nempt war, ich wil euch geben ein 
fleischeins hercz und wille [iS5ra] schreiben mein ее in ewrm herczen3: $ 
5
 Aber dy stat, <do) gelesent wirt die epistel, wirt nicht bedacht, zw 
bedewtten die hertichait der hercz der Juden. $ 
Und wann der dyaken will lesen daz ewangeli, so get er zw der 
tencken seitten dez alterz, alz nu und oben von der wandelung dez 
priesterz gesprochen ist, und chert sein antlucz gegen mitternacht, 
1 0
 nach dem spruch Ysaye xliii: Ich wil sprechen zu mitternacht: „Gib" 
und zu mittemtag: „Du solt nicht wern"b, daz er derzaig daz wir lieb­
haben sullen die 1er dez ewangeli und <die> predig Christi sunderleich 
richten sullen wider den, der gesprochen h a t : Ich will seczen meinen 
stuel ze mitternacht und will geleich wem dem almâchtigen0. Wenn nach 
16
 dem spruch dez weissagen : Von mitternacht wirt geòffent alz übel auf dew, 
die wonent auf erdreich^. ^ Anderwaid wirt daz ewangeli gelesen gegen 
mitternacht, nach dem und gelesen wirt in dem puech der lieb: Daz 
der nort auf stet, daz ist daz der teufel fliech, und er chòm der sunde, daz 
ist daz zwgen der heilig geist. Wenn recht wirt daz ewangeli gelesen 
20
 wider den pözen geist, daz er mit seiner chraft auztreib den pôzen 
geist, wann der póse geist nichez alz vast hast alz daz ewangeli. 4$ 
Seid daz der nortwint ist ehalt, so bedèwtt er den posen geist, der mit 
dem wan der anweygung dy hercz der lautt von der vorichten gocz 
derfrôrt und cheltent. Und seyt darumb christenleicher gelauben, der 
25
 do ist unser waffen wider den pôsen geist, begrieffen wirt in dem 
ewangeli, nach dem spruch: Dem ir widerstreben suit, starekch in dem 
gelauben1, darumb wirt daz ewangelii pilleich gelesen wider den pösen 
geist. I[ 
Auch ettwan wirt daz ewangeli gelesen gegen mittemtag, wenn die 
30
 1er Christi, dew von erst is gewesen under den Juden und nu ist under 
den haiden, wîrt zum leste« widerchômen zu den Juden. <[ Aber die 
hayden die vor dem dyaken gegangen sind, die sechewt zw dem 
5. do] die A. 10. gib] lob b. 12. die 2] /. A. 13. wirt hat A. 16. die da abc. 
18. er chòm der sund] f rid abc, auster veniat Durandus, S. 243. 25. unser] 
ein abc. 
* vgl. Ez 36,26 + 27. b Is 43,6. « vgl. Is 14,14. " vgl. Jer 1,14. e Hohel 
4,16. r Petr 5,9. 
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ewangeli und gegen dem antlûcz dez, der list daz ewangeli, alz ge-
sprochen ist von der epistel. Darnach der do lesund ist daz ewangeli, 
der grûst daz volch zu hom daz gocz wort, und daz er mach daz volch, 
daz ez mit fleizz hör daz ewangeli, und spricht: „Der her sey mit euch", 
5
 und zaigt auch damit daz er pitt, daz der herr sey mit dem volch, und 
behalt waz der herr poten hat : In weliches hawz ir get, suit ir sprechen: 
frid sey dem hawz3·. Aber der chor und daz <volch>, recht sam die mit 
fleizz horent, cheren sich gegen dem dyaken xmd [85^] gegem dem 
tail, do gelesen wîrt daz ewangelii, wenn allen leutten ist fûrgelegt : IJ" 
0
 Get in alle welt und predigt daz ewangeli aller gescheffi, daz ist dem 
menschen, durch dez willen alle gescheph gemacht ist oder der hat 
tailung mit aller gescheph, und antwurt: „Und der herr sey mit 
deinem geist", also daz du wirdichleich gelese« mugest daz ewangeli, 
alz si sprechen: der herr sey mit dir zu lesen daz ewangeli. Und also 
5
 gruezzewt se sich under einander, alz gesprochen wirt von der prefacen. 
Auch hört man daz ewangeli steund und nicht siczund, alz auf-
gesaczt hat Anastasius der pabst, daz gemercht werd die beraittung 
zu dem streit zw behalten christenleichem gelauben, von dem ge-
sprochen ist Lucas xxii0 : Щ Der nicht hat ein swert, der gewinng einen 
0
 rock und chauff ein swertc. Und wenn die 1er dez ewangeli unser gemûtt 
auffricht zu hymelischer Hb und auch zw bcdewtten die selbigen be-
raittung, legen ettleich die mantel von in wenn man list daz ewangelii. 
Und auch zw bedewtten daz ze vorlazzen sind allew zeittleichew 
dinckch durch Christum, nach dem spruch dez ewangelii : Nime war, 
5
 wir haben vorlazzen allen dinckch und haben dir nachgevoligtú. Und seind 
daz man sten sol die weil man hort daz ewangelii, so ist offen daz wir 
nicht liegen sullen noch uns aufflaynen, wann wir hören daz ewan-
gelii. Щ D a n m b weren dann verlazzen die stuel, ze pedewtten daz wir 
nicht gedingen sullen haben in den furste« noch auffhaltung in 
0
 irrischen dingen, wen : Eyttelchait der eittelchait und all dinch eittelchaite, 
spricht der Salmo». Do wirt <underhôrt> in der geleichnûzz zu got, in 
den wir werffen sullen unser sarig. Und nach dem aufsacz Anastasii so 
6. gepoten abc. 7. vokch A. 9. fürgelegt daz ewangelium b. 10. daz ist . . . 
12. gescheph ƒ. b. l l . i s t ] s m t a . 19. gewing] geb hin abc. 21. czu der selben abc. 
26. offenbar abc. 28. darumb so b; gestule abc. 31. spricht der Salmon] /. b, 
strpicht ac; underchert A, subauditur Omandus, S. 243. 
» vgl. Lk 10,5. b Mk 16,15. c vgl. Lk 22,36. й Mt 19,27. e Pred 1,2. 
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suil wir, die sten bey dem ewangelii, genaygt beleiben, also das wir 
auch in diemuttichait, die gelert wirt von den herren, derzaigen wir 
mit dem leichnam. Auch wirt daz ewangeli gehört mit plozzem haupt, 
von erst daz wir derzaigen daz wir tun mit fleizz. Durch der sach willen 
Б
 habent ettleich auch daz chind und die wang in den hentten. (¡ 
Secundo, daz die fumf sinn offen sein ze hörn daz ewangelii. Zum 
dritten ze merkchen daz alle dinck, <die> under dem umbhanckch und 
in den figuren in der ее und den weyssagcn wurden begriffen, die sint 
geoffent in dem ewangelii. Wenn in der marter Christi ist der umbhang 
1 0
 oder der fûrhanckch dez tempelz zusnitten oder zerissen etc. 
Wir legen auch von uns die stâb und dy wappen, von erst daz wir 
icht nachvoligen den ju[56ra]den, dew in dem angesicht dez chrewcz-
ten <truegen) stab oder ror und wappen. Щ Zum andern zu bedewtten 
daz, wann Christus predigt, daz alle behaltnûzz der ее bedawtt sind 
1 5
 bey den Stäben, die hinzelegen sind. IJ" Zum dritten die niderlegung 
der stab und der wappen merckcht (dyemutikait) und daz daz ist 
christenleichen volchomenhait, daz wir uns nicht rechen, sunder daz 
wir dem herren behalten die räch, nach dem spruch: Mir sol die räch 
und ich will ez rechen {und) widergeben, spricht der herr*. In Math. 
20
 qm'wto : Der dich siecht an ain wang, dem soltu auch pietten daz anderb. 
Auch wirt daz (ewangelii) gehört in die still, wenn alleu dinckch sind 
volfurt oder volpracht in dem ewangeli, <die) in der alten ее und den 
weizzage« verhaizze« sind. 
Auch der pischof oder der priester, wann man list daz ewangeli, so 
2 5
 chert er daz antlucz dar, czu bedewtten daz Christus die predig dez 
ewangelii allzeit anschawtt ze helfen. (Auch) stet er auf einen fuez-
schamel, zu bedewtten daz mit der (predig) aller widerwarttiger 
gewalt uberwuntten wirt und wirt geworffen under die fuz Christi. 
Und also wirt erfult daz gesprochen wirt in psalm: Alz lang daz ich leg 
1 die] die da abc 5 chin b 6 czum andern mal abc. 7 dritten] dritten mal 
abc; die] denn A. 9 in 2] /. abc, m A über der Zeile 10 (ist) zusmtten A, ist 
czusmtten abc 12 dew] und dew A 13 trueben A, und] oder abc, andern] 
andern mal abc. 15 dritten] dritten mal abc 16 diemuettichleich Aac. 
17. rechen] rechen sullen b 19 und] oder A, so spricht abc, mihi vindicta et 
ego retribuam dicit dominus Durandus, S 244 20 auch / abc 21 ewangelii] 
euch A 22 die / A, volbracht in der ее unsers herren und der weissagen 
gelube smd ac, volbracht.. gelube b, quia omnia soluta sunt in ewangelio quae 
in lege et prophetis promissa erant Durandus, S 244 26. auch] aufh A ; 
steund auf einem abc 27. prediger A 
» vgl Rom 12,19. b Mt 5,9 
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dein veint einem fûzschamel deinen fuezzen": Aber der dyaken, alz paid 
und ym geantwurt ist: „Und der herr sey mit deinem geist", daz er all 
leutt mach lerleich und guttig ze horen daz wort dez ewangelii, daz ist 
ein guettew potschaft, die chundet daz reich gocz, darnach spricht er: 
5
 „Die nachgeunden wort dez heiligen ewangeli", und raucht daz puech 
und zaichencz mit dem zaichen dez heiligen chrewcz. Und auch an 
ettleichen steten chuzt er daz puech, alz er Sprech: hie ist daz puech 
oder daz ewangeli gocz, daz ist daz puch dez chrèwczten, den ich predig, 
daz ist das puech dez fridsamew, mit de»î wir genomen haben die vor-
10
 suenung, von dem der czwelifpot Corintios primo : Wir predigen euch 
Christum den chrewcztenb. Aber pey dem ruckch dez rauchen wirt 
vorstanden der guet lewnt der predig. Damach zaichcnt er sich an 
dem him, an dem muwde ze geleicher weizz und an der prust oder an 
dem herczen, daz der pôzz geist, der wider ist gut ter werichen, nicht 
15
 aufheb mit tobichait die andacht <von> dem herczen oder die red von 
dem mund, alz er Sprech: ich schäm mich nicht dez chrewcz Christi, 
sunder ich predig daz chrewcz Christi mit dem mund und gelaubs mit 
dem herczen, wenn mit dem herczen wirt gelaubet zu der gerechtichait 
aber mit dem mund wirt \86Tb] vorjehund zu dem hailc. Wenn der 
20
 czwelifpot spricht : Wir predigen Jhesum Christum und daz der chrêwczt 
ist, den Juden einen spot und den hayden ein torhaitä. Und der czwelifpot 
ad <Galatas> zu dem subenten: Mir sol ab sein ze ruemen nur in dem 
chreucz unsers herren Jhesu Christi". Auch der herr spricht in dem 
ewangeli: Der sich mein schampt und meiner red, dez selben wirt sich 
25
 schamen dez menschen chind, wann ez chamen wlrt in seiner maiestet und 
gocz vater und der heiligen enge^. Davon gelesen wirt in dem Daniel: 
Ez ist chain schant nicht dem, di dein vorjechenl*. <[ Aber ettleich die 
zaichent sich nur an dem hirn und an dem herczen, sam an payden 
oberturstuedel. Щ Aber die phaffhait und daz volck, wann si hörn die 
30
 chrey dez ewangeli: „Die nachgeund <word"> etc. oder die guett 
potschaft, so cherewt si sich gegen dem aufgang der sund, daz sew 
ruemen oder preysen got, der ist der war aufganck, wenn er in gesannt 
4. darnach /. abc, in A am Rande nachgetragen. 9. vorgenomen abc, 10. czwelif-
pot spricht b. 11. gechrewczten a. 14. wider ist] da drot abc. 15. von 1] 
m i t / l . 22. Galgatas A. 26. gocz... engel /. b. 29. türstüdeln abc. 30. word] 
werd Α. 31. sunn abc. 
«• Ps 109,1. b ι Kor 1,23. ' vgl. Röm 10,10. <» 1 Kor 1,23. e Gal 6,14. 
f Lk 9,26. « Dan 3,40. 
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hat daz wort dez hailz, alz gelesen wirt in dem puech der tat t der 
czwelifpoterc Und seu haben gerumpt got, sprechund „Got hat auch der 
haidenschaft puzz geben una daz leben"* Mit ersamchait unii mit em 
und domit antwurtews „Herr dir sei glori, preyz und ruym" Und 
darumb wenn furgesaczt wirt daz ewangeh ze lesen, in dem gesagt wirt 
von unser glon und von unser erlosung, daz ist wie Christus über-
wunden hat den posen geist und uns erlöst hat von seiner aigenscheft 
und uberwmter aufgevarn ist zu der glori gocz dez vater, so schrein 
die horer dez ewangelu freyunnd in dem lob irs hailancz und sprechent 
„Herr, dir sey glon", alz si sprachen dem glon, dew uns gepredigt 
wirt in dem ewangeh, beleib pey uns an end und <wachs) all zeit. Und 
wann si daz sprechent, so warnein sew sich geleich mit dem zaichen 
dez chrêwcz an dem hirn, an dem mund und an dem herczen, daz seu 
die schäm icht irr an dem hörn, wenn do ist die stat der schäm und der 
schamichait. Wenn mit dem daz si daz chrêucz trucken an das hirn, 
zaigent si daz si sich nicht schamen ze gelauben den chrewczten, dez 
püch gelesen wirt, und daz si den haben got und den herren Mit deu, 
daz si sich zaichent an dem murad, bedewttent si daz si freileich 
predigen wellen daz chrêwcz dez herren. Bey dem, daz si zaichent an 
dem herczen, mit dem bedewttent sew daz si gern leyden wellen durch 
dez namen willen Christi Auch durch der sach wallen ettleich, alz 
lang gelesen wirt daz ewangelu, mit payden daume« [86va] zaichent 
si sich vor der prust mit dem zaichen dez chrêwcz. (¡ Anderwaid merkch 
daz wir uns zaichen an dem mund, zu bedèwtten daz von den Worten 
dez ewangelu sol sein unser Sprech oder red, f¡ aber an der prust oder 
an dem herczen, zu bedèutten das die wort dez ewangelu uns ruren 
sullen an dem herczen und an dem gemut. Aber zehawt nach dew und 
gemach ist daz zaichen dez chrêucz, die horund sind daz ewangelu, 
cherent sich gegen dem dyaken. Von der bedewttung dez chrêucz 
wirt gesprochen in der vorred dez fymften tails. 
Auch an ettleicher stat, wann gelesen wirt das ewangelu, so legt der 
subdyaken die tenck hant under das puech, zu bedewtten das die 
3 und das leben / abc 4 und do mit / abc, und 2] / abc 11 wasch A 
13 und / abc 15 an das hirn / abc 20 durch den namen Christi α durch des 
namen Chnsti bc 28 gemacht abc 
л
 vgl Apg 11,18 
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gewesen sind zu der alten ее, der end oder lester gewesen ist Johannes, 
den bedêwtt der subdyaken. Und ob die warchten guetten wench, die 
warden doch chranck und siech, <die> bedêwtt sind pey der tenken 
hant. Wenn wye woll die alt ее schickt zw genaden, doch gab si nicht 
5
 gnad. Darumb zimleich wirt die tenck hant undergelegt dem puech 
dez ewangeln, in dem predigt wirt der gelauben Christi, an den ge-
lauben mit den wenchen der alten ее memant mag heilig werden. Щ 
Anderwayd pey der tenkew hant zimleich sind bedêwtt zeittleichew 
dinck und pey dem <puch> dez ewangeh geistleichew dinck. Darumb 
0
 wirt undergeleget die tenck hant dem puech, ze bedawtten, sam die sei 
nicht leb an den leichnam, also geistleicheu dinck mugen nicht lang 
gesten an zeittleichew dinck. Щ 
Aber daz ewangeh wirt geend mit einer underhôchung der stimm an 
end, alz gesprochen ist von der epistel. Und czehant alz daz ewangeh 
5
 geentt ist, so warnt sich der dyaken mit dem zaichen dez chrêucz, daz 
der ρδζζ geist den <genamen> samen dez ewangeln icht nem auz dem 
zaichenten vass. Und darnach chust er das ewangeln, ze bedewtten das 
er von kantet und heb gelert han das ewangeln. f Die hôrer dez 
ewangeln cherten sich gegen auf gang der sunn, sam si got dancken gen 
0
 Jerusalem, wenn von Jerusalem ist das ewangeh chömen zu uns, nach 
dem daz der herr spricht m dem ewangeh zu dem czwehfpoten : Ιβτ wert 
тегп zeugen der ding m aller haidenmschex diet, anhebund von Jerusalem* 
Und sew warnent sich mit dem zaichen dez chrewcz an dem herczen 
wider den pozen geist, daz in in icht erstickt werd der sam des gocz 
5
 worcz, von dem geschrieben ist Lucas an dem achtistem capitel Die 
vogel dez hymelz habent das ge-[86vb]ezzenb, und daz die pozzen geist 
icht rawmen die red dez herren auz irem herczen, alz si sprechen 
got, geb daz wir beleihen in der 1er Christi, und das er zaichen das er 
daz hab in dem herczen, das er bedêutt mit dem mund". f¡ Daz auch 
D
 offenleichen bezaicherct wirt in ettleichen chinchen. In den chinchen, 
wenn geent ist das ewangeh, spricht man „Amen" und. „War", alz 
si sprechent ez ist war das gesprochen ist in dem ewangeh Daz ist 
1 lester] léser abc 3 die] doch A 4 wenn 5 hant / abc 5 gnad m A 
am Rande mit Verweisungszeichen vor darumb б gepredigt abc 9 pauch A 
12 gesten lange abc 15 zaichen] chreucz zaichen A 16 gemaine A, semen 
susceptum Durandus, S 245 22 haidenschaft abc, diet m A am Rande mit 
Verweisungszeichen vor anhebund 24 in in] in α 28 und das 29 mund] 
und das (bedwett er mit dem mund und das er) zaichen das (daz) er hat in dem 
herczen das er bedêutt mit dem mund A 31 und war / b 
л
 vgl Lk 24.47 b Lk 8,5 
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<wider> ettlïch checzer, dew (sprechen), wann daz ewangelii gelesen 
ist, sam widersprechend ez ist falsch. Oder si sprechend: „Amen", 
sam si sprechen geschech uns, das der herr gelubt in dem ewangelu. 
Aber in andern chinchen spricht man „Got sey gedanckt", sam ge-
schiecht noch eczleicher leczen oder capitel. Auch ettleich gelerten 
sprechent „Gesegent sey der, der da chummet in dem rum dez 
herren". Das ist das entt dez ewangelii Mathei, daz man list in der 
hochczeit sand Stephans und an dem palmtag. Щ 
An etteleichen steten zehant alz das ewangeh gelesen <ist>, so lescht 
man die cherczen, die bedêwttent die lerer, deu derleuchten mugen deu 
chnstewhait, wann Christus redt in in. Aber wann Christus sweigt, daz 
ist, wann der heilig geist get von den lerèrn, so mugen si nicht der-
leuchten die chnstenhait. Darumb wenn geent ist die predig dez 
ewangelii, so werent aufhôrn de ее und deu weyssagen. 
Auch in ettleichen chinchen, wann man list das ewangeh, so werdent 
nidergelegt cherczenstall mit den cherczen, zu bedeutten das die ее 
und die weissagen mderr sind dann das ewangelii. Щ 
Darnach t rât t der subdyaken das puech dez ewangelii. Aber der 
dyaken get 1er herwider, daz er zaicherc daz er, darnach und er geent 
hab die predig, feyr der spechung oder contemplación. Aber do er cham 
vorzelesen das ewangelu, in ettleichen chinchen so traitt er das puech, 
zu bedauttew das er nicht allain lernen sol, sunder er sol auch tun oder 
wunchen. Auch er get wider zu dem pischof oder zu dem priester, von 
dem er chôme« ist, zu bedeutten daz alle lar ist bey got und chert auch 
wider zu got, von dem spricht der Salomon Von dann die wazzer 
ausfhezzent oder gent, cherncz auch hmwider3: Auch der text dez ewan-
gelu wirt widertragen auf daz polstrel oder daz chuzz, wenn die 
christenhait, alz si gehört hat das ewangelu, das nimpt si semftleich 
m dem herczen und hatt sich gefrâwtt, noch dem [87ra] Spruch- Syon 
hat gehört und hat steh gefrâutb, und spricht Mein sei ist zergangen alz 
der heb geredt hat0. Auch daz puech dez ewangelii und daz rauchvaz 
werdent widertragen zu dem pischof, wenn alleu guetteu dinckch sind 
1 wider] under A sprechen / A 6 rum] namen abc, nomine Durandus, S 246 
9 ist] list A 10 erlewchten abc 11 wann] den mugen derleuchten die 
chnstenhait, wann A 12 erleuchten abc 17 nindert ас 25 der] der а 
27 polsterlein α, polsterl b, posterly с 32 widergetragen abc 
» vgl Pred 1,7 ь p
s
 96,8 c vgl Hohel 5,6 
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ze tragen zu dem, von dem alleu dinkch auzgent. Wenn er ist ein vol-
pringuwd ent unii nicht eyn verzeruncz end, alpha und o, der erst und 
der lest, der anvanch und daz end. Und wenn die czwelifpoten, wann 
si volprachten die predig, so chertens wider ze Christo und danckten 
in der wunder und dez nuez der predig. Щ 
Aber der pischof smeekt das weyroch und chust daz ewangeli, von 
erst zw bedeutten wenn, waz Christus ingegozzen hat und gelert, daz 
bewern und nimpt auf der pischof. Wenn got nichez nympt nur das er 
macht, noch er lont nur das er geit. Wenn sam guet sind allleu dinck, 
die er macht, also ist nichez guett nur das er macht. Wenn got sach 
allew dinch, die er gemacht het, und waren gar guett 8 . Secundo so 
chust der pischof daz offen puech, zu bedewte« daz er chunew sol daz 
ewangeli unii plazz und offen sulle« sein in allew dinck, die geschriben 
sein in der ее gocz, von dem lucas in dem achten capitel: Euch ist 
geben ze chennen die haimleichait dez gocz wort10. Und Mal. zum andern 
capitel : Die Ie f s des priesters huetten der chunst und sew suchen die ее, 
das ist de undertan, auz seinem mundc. Zum dritten wenn er allain 
inget in dì heilichait (der) heiligen, alz <in> der vorred dez tails ge-
sprochen ist. Щ Zum virden wenn der chuzz bedèut die begir der lieb 
<zu> dem ewangelii, der ze vorderist gruen sol in dem pischof, also 
daz er berait sey ze gen in den tod. Zu dem fumften mal der sub-
dyaken ophert das offen puch dem pischof oder dem priester ze 
chuzzen, zu bedâutten daz er lust haben sol in dem gelauben der ge-
laubigew, der in in gozzen ist und offenbar warden ist mit der predig 
dez ewangelii, die vor beslozzen gewesen sind in der alten ее. Щ 
Darnach in ettleichen chirichen daz zûtân puech wirt geezaiget den, 
die sind in dem chor, durich dez willen daz nach den vorgesprochen 
Worten: Euch ist geben" etc. get darnach: Aber den andern in pispelA. If 
Und ez ist ze mereken daz darnach und àer dyaken gelesen hat daz 
ewangelii und gechust hat daz puech, zu bedâutten daz er gelert hat 
daz ewangelii von karitet und lieb, dann darnach wîrt tragen daz 
ewangelii dem pischof, [7?7r6] der bedawtt Christum, ze chuzzen, daz 
2. end /. abc. 3 wann si /. abc. 7. waz] daz abc; in chost abc. 8. nimpt nichtz 
abc. 11. secundo] dem andern mal abc. 12 chuñen] chomen abc; daz ewan-
geli /. abc. 13. und 1] und in A. 17. de / abc; dritten mal abc. 18. der /. A; 
in] an A. 19. virden mal abc. 20. zum A. 22. ophert] offent a. 25. ver-
slozzen abc. 26. zugetan abc. 27. die] die da abc. 32. der der A; czu chüssen, 
der bedewtt Christum abc 
a
 Gn 1,31. ь vgl. Lk 8,10. <= Mal 2,7. * Lk 8,10. 
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ist ze aufnemen die predig, und nicht vor, zu bedawttew daz got allain 
die predig aufnimpt, die geschieht von lieb und kantet . Yedoch in der 
mess umb die toden wirt das ewangelii nicht tragen dem pischof ze 
chuzzen, darumb wenn dann die vorgesprochen ración aufhôrnt. Auch 
in der selben mess vorezogew wirt alle soUempniteit, daz icht die 
grozzen hochzeit gemischt werdent mit dem smerezen der vmvaysten 
oder eilenden. IJ" Aber der do list das ewangelii in der mess umb die 
toten, in ettleiche« chirichen er chust das puech, wenn wer daz ewan-
gelii list, der sol mit der lieb der caritet denkchen an den, dez (ewan-
gelischen lere) er gelesen hat, wenn die lieb wirt bedàwtt bey dem 
chuzz. Und merekch daz zehant nach dem chuzz dez puechz der 
diennund priester raucht den pischoff, der Christum bedâutt, zu 
zaichen das allermaist daz ampt dez priesterz ist daz er daz fewerein 
opher dez pecz, daz bedâwt wirt pey dem rauchen, ophern sol Christo, 
nicht allain durch vorgebung willen der sund sunder auch zu danck-
che« got, alz geschriben ist in levitico. <[ 
Ez mag auch gesprochen werden in einer churcz oder âffrung, daz 
der subdyaken t râ t t daz puech dez ewangelii, daz der dyaken auf f 
das letter get oder stet, daz er mit aufgetanem puch gruest das volch, 
und allsand antwurttent, und er spricht für di überschritt dez ewan-
gelii, daz er mit lauter stimm und underschaidenleich und gegen 
mitternacht list daz ewangelii, das alls volkch die ôrn und die äugen 
rieht zu dem puech und in still und steund hört und an dem end 
auffhebt dy hend gen hymel und pitt, sprechund: „Amen". $ 
Die ding allesand und ygleichz sunder werden genomen auz der 
alten ее. Wenn man list an dem anvanch Nemie daz er, sampt das 
volch an die strazz, dew ist vor dem tor der wazzer, Esracz der 
<schrifter> pracht das puech der ее Moysi und stund auf einer hulczein 
styeg, die er gemacht het ze reden und tet auf daz puech vor allem 
volch. Aber die leviten mochten einen still dem volch, ze horen die ее 
und gesegenten dem grozzen got. Und alz volch stund in seynem grad 
und antwurt: „Amen". Und si lasen in dem puech gocz underschaiden-
4. auch wenn abc. 5. icht] ist abc. 6. Verwaisung oder ellendung abc, de-
solationis moeroribus Durandus, S. 247. 8. er /. abc, in A über der Zeile. 
9. ewangelier A, cuius doctrinam evangelicam Durandus, S. 247. 12. der raucht 
abc. 14. gepets abc. 16. ist] stet abc. 20. fur spricht abc; ubergeschrifft abc. 
25. besunder abc. 27. ist] da ist abc. 27. Ezram der schrifter ac, Ezram der 
geschrifter b. 28. schrift Α. 
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leich und offenleich ze vorsten. (Aber) allez volck hueben auff ïr hend 
und petten an genaigt auf das erdreich. 
Auch ist daz nicht ze vorlazzen daz den ewangelii, die man list in 
der chinchen, werden furgesantt [87va] zwo vorred. Die erst ist: „Der 
5
 anvanckch dez heilig ewangelii", die ander ist: „Die nachgeunden dez 
heilig ewangeli". Die erst vorred wïrt vorgesant an dem anvanckch 
eins ygleichen ewangelii der vir e wangelisten, daz ist ewangelio 
Johannis: An dem anvanckch ist gebesen daz wort&, ewangelio Mathei: 
Das puech der pûrd Jhesu Christi^, Luce ewangelio : Ez ist gewesen in 
10
 den tagen Herodisc und ewangelio Marci : Der anevanch dez ewangelii 
Jhesu Christid. 
In ettleichen chinchen wirt gelesen von der ersten dominiken oder 
suntag von der zuechunft Christi, alz do selb gesprochen werd, und 
dann so spricht man nicht, wann an den anvengen der ewawgelii wirt 
15
 beschriben oder genant ein gewizzew zeitt. Und darumb wars ein 
uberfluzzichait und uberfluzzen die wort. Щ Aber die ander vorred 
wirt furgesant allen andern ewangelii und spricht : „Die nachgeunden 
wort", wenn die selben wort, <die) sind ze lesen, die gent nach dem 
anvanch oder nach den worten, die vorgent an dem ewawgelii, von dann 
2 0
 si genomen sind. Und darumb wann man spricht: „Die nachgeunden", 
so ist zu derfullen: sind die wort dez heiligen ewangelii etc. Oder: 
„Sequencia", daz wort ist ainiger zal. Und dann, wann man spricht: 
„Daz nachgeund dez heiligen ewangelii nach saniti Hans", so wirt 
<ervolt> : das ist hye. Auch <in> den ewangelii, den furgeseczt wirt die 
2 5
 andern vorred, nach den spricht man ettwenn: „Zu der zeit", wann: 
„In der zeit", und ettwann so spricht man daz nicht. Darnach wann 
auz den worten dez ewangelii gewis ist von der zeit, und dann so 
habent sie sich an mit ettleicher endung eins chûnichleichen oder eins 
andern gwalt sam das: An dem fumfczehentistem jar ТуЬегііе,Щ oder 
3 0
 von ainvaltiger sag der geschehen ding, die bedewttent ein gewizznew 
zeit, sam das ist: Do si wazz enphestet*, und das: Darnach und vol-
pracht waren*, und daz: Do paren waz Jhesus^, und das: Ez ist ge-
1. alber A. 3. den] die abc, 7. yden abc. 18. die] f. A. 19. die] die da abc. 
21. so] und so abc. 23. sand Johans abc. 23. nach.. . 24. ewangelii /. с 
24. erweit А ; hye f. abc, suppletur haec est Durandus, S. 248; in] an A. 27. ge­
wis] (gocz) A, certum est Durandus, S. 248. 29. zwainczigisten jar die werch 
ac, xv jar dy werch b. 
» J o l . l . ь Mt 1,1. » Lk 1,5. » Mt 1,1. e Lk 3,1. ' Mt 1,18. β Lk 2,21. 
e
 Mt 2,1. 
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schechen, do er getauft ward*, und das : Do er waz czwelif jar altb, und : 
Darnach und volpracht waren die tag0, und daz: Ze vesper an dem 
sampcztaga, und daz : Ez ist volpracht die zeit Elizabeth. Aber zu andern 
ewangelii spricht man: „Zu der zeit", und ist der sin: in der zeit der 
5
 gnaden. Von der zeit spricht der czwelifpot: Nempt war, nu ist die 
(genëm) zeit1 etc. Ez ist auch nicht zu vorlazzen daz man list daz ewan-
gelii ettwann in der chirichen nach der hystorii, [87vb] sam daz, das 
man list an dem ostertag : Marie Magdalene^, und daz, das man singt 
an dem weinnachtag zu der andern mess von den hertern. Etwenn 
0
 nach der allegori, sam daz man list zu unser frawn schidung. In dem 
ewangelii gedachtnuzz geschiecht von Maria Magdalena und Martha, 
do gesprochen wirt: Jhesus ist ingegangen in ain castellb, etc., alz do 
selbst an dem subenten tail gesprochen wirt. Ettwann nach dem ding, 
sam daz ewangelii von der drivaltichait. Ettwann nach der person, sam 
5
 daz, das man singt von der hochzeit sand Thoma dez czwelifpoten, do 
gesproche« wirt : Thomas ainer von den czwelifpoten1. Ettwew nach dem 
tail, sam daz, das man spricht zu der hochzeit dez heiligen chrèwcz, 
von Nichodemo, do gesprochen wirt: Also muzz erhòcht werden dez 
menschen chindl, etc., in dem vers Christus bedawtt sein marter und 
" derhôchung seins leichnam an dem chrêwcz. Und darumb daz ewan-
gelii, in dem die clausel stet, wirt gelesen zu der hochzeitt dez heiligen 
chrèwcz und zu der (hochzeit) Michahelis dez erczengel, durch dez 
vers willen: 1er engel sechen ze allen zeitten daz antlucz ir s vater s, der ist 
in den hymeln*. Und auch nach dem tail, sam das: Das puech der purt 
' Jhesu Christi1 etc., und das durch dez lesten vers willen, in dem ge-
dachtnuzz geschiecht von Christo. ($ Ettwann nach dem ganczen, sam 
das man list von der besneydung dez herren: Darnach und volpracht 
sind achtagm. Ettwann nach derzeit, sam daz, das man spricht an dem 
ersten tag der vasten, daz ist durch der vasten willen. IJ" Ettwann 
' durch der letaney willen, sam das : Waz ir piti in dem nam dez vatersn 
etc., das gesprochen wirt in den pett, in dem gedachtnuzz geschiecht 
von dem ay, von dew prott und von dem fisch. Щ Ettwann durch der 
6. gemain A. 22. hochzeit] zeit A. 24. das 1] das dayg A. 28. das ƒ. abc. 
31. gepet abc; in dem] dem in dem Aac. 
» Lk 3,21. ь Lk 2,42. " Lk 2,22. <» Mt 28,1. e Lk 1,57. ' 2 Kor 6,2. 
« М к І б Д . ь vgl. Lk 10,38. * Jo 20,24. ¡ Jo 3,14. k vgl. Mt 18,10. · Mt 1,1. 
mL]í2,21. η vgl. Jo 16,23. 
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stat willen, sam daz, das man list an dem suntag in der vasten: Er ist 
auzzgangen der (set) seynenn sama etc. Sane ein weib, auch die ein 
aptessinn ist, sol nicht lesen dazewangelii. Wen« wie wol die chunigin 
Maria wîrdiger und höcher gewesen ist allen czwelifpoten, yedoch hat 
5
 ir der herr Christus nicht empholichen die sluzzel dez himelreichz. Von 
dann ist das ein aptessinn nicht mag gesegen ir aygen nunnen oder ge-
horn <ir> sund an der peicht oder gelesen das ewangelii oder offenleich 
predigen. Aber in dem metten mochten si sprechen daz ewangelii, aber 
nicht offenleich. Щ Und merkch daz vir ewangelii sind von unser vrawn, 
1 0
 alz gesprochen wirt an dem suben-[88ra:]ten tail und von irr hochzeit 
der schidung. 
R. V O N D E M G E L A U B E i V D E R M E S S . C A P I T U L U M X X I I I I . 
Zehant alz daz ewangelii gelesen ist, so singt man mitt lautter stymm 
den gelauben: „Ich glaub in ain got" etc., wenn mit dem herczen wirt 
1 5
 gelaubt zu der gerechtichait und mit dem mund wirt vorjeheng zu dem 
hailb. Darumb die christerchait, das si derzaig das si das wort oder 
predig dez ewangelii mit dem gelauben und mit dem herczen nimpt, 
zehant so <singts> mit dem mund den gelauben. Darumb der glaub 
nach dem ewangelii zaichent den gelauben nach der predig, von dem 
2 0
 spricht Johannis : Do er das red, do gelaubt man vil an inc. Wenn nach 
dem spruch sand Paul zu den Römern: Der gelaub ist von dem horn, 
aber das horn ist von dem wort Christi^. Auch spricht man den gelauben 
mit lautter stimm, daz in all lautt sprechen und lernen. Wenn ein 
ygleicher christenmensch sol offenleich vorj echen einen gemainen 
25
 christenleichen gelauben, durch dez willen ein ygleich <christenmensch> 
an dew hiern beczaichent wirt. Aber in der preim und in der complet 
spricht man den gelauben in der still, darumb daz die sterbunden 
fliege« icht fliezzen die suzzichait der (salben), alz gerùrt oder ge-
sprochen wirt an dem fumften tail in dem capitel <von> der preim. 
30
 Darumb wirt der gelaub offenleich gesprochen in der mezz, zu be-
1. das /. abc. 2. sët] stett A: sane] sam abc, sane mulier Dmandus, S. 248. 
б. hören abc. 7. ir /. A ; lesen abc. 12. Von den glawben. Daz virundczwain-
czigst cap. ab, Von dem glawben с 15. vorjehen abc. 18. singst A, singt b, 
singest с 21. Romern Christo Aabc, ad Rom. x. Durandus, S. 250. 25. mensch 
christen A. 26. wirt] wirt (an dem him) A ; in der tauffe beczaichent wirt an 
dem hirn abc, in fronte Signatur Durandus, S. 250. 28. salmen Abc, unguenti 
Durandus, S. 250. 29. von] in A. 
» Lk 8,5. ь Rom 10,10. c Jo 8,30. <» Rom 10,17. 
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dawtten das heutt christenleicher gelaub gepredigt und gelert werd. 
Aber in der preim spricht man in der still, zu bedâutten daz an dem 
anvanckch der christenhait, sunderleich zu der zeit der marter Christi, 
swigen die prediger und die vorjecher dez glauben. Und in der complet 
zu bedautten das an dew end der werld geswigen wirt christenleichz 
gelauben, wann über hant gewint die ächtung dez antterchrist, der 
zuesliezzen wirt die mund der prediger, oder dann werden zugeslozzen 
die mund der prediger. Aber der priester oder der <pischof> hebt den 
gelauben an, zu bedâutten das alz gucz dinckch get von Christo, wenn 
alle gar guettew und alle volchomnew gab ist von oben herab von dem 
vater der liechta. IJ" Aber daz der hymelisch vorsinger oder musicus 
icht Sprech: Wir haben euch gesungen und habet nicht gesprungen^, der 
chor der ewangelischen 1er mit vorainter stymm antwurt und mit 
einem hochczeitleiche« tancz sprechunde: „Vater almechtiger" etc., 
wie woll in der mess dez pabscz daz ettwann anders behalj^W^ten 
wirt, alz nu gesprochen wirt. f 
Auch wann der priester anhebt den gelauben, so beleibet er noch 
aufgeracht vor der mitt dez alters mit ausgespannen aufgehebten 
hentten, der darnach und er angehebet hat, zusammfûgt de hend. 
Wenn er der priester beleibt aufgeracht, zaichewt Christum, ze be-
dautten daz Christus all czeit beraitt ist ze geben allen lâutten geist-
leichen guetter. Und vor der mitt dez alterz, bedawttung daz er nicht 
ist ein nemer der person, sunder als vil uncz an im ist, so infleuzt er 
allen lautten geleich yn, noch er hat lieb den binckchel noch den 
puesin. Auch stet er mit aufgespannen henttew, zu bedeutten daz er 
berait ist uberfluzzichleich geistleichen guetter geben den, die ez wol 
dienten. Aber doch sind die hend aufgebebt, recht sam er mit der ta t t 
zaig daz wir suechen sullen die dinckch, die ob uns sind, und daz wir 
parmherczichait pitten sullen von got und in in allain hoffen. Darnach 
und er angehebt hat, so fuegt er die hennt zesam, wenn wir im allain 
dankchen sullen tj und in im uns diemuettigen von den enphangen 
guettätten. Щ Und wen« der gelawbe« ist ayw ewangelischtisch wort, 
1. freyleich gepredigt abe, libere Durandus, S. 250. 6. antichrist α, antechrist b. 
8. pischof] priester A. 13. englischen b. 19. zusamm(ge)fúgt Α. 21. (bei­
geben Α. 28. dinckch /. α. 
11
 Jak 1,17. ь Lk 7,32. 
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alzvil nach dem sinn, darumb sull wir daz wort steund hören, recht sam 
daz ewangelii. Und wann man den gelauben gespricht, so sullen wir 
tun daz zaichen dez chreucz. 
Aber daz wort : „Symbalum" kchriechisch lautt latein oder dawsch : 
5
 zaigung oder zaichen oder collec, daz ist ein zamtraguwg, darumb 
wenn ez zaigt ein vollen und ein volchemneu 1er dez gelauben. Auch 
darumb voraint mit einander halcz deu glider dez gelauben. Und 
merch daz ain drivaltiger gelaub oder simbal ist. Von erst der ge-
laub der czwelifpoten, der haizzt der minner gelaub, und nach dem 
10
 aufsacz Damasi dez pabscz wîrt der still zu allen tagzeitten gespro-
chen an den werichtägen. Und das wirt gesprochen a sym et con et 
bolos. Daz ist der sin, wenn er zesam gelegt ist <worden> von menigmr 
oder underschaiden <worten) der czwelifpoten, recht sam die chindel 
ze hochzeittleichen tage« czam chôment, habent gewonhait ze prin-
15
 gen pizzel, das ist stuckch fleisch und prot, und wann man die zam 
chlaubt, so haist mans symbolum, daz ist ain zamchlaubung der 
chlainen pissel. <[ 
Wenn man sag daz, darnach und die czwelifpoten genomen hetten 
den heiligen geist, do sew varn wolten nu zu predigen daz ewangelii, 
20
 do chlaubten seu zesam und saczte« auf [88va] die glider dez gelauben, 
also recht sam die ainhelling waren in ainem gelauben, daz si predigen 
also ainhellichleich an dem gelauben. Und darumb, do si zesam legten 
den minnarn symbalum, do legt ¡gleicher ainen pizzen darczu, daz ist 
ain tail. Und davon nach der zal der czwelifpoten halt der selb gelaub 
25
 derchentleich czwelif tail. ^ Sant Peter hat darzû gelegt: „Ich gelaub 
in ainen got vater almachtigen, der schepher ist himels und erdreichz". 
Andreas: „Und in unsem hern Jhesum Christum, seinen ainige« sun".<[ 
Jacobus: „Der enphangen ist von dem heiligew geist, parn von der 
junchfrawen Maria". IJ" Johannis: „Gemartert unter Poncio Pylato, 
30
 chrawcz, gestorben und begraben". IJ" Philippus: „Er ist abgevarn in 
die hell und er ist an dem dritten tag erstanden von dem tade". <[ 
Bartholomeus : „Er ist aufgevam in den himel und siezt zu der rechten 
3. chreucz] chreucz fur uns b. 12. werten A. 13. worden Aa. 25. derchent-
leich ./ ab; darzû] zu darzû A. 30. chrewezt b, gechrewezt a. 
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hant gocz vater dez almâchtigen". If Thomas: „Und ist davon czue-
chunftigen ze richten lemptig und tod". 4¡ Matheus: „Ich gelaub in 
den heiligen geist". Щ Jacobus : „Die gemain der heiligen christenhait 
und die gemainschaft der heiligen". Щ Symon: „Vorgebung der sund, 
5
 vorlazzung der sund. 1$ Tatheus: „Uerstend dez fleischz oder dez 
leichnam". f¡ Mathias: „Daz ewig leben". f¡ 
Der ander simbol oder glauben ist : „Wer do will heilig sein". Der ist 
zam gelegt VOM dem patriarch ze AUexandri, von <Attanasio>. Ij" Der 
dritt gelaub ist Nicemum: „Ich gelaub in ainew got", daz Damasus der 
10
 pabst nach <rat> der gemamntin samung pei Constanttinopel hat auf-
gesaczt ze singen offenleich in der mess, wie woll Marcus der pabst daz 
vor aufgesaczt het daz man den gelauben solt singen offenleich in der 
mezz, und haist der maist symbolum oder glaub, und ist glaubleich 
daz die gewonhait ze singen in der mess den gelauben, chomen sei von 
16
 den chrichischen, und hat ze geleicher weizz auch czwelife chlausel. (¡ 
Die erst chlausel ist: „Ich gelaub in ainen got". IJ" Die ander: „Und in 
ainen herren Jhesum Christum". Щ Der dri t t : („Oer lâyd durch unsern 
willen"). Da man do spricht: „Und er ist mensch worden", so sull wir 
niderchnien, wenn wir anpittew Christum, der mensch worden ist und 
20
 chrauczt ist durch unsern willen. If Daz vird ist auch: „Er chreuczt 
durch unsern willen". If Daz fumft: „Ond ist erstanden an dem dritten 
tag nach der geschrift", daz ist: in der mazz und in der ordenung und 
zeit, alz vor gesprochen ist in der schrift. If Zw dem sechsten : „Er ist 
aufgevam in den himel". If [88vb] Zw dem subenten: „Und er ist aber 
25
 zuechûnftig" etc. Zw dem achten: „Und in den heiligen geist". Zw 
dem newntten: „Und in ain gemainew heiligew christenhait". If Zw 
dem zechentem mal: „Ich vorgich oder glaub ain tauf". Щ Zu dem 
ainleften mal: „Und ich wart ûrstend der toten". If Zu dem czweliften: 
„Und daz leben der chunftigen welt, amen". If 
30
 Und ez ist ze merchen daz in den czwain concilii Niceni und Con-
stantinopolitani werdent nicht gelesen die wort: „Nach der schrift", 
noch die: „Filioqwe". Und wenn pey den Chriechen an dem end dez 
5. oder vorlazzung a, Vergebung oder verlazzung b. 6. daz] und daz a. 8. zesam 
ab; Octanasio A, Anastasio b. 10. rat] räch A; gemaintin] gemain in der a. 
17. durch uns der lâyd willen A. 20. gechrewczt aè. 28. zw dem zweliften zu 
dem czweliften A. 
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gelauben, do wert man mit dem pann, daz niemen zu dem gelauben der 
drivaltichait anders lernen oder predigen sol dann do selbs geschriben 
stet. Und sunder daz concilii dann, daz auch geschriben ist pey den 
Chriechen, pewtt den zu vorvlueche« oder zu pannen, die einem 
Б
 andern ze glaube« turren zesam glegen, reden, schreiben, lernen oder 
geben einen andern gelauben danne vor vorschriben ist. Darumb die 
Chriechen sprechen: „Wir sein in dem pann durch dez willen daz wir 
die wort hinzu gelegt habe«". Aber si sprechen miner wol oder recht 
darumb wenn daz concilii ist nicht gewesen ein regel ainz geben urtail, 
0
 sunder ez ist troung. Auch darumb wenn der unttrer mag den ober 
oder den pezzern nicht pintten. Wenn dew römisch chinchen ist nicht 
undertan conciliis, sunder deu concilii sind ir mer undertan. Darüber 
die selbigen wort: „Nach der schrift", sind genomen auz der auslegung 
dez saugen glauben concilii ze Constantinopel. Und also ist nichez 
5
 hinzue gelegt und die wort behaltent chay« irsal, also vorstanden alz 
si vor ausgelegt sind. Щ Auch pey den worten: „Filioque" lernen wir 
nicht ein anders nach predigen anders von der drivaltichait. Wan« 
seind got der sun ain dinckch ist mit der s«bstancz in got dem vater, 
darumb waz da auzget von got dem vater, daz get auch auz von got 
10
 dem sun. Und also leg wir nichez darezû, sunder wir chlarens mer, noch 
wir legen einen andern glauben czamm, reden, schreiben oder geben 
einem andern simbal, noch in dehainen sachen tue <wir wider) den 
vorgesproche« fluech oder pan. Щ Aber ez ist ein wunder, von waz 
gewonhait die Chriechen turren ge[i?9ra]lawgen daz der heilig geist 
15
 auzget von got dem sun, wenn daz bedewttleich geschriben stet in 
concilio Epheseus, daz bey in behalten ist. Sunder do sy sachen daz si 
geirret hetten, so sampten sich ettleich irr prelaten zu dem gemainen 
concilii, das gewesen ist zu Lugdon under dem pabst Gregorio χ.0, dew 
offewleich under dem selben concilii uns zu angeschiebt sein, und aller 
10
 prelaten und dez cheiserz in der Rômâr nam haben vorj echen daz der 
heilig geist ewigchleich von got dem vater und got dem sun, nicht sam 
von zwain anvengen, sunder sam von ainem anvang, nicht mit zwain 
3. concilii concilii Λ ; dann /. b. 5. gelegen ab. 8. nimer ab, minus benedieunt 
Durandus, S. 252. 19. auzget get Α. 22. wir wider] wirder A, wider a. 
27. irrer ab. 
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spìracion, sunder mit ainiger spiracion auzget, alz in dez selben Gregori 
aufsacz geschriben ist. t¡ Von dem ganzen concilii hochzeittleich ge-
sungen haben den simbal dreistund <chriechischen> und dreistund 
lateinischen mit dem vorgesprochen Worten: „Nach der schrift", und: 
6
 „Filioq^e". Щ 
Auch wirt gesungen der merer sywbal in der heiligen hochzeiten, die 
in gemachet haben, in der hochzeit, daz ettleich <gedachtnüzz) ge-
schiecht in dem gelaub oder in dem symbal, sam allen suntagen. In 
den hochzeitten dez herren, sam ze weinnachten, am dem pichemtag, 
10
 am antlazztag, ze ostern, an dem aufferttag, an dem phingstag, an der 
vorwawdlung und ze der hochzeit zw der drivaltichait und ze allen 
hochzeitten unser vrawn, dez heiligen chreucz, der engel und der 
czwelifpotew, von den gedachtnuzz geschiecht do: „Die gemamsam 
der heiligen christenhait". <[ Aber zu den hochzeitten Luce und Marci 
16
 und der ewangelisten sprechen ettleich daz man nicht singen sol den 
symbel, wenn die nicht czwelifpoten gewesen sind. Ij" Auch schol man 
sprechen in den chirichbeichten der kirichen und in der gedechtnuzz 
aller heiligen, wie wol der selbigen hochzeit ist ein hochzeit der chirch-
weich. Auch spricht man den symbal oder glawben in den acht tagen 
20
 der purd Christi, auzgenomen der chindlein tag, an dem tag vorsbigen 
werden die gesanch der frewd. Щ Aber <an) dem achtetten tag der 
chindlein, so singt man, alz an dem sechsten tail von der hochzeit 
gesprochen wirt. 1¡ Auch wirt er gesuwgen in den acht tagen dez 
pichemtag, ze ostern, ze der auffart, ze phingsten und zu der hochzeit 
25
 der czwelifpoten Petri und Pauli und zu [89Tb] der schiedung der 
saugen Marie. Wenn wie wol zu den hochzeitten der heiligen Johannis 
dez tauffer und sand Larenzen man singt nicht den gelauben, so singt 
man in doch an irrn acht tagen, darumb daz ir hochzeit chôment under 
dem achtatten der czwelifpoten und der schiedung unser vrawn. Doch 
30
 in ettleichen chirichen spn'cht man den symbolum der hochzeit 
Johannis dez tauffer, und nicht unpilleich wenn Johannis nicht allain 
gewesen ist ain weissag sunder halt mer. Und auch in dem symbel 
3. chriechischischen A. 6. der] den ò. 7. gedach dachtnûzz Α. 9. prechem-
tage a, prehentag b, Epiphania Durandus, S. 252. 12. der 2] der dez A. 13. do 
die] in der b. 21. an] der A. 24. prehemtag a, prehentag b. 27. dez] gocz b. 
28. achtenden tagen b. 29. achtenden ab. 32. mer] mer sunder halt A, mer 
dann ein weissag b, plusquam propheta Durandus, S. 253. 
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geschiecht gedechtnuzz von dem weyssag do „Der gerett hab durch 
den weyssagen" Und auch von im geschoben ist Ez ist gesantt 
warden am mensch {von) got3, etc. Und also ist er gewesen em pot Von 
im (hat) auch gesprochen Johannes der guidein mund in der predig, 
5
 die maw hst von im zu der hochzeit sems ewchophen „Johannes ist 
geleich gewesen den engein, ein stimm der zwehfpoten" Auch er hat 
von erst getauft und predigt die tauff. Und von der tauff geschiecht 
gedechtnuzz in dem gelaub oder symbal. Der aller gedechtnuzz ge-
schieht in dem simbal, ettleicher vorporgenleich, sam von dem 
0
 prechemtag, ydoch ist die hochzeit dez herren Auch ist die selbig 
hochzeit ein hochzeit der tauff, von der in dem gelauben begnffew wirt 
do „Ich vorgich am tauf". Und an dem antlazztag, aber daz ist 
goczleichnam hochzeit, und daz siecht an daz umb „Die gemam der 
gemainschaft der heiligen". Und der engel, sunder die sullen vorstan-
5
 den werden in dem namen dez hymelz, von dem in dem symbel ge-
sprochen wirt do „Schepher" oder „Macher himelreichz und erde-
reichz". Aber ettlcich diuch, ez sull dann der simbal nicht gesungen 
werden durch dez willen daz die engel nie gelauben gehabt haben 
sunder hoffnung, noch si gelauben sunder si wissen, wenn si vollew 
0
 chunst habent Ez geschiecht auch gedachtnuzz, aber vorporgenleich, 
der kirchweich, und zu den siecht daz „Die gemam der heiligen 
chirchen" Wenn dann wirt die chinchen geheiligt, und das ich also 
sprech, wann die chinchen geweicht wirt, so wirt si auch gemam Aber 
zu den achteten tagen sieht daz „Deu ûrstend der totten", von der 
5
 gesprochen wirt „Ich wart der urstend der totten" In der andern 
hochzeit sand Angnes so wirt nicht gesunge« der gelauben, wie wol 
man beget die hochzeit an dem achtatten, so ist doch nicht ein hoch-
zeit [89va] dez achtaden tag, alz m dem subenten tail von der hochzeit 
gesprochen wirt. 
0
 Auch ettleich nicht unpilleich singent tâgleich den symbol oder 
glaub von dem tag der urstend unez an di hochzeit (der) auffart, sam 
an allen sunttâgen und auch zu der hochzeit Mane Magdalene, sprech-
1 den weissagen α 3 von] vor Л 4 hat/ А 5 enthaupten b 10 prechen-
tag b 17 diuch] sprechen b, quibusdam tarnen videtur Durandus S 253 
24 daz] man daz a 28 dez] an dem ab, an dem achtatten tag so ist doch nicht 
ein hochzeit dez A, non est tarnen festum oetavae Durandus, S 253 31 der/ A. 
a
 Jo 1,6 
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und daz die gewesen sey ein pot der czwelifpotew durch dez willen 
daz sew den czwelifpoten von erst gechunt hab die frawd der ûrstend, 
und zu der hochzeit sand Merrten, wenn man von im singt: „Martine 
gleich den czwelifpoten". Auch ettleich sprechent den gelauben oder 
6
 symbel in der vordristen hochzeit einer ygleichen chirchen oder 
petthaus, aber doch nicht an irem achttaden tagen, ob si die begen. Щ 
Aber doch geschiecht gedachtnûzz von ettleichen in dem gelauben, in 
der gedachtnûzz nicht gesungen wîrt der gelauben, sam der marter 
und begrebnuzz, wenn der tag ampt voligt nicht der regel anderr 
10
 ampt. IJ" 
Und man spricht auch nicht den simbel an den werichtagen, wenn 
man singt ze eren unser vrawn oder dez heiligen chrêwcz oder dez 
heiligen geiscz. IJ" 
An ettleichen stetten, wann man den gelauben gesprochen hatt 
16
 oder gesungen oder die weil man in singt, so singt daz volkch chrie-
chischew, wenn darnach und Christus und die czwelifpoten gelert 
haben und die glauben genomen haben den glauben, haben si lob geben 
got, daz villeicht bedawtt die suzz <melodey> oder gesanch dez siinbel 
oder gelauben 1$ 
20
 Auch ist daz ze wizzen daz Christus nicht chômen ist ze predigen 
den haiden sunder den Juden, nach dem spruch dez ewangeli: Ich pin 
nicht gesanntt nur zw den schäfflein, die vorporgen sind dez hawzz 
Israhel*. Darumb patt Christus den zwelifpoten : 1er suit nicht gen die 
weg der haiden und suit nicht ingen die stet der Samaritanb. Und nach 
25
 der urstend do er in pot sprechend : 1er suit gen in alle werld und predigen 
daz ewangelü aller gescheph0. Und darumb wann der f¡ römisch pischof 
hochzeittleich singt, so singew die singer in dem chor nicht den simbel, 
sunder die subdyaken singen pey dem alter und gemainchleich si 
antwûrttent zu allen dingen uncz daz der pabst spricht : „Der frid dez 
30
 herren sey allzeit mit euch", wenn uns nach der ûrstend Christi allain 
die chirchen der Juden, dew bedeuttet ist pey den subdyaken, die oben 
pey den &lter[89vb] stent, gelaub mit dem herczen zu der gerechtichait 
18. medoley A. 22. schoffen a; verdorben α, perierunt Durandus, S. 254. 
26. pischoi römisch pischof A, pischof alz der römisch pischof b. 
« vgl. Mt 15,24. ь Mt 10,5. c Mk 16,15. 
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und mit dem mund got vorjechund zu dem haila. Sunder von der zeit 
cantores in dem chor antwûrttent und singent allew dinch, wenn nach 
der ûrstend Christi die chinchen der haiden, dew die cantores, die 
untten in dem chor stent, bedêuttent, hat den gelauben Christi und 
6
 hat gedint den lobsanch dez lobz den hailant f 
Sunder under dem ewawgelii und dem opher singt der char das 
opherttorium, wenn zwischen der marter und der predig hat die 
haidenschaft gesungen, ophrund got daz glub dez glauben, wenn daz 
weyb von dem land Chananea, di auzgangen ist von den gengenten 
10
 Tyri und Sydonis der steten, schray und sprach: Derparm dich mein 
her, Davicz sun, mein tochter wirt übel gmûtt von dem pôzen geistb. Ze 
lesten der herr lobt irenn glauben und sprach: 0 weih, grozz ist dein 
gelaub, schech alz {du} gepeten hast0. 4$ 
Ze lest sull wir in einer churcz den symbel der czwelifpoten auzlegen, 
l s
 sein der chûrcz ist und begreift alle dinckch: „Ich gelaub in ain got 
vater almächtigen, scheppher himelreichz und erdereichz". Щ Merckch 
daz ein anderz ist, alz spricht sand Augustin, glauben got, und ein 
wider dinch, glauben daz got sey und ein anders ze glauben in got. 
Glauben got ist glauben daz war sey daz redt got, daz auch die pôzzen 
ä0
 tunt. Und wir glauben einem menschen, aber nicht in dem menschen. 
Glauben daz got sey, ist glauben daz er sey got, daz auch tunt die 
pòzzen geist. Glauben in got ist glaubuwd in lieb haben, glaubund in 
in gen, glaubund im anhangen. Daz allain tunt die guetten. Daz der 
* spricht: „Ich gelaub in got", der leugt oder got nicht lieb, nur du 
25
 sprechet daz er red in der person der christenhait. IJ" Aber der spricht 
got sunderleich, der fleucht die menig der gotten Davon merchleich nu 
dem grôzzen symbel ist zuegelegt daz wort „ain", nach dem spruch: 
Hör Israhel, der herr dein got ist aynârà. Und der czwelifpot: Ain got, 
ain gelaub, ain tauffe. Aber wann er spricht: „Vater", so hebt er an ze 
ю
 underschaiden dy person, von den spricht Ysayas: Der da wigt mit 
drin fingern die grozz dez erdreichz1. Und anderswo: Schreit seraphin: 
„Heilig heilig heilig''^. Und der herr spricht: ir suit tauf fen all haiden 
1. got /. ab. 7. hat die hat die A. 9. gegenten ab. 13. du] dir A, geschech dir 
alz du ab. 23. daz daz A. 25. er red /. b. 
a
 vgl. Rom 10,10. ь Mt 15,22. <= vgl. Mt 15,28. d Dt 6,4. e Eph 4,5. 
' Is 40,12. s vgl. Is 6,3. 
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гп dem namen dez vaterz und sunn und heilig geist3: Und Johannes 
spricht: (Drey) smt, die (czewgnûzz) geben im himel der valer, daz 
wort \90ra'] und der geistb. Der vater ist die erst person in der dnval-
tichait, nicht die erst in der zeit sunder in der auctontet. Daz darnach 
get: („Almachtigen"), ist ein wesenleich wort. Darumb so prauchen 
wir daz nicht an sachen zu dem wesenleichen got oder zu dem prauchen-
leichein vater, sprechund „Ich gelaub m got vater almachtigen", oder: 
„Almachtigen vater". Ze geleicher weyz daz darnach get: „Schepher 
himel und erdreichz", do schämet wirt oder überwunden wirt der 
checzer, der spricht: ez sey ein ander schepher dez himel, ein ander 
der irdischen, ein ander der leichnam, ein ander der sei. Щ Wider die 
hat gesprochen Moyses Am anvanch hat got beschaffen himelreich und 
erdereich0. Und der David" Herr du hast am anvankch beschaffen daz 
erdreich, und die wench deiner hent smt die himeld. Und der czwehfpot : 
In im smt beschaffen alle dmg himelreich und erdreiche. Darnach get: 
Und in unsern herren Jhesum Christum, seinen aimgen sun". Nempt 
war di ander person in der dnvaltichait. Hie ist Jhesus, der halber 
macht sein volkch von den sundew. Hie ist Christus, der gesalbt ist fur 
sein gesellen, der ist ein amiger sun dez vaterz, von dem der David 
spricht - Du pist mem sun, ich hab dich pert1. Und der czwehfpot 
spricht : Got hat gesannt sein чип, pam von weip, gemachet under der ее*. 
Der ist unser herr, wenn er uns beschaffen hat, wenn er uns fromd 
chnecht chauft hat mit seinem pluet. Darnach get - „Der enphangen 
ist vom heiligen geist, pam von der junchvrawn Maria". Nim war di 
erst heilichait oder haimleichait Christi, daz ist die enphengnus oder 
das er fleisch <wart> alz er sprach - der do ist got, ist warden mewsch, 
nicht von mendleichem sam, sunder enphangen von der wurchung dez 
heiligen geiscz, paren von der junchvrawn Maria". Und von dem 
Ysayas spricht. Nim war, ein junchvrawn wirt enphangen und pern 
em sun, und dez nam wirt gehatzzen Emanuel^. Und der engel in dem 
ewangeln spricht. Ave Maria1, gegrûst Maria voll aller gnaden. Und 
darnach. Der heyhg geist wirt chômen m dich und die chraft dez al-
2 drey] àer Ab, pewgnuzz A 4 Nach auctontet ist m allen H ss etwa eme 
halbe Zeile offen gelassen 5 amlmachtigen A, darumb darumb A 9 ge-
schâmet ab 10 der] der da ab 15 beschaffen daz ertreich und die werch 
deiner hend alle dmg himelreich und ertreich ab 17 halber] hailbertig a, 
hailber Ъ 18 waz macht Ab 26 wart f Aa 27 mànleichem 6 32 die] 
in die A 
a vgl Mt 28,19 ь i j o 5,7 с Gn 1,1 d Ps 101,26 e Kol 1,16 ' Ps 2,7. 
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mechtigen wirt dich umscheUena. Doch ettleich fuegen di wort mit den 
vordem worten: „Enphangen ist von dem heiligen geist". Darnach 
get: „Gemarttert under Poncio Pylato, chrewczt, gestarben [90Tb] und 
begraben". Nim war die ander haimleichait von der menschhait 
Christi, daz ist die marter, der zeit geschriben wirt under Ропсго 
Pylato, und wirt darnach gesagt die schikchhung der marter : chrewczt ; 
daz end wîrt vorslozzen: gestorben und begraben. Und darumb 
chlagund so spricht er auz dem mund David und Jeremie: Si habent 
durchgraben mein hende und mein fuzze, und geczalt alle mein gepainb. 
Von dem tod hat gesprochen der weyssag : Der herre der herrn ist ge-
wesen ein ausganch dez todezc. Von der begrebnuzze spricht Ysayas: 
Sein grab wirt ruemsamu. Die dinch siwd offen in dem ewangeli. 
Darnach get: „Er ist gevaren in die helle an dem dritten tag". Nim 
war die dritt haimleichait, daz ist die urstend. Aber der abganch in 
die helle wirt vorgesant, von dem derledigt werden die totten, von 
dem geschriben stet in dem weyssagen Ossee: Von der hant dez todes 
wird ich si der ledigen und will si ledigen von dem tod, ich will werden 
deiner pizze. Daz ist der ewangeli starckche, der gepuntten hat die 
starckchen und genomen hat seine vas. Er ist, der da spricht in 
psalmo : Ich hab geslaffen und genapphiczt und pin erstanden, wenn der 
herre hat mich genomenr; der dem vater zuesprechund ist: Stand auf 
mein ruem, stand auf (mit) psalten und härpphen^. Antwurt Bernhardus 
in der predig: „Ich will aufsten in der morgen frue, dez ersten zeug-
nuzze geben weib und man, daz ist in aer mazze und in der ordenunge". 
Darnach get: „Er f¡ ist aufgevarn in den himel und siezt zw der 
rechten hant gocz vaterz dez almächtigen". Nim war die vird haim-
leichait, daz ist die auffart. Wenn er ist auffgevarn, alz do spneht der 
David, über cherubin und hat geflogen auf <den> vedern der wind und 
hat beraitt in himel seinen sezzel, und sein reich wirt allen lêwtten 
herischewh. Zu dem gesprochen hat got der vater: Siez zw meiner 
rechten hant unez ich dir leg dein veint einen fueschamel zw deinem 
fuzzenl. Und daz auch der auffart nicht enprech die zeugnuzze dez ge-
3. gestarben pe A. 12. ruesam a. 17. ich will] ich will von dem tod ich will 
Aab. 22. mit] mein Aab; psalteri b. 25. er er Aa. 28. den] der Aa. 31. zw] 
und zw Aab. 
* Lk 1,35. ь p
s
 21,18. <= Ps 67,21. о Is 11,10. « vgl. Os 13,14. ' Ps 3,6. 
« Ps 56,9. h vgl. Ps 17,11 + 102,19. ι Ps 109,1. 
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schiecht, spricht Lucas: Schicht zu geschieht der jungern ist er gehebet, 
und die gewulkchen haben in genomen von iren äugen*·. Darnach get: 
„Von dann ist er zuechunftig ze richten lembtig und tod". Nim war die 
fuwft haimleichait, daz dann noch nicht offen ist, wann der chûnig 
5
 wirt chômen offenleich, [90m] zw dem der vater geben hat daz urtail 
oder daz gericht, alz gesprochen hat der David : Er hat gemacht seinen 
tron in gerichte oder urtail und wirt richten den chraizz der weit in 
slechtichait und wir richten Ц volcher in der gerechtichaifi. Und ander­
swo: Got wirt offenleich chômen, unser got, und wirt nicht geswigen0. 
0
 Und Lucas: Also wirt er chomen, alz ir in gesechen habt geund in den 
himela. Und Micheas der weissag: Daz gericht dez hern mit seim volche. Щ 
Darnach get: „Ich gelaube in (den) heiligen geist". Nim war die dritt 
person in der drivaltichait, daz ist der heylig geist, von der person 
Moyses spricht : Der geist dez hern ist gefuert auf den wazzernf, und der 
5
 spalmisi : Sein geist hat gewad, und geflozzen wazzer%, und der herr im 
ewangelii : Der geist, der da auzget vom vater, der wirt euch lern alle dingh. 
Wenn der lernt und heilig macht, der voraint, der vorgibt sund, mit 
den wern wir nachvolgen die urstend im ruen und daz ewig leben. 
Darnach get: „Die gemain heylig christewhait". Und mugen die word 
10
 und die nachgeunden word also vorstanden werden und zesamgefuegt : 
ich gelaub in den heiligen geist, die gemain heilig christenhait, daz ist: 
ich gelaub daz heilig werd mit dem heiligen geist die chinchen der ge­
laubigen. Aber ich gelaub in den heiligen geist und die gemain der 
heiligen, das ist mit dem heiligen geist wern die heiligen in dem pand 
15
 der lieb voraind. Und ich gelawb in (den) heiligen geist, daz ist: 
vorgebung der sunden, daz ist das mit dem heiligen geist di sund 
vorgebe« werd. Und ich gelaub in dew heiligew geist, urstend dez 
leichnam und daz ewig leben, [90vb] daz ist: ich gelaub mit dem 
heiligen geist der leichnam nachvoligt ruem und der sei daz ewig 
10
 leben. f¡ Oder also: ich gelawb die gemain der heiligen christenhait. 
Daz sprechen wir nicht, also ez spricht Augustinus: gelauben in die 
christenhait sam in got, sunder wir gelauben in die gemain heilig 
1. spricht] icht enpreste spricht Aab; schicht /. b. 5. In allen Hss. ist 90va,l 
bis 90va,16 eine Wiederholung von 90rb,34 (= 155,27) daz ist die bis 90rb,50 
( = /56,5) offenleich. 8. wirt b; und wir richten /. a. 12. den /. A ab. 22. daz] 
mit daz A; werd] werd die Α. 25. den/. Aab. 26. di sund... 27. geist folgt 
in allen Hss. nach 27. urstend... 28. ewig leben; in A steht die Zeile unten am 
Blatt und ist kleiner geschrieben. 
•vgl. Apgl,9. ь vgl. Ps 9,8-9. c Ps 49,3. OApgl . l l . e Mich 6,2. ' Gn 1,2. 
к Ps 147,18. h Jo 14 26. 
156 
christenhait, wann wir unsern wandel haben in der christenhait und 
gelauben in got. Und das darnach get in dem gelaubew, daz vorjech 
wir festichleich das uns daz werd nachvoligen, daz ist : „Die gemain-
schaft der heiligen und vorgebung der sund, ûrstend <dez> leichnams 
5
 und das ewig leben". Und darumb solt du es zesamfuegen also: ich 
gelawb in die gemain christenhait, die gemainschaft der heiligen, daz 
ist das mit dem gelauben, den ich hab, wesund in der gemain heiligen 
christenhait, (wirt mir) nachvoligen die gemainschaft der heiligen, daz 
ist mitthelung und vorainuwg. Wenn recht sam ist ain hiertt und ain 
0
 schafstal, also ist ain got, ain gelaub und ain tauf. Oder gemainschaft 
oder mittailung, daz ist dez prot (dez) segen, davon gesprochen wirt : 
„Du scholt gelauben und so hast gezzen goczleichnam. Ze geleicher 
weizz und die darnach get: Щ „Ich gelaub in die heilig christenhait, 
vorgebung der sund", daz ist: mit dem gelauben, den ich hab, mit 
5
 dem und ich besund pin in der heiligen gemainen christenhait, wirt 
mir nachvolgewt die vorgebnuzz der sund, daz ist ein gesuntmachung 
der auzzeczichait, von der gesprochen wirt in der ее und im ewangelii. 
Maria, Aaron swester, da si waz suben tag auz den hawsern, do ward 
si gerainiget von der auzzezichait. Naaman der Sirif, do der suben-
0
 stund gewaschen ward in den Jordan, do ward er gerainigt von der 
auzzeczichait. Also und der herr hat gerainigt zechen auzzezig, aber 
nur der ain gab lob got. Щ Auch ои Maria Magdalena spricht man: 
Wenn ir sint vorlazzen vil sunnen wenn si het vil lib*. Ij" Auch zw dem 
vorgicht sprach der herr: „Sun, dir sein forlazzen dein sundb. Damach 
15
 get: „Ich gelaub die gemain der heiligen christenchait, urstend der 
leichnam". Daz ist: mit dem gelauben, den ich hab, wesund in der 
christewhait, wirt mir nachvolgen die urstend dez leichnam, von der 
spricht der Job : Ich gelaub das mein erlediger leb, und an dem lesten tag 
so [97Ta] wird ich ersten und in meinem leichnam wird ich sechen meinen 
10
 hailantc. Davon gesprochew ist in dem ewangelii : Got A braham, Ysaac 
und Jacob ist nicht ein got der totten sunder der lebentigená. Der czwelif-
pot spricht: Wir wem allesant ersten und wem nicht all vorwandeln ze 
2. daz] der a. 4. dez /. A. 6. heiligen] heiligen und Vergebung der sundt b; 
daz ist das] daz ist das ich Aa, das ist b. 8. wirt mir] wir Aab, vgl. 157,15 + 27. 
11. daz] der daz Aa, der da b; dez 2] /. Aab, sanctorum communionem, id est 
panem benedictionis Durandus, S. 256. 19. Syrus a. 23. ir] ir sund Aa; 
sunden ab. 27. die /. a. 
» Lk 7,47. ь vgl. Lk 5,20. « Job 19,25-26. a Mt 22,32. 
157 
geleicher weizz*. 1st zesamfuegen daz darnach get „Ich gelaub in di 
gemain heiligen chnstenhait, daz ewig leben". Daz ist" mit dem 
gelauben, den ich hab, wesunt in der chnstenhait, wird mir nach-
vohgen daz ewig lebew, daz ist daz erdreich der lemptigen, von dem 
5
 spricht der David Ich gelaub daz ich werd sehen die guetter dez hem m 
dem erdreich der lemphgenb. Aber daz ewig leben ist daz wir sechen got 
den vater und den er gesant hat, Jhesum chnstum, von dem gesprochen 
wirt an dem sechsten tail, an dem heiligen sampcztag, do gesprochen 
wirt von der tauff. 
10 R V O \ DLR P R b D I G CAPITULUM XXV 
Wenn alz vor gesprochen ist, daz ewangelu ist ein predig und der 
simbel ein vorjechen dez gelauben, darumb nach den predigt man dem 
volkch recht sam ein auzlegung dez ewangehschen wort und des 
symbel, oder der newn und der alten ее auzlegung. Und die weiz ist 
1 5
 genomen auz dem puech Neemie auz dem anfanckch, da gesprochen 
wirt Und die lesen lévite m dem puech der ее goczc. Sunder Neemias, der 
pnester und Esras, der schrifter oder maister, die legewt auz dem volk 
alle ding. Щ Darnach wuerew gemant ze allen zeitten, daz die (waren) 
in pruederleichem neid oder haz, daz se chômen zu sûn e dann das se 
20
 gingen zu goczleichnam, daz si ram warn, e dann daz si erschmen vor 
irm hailant, dem chunt sint die haimleichait der herczen. Von dem die 
gewonhait dez predigen in der chnstenhait aufchomen ist. Auch (von) 
dem daz ist daz der pater noster ze der preim und zw ander tagzeit mit 
vorlaznär oder stiller stim, aber ze der mess wirt er gesprochen mit 
25
 lautter offner stim, wenn im pater noster wirt begriffen pruederleiche 
manung. Doch gemamchleich nach der predig wirt gesungen der simbel, 
* wenn der predigt den gelauben, vorgicht die chnstenhait daz se den 
pehalt. f Aber seyt daz ampt der predig gesundert [91rb] ist, sol 
chaîner predigen, nur (wem) daz ampt enphohchen ist oder wenn daz 
30
 ampt ist im ligund von dem ampt, daz im aufgesaczt, nach dem Spruch 
7 sant gesant A 10 Von der predig Daz funi und xx capitel a. Von der aus-
legung und predig dem volkch das xxv capitel b 17 Esdras ab, auz dem volk 
auz A 18 wuerden ab, waren] warung Ab, warnung a 19 neid oder haz] 
heb also war & 22 von / Aa 27 der] wer δ 29 wem] wenn A 
» vgl 1 Kor 15,51 ь p
s
 26,13 » vgl Neh 8,8 
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dez czwelif poten : Wie predigent si, nur si werden gesanni3·. Und darumb 
der da predigen sol, der pitt Urlaub, sprechund: „Herre haizz" etc. 
Ez sol auch der prediger sein an einer hochern stat, recht sam der 
lesund ist daz ewangelii ; durch der sache willen geschriben sten in dem 
5
 capitel von dem ewangeli : Wenn do Jhesus such die schar dez volkches, 
da gie er auf einen perkch und tet auf seinen mund und lernet sib. Und 
Esdras macht ein hulczeine stiegen ze reden, alz gesprochen ist an dem 
ersten tail under dem capitel von der chirchen, do gesagt wirt von dem 
grab. Doch sol er diemûttichleichen sagen da, waz er lernet, nach 
10
 dem spruch Gregorii: „Daz er icht mit hochvertigen gepar <den) 
predig, dem er nachvolgte in dem herczen ze horen". Und nach dem 
Spruche Ambrosii : „Christenleiche predig bedorf nicht hochvart noch 
zierte red". Auch sol nach dem spruch Gregorii der prediger sein be-
schaiden in dem sweygen, nuez in Worten, daz er icht red daz ze 
15
 sweygen ist, oder sweigen daz ze reden ist. Aber doch sind ettleich, die 
vorgezzen habent der lere dez selben, alz do spricht Beda: l[ „Senckent 
ir horer in den val, den si nicht predigen hailbêre dinge, die si straffent, 
sunder si predigent di îrn ding, der sew lust". Aber die andern nach der 
* 1er Gregorii: „Daz icht gesechen werden tawbcz sinm, oft von un-
20
 mazzleiclw chluegchait, wenn si sich in ettleichen fragen, mer dann 
zimpt, die haimleich haimleichait fliezzund mit irr predig den un-
vorstentigew". Wenn ez muzz der lernt nach dem sinn der lernunden 
sich selber schikchen und die ordenung dez worcz schickchen nach der 
begreifung der hôrunden. Wenn wer lernt dì ding, die nicht mugen 
25
 vorstanden werden von de« herren, so tuet er nicht daz durch irs nuez 
willen, sunder er tuet daz durch seins erezaigen willen, daz er ge-
sechen werd daz er vil <chunn> oder zw einer geleichsenhait, das er 
denn geval oder oft die haimleichait, nach dem alz spricht der czwelif-
pot: Christus hat mich gesant ze predigen nicht in der weishait dez 
30
 worcz0. f¡ 
In dem concilii carthagiensi ist aufgesaezt daz, wann der priester 
tuet daz wart in der chirichen, der da a.uz[91va]get auz der chinchen 
S. ewangeli capitel Α. 10. den] der A a, f. b. 11. nachvolgt α. 17. si 2] si da b. 
18. der 1] die α. 19. sinn ab. 21. irer ab. 27. chûnzz Α. 
a Rom 10,15. b vgl. Mt 5,1-2. " vgl. 1 Kor 1,17. 
159 
und versmacht daz goezwort, den sol man chunnen in den panm. Щ 
Nach der predig so tuet man die offen peicht und vorleicht ablas umb 
die tan sund und umb die vorlazzen guettât, daz also gerainigt werden 
die gewizzen, nach dem weissagleichew spruch: Und hab chert meinen 
5
 geist3·, daz also ein ygleicher ge zu dem communion, daz zehant in der 
mess oder sacramenta oder geistleich si nement sint. Und der geistleich 
communion geschiecht mit dem gelauben, der da wurchund ist mit der 
lieb, nach dem spruch Augustini: „Gelaub und so hast du gessen 
oder enphangen". 
10 R. DAS AND£Ä <TAIL> DER MESS VON DEM O P P H E R T O R I U M . 
С XXVI. 
Daz ander tail der mess sich anhebet in dem opphertorii oder in dem 
dominus vobiscum, daz der tail undergetailt wirt in vir tail. Das erst 
haisset secretella, daz ander prefacio, daz dritt canon, daz vird oratio 
1 5
 dominica, daz ist der pater noster mit seiner vorred, daz ist : wir sein 
gemant mit hailbêrigen poten. Щ Auch mag alles das, daz von der stat 
ist unez an das end der mess, genant von secreta. 
Die secret getailt wirt in fumf tail. Daz erst tail ist von dem 
opphertorii unez auf die preface« oder vorred, u n i di haist sunderleich 
2 0
 di secret oder gehaym. Das ander tail ist dy prefacen, das drit der 
cano«, das vird der -pater noster, das funfft der embolisew, waw fünf 
sein gewesen des vergiessen des heilige« pluets C h m n : di erst in der 
besneiduMg, die ander in dem pluettige« swais, di dritte in den gaiselen, 
di viert in dew chrëucz, das fuwfte in dem stechen des spers in de« tod 
25
 Chn'síi. Und ist ain czymleichew guette ordnunge daz nach der predig 
ge der gelauben in dem herezen, daz lob im mund und die frucht in 
den werichen. Wenn die predig ist in dem ewangelii, der gelaub in dem 
symbalo, daz lob in dem opphertorio, die frucht in dem heiligen opher. 
Und darumb daz Offerent wirt gesungen, wenn daz oppher des lobs 
30
 geopphert wirt, von dem spricht der spalmisi: Ich wil umbgen und will 
1. chunden ab. 10. tail /. A; Daz ander tail der messe von dem opher. Capitu-
lum xxvi α, Von dem offertorium das xxvi capitel b. 22. heiligen] herleichen ab, 
dominici Durandus, S. 259. 24. vers spers Α. 25. guette /. ab; daz] das 
dannach daz A a, ut post praedicationem Durandus, S. 259. 
a Ps 76,7. 
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opphern in dem tabernakel daz oppher der stitn, ich wir dir singen und 
spalm sprechen dem herren*·. In dem puech Paralippomenon : Do se 
(oppherten) daz oppher, do hueben si an ze singen lob dem herren in 
argein und in underschaiden instrumento, die der chunig David erfunden 
hat, ze lautten mit einander10. Щ 
Daz opphertorii wirt [91vb] gesungen zwischen dem ewangelii und 
dew oppher, alz in dem capitel von dem simbel gesprochen ist. Щ Aber 
der priester, wenn er sprechund ist OREMUS, daz ist: wir pitten, so 
spricht er vor: „Der herr sey mit euch", recht sam er sprach: nur der 
herr sey mit uns, anderz wir mugen nicht pitten zw unserm hail. Und 
darumb spricht er darnach: „Wir schuilen pitten", und mant daz 
volkch ze pitten, daz ez gelaub dem gelauben, der da gesaget ist in dem 
symbal, und auch in dem selben stât beleib, und daz hat Christus gesagt 
seinen jungern: Pitt0, Luce am czwelif ten capitel. Und mant auch einen 
yegleichen gen zu im selber in sein gewissen und auzrichten und sich 
selber got opphern zu einem rechten oppher. Und darumb vor ее daz 
der chor singt daz offertori, so wirt er grûst von dem priester, daz er 
andächtichleich gesingen mûg. Und zehant alz er gesprochen hat : 
„Wir pitten", so singt der chor den sang der oppherung oder das 
Offerent und daz volkch opphert, daz da gemerckt werd daz nach der 
erfullung der pot wir uns selber opphern, sam in dem capitel von dem 
oppher gesprochen wirt, recht sam ein ygeleicher oppherung sprach : 
ich gelaub, und den gelauben, denn ich vorjechen han im symbal, 
erfüll ich mit den werkchen und hil dem pett dez priesters. Und 
darumb der priester zehant opphert die gab dez ze segen sint. Und 
merckt daz <die> vers der offertorii von den alten vâttern erfunden 
sind. Di wern hewt in menigen steten vorlazzen durch der sach willen 
der chùrcz daz die diennär und das volkch dem oppher und dem pet 
und der heilichait dez alterz freyleicher auzwárten. Auch darumb, 
alz spricht sand Augustin, de christenleiche geistleichait wold die 
parmherczichait gocz freyd sein mit gar wenigem und mit gar offen 
handlung der heilichait. Und nach dem spruch Jeronimi: „Es ist pezzer 
1. wir] wil α, wirt b. 3. opphem A, cum Offerent Durandus, S. 260. 4. instru­
menten я. 9. euch... 10. mit f.a. 14. pitt ƒ.£>.; Text steht im 22. Kapitel] 
22. oppherund ab. 26. die / . A. 31. frewd ab. 
» Ps 26,6. b 2 Chr 29,27. « Lk 22,40. 
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ze singen fumf spalm mit frôleichen herczew dann dônung des ganczen 
salters mit angsten, wenn got mag nicht prauchen wern mit menigung 
der wart". 4¡ 
Auch von den alten vätern ist ingefuert das man sing das offer-
torium, deu, alz vor gesprochen ist, wan« se opphernt, so pusaunten 
sew mit pusaun ; wenn ein froleichen gevàr hat got lieba. Ez ist [92Ta] 
auch inczogen darumb daz der Salomon in der weychung dez temps 
und dez alters ophert ein unnczelleich menig dez opphers mit grôzzer 
sollempnitet, und von Moyse, do er abeging von dem perig und gegrûst 
daz volch und do er pet, do lief im das volch engegen mit und opphert 
im gab. IJ" 
Auch wirt gesungen daz Offerent wann man opphert zw einer ge-
dechtnûzz der frêwd dez volkch von Ysrahel, daz oppher gab zw dem 
paw des tabernakel, oder mer oder pilleich zw bedâuttung daz ge-
schray dez weyb, von der man list in apokalipsi an dem czweliften 
capitel. Daz weib, daz ist die christenhait, ist gewanund mit der sunn, 
daz ist mit Christo, den si angelegt hat in der tauff, und hat den man 
undern fuezzen, daz ist daz si tritt alle wandelwartigew ding, und auf 
dem hawpt ein chron von czwelif stern, daz ist die schar der czwelif-
poten, und hat in irm pauch die ding, die geschehen sind an irm 
anvang, und schreit perund und wirt chestigen daz si per. Darumb der 
perunden schray oder daz Offerent wirt seinen swaren und grozzen 
sang nachvoligund der hailbèrigung chestigung dez herren. Der sang 
auz einander zogen ist und ist fruchtpar mit versen, recht sam mit 
einer langen jubilación. Waz es bedêwt nicht mag genueg auzlegen. 
<Auch> wer aufgesaczt hab daz man singt daz Offerent, dez waiz man 
nicht. Щ 
Offertorium hat zogen seinen nam von einem chrâucz, daz er ist ein 
oppher, der geopphert wirt auf dem alter und wirt gesegent von dem 
pischoffen. Von dann wirt gesprochen offertorium, sam daz vor tragen 
ist, aber daz oppher wirt gesprochen, wann т а и ez opphert. Auch wirt 
gesprochen offertoriuw, wenn gesungen wirt daz Offerent, so nimpt der 
2. menig а. 5. deu /. b. 6. einen ab. 7. tempels ab. 16. gewändet α. 
18. under iren a. 26. auch] auf Α. 
a
 2 Kor 9,7. 
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priester daz oppher von dem volch oder die ablat von den dyennarn, 
von dem gesprochen wirt in dem capitel von dem oppher. Щ 
Ez ist auch ze mercken daz vil wol der pnester vor spricht : „Wir 
pitten", so pitt er mch zehant. Er raucht und nympt daz oppher und 
5
 tut andrew dmg, recht sam er es sprach mit der tat er hört nicht auf 
ze pitten, der nicht aufhört wol ze tun. Darumb wenn gesungen wirt 
daz opphertonum und berait wirt der rauch, wa« [92Tb] im gegen-
wurtig ist die gedechtnuzz der marter Christi, so behalt der priester 
ein still uncz daz er mir lautter stim spricht PER OMNIA SAECULA 
10
 SECULORUM und bedêwtt das, daz Jhesus, nach und erchucht Lazarum, 
do gie er nicht offenleich pey den Juden, wenn si gedachten in ze 
totten, sunder er gieng in ein stat, di da haist Effrem, und do belaib 
er mit seinen ] ungern. Die pischoffen und die geleichsnâr die sampten 
ein concili! oder rat t und ainer auz m, dez nam waz Cayphas, sprach : 
15
 Ez zimpt daz am mensch sterb fur daz volkch und nicht vordenb daz 
gancz volk. Und von dem tag gedachten si m ze totten*. Von dem ge-
sprochen wirt in dem capitel von der naigung dez priesters. 
R VON DER 
WASCHUJVG OER H E N D С XXVII 
2 0
 E dann der priester opphert, so wascht er abersand die hend, wie woll 
daz er se vor gewaschen hat, alz gesprochen ist von der chamlung dez 
hawpcz. Und auch nach der ander rauchung so wascht er aber die 
hend, daz er also mer geraimgt, oppher em ungemaihgcz oblatt, ein 
heiliges und daz gevelchleich ist got. Wenn der spalmisi, nur geraimgt 
2 5
 waz, do pat er daz er mer geraimgt ward, sprechund „Mer wasch mich 
oder flew mich von meiner pozhait und mach mich von meiner sund rainb.(¡ 
Auch wascht er sich nur ze der rechten hant oder seitten dez alterz, 
wenn die rechten seitten bedêwtt gelukch und die tenkch bedawtt die 
widerwartichait Darumb wenn mann mer sund in geluckverhaften 
30
 dingen dann in widerwärtigen dingen, nach dem spruch spalmiste' 
10 d a s / ab, daz] daz do b, nach] nach dem a 18 Von dem waschen der hennd 
das xxvu capitel b 20 aberso b 24 nur] da er nu b 25 daz er (daz er) A 
29 glukchhaftigen b 
» vgl Jo 11,50 + 53 b p s 50,4 
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Tausent schuilen vallen von deiner seilten und czechen tausent von 
deiner rechten seitten"·. Darumb pilleich wascht man sich mer zw der 
rechten seitten dann zu der tenken seitten. Ij" Darumb der priester, 
wann er opphern will, so wäschst er die herct, zu bedauttung daz er 
waschen und rainen sol sein gewizzen mit den zachern seiner puzz und 
rew, nach dem spruch spalmiste: Ich will waschen nachtichleich mein 
pettb etc., und Ysaye, primo: Ir schult euch waschen und suit rain seinc. 
Wenn Christus, ее dann er opphert daz war und daz ainig oppher auf 
dem alter dez chrewcz, in der erchukchung Lazari vergazz er parm-
chleich zecher, alz zeugt der ewangelist Johannes : Im geist und truebt 
sich [92va] selber und waintidu. Auch waescht er dye hend daz er icht 
schuldig sey dez leychnam und dez plût dez herren, nach dem spruch: 
Mein hend sind rain von dem pluet dez gerechten*, und daz sew rain sein 
(von dem irdischen) prot, daz nu genomen ist vom volkch in dem 
oppher oder von irdischer pegir. 
RUBRICA VON DEN PALN DER CORPORALL. 
CAPITULUM XXVIII. 
Aber in der zeit wann der priester flawt die hend, so schikcht der 
diaken daz corporal auf dew alter, in dem gemont wern di diennar und 
daz sew rain sein schuilen vow aller leipleicher begir sam daz corporal 
gerainigt ist von seiner naturleichen gruen und f e weht. Auch die 
rainichait dez corporal pedèwt die rainichait des gelaubigen volches. Q 
Von dem corporal wìrt also gesprochen in dem cannon: „Nach dem 
rat air saez wir auf des niemant soll mess sprechen und handeln die 
heilichait dez alterz, daz ist goczleichnam, in einem seiden tuech oder 
in ein geverbten tuech sunder in ainem rainen lauttem leinem tuech, 
daz da geweychet ist von dem pischof, einen irrdischen har oder flachs, 
daz ist: der (gewachsen) ist auz dem erdreich und gewebt ist, recht 
sam der leichnam unsers herren Jhesu Christi begraben ist warden in 
einem leinem rainen golsche und Christus einen warn leichnam, 
4. wäscht ab. 5. raynigen b. 9. pärmichleich α, parmherczikleich b. 11. und 
waintid] waynund b. 14. von dem irdischen] vor dem judischen Aab, a 
terreno pane Durandus, S. 262. 16. Von der schikchung dez corporal auf den 
altar das xxviii capitel b. 18. der 3] er der Aa. 24. air] aller ab; wir /. b. 
25. oder... 26. tuech 1] /. b. 26. leinem] seynem b. 28. gewaschen A. 
aPs90,7. b p
s
6 , 7 . c Is 1,16. i Jo 11,35. e vgl. Mt 27,24. 
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leidleich und tôdleich hat genomen von dem irrdischen leichnam der 
junchvrawen". Darumb von dem aufsacz Sixti dez ersten pabst und 
Eusebii sol daz corporal gemacht werde« von einem weissen flachs, der 
nicht geverbt sey. Щ 
6
 Aber daz corporal bedêwtt den fursacz der marter Christi oder den 
leichnam Christi, wenn recht sam der flachz mit vil aribait und siegen 
oder plewen wirt weiz, also der leichnam Christi mit vil czanigt ist 
chôme» zu dem rum der ûrstend. Auch bedêwtt ez die christenhait, 
pey der (christenhait) verstanden wirt goczleichnam Christi. Die 
10
 christenhait mit vil marter und niderdrukchung gefurt wirt zu dem 
schein dez ewigen leben. Zu dem dritten mal bedâwtt ez Christum. 
Wenn daz corporal wîrt also zesam gelegt daz nicht erscheinet sein 
anfanckch oder sein end. Also die gothait Christi mangelt dez aufgans 
und hat auch nicht end. Und sam daz oblat zugefue^^Jget wirt dem 
15
 corporal und zesam gelegt auf dem alter, also zesam gefuegt der leich-
nam Christi der gothait ist gespannen an daz chrèwcz. fj Und merckch 
daz in ettleichen chirichen daz tuech dez corporal, daz gelegt wirt auf 
den ehelich, wirt aufzogen nach der leng dez alterz. Daz hat vir valden 
nach der leng und drey nach der prait und wîrt aufgezoge« nach der 
20
 leng dez alters, wenn alz ettleich sprechest, das leyllachen, das pey 
(dem) pedewt wirt, do ingewuwden ist warden der leichnam Chns¿i, 
daz ist fundew warden in dem grab, auzgespannen nach der leng. Seyw 
vir valden nach der leng pedewttent di vir angeltugewt : gerechtigehait, 
vorsichtigehait, mezzigehait un¿ di sterch, mit den fugenden nider-
25
 gedruckcht werden unser amparn begir. Aber die drey valden nach der 
prait bedawtten die drey gottleich tugent: gelauben, hoffnung und 
lieb, mit den wir voraint wem got. (f 
Auch mag anders in dem bedèwt wem. Wenn ez sind czway corporal, 
ains, das der dyaken aufzeucht auf den alter, daz ander, daz er ge-
30
 waldens legt auf den ehelich, bedawttent daz czway leilachen, in die 
Joseph gepunden hat den leichnam unser herren. Daz aufzogen 
bedewtt den jolsch, in den Christus gepunden ist warden im grab, und 
9. christenhait] ûrstend A ab, significat etiam ecclesiam, per quam corpus 
Christi intelügitur Durandus, S. 262. 13. aufgans] anfangs a. 17. (dingen) 
chirichen Λ. 21. dem f. Aa. 31. aufgeezogen a. 
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von dem haist es corporal. Aber daz gevaldew, daz gelegt wirt auf den 
ehelich, bedautt daz swaiztuech, in daz besunder gebunden ist sein 
haupt. Wenn daz aufezogen, daz da haist corporal, daz bedewtt den 
gelauben, aber daz gevalden, daz da haist swaistuech, bedewtt 
vorstentnuzz. Wenn die haimleichait sol gelaubt werden, aber pe-
griffen mag se nicht wern, also daz der gelaub Ion han, den mensch-
leichew vorst entichait nicht bewarung geit. Auch daz corporal daz 
ander, oder golsch, daz da funden ist, bedewt <die> menschait Christi 
in der marter, aber daz swaistüch pedewt di aribait Christi. Auch zw 
dem drittem mal pedewt daz corporal daz tuch, da Christus mit gürt 
waz. Daz swaistuech bedawtt aribait in der achtung. Auch daz 
corporal, daz gelegt wirt auf den ehelich, deckt ettleicher tail, daz ist 
daz obertail dez chelichz und nicht mer. In dem wirt uns zu vorsten 
geben daz das swaistuech ettleichen tail dez hauptez Christi deckcht 
und ettleicher nicht, also ist gewonhait ze tun den Juden. Auch 
ettleich chirchen habent nicht nur ainigs corporal, durch dez willen daz 
gelesen wirt in dem ewangelii, daz der Joseph den leich[.93ra] nam 
Jhesu wann in ein rainen jolsch, wenn er nicht sprach in der menig vil 
jolsch, und daz ze bedeutten die ainigung der heilichait und bedeutt 
den jolsch, in den gewußten ist der leichnam Christi. <[ Auch daz cor-
poral beleibt darumb auf dem alter (unez) nach der enphahung dez 
leichnams und pluccz Christi und aufhebung dez chelichs von dem 
alter, wenn daz leilachen und daz swaiztuech ligen in dem grab unez 
nach der ûrstend unserz herren. Darnach daz corporal, daz beleibt 
durch seiner weizz willen, zaigt die rainichait dez gemûcz, <die> alzeit 
haben sol, der enphâcht den leichnam dez herren. Sother der pabst hat 
aufgesaezt daz die geweichten frawn oder nunnen sullen nicht zuerûren 
die geweichten vas, sam den ehelich oder paten oder heiligen corporal, 
aber doch mugen sew machen die ornât dez alters und der dyennar, 
ze geleicher pildung Marie, dew sâmleiche ding macht und webt ze 
nuezen in den dinst dez tabernakel. Sunder gemainchleich so haist palla 
ein rain tuech, <auf > daz auzezogen wirt daz corporal, und haist palla 
3. aufgeezogen a. 8. die ƒ. A. 10. gegurtet ab. 12. ettleichen a. 15. ettlei-
chen a. 21. unez] und Aab. 25. die 2] der A, der daz b. 32. auf] auz Aa, 
super quam distenditur Durandus, S. 263; daz 1] dem b. 
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durch dez willen daz ez deckt oder pirgt in im die vorgesprochen 
haimleichait. 
Auch sol der alter bedacht sein mit czwain altertuechern, zw be-
dêutten ein zwivaltige stol dez gemûcz oder gewancz und dez 
leichnams. 
R. VON DER FLAWNG DEZ PRIESTERS, VON DEM AMPT OKR 
e 
OYKKER DA PEY UND VON DER PATEN UND. . . 
Darumb wann der pischof gewaschen hat die hend, der dyaken oder 
priester, wenn er gewischt hat die he«d dez pischofs mit einem rainen 
hantuech, so nimpt er die hend dez pischofs, recht sam er im helf 
aufzesten von dem stul. Und daz geschiecht nicht zu helfen sunder mer 
in ze mon, daz ist <Christum>, den (er) bedawt, daz der aufste und 
pitt für daz volkch, nach dem spruch: Herr stand auf und hilf uns3: 
Und abersand : Stan auf, der nu slâftb. Geschiecht daz mit ainem rainen 
hanttûch, zu bedeutten daz mir rainichait der hent, daz ist <mit> 
unser werich, wirt der herr erwekcht ze helfen uns pey got dem vater. I[ 
Aber wirt daz gesprochen von dem pischof, der Christi vicarius ist, 
dann ist ze sprechen daz dem pischof, wann er gemant, wirt (geholfen) 
\93Tb] mit der rainichait der daygen hend, umb die er pitt, daz sein pet 
werd erhört. IJ" Anderwayd wurcht Christus ze allervordrist alle 
guettew werich der christenhait, alz man list in dem Ysaya: Herr du 
hast gewaricht alle unsrew werich^, dez stat vertritt der pischof. Sunder 
der dyennar, sam sein chnecht und sein helfer, halt die stat der wur-
chunden christenhait, de in iren werchen ist ein dyennmn und ein 
hellfârin Christi dez wurchunden, alz spricht der czwelifpot : Wenn wir 
sein helfer gocza. Wenn wir raichen daz toballiam, daz denn wir 
raichen ein andâchttigew ersamchait, nach dem spruch dez czwelif-
poten : Wir sein nicht genuegsam eczwaz ze gedenkchen von uns sam von 
uns, sunder unser genuegsamchait ist von gote. <[ Damach der pischof 
oder der priester get in den tempel und chumpt zu dem geweichten 
6. Von.. . paten. Capitulum xxix α, Von dez pischofs aufsten von dem stuel 
und von dem ambt der dyener da pey xxix b, De oblatione sacerdotis et de 
officio ministrorum circa illam et de patena et de oblationibus populi et cleri-
corum Durandus, S. 265. 12. christen Aa; er /. Aa. 14. abersand] aber b. 
15. mit/. Ab. 18. pise pischof A ; gehoffen A. 19. umb] di umb Aa. 
* Ps 43,26. ь Eph 5,14. « Is 26,12. a vgl. 2 Kor 6,4. e 2 Kor 3,5. 
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alter. Der priester ist Christus, der gangen ist in <ein grôzz) weicz 
mûshaws mit sein j ungern und hat da gezzen das abentezzen und in 
geben seinen leichnam. Und wo der pischof nimpt ои dyennârn ein 
geistleich oppher, bedêwtt er daz, daz der Johannes der ewangelist 
beschreibt und spricht : Jhesus sex tag vor dem ostertag cham gen Wetani, 
do Lazarus tod gewesen waz, den Jhesus erchuckchet het, und do machten si 
im ein abentezzen, m dem Martha dyenta. 
Sunder der pischof get zu dem alter an die mifel und an den stab 
und mit dem heilige« gewant, alz an irn steten gesprochen ist. Darumb 
merckch die ordenung, wann daz ewangelii get vor und der gelaub 
get nach in dem simbel. Damach wernt geopphert gab, wenn <es> ist 
ein nottûrft von erst ze hören, alz der czwelifpot spricht : Wie wem sew 
gelauben, nur (in) werd predigt*3. Damach alz ainer recht gelaubt hat, 
so mag er opphern got ein gevelchleichz oppher, wenn <an den) ge-
lauben ist unmugleich daz man got gevall Щ Darumb hie ist ze sprechen 
von dreyerlay geslacht dez oppher, daz ist von dem oppher dez 
priesters, der dyennâr und (dez) volchs. Der priester oppher von erst 
sich selber. Wenn es sint ze opphern di gocz sint, got: di sel, di haben 
ein gedruckhteu gleichniizz gocz. Damach so opphert er dl ding, di 
notturftig sein zu der heilichait, sam prat, wein und wazzer und 
andren ding, di gefugt sind zu der heiligchait. Und merckh daz in der 
alten ее gelegt (wurden) auf de« tisch [93va] dez tabernakel czwelif 
(derbew)prot von gar rainer semel und wurden gelegt sechzew gegen 
einander und einem ygleichem ward undergelegt ein guldeinew paten, 
und auf dew paten ward gelegt ein chnel weiroch. Sunder die prot sind 
gesprochen priesterleichew prot, wenn sew azzen allain die pnester, 
wenn si aufgebebt wurden vow dem alter oder nach der 1er Josephi, 
wenn der herr het poten daz allain die priester solden machen und 
pachen die prot und solden ez legen auf den tisch und aufheben, aber 
doch behielten si daz nicht. Und auz dem zeucht man daz die priester 
selber machen solten die oblat. Щ Auch wrurden si gesprochen prot der 
fursaczung, wenn si gelegt wurden auf dem tisch der fursazung vor 
1 eine grôzze weicz A, ein grozzes und weytes b 11 es] est Л 13 in] ich A b 
14 an den] ain А 17 dez / Aa; opphert ab 18 dl seldi] sel b 22 werden 
Aa 23 derbew] der dew A, f b, ye sechzew b 29 auf auf A 32 fûr-
saczung 1] furlegung a 
» Jo 12,1-2 b vgl Rom 10,14. 
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dem herren in ein ewigew gedechtnûzz der czwelif geslacht der chinder 
von Israhel, exodi am fumfundzwanzigste« capitel, oder sew haizzent 
porro positi, daz ist : f urgelegt langew zeit, wenn ein ganczew wochen. 
Wenn am margen dez sampcztags so würden (di) rôschew und haizzew 
5
 prott gelegt auf den tisch und beliben da unangerurt uncz an den 
* nächsten sampcztag, und dann so wurden sew aufgebebt oder si 
wurden da ewichleich mit der nachgeung ze legen di prot auf den 
tisch, f 
Auch daz oblat wird gemacht scheyblig, wenn dez herren ist daz 
10
 erdreich und die erfullung dez erdreichz, der chraiz dez erdreichz und 
alles, daz wand im erdreich, daz daz oblat mit seiner form bedêwtt den, 
der nicht hat anphanch und end, wie wol er ist alpha und o, und ist 
ein anvanch, der macht anveng und end. <[ Anderwaid wann die 
scheiblig figur wird gemacht von aim puncht zu dem andern punchkt, 
15
 mit dem geit man zu vorsten daz von im sind alle ding und daz alle 
ding wider zu im chrumpt unrf praucht werden, von dem spricht der 
spalmisi: Dein warhait ist in dem umbgang3·. Von der figur ist ge-
sprochen in der vorred dez andern tail. Von dem oblat wird auch ge-
sprochen an dem sechsten tail dez canon über daz wort : „Er nam daz 
20
 prot". 
Darnach czway sind, die geopphert werden, daz ist die gab und die 
heilichait. Daz ist [93vb] gesprochen gab, waz geopphert wirt von gold 
* oder von silber oder von eim andern geslacht dez metal. Doch ein 
ander ding ist, daz geben ist, (und) ein ander ding gab, alz gesprochen 
25
 wirt in dem ersten tail dez canon über daz wart: „Die gab". Daz heilig 
oppher ist ein oppher, und alle ding, die geprennt werden auf dem alter 
oder darauf gelegt werden, daz heilig warden ist oder ze einem zaichen, 
wenn mit einem geistleichen pet wirt ez gesegent umb uns zw einer 
bedâchtnuzz der marter Christi. Aber ettleich (verchert) checzer 
30
 ach tent uns daz für ein grozzew durstichait, daz wir opphern und den 
segen dez oblat haizzen ein oppher, wenn die geschrift von der person 
des herren spricht : Ich wil nicht daz oppherb, und Ysayas : Ir suit nicht 
4. di] si Aab. 24. und] umb Aab. 29. checzer bechert A, becherte checzer a, 
perversi haeretici Durandus, S. 266. 
» Ps 88,9. ь vgl. Ps 39,7. 
169 
furwar ettleich opphern daz opphera, und in dem ewawgelii: Ich will 
parmherczichaü und nicht daz oppherb, und der David : Hiecz du gewolt 
daz oppher0 etc. Von dem <und> waz sey die heilichait, ist gesprochen 
am ersten tail in dem capitel von <der) christenleichen heilichait. Awer 
alz ding, daz geben wirt got, oder daz geweicht wirt oder gesegent. Daz 
da geweicht wirt, daz sprechund wirt geben, und von dem auch 
<genant) wirt. Darumb gent ir, die wand daz gesegen daz bedawtt 
weicht. Ymmolacio ist gesprochen von den alten darumb, daz daz 
oppher gelegt wart und tod auf der grôzz dez alterz wenn totten ist 
gewesen nach dem oppher. Aber nu daz oppher zimpt dem <pratt> und 
dem ehelich. Libacio ist allain daz oppher dez chelichz, nach dem 
spruch : Er hat geopphert von dem pluet dez weinperä, und nach dez 
(poeten) spruch: „Wir schuilen opphern oder auzgiezzen die paten 
dem Jupiter." Wenn libare ist aygenchleich gesprochen auzgiezzen. 
Und ze alten zeittew waz in fliezzunder materi geopphert ward, sam 
wein und öl, daz waz gesprochen libamen. Aber waz geopphert waz 
in diser materii, sam semel, prot und weiroch, daz wart genant 
oblacio. Aber pey den alten so hiezzen hostie die oppher, die man 
opphert ее daz (man) für gegen feintew. Aber victime hiezzen die 
oppher, de man [94ra] opphert nach dem sig, von dem gesprochen 
wirt am sechsten tail dez canon über daz wart: „Der dez vordem tag". 
Und warn victime grozzen oppher wenn hostie, oder (davon) vam die 
oppher gesprochen victima, wenw punden wurden si gefurt zu dem 
alter. Aber daz ist holocaustum, wo das gancz, daz da geopphert wart, 
sam ein lamp oder ein (chalb) ward vorezert mit dem fewr auf dem 
alter, wenn holo chriechischen ist gesprochen deusch gancz, und 
caustos ist gesprochen ein enezunttung, sam daz gancz enezunt ist. 
Cerimonie pey den lateinem sint gesprochen alle heiligew ding, die 
bey den chriechen genant sind orgia. Aber aigenleich cerimonie 
würden gesprochen von mangeln, durch dez willen daz die läutt 
mangeln in irm nuez, die geopphert werden in heiligen dingen. <[ 
Ander nennent cerimonias dy behalttung der Juden in aufhaltung 
3. und] von Aa, f. b, de hoc et quid sit Durandus, S. 266. 4. der] den A. 6. wîrt 
sprechund ab. 7. gemant A; gent.. . wand /. b. 10. p r a w t t ^ . 13. poeten] 
potten Ab, in a verbessert. 19. ее... gegen] wieder dye b; man /. Aa. 22. davon] 
dar A. 25. chalb]chlag A. 
a Is 1ДЗ. b Mt 9,13. « Ps 50,18. ч Sir 50,16. 
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ettleich ezzen nach der alte« ее. Sprachen von mangeln, wenn si 
mangen der ding, von dem si sich aufhalten. Aber die heiUchait dez 
procz und dez chelichz wirt gesprochen ewkaristia, alz gesprochen 
wirt über daz vorgesprochen wort der: „Dez vordem tag". 1$ 
Ardenleich bey (dem ophfer) dez priesters volfueren die dyennar 
irrew ampt, wenn der dyaken zewchet und schickt daz corporal auf 
den alter, in den geczaigt wirt daz das ewangelium Christum oder 
Christi leichnam, halt sein ganczew menschhait ganczleich beschreibet. 
Wenn daz corporal den leichnam Christi bedawtt, als in dem vor-
geundem capitel gesprochen ist. Damach der subdyaken beraitt von 
erst den ehelich und schickcht oder tuet darinn prott und wein, de 
darnach gesegent wem sullen von dem priester. Den daz nicht ze 
furwundem ist : die ее, bey den subdiake« hie bedawtt zimleich wirt, 
hat vor bedàut die haimleichait dez opphers, sprechund daz Mâl-
chizedech der priester geopphert hat den Abraham prot von dem 
waycz und wein van den weinpern. Die ding darnach geben warden 
von Christo und in der warhait gesegent, alz geschriben stet in dem 
puech der geschepph, und wirt gesprochen an dem subentten tail der 
stil über [94rb] daz wart: „Er nam daz prot". Daz oppher dez protes 
und dez wein bedêwt die gûttigen begir der gelaubigen, oder bey der 
oppherung oder bey dem lemptigew oppher daz selb vorstanden wirt. ^ 
Anderwait im prot wirt bedêwtt Christi leichnam, in dem wein sein 
pluet, in dem wazzer daz volkch. Und wirt gesprochen panis a pan, 
daz ist : gab, den daz prot ist unser gancz leben hie und chunftichleich. 
Vinum wirt gesprochen a vite, daz ist: von dem weinstokeh, zu dem 
sich der herr geleichet in dem ewangelii. Aber aqua wirt gesprochen 
ab equalitate, daz ist: von der geleichung, wenn mit der heilichait 
sullen wir geleich werden den engein Щ Und wy wol da sind czwo 
gestalt, doch sind da nicht czwo heilichait, wenn die ainnung dez 
worcz macht die aynung der heilichait, wenn daz ist der mantel, 
den de sun dez Noe gepett haben, mit dem die christen decken in der 
heilichait die trunckenhait Christi, daz ist die marter Christi. Capitulum. 
5. dem ophfer] der abflêwung Aab, oblationem sacerdotis Durandus, S. 267. 
12. den] dem ab, quia Durandus, S. 267. 
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Darnach der subdiaken, der trait in der tenke« hant den ehelich 
und darauf daz corporal und oppher den dem dyaken, bedâwtt daz 
der herr gewesen ist ein subdiak, daz er auftet daz puech, und ein 
dyaken, do er sprach : Ich pin nicht chamen daz man mir dyen, sunder 
6
 daz ich dyenen will*. Aber der dyaken nympt die paten mit dem oblat 
auz der hent dez subdyaken zwischen dem dawm und die vordem 
vinger bayder hennd und legt zwischen die daum un¿ paten ein 
hanttuechel, wenn die hand dez subdiaken bedawtt die werich der 
alten ее, die paten die wayd dez herezen und daz hawttuechel die 
10
 werich dez ewangelii, der daum die grün, die chraft der tugent, der 
* vordervinger bedawtt beschaidenhait. Darumb die ding die ge-
schehen zw bedawten daz die werich der alten ее und die waid dez 
herzen zu den werichen der lieb nichez gemûcz sint zu dem hail, nur 
mit den ewangelischen werichen. Der chunder ist der dyaken: mit 
16
 chraft der tugent und beschaidewhait dez gemuecz wem geholfen und 
volpracht. Auch die vordem fingern oder zaigen wem undergelegt den 
daumen, zw bedawtten daz die chraft der tugent nicht ze üben ist 
[94va] an beschaidenhait, die ist ein mueter und ein gruntvest aller 
tugent. Щ 
80
 Darnach der dyaken von dem aufsaez dez concilii anthiriatani 
raicht dew pischoff die paten mit dem oblat, zw bedêwtten daz mit 
der 1er dez ewangelii bedèwtt der dyaken die christenhait ist cha-
men zu dem alter, daz ist zu einer hochzeittleichew gewonhait. Wenn 
die ее, die bedâwtt wìrt bey dem subdyaken, ist allain ein figur der 
85
 heilichait unsers hailz, und der pischoff oder der priester legt auf 
den alter daz oblat. f¡ Aber den ehelich mit dem wein halt der dyaken 
und seezt auf den alter. <Г Bey dem ist ze mereken : daz oblat bedêwt 
den leichnam Christi, nicht daz pluet, und der priester Christum, und 
darumb der prister allain an ains isleichem hilff offert das und ist 
90
 sprechund: „Enphache heiliger vater" etc., wenn Christus hat sich 
selber geopphert auf den alter daz chrêucz got dem vater ; und die auf f 
dem alter auff dem corporal alz auff einem yolscheim tuech schickund, 
2. opphert a; dem /. b; subdyaken b. 6. enzwischen der b. 10. die grün /. b. 
26. oblat] oblat €¡ Bey dem ist ze mereken das oblat Aa. 26. aber. . . 27. alter 
ƒ. b. 29. id isleichem A. 31. daz] dez ab; die] die geschiecht b. 
» Mt 20,28. 
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bebeizzund daz er selben Christus daz sacrament hat gesaczt und der 
chinchen geben hat ze halten und waz sprechund: Daz (ist) mein 
leichnam etc., daz tuet* etc. IJ" Auch er schickt und legt daz oblat mit 
zaichen dez chrèwcz, wann alz daz oppher Christi ist gewesen auf dem 
6
 chrewcz, also und daz oppher dez priester, wann iz in dez selbe« 
gedechtnuzz wirt, so schol iz wern mit dew zaichen dez chrèwcz. 
* Und legt auch daz geleich auff daz chrèwcz, auff daz gemacht chrèwcz 
dez alterz in der weichung mit dem crisem, wanw und Christus sein 
fleisch dem crewcz er zwnegelt. In der warhait der wein im ehelich 
0
 bedewtt daz pluet Christi, und darumb allam der dyakon an pnester, 
welicher do Christum bedàwtt, halt den ehelich, zw bedawtten daz in 
dem oppher Christi daz pluet waz taut von dem leichnam Christi. 
* Yedoch nicht allain, sunder ams mit dem pnester opphert und auf den 
pallam dez corporali seezten, oàer pilleicher, der pnester alz mit 
5
 einem mittler, [P^"6] darumb offenbar ist, wann er spricht nicht: 
„Ich oppher", in amiger zall, alz gesprochen wirt m dem oblat dez 
oppher, sunder er spneht . „Wir opphern dir herr", auz wehchem 
offenbarleich uberbuntew wirt daz paid geleich schuilen disew wort 
sprechen. Darumb den ehelich der dyakon ams mit (dem) pnester 
0
 opphert, wann Christus hat nicht geopphert allam sich selben got 
* dem vater. Auch in der warhait seinz ewangeln, belichz der dyakon 
ist ein figur und Paulus dez sacramencz gewonhait hat gesaczt und 
hat enpholichen der chinchen, behchew saezung und enphôlichnuzz 
der dyakon alz ein prediger dez ewangeln chunden und offenbarn 
3
 scholl von seinem ampt, von im ze behalten an der streittunden 
chinchen. Und darumb tailheftig sol sein mit dem pnester <den> 
ehelich ze opphern, iddoch nicht ze gesegen, wenn daz ist allain dez 
priesters ampt. (j" 
ledoch allain der pischof oder pnester sol mischen im ehelich daz 
0
 wazzer mit dem wein, daz do chamen nydrern cymet ze tun, wann 
allam Christus daz volckch mit seim pluet derlòst hat. Darumb die 
zuemischung bedawtt amigung dez volchz mit Christo, als nachvoligt, 
2 ist / A 4 oppher 5 also] oppher ist Christi ist gewesen auf dem ist 
gewesen auff dem chrewcz also A 7 chrèwcz 2] chrèwcz auf daz gemacht 
chrewcz A 15 mittel ab 19 dem / Aa 26 den] dez Aa 27 dez] des 
des a 31 vol volckch A 
» Lk 22,19 
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daz do nicht wern mag nur durch die genad Christi, behchz figur tret 
der prélat oder der priester. Auch wirt zwegemischt daz wazzer dem 
wem im ehelich von der samsaezung dez pabez Allexandn. Daz ist 
dez sersten <ze> bedâwtten daz nymer das hail dez volcks macht sein 
an fürgizzung dez pluecz Christi, auch nicht die fûrgiezzung dez pluecz 
an daz hail dez volchz, wann Christus daz volch hat yms voraynigt 
mit dem tott Wann geschahen ist daz vil wazzer sind vil <volckch>. 
Auch Christus hat sein pluet gozzen umb daz volckch alz er selb 
zewget. fj Hie ist zw merekchen: Mein pluet der newn ее, welhchz umb 
vil vorgozzen wirt zw vorgebnuzz der sunden*. Zwm andern mal zw 
bedâwtten daz auz der seitten Christi gangen pluet und wazzer, 
darumb daz Christus nicht sey ane volckch noch daz volch an Christo. 
Wanne nu der wein mit dem wazzer gemischt wirt, [95ra] so wirt 
Christus zuegefueget dem volckch. fj Auch die geistleich, daz man sich 
recht haez fur gefigurieret, alz sand Paul auzlcgt und ist sprechund 
Nachvohgund trancken sew auch von einem besundern stam, der sew 
nachvoligt. Auch der stam waz Christusb. Darumb der priester geuzzet 
daz wazzer in den ehelich, alz also daz das wazzer nicht geschalden 
wert vom wein, also daz (volckch) wirt ninnerei geschalden von 
Christo. Zu dem dritten mal wircz gemischt, daz vernomen wirt daz 
die gothait und die menschhait sind zwsamb zuegefueget in ainer 
person. Darumb wer do gibt zu dem ampt dez alterz wazzer an wein oder 
hmwider, also alz vil an im ist, der tailt die gothait vow der menschhait. 
Von dem wirt gesaget an dem sechsten tail dez canon auff daz wort" 
„Daz ist mein leichnam", und ist auff daz wort" „Daz ist der ehelich".<[ 
Woll der priester oder der dyennär, der lazzund ist wein und wazzer 
in ehelich, vor schol er ein wmczis auzgiezzen auf f s erdreich, nicht 
allain daz der weg, do iz auzrynnen, schol geramigt werden und halt 
oben icht swumb auf dem wein oder <wazzer>, daz <daz) auz wert 
gelazzen, fj auch in der warhait zu beweisen daz daz pluet und wazzer 
auz der seitten Christi unez (auf) daz erdreich geflozzen habent, und 
zu behcher geistleichait sich beraitten zu volprmgen. Щ 
2 der 2] der der A 3 saezung 6 4 ersten ab, ze ƒ Aa nymerj nmdert ab 
6 ym b 7 vockch A 14 auch 15 gefigunert / b 18 alz / b 
19 vockch A 19 nmdert a, nymmer b 26 woll der] welcher a, wen der b, 
sane Durandus, S 269 lezund ist geust b 29 swimb ab, wazzerz A, daz 2] do 
A, ez b, auz] darauz b 31 auf] auz A 
»Mt 26,28 ь vgl χ
 K o r ιο,4 
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Ze merckchen auch ist wann daz wazzer wirt gesegent, wann iz 
zugemischt wirt dem wein, aber der wein nicht, und daz dorumb, alz 
ettleich sagent, zu dem ersten mal wann der wein seins segen noch 
peit. Sudder die sach wirt nicht gesechen genuegesam, wann in dem 
6
 segen dez weins untter dem namen dez chelichz also der wein als das 
wasser ist mit einander gesegent. Wan zue dem andern mag gesprochen 
werden das der wein an der stat bedäut Chmtem, der chains sege« 
bedarf, das wasser das volch, welichz in disem leben nicht mag sein an 
sund, durch dez willen bedürftig des segen gocz daz iz wirdig werd zu 
10
 der mess der ainigung mit Christo. Darumb daz zu bedewtten so wirt 
daz wazzer gesegent. Wann der subdyakon mag nicht gesegen, und 
auch sol von seinem ampt nicht lazzen ichz in dem ehelich, alz iz vor 
* geseezt ist. Zw dem dritten mall wann daz volch, daz pey dem [95rb] 
wazzer bedâwtt ist, wirt geainigt Christo allain durch den segen der 
15
 gnaden Christi, dem der priester gesegent ist, wirt gefiguriert, f 
Auch ist mer do dez weins wenn des wazzerz ze seezen zu bechor dez 
priesters, iddoch also daz das wazzer zamb wert gechert in dem wein 
und halt den gesmache« dez weins. Daz czw bedawtten daz die 
chirchen so zugeleibt werd Christo und nicht Christus der chirichen. Щ 
2 0
 Wann AugustinMs: „Du wandelst mich nicht in dich alz daz ezzen 
deins fleisch, sunder du wirst gewandelt in mich". Von dem wirt auch 
gesprochen untter dem wort: „Daz ist der ehelich", (¡ und an dem 
sechsten tail am anttlaztag werncz nachent, wircz auch gesagt. 1$ 
Auch der vorgenant Allexander hat gesaezt daz daz oppher dez oblat 
25
 schol sein aus derbem prott und scholl wern in einer chlain grozz und 
sey sprechund: „Diez oppher und wy iz dunner ist, dester pezzer ist 
iz". Щ Is ist auch nicht untterbegen ze lazzen daz in der mess dez 
ayngeckchtigen priester der dyennar, der do raicht die ampullen mit 
dem wein, der chust sein hant nicht, sunder der raichund die ampull 
3 0
 mit dem wazzer, der chûst. Wann der wein Christum bedawtt, daz 
wazzer daz menschleich geslacht, aber der chuzz den widerprachten 
* frid czwischen got und dem (menschen). f¡ Iddoch wann ôrnleich 
6. gesegent worden a; wan /. a; andern mal ab. 16. wenn] denn a; bechor] 
wilchùr ab. 19. wem o. 23. werncz nachent /. b, prope finem Durandus, 
S. 270; wlrcz] (gesagt) wircz A. 28. aingechen a ¡ Ь; der 1] f.b. 30. chûst 
si b. 32. messchen Α. 
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eczwaz dem pnester, der do mess list, wirt geben oder von im eczwaz 
genomen, so secz untter er den chuzz der hant von im, zu bedâwtten 
daz aller dinst, auch allew ersamchait, die got wirt geben, an weUchz 
stat er stet, wann er list mess, schol gen auz der inprunstigen lieb, die 
do bedawtt wirt mit dem chuzz der hant, von dem auch unter dem 
ewangelii gesprochen ist und in dem capitel von dem chuzz dez frid 
wîrt gesagt, f 
Auch der ehelich zw Rom wirt gesaezt zw der rechten seitte« dez 
oblat, und woll, alz er sey enphahund daz auzgeflozzen pluet und 
wazzer auz der rechten seitten Christi. Darumb wo der alter stet, daz 
recht tail dez chrewcz, daz gemainleich wirt auff daz oblat, daz iddoch 
wem scholl. Wann daz chrewcz scholl angehebt wern auf dem oblat 
und volpracht wern auf dem ehelich, alz auz manigen steten und 
warten dez canon chlaubt wirt. OffewfPJ^Jwarleich wirt gesprochen 
von dem an dem achten tail dez canon auff daz wort: „Daz heilig 
oblat". Щ 
leddoch gemainchleich anderswo wirt gelegt daz oblat zwischen 
dem priester und dez chelichz. Щ Zw dem ersten mal ze bedawtten daz 
Christus ein <mitler> ist gocz und der menschen. Und nach dem so 
bedewtt der priester got den vater daz oblat Christum, daz wazzer im 
ehelich daz volckch, wann nur allain wir mugen nicht chômen zw der 
vrêwd der urstend, nur allayw durch Christum samb alz durch ein 
mitthmg. Zu dem andern mal so ist daz oblat nechenter dem priester 
den der ehelich, wann ее wirt gelesen von Christo vor ze segen den daz 
plût, und waz den czwelifpoten vor geben. IJ" Sunder die sach tuet 
pilleicher umb die spruch der römischen, dy dy chrewcz anhebent auf 
dem oblat und darnach fuerent sew auf den ehelich. Щ leddoch auch 
der priester nympt dy paten mit dem oblat, daz vaz mit dem wazzer, 
den ehelich mit dem wein, daz prinnund rauchvas, mach auff dye das 
czaichen dez chrewcz, daz durch die tugent dez chrewcz aller fleizz 
<der> thewfflischen snôdichait weckchfliech, daz er icht ubersig in 
ettleicher mazz wider den priester oder dez hailtum. I[ 
2. unt ter / . b. 3. geben] got geben A. 14. offenleich α. 19. milter Λ. 21. der 
urstend der vrêwd A ab, resurrectionis gaudium Durandus, S. 270. 24. ze ze A. 
26. römischen priester b. 29. den] dem den A, denn den b; macht ab. 31. der] 
dez Aa. 32. dez] daz b. 
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Und merckch daz in den ampullen, in welichem weyn und wazzer 
behalten wirt zw der heilichait, geistleich zo ist ze merckhen daz in 
ainer chlainen substanczen unvolphochleichew chunfftigew sacrament 
wemt behalten. (Doch) dye ampulla wirt gesprochen alz ampia pulla, 
6
 daz ist weyt, bedauttund ist daz menschleich hercz, daz do weyt sein 
scholl zu der prait der lieb. Aberso ampulle, das ist die vas zu dem 
oppher den wein, daz sind prediger, (dy> mozleich straffund sind, oder 
ein iegleicher dez heiligen geicz genaden trunckchen ist, und macht 
die andern trunckchen. Aber der emmer, daz ist ein wazzerigs vas, daz 
0
 sind die lerer, dy do getrawkcht sind mit dem wazzer der weizhait und 
des hailz und mit den pozzen wazzern derfult sind. Щ 
Noch aberso dye furgesaczten nachvolig wir mit einer andern 
ornnung. In ettleichen chirchen der subdyakon trètt den ehelich in der 
tenken hant und dy paten in der rechten (und darüber daz corporal, 
L5
 ainer singer daz ob [ ί ^ 6 ] lat) mit dem favane und den wein mit der 
ampull, aber ein ander der gibt daz wazzer, ze mischen den wein. 
Zelesten der dyakon gyezzund ist daz wazzer in den ehelich, ophert 
dem priester oder dem pischoff. Darumb bedâwtt ist : der subdyakon 
ist Christus, der ehelich dye marter, dy paten daz chrewez, dy tenckch 
i0
 hant daz gegenwurttig leben, di recht hant daz chunftig leben, daz 
corporali die chirchen, ain singer fyguriert daz judische volch, der 
ander das haidennisch, die ampull de andechtichait, daz oblat den 
leichnam, der wein daz pluet, daz wazzer dy chirchen, arehydiakon 
Christum, der priester oder der pisschoff got vater. Щ Darumb der 
16
 subdiakon tret den ehelich in der tencken hant, wann Christus tranckch 
auz dem fliezz amb beg, daz ist die marter hat gelyten in dem gegen-
bùrttigen leben. Dye paten in der rechten hant, wann durch daz ist er 
chômen zu den eren, durch dez willen hat in der herr derhôcht. Derauf f 
ein corporal, wann sein marter die chirchen let nicht ab ze nachvoligen. 
ю
 Wann daz corporali wirt geweist und die chirchen mit vil trubsal wirt 
geleicht Christo. 4$ Auch unser subdyakon alz Christus hat tragen die 
paten mit dem ehelich, do er trueg daz chrèucz in der marter. Der 
4. doch] durch Aab, autem Durandus, S. 270. 6. ist] sint b; die] das a. 7. dy 
/. Aa. 9. emmer] ember 6. 11. und mit . . . sind /. b. 13. der 2] der der A. 
14. und ainer singer daz über corporal daz oblat Aab, subdiaconus portât calicem 
in sinistra, patenam in dextra et desuper corporale, unus cantor oblatum cum 
favone Durandus, S. 271. 24. den vater b. 26. fluss b. 
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singer pringt daz oblat mit dem favone und den wem mit der ampull, 
wann der anphanckch der ersten chirch von den juden hat genomen 
den gelauben der marter in der andêchtichait dez gemuecz. Darumb 
das oblat er pnngt nicht mit plozzen hentten sunder mit einem 
6
 schemunde« favone, daz ist mit einem rainem und weizzen tuech, zw 
bedawtten das, daz der leichnam Christi allayn von den wirt wirdichleich 
enphangen, die ir fleisch chrewczmgt mit laster und mit begir. (¡ Auch 
em ander singer opphert daz wazzer, welichz der dyakon mischt mit 
dem wein und opphert dem priester oder dem pischof. Daz ist die 
10
 haydenischait, belichew sein merung geopphert hat, wehchew Christus 
in der marter geopphert hat got dem vater Щ Auch mag nicht unfug-
leich gesprochen werden daz der alter bedâwtt den tysch des herren, 
an behchem er Wirtschaft mit semen ]ungen, der alter dez chrêwcz, 
der ehelich daz grab oder die marter Christi, ои [96ra] wehchem in 
1 5
 dem ersten tail in dem capitel von der malung gesagt ist. Und ge­
sprochen wirt die paten a patendo, daz ist von der Offenbarung ein 
prayez und weycz hercz bedewez. Auff die paten, daz ist die prait der 
heb, daz heilig wench der gerechtichait schol geopphert wern, daz do 
daz oppher der sei wert phaist. Щ Die prait dez herezen hetten die 
2 0
 czwelifpotew, do Petrus sprach· Und ob ich muzz sterben mit dir, dem 
lawgen ich nicht. Und auch also die andern czwehffoten Christi sprachen 
also* Sunder die prait dez herezen die flôch ои in und wart vor-
pongen, wann si all den maister liezzen und fluchen weckch. Welichz 
zw bedewtten nach der enphangen oblat darnach der priester vorpingt 
2 5
 die paten under das corporal, oder iddoch sey, der subdyakon nympez 
von dem alter und halcz hyntten ingewickchelt. Bey dem bedawtt 
wirt di flucht der jungen oder dy vorpargnüzz oder die vorplmttnùzz 
dez ungelauben Uncz daz das war oppher wart geopphert, die weyl 
liezzen sew Christum und warn verpongen <als> er in selben het vor-
30
 gesagt und sprach Ir alle wert engnuzz leiden an mir m diser nacht, 
wann geschnben ist $ „Ich slack den hirtten, und die schaffet der schar 
wernt zestrewtt. Aber darnach und ich auf f stee, so gee ich euch vor m 
7 chrewczigent ab 13 jungern ab, dez] daz ab. 15 gesagt] gesaczt 6, und] 
und die Aab 24 der] dem b 25 oder fa 27 oder die vorplmttnùzz / α 
29 als] all A 31 die schar der schaf fel 6 
» vgl Mt 26 35 
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Galilea"3: Von dem wirt gesagt in dem capitel von (den) heiligen. Und 
darumb der priester sprechund ist: „Der frid dez herren" etc., alz er 
chuwdunt sey di frëud der götliche« urstend, nimbt wider die paten, 
wann do iz nu spat waz an dem tag ainz sampcztags und die tôrr 
6
 warn vorslozzen, do die jungen warn gesampt durch der varicht willen 
der Juden, do cham Jhesus, stund in der mittlung und sprach zu in: 
„Der frid euch"b, und waz widernemunt die scheffel, die vor cyttrunt 
warn weckchgelauffen. 
Aber die paten bedâwtt die gotthait durch irr gestalt willen, dye do 
10
 nicht hat anphanck noch end. Die (paten) die behalten wirt vorporigen 
uncz zu dem sunttagleichem pet, zu bedâwtten daz die gotthait vor-
porigen (ist) und vordacht in diser weit. Щ Sunder wenn man spricht 
in dem sunttagleiche« pet: „Unser tägleich prot", da wirt geoffenbart 
ze beweise das, wan wir zu unserem prot, das in dem himel ist, chomen, 
15
 den die gotthait, die in diser weit vorporigen und vordackcht [96rb] ist, 
die (wirt) sich uns offenbarn und wir wern sey sechen alz si ist. Von 
dem wirt gesprochen in dem capitel von der widerenphaung der paten. 
Aber in ettleichen steten wirt die paten behalten unverdackt, zu 
bedautten daz der priester pitt umb dy ewigen, belichew durch die 
20
 predig Christi wirt geoffen wart. Bey der paten wirt czymelich be-
dêwtt, dye do scheiblig ist, die ewigchait, die do mangelt dez an-
phanckch und dez ent. (¡ Woll der subdyakcn halt die paten pey dem 
hinttern tail auffgehebt, alz er Sprech: voligt mir nach, belicher (den) 
hinttern tail vorgezzen hat, zu den vordem tail ich mich auffreckch. 
25
 Auch bedauttund ist daz wir allew unsrew werich orn schuilen zw 
* Christo und zu der ewigen chron. Auch die paten hynttert sich, vom 
ehelich gelegt alz daz obriste tail unter gelegt, bedawtt den stain von 
dem grab abgelegt. Und merekch daz der dyakon gibt die paten dem 
subdyakon ze halten, gebund ist ze derchennen daz er czwelif jungen 
30
 (hat) gewalt geben ze predigen daz reich gocz. Ij" Bey dem auch sich 
untter dem capitel von der widerphaung der paten. f 
Bey dem oppher dez volcks ist ze merekchen daz daz vollckch 
1. den /. A. 10. paten] gothait Aabc. 12. ist /. Ac. 14. das (das) wan A, 
daz daz wan ас. 16. wirt /. Aac; alz] nicht alz A. 20. der] den der Acte. 
23. den] der Лас. 29. da ze erkennen b; jungem b; 30. hat] halt A. 
* Mt 26,31-32. b Jo 20,19. 
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opphern sol alz exodi stet" If Du scholl {nicht) derschein vor meint 
angesicht ler*. Щ Auch pey dem oppher mug wir bedencken daz genueg-
sam oppher, daz geopphert ist ои dem volckch, do der chumg 
Salomon heyhgt dem herren den tempel und den alter. Und auch in 
5
 dez peispil daz gelaubich volck opphert sich und die gab got. Sunder 
in der alten ее do cham daz volckch zesam ze Jemsalem in ettleichen 
grozzen hochzeittleichen tage« alz ze ostern und ze phingsten und zw 
der hochczeitt cenofegie, daz sy petten in dem tempell, und den so 
* waren sew schuldig ze opphern. Щ Und merckch daz in der alten ее 
10
 daz volch (ein) rechtleichz oppher (oppherte) und ein williges umb die 
sûnd und dancknamchait, geb, glub und oppher. Щ Daz dye recht-
leichen oppher sind czechent und waz dez ersten waz, oder die, 
wehchew dy rechten poten habent, alz deutronomn stet an dem 
czwehften capitel. Wilhchleich ist daz, daz willichleich umb dye sund, 
15
 umb die ubertretnuz [96va] dez rechtz wart geopphert, dy umb dy 
schaden der chranckchait oder der streitt warnt geopphert. Von dem 
oppher vor gesaczt ist, wann gesprochen wirt in dem puech der zal 
daz dy fùrsten opphertten umb dye glub, umb dye wilhchleichait, 
umb die sund, umb daz reich, umb heihchait, umb die judischait. 
!0
 Darumb die gewonhait der synagog ist gangen in die ornung der 
chirchen und die oppher dez fleischleichens volks die sind gewandelt m 
behaltnûzz dez geistleichens volchez Wann alz daz volck dem ab-
steygunden Moysi vom perck mamgerlay gab zw machen die taber-
nakel oppherten, also dem chômmunden pischof vom pulpid dy an-
!5
 dèchtigen christen opphernt die oppher. Ainer opphert daz gold und 
ist auch nachvolhgund die heyhgen drey chumg, dy do gold dem 
herren habent geopphert. Ein ander daz sylber, der ist nachvohgund 
dy, dy ir gelt gelegt habent in die arch dez <schâcz). Auch ein ander 
eczwazz von seiner substanczew, der zwgeselt den, dy mit Paulo und 
30
 Barnaba sannten die nottdurft armen lewtten. Auch die opphernt ein 
rechtleichz oppher in den czechenten oder in den ersten dingen; ein 
williges in den wilhchleichen opphern, wann sew derlozzent die pûzz 
1 nicht f Ac 2 bedencken] erchennen a 10 em 1] eins А ас, opphers ас. 
oppherte / Aabc 14 willichleich f b 15 umb 1] und с 21 fleischleichen 
abc, oppher volks Aa 22 geistleichen abc 23 perch (moysi) A, perch Synai 
я, pergk Moysi b, perg c, de monte Durandus, S 273 28 sàcz Ac, gesecz b, 
gazophylatio Durandus, S 273 
» Ex 23,15 
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umb die sûnd; umb die dancknimigchait, umb die geben gab der 
gnaden von got eczwaz opphemt; dy gab, wan sew eczwaz opphemt 
zw dem paw der chirchen oder zu dem geschirr. Die glub, wann in 
schaden gelubt haben, daz sew daz beczallen. Daz prinnund oppher 
5
 opphemt die, welich die belt lazzent und die irrent taillent mit armen 
lèwtten. Auch der oppherunt chust die hant dez priesters, bey belichem 
der gelawben mit dem berich bedâwtt wirt, von welichem auch vor 
gesaczt ist. Aber die oppherunt sind prott und wein, bedewttunt sind 
die jungen, die vorchomen ze machen die nottürft zw den ostem. In 
10
 der warhait die phaffen und die munich auch, die (dienst) sind habund, 
die opphernt nicht, nur in den ampten der totten und in der mess dez 
newn priester und in ettleiche« ze vordristen hochzeittleichen tagen, 
wann sew lebent von dem oppher und sew und auch die irren got 
geopphernt sind. Darumb sind sew nicht schuldig ze opphem. Dy 
15
 man^ó^Jnen opphernt vor den frawn, wann sew bedewttent die 
starcken in Christo, alz die martrer, welich in dem anphanck der 
chirchen meniger truebsal wern leydent und oppherten Christo daz 
oppher. Щ Darnach die frawn, die do bedeuttent die chrancken, alz 
die peichtinger, belich zu der zeit dez fricz dem herrew die oblat dez 
2 0
 lobz habent geopphert. Darumb der man ist ein hawppt dez weibz unii 
darumb vom hawpt die sach ist ze neme«. Aber der subdyakon oder 
dy accoliti nemewt die oblaten, belich zu der hant dez pischolf getragen 
wemt, zw bedawtten daz er nicht mit seiner hant, sunder mit einer 
frombtew schol die zeittleichen geben (¡ Wie wol der römisch pischoff 
25
 chain oblat mit der hant anrurt, nur allain daz, welichz geopphert 
wirt umb die totten, beHchz er darumb mit den hentten nimbt daz er 
zestôr den irrsal, dy do lernt die almûzzen nicht ze frum chömen den 
totten, und nur allain daz oblat dez procz, welichz er trifft oder rûrt, 
iddoch durch der ersamchait dez heiltumz, daz geformirt wirt auz dem 
30
 prott, iddoch wann er ist ein viccarii dez, der von ym selbe« spricht: 
Ich pin daz lemptig prott*. Aber die andern oppherung nymbt er zu den 
fuezze«, durch dez willen daz do stet in den werichen der czwelifpoten : 
2. dy . . . opphernt /. a. 3. die /. c; in] si b. 5. die Irrent] ir hab я, daz ir b, die 
iren c, et sua pauperibus distribuunt Durandus, S. 273. 7. der gelawben] 
gelawben der Aab. 8. aber aber A; aber... 9. jungen /. с 9. jungern 6; 
vorchomen] chömen c; nottürft] notdurft nach dez herren haissenn b, qui 
praeveniunt parare necessaria ad pascha Durandus, S. 273. 10. dienst] dienner 
Aabc, administrationes habentes Durandus, S. 273. 17. meniger] einniger a. 
24. (chünich) pischoff A. 28. procz... rûrt] prots er trifft oder rurte heiligtüms 
daz getyrmet wirt aus dem prot с. 29. heyligtums ас. 
a
 Jo 6,41. 
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Wenn sì opphernten ir Ion, belichew sew gechauft keilen, und legent iz 
für die fuzz der czwelifpoten3·, und wann allew ding sein sind, alz under 
dem ewangelio gerurt ist. f Woll Moyses tet, <do> er sach das daz 
volck vil hat geopphert, do hiez er die poten mit lautter stim rueffen 
5
 daz yemawt furbaz opphert, alz exodi stet an dem fumfunddreizzigstem 
und sechzunddreissigistem capitel. <[ Iddoch zw unser zeit ist nicht 
gesechen worden daz ye ein priester hab also tan. Und wann er also 
enphangen hat daz oppher von dem volckch, und wann der chor singt 
daz offerttorium, der pischoff, oder der priester want sich zw dem 
10
 alter, wann Christus enphangen hat der schar andâchtichait, dy 
singund ist: „Osanna in excelsis", daz ist: hail mach in der hoch, Щ 
in dem nächsten oppherund ist, do gye er in <den> tempel. 
R. NU NACHVOLIG VON OER ANDEAN RAUCHUNG. 
Das geistlcicherc oppher, wann daz nu enphangew ist, dovon vor gesagt 
15
 ist, allzehawt [97ra] so raucht man mit dem fewr, bey bclichem daz 
vorstanden wirt, daz zechant darnach geschriben wîrt von Johanne 
in dem ewange/?O, von welichem vor gesaczt ist nachent bey dem 
anvanckch dez vordrigen capiteli. Darumb Maria Magdalena nam ein 
phunt silber der tewren salben nardipisci und salbt dye fuz Jhesu, und 
20
 daz hawz dcriùlt ist von dem gesmacken der salben. Und der pn'ester 
in einer maz dez chrêwcz fürt er auff und umb die rauchung auff daz 
sacrament und den alter, daz mit dem zaichen dez chrewcz und dez 
prinnunden weirochz dy trûgnûz dez snôden tewffel vortriben wert 
und gefluchtig. t$ Daz er aber zu dem dritten mal aufffurt die rauchung 
25
 und umbfúrt, daz bedêwtt daz Maria dreistund gereckt und zwgefuegt 
hat dy salben zu dem leichnam Jhesu. Zu dem ersten mal <sy> salbt 
dy fuzz Jhesu in dem hawz Symonis pharisey. Щ Zw dem andern mal 
do sy in dem hawz dez auzzeczigen Symonis gôzz dy salben auf sein 
hawpt. (j Zw dem dritten mall do si chauft edlee salben, do sy châm 
30
 und salbet jhesum, der nu gelegt waz in daz grab, wann der willen wirt 
3. do] daz Aab. 12. den /. Aab. 13. Nu nachvolget von der andern rauchung. 
Capitulum xxx a, Nu volget nach von der andern rauchung xxx capitel b, Nu 
nachvolget von der andern rauchung c. 14. gesaczt ac. 18. vodristen b. 
23. weirochz] werichs 6. 25. gereckt] gereckt und gereckt Aa, ter exhibuit et 
adhibuit Durandus, S. 274. 26. sy salbt] dy salbt Aa, die salben c; sy salbt. . . 
27. mal /. b. 
a
 Apg 4,34. 
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allain geacht umb daz werich, wann iz an ir nicht (stucnt das) sy daz 
* nicht derfult und volpracht, daz sy angehebt. If Awer daz darnach 
der gancz alter wirt geraucht, daz bedèwtt daz werich die gancz 
chirichen gesprengt hat, alz der herre selben zewgt : Amen ich sag euch, 
5
 an welichci stat gepredigt wirt daz ewangelium in der ganczen weit, so 
wert gesprochen daz man iz tan hab in seiner gedachtnuzz11. <[ Iz mag 
auch gesprochen werden daz der alter geraucht wert in der figur dez 
engel, der do gestantten ist bey dem alter dez tempel und waz habunt 
ein guldeinz rauchvaz in seiner hant, vom welichem der ruckch der 
10
 edell salben aromati auffstayg für den anplickch dez herren. Wann 
Christus, dez grozzern racz der angel, dez ungemailten fleisch vol dez 
fewrz dez heiligen geyscz, umb uns auff den alter dez chrewcz hat 
geopphert dem herren in die süzzichait dez gesmachen. Der ruck 
aromati sind allew <gebet> der heiligen, belichew durch dy prinnuzz 
15
 der lieb auz der marter dez herren volpracht, zw got dem vater auff-
steygent und uns fuerent [97rb] zw der chron dez ewigen leben. Und 
darumb der priester raucht in der mazz dez chrewcz und der chron. 
* Auch ob er ainst raucht, so bedenckcht er ain marter. Ob er ainst 
chrônet, ayns und der andern widergebung. Ob er dreystund, so dez 
20
 bedenckt er daz werich in der ewigchait der marter und dreyer 
ordenung chlarhait. Und darumb der do raucht, der spricht: „Wert 
gerecht mein pet". 
* Auch zu den sitten manz vornemew mag: dye rauchung der an-
dechtichait ze smeckchen ist in dem rauchvaz dez herczen mit fewer 
25
 der lieb, daz iz den gesmachen der sûzzichait auzlôzz, alz also das 
durich uns und auch unser oppher sein ein guetter gesmachen got, 
von welichem die schrift spricht: Ze geniezzen der priesterschaft und 
haben lob in seinem namen und dem oppher den rauch dez weiroch"b etc. 
Wann den rauch der priester nimpt, daz ist enphächt Christo, und 
3a
 raucht nu von dem daz heiltum und den alter. Iz mag auch gesprochen 
werden daz daz rauchvaz, belichz die priester underlegt dem oppher, 
bedèwtt Christum, mit welichem er pitt daz im der herr genadig sey. 
1. stuent dasj staint Aa. 14. gebet / Aab: der /. b. 25. alz /. b. 26. sein /. b; 
got] gee got b. 27. geschrifft b. 32. im] er im A. 
» Mt 26,13. ь
 Vg[. sir 45, 19-20. 
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Woll der rauch wirt tragen zu allen, daz do beweist war daz allew 
ding, dy von dem priester geschehe« sind, chôrt zu allen, wann der 
spalmist Gerecht war mem pet alz*. Nur allam in der mess umb die 
totten, alz gesagt wirt in dem subenten tail in dem capiteli vom ampt 
der totten. {¡ In dem concihi (rotomagensis in) Burchardo Liii" 
capittel, zw der zeit, der man von den totten hst „Zu der zeit, daz 
man daz ewangehum hst, uní¿ wann iz geent ist, so hab wir gesaczt daz 
man rauch in einer gedachtnûzz dez tocz unsers derlôzzer". Auch Leo 
der pabst hat gesaczt ze rauchen über daz oblat. f¡ Iddoch ettleich 
checzer chlaffent nicht ze sein ze rauchew in der mess, wann Christus 
am abentezzen hie auf f erdreich nicht geraweht hat. Und Ysayaz: 
Die rauchung ist unmenschleich тігъ. Warumb der alter und dy 
marter wemt geraucht, daz ist gesagt vor dem segen dez weichprann. 
Nach der rauchung averso (wescht) er die finger, und darnach nicht 
uncz nach der enphachnuzz dez leichnamz, mit wehchern vingern er 
rûrt daz heilig oblat. Sunder nach der Wandlung so fügt [97va] er <die> 
finger zw einander, alz gesagt wirt unter dem achtistem tail dez 
canoms. Щ Auch der dyennâr dez pischofz zeucht sew und auff die arm 
die planetam <angestalt> und auf die andern chlait, wann und der 
rechtleich pnester, wann er heihgat zw hochzeittleichen tagen, er dy 
gûrtel auff die schultern <gepraucht). 
R NU NACHVOLIGT VO.V DER N1 DbRPRALCHUA'G 
DbZ PR/bSTbR UNO Dbb CHUZZ 
Der geistleichen rauchung volpracht, der pnester prauchund sich 
spneht - „Enphach heihgew dnvaltichait" etc., behchz genomen wirt 
auz dem dritten tail dez Daniehs, daz (er) also oppher auz der 
phezzdigchait der lieb und sey wirdig zu dem heiligen wench ze 
opphern. Щ Dy prauchung dez pnester bedewtt die diemûttichait 
Chnsti, der sich selben alz für mchttew gehabt hat und die gestalt dez 
dyenner waz nemund, waz worden unttertanig uncz in (den)tod, aber 
1 woll] wiewol b war] werd bc 2 gehört abc 3 war] werd abc 5 reco-
magensi Aab, in] an Aab, in Burchardo / c, capitulo hu0 с 6 der 1] do с, 
daz man daz man А 14 averso so bc, wechst А 16 die / Aa 18 canon я 
19 angestalt f Aab 21 geraucht Aab 22 Nu nachvolgt von der nyder-
prawehung des pnester und des chuss Capitulum xxxi ab, Nu nachvolget von 
der mderprauchúnge des priesters Und des chuss des altars с 26 er] ich 6, 
/ Aac, oppher] oppher das oblat e, ut videlicet hostiam offerat Durandus, S 276. 
27 dem 28 bedewtt/ с 30 den/ А 
B
 Ps 140,2 ь vgl ig і д з 
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in <den> tott dez chrêwcz, belicher auch sich prauchund waz zu den 
fuezzen der jungen nach dem sacrament an dem antlazztag und pat t 
zu dem vatter. If Aber darnach so reckcht er sich auff und chust den 
alter, zw bedewtten daz durch die marter Christi daz volch derlost ist 
5
 und got dew vatter gesùnt ist, wann der czwelifpot zw den Epheseos 
an dem dritten : Du tust ein frid, daz er vorsuenet paid in ainem leichnam 
got*. Щ Darnach wann anhebund ist daz sacrament, so pitt er dez 
ersten mal umb sich, darnach umb daz volch, wann er sich chert zu 
dem und spricht in der still „Der (herr) mit euch", alz gesagt ist an 
10
 dem capitel von dem hailsamen gruzz. Und zeharct darnach alz sam 
ein winczis mit grozzer stim spricht er: „Pitt umb mich prueder", alz 
er im nicht trawrund ist, sunder die hilf der ander pitt dez pecz, daz 
er maynt daz er ein solichew geistleichait nicht wol volpringen mag. 
Und spricht auch: „Und ich umb euch", in belichem daz bedewtt wirt 
L5
 daz Jhesus seinen jungen gesagt hat, Luce an dem zwayundczwain-
zigistem capitel : Pitt daz ir ich get in dy fùrsuechungb, und do selb : Ich 
hab umb dich petten, Petre0. Auch er mant ze pitten daz do daz heilig 
werich (werde) enphoenleich got, und daz [97vb] volckch sol auch 
haimleich pitten und antwurttund sein: Gedechtig sein der herr alz 
м
 deins heiligens werich und dez oppher und daz dein oppher wert (vaist)^, 
oder iz antwurt: „Der herr enphach daz heilig werich" etc., oder 
Sprech : Der heilig geist der chem über dich in diche, oder : Daz dir der 
herr sentt dy hilf von dem heiligen1, oder: Dw oppher daz heilig werich 
dez lobsz. Wann wir schuilen umb einander pitten, nach dem czwelif-
15
 pott, daz wir heilig werden. Wann und Christus hat poten dez ersten 
mal umb sich. Er sprach: Vatter, iz chumpt dye stund, derchlâr deynn 
sunn daz dein sun hynwyder chlêr dich*. Darnach umb daz volckch: 
Heylig behalt do, welich du mir gegeben hast, daz sew ainz mit uns seynn, 
alz wir aynz seyn1. €¡ Darumb wann er gesprochen hat : „Pitt umb 
ю
 mich prueder", so went er sich zw dem volckch, wann er iz im be-
sunderleich zwrett. Sunder wann er spncht : „„Pitt wir", nach dem 
gruzz: „Der herr sey mit euch", so went er sich zw dem alter, wann 
1. in den] in A a, den с. 6. dritten spricht 6. 9. herr] /. A, frid 6. 11. winczigs 
abc; prueder und suester c. 12. trawund abc. 14. ich] ich pitt b, et ego pro 
vobis Durandus, S. 276. 15. jungem abc; Luce xxii с. 17.· dich] ewch a. 
18. werde /. Aa; vol volckch A. 20. behaist Aa, pingue fiat Durandus, S. 276. 
22. oder] oder in b. 23. heiligen] heiligen geist b. 
»vgl. Eph 2,16. ь Lk 22,46. "Lk 22,32. dPsl9,4. * vgl. Lk 1,35. r P s l 9 , 3 . 
в Ps 49,14. ь j 0 і 7 д . i Jo 17,11. 
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denn nicht besunderlich, sunder alz in einer auznemmung zw eczwe 
derweckch mit ze pitten und sich dancknâmichait ze wydersprcchen. Щ 
Und wann daz volch alzo gemanit ist, allzehant so hat sich der priester 
gewent zw dem alter mit dem tencken tail, alz gesagt ist in dem capitel 
8
 von dem haylsamen grûz. Und den darnach so spricht er daz pet, 
belichz er underwegen von dem offertorio, pey dem do er sprach: 
„Pitt wir", zw bedêwtten daz Christus aberso cham zw Jerosolumam 
in daz pethauz, welichz ettleich zeit er gelazzen hat, do er wcchgyee 
in Effrem. Wann also list man in dem ewangelio : Do Jhesus cham zw 
10
 Jerosolimam, er gye hyn in {den) tempel und warff auz dem tempel dy 
vorchawffer una sprach: „Meynn hawz wirt gehayzzen ein petthawzz"*. I[ 
Wann der priester enzyg ist zw den petten daz er icht wcrd funden 
unnwyrdig alz Joza, der frevalleich anriirt dez herren arch, und er 
wart geslagen von dem herren. Und wyrt gelesen dez er nicht anderz 
15
 het <getan>, nur allayn in der vorderisten nacht het derchant seynn 
ayge« weyb. Bethsamet auch wollen halten dy arch des herren. Do 
wûrdent vorderibt vom \98ra~\ volckch achtundachzyg und fymfund-
fumfzyg thawzzent. Ц Dy tewr arch ist der ehelich dez herren. 
Auch er pitt mit eyner <gemachleicher> stymm, zw dem erste« mal 
2 0
 daz icht snod wert daz ampt der mess. Und darumb daz pet von 
ettleichen wirt gehayzzen secreta, das ist dy styll, von ettleychen 
secretella, daz ist dy chlaynn stylle, durch der untterschaydung der 
grozzen styll. Von ettleichen wirt yz gehayzzen dy sacra, daz ist dy 
heylig, von welychem und von seiner styll wirt gesagt in dem capitel 
2 5
 von der styll oder der secreta und gesagt ist untter dem capitel von 
dem offertorio. Zwm andern mal so pitt er in der styll, daz er desterpaz 
andechtigleicher pitt und nicht gedenckch wy seynn stym oder seyn 
gestalt dez leichnamz gevall dem volckch, wann und der herr het sich 
gevert von den jungen alzo ver alz eyn staynnbirrf waz, daz er <pette>. 
3 0
 Daz bedêwtt dy haimleichait <der> pet Christi, do er sprach: Vater 
meyn, ob iz wem mag, gee von mir diser chelichP, Mathey an dem 
sechzundzwaynzygystem capitel. Zw dem dritten mal dy styll dy 
2. erwekchund b; wider czu sprechen ac. 5. gebet c. 10. hyn in] yn hyn in Λα, 
hinein in b, in c; den ƒ. Aa. 11. vorchawffer und chauffer с, ementes et ven-
dentes Durandus, S. 277. 12. gepetenc. 15. e n t a n t . 19. gesmachleicher Abc, 
voce demissa Durandus, S. 277. 26. dester с 29. pette] paret A. 30. haim-
leich c; der f. Aa. 
»vgl. Mt 21,12-13. b Mt 26,39. 
186 
bedawtt daz sacrament, daz in der heyllychayt der vkter vorpongen 
waz, alz in Abel und Ysaach, in dem osterleychen lamp, in dem rottew 
chalb, in dem auzlazzen poch. Zu dem virdew mall in dem wirt be-
weyzzet dy styll, dy der hcrrc het in der marter, wann alz суп schaf, 
5
 daz zw dem tod get oder gefúrt wyrt, zw welychem dy martrer ge-
wyrtschaft smt, wenn nicht wyrt widcrgelautt dy murmel noch nicht 
* chlag. Zw dem fumften mal welichz nach dem oppher nachvolygent in 
der styll und wernt gesprochen dye haymleychait, wann dye Juden 
zuharct nach der derchuckung Lazari wolten si Jhesum verderben. 
10
 Aber der vorparig sich in der stat Effrem in der aynnychait und swyg 
von der predig und der werich der wunder uncz auff den sampcztag 
dez palmztag, do er cham in dez hawzz dez auzzeczygen Symeoms. 
Und den do predigat er offenbarleich, zw belychcm zw bedewtten der 
préster an dem ent der secret oder der haimleichait so dcrhebt er also 
15
 dì stim und spreclnmd offenbar und mit hocher stim: PER OMNIA 
SÉCULA SECULORUM, daz ist: über alle ewigchait der ewigchait, alz do 
auzgelegt in dem capitel von dem pet. Zw dem [98rb] andern mal wirt 
iz gesprochen hoch: PER OM.VIA SÉCULA SECULORUM etc., daz ist: über 
allew ewygchait etc., zw bedewtten daz nach der ûrstend (Christus) 
20
 predigat offenbarlich. Zw <dem) dritten mall wann yz ist eynn ane-
vanckch dez nachvoliguncz pet, alz gesaget wirt. Auch wenn er suecht 
d^n willen und dy bestattigung dez volchz, wann er ist alz eyn pot 
dez volckchz. Darumb daz volch seyn wyllen gybt zw seyner stym 
und spricht: „Amen", wann dy weit durch in geschept ist. Auch wann 
iS
 er sprechen wyll: PER OMNIA SÉCULA SECULORC/M, daz ist: durch allew 
ewygchait, so praitt er dy hent auf den alter, zw bedewtten daz <er> 
allew gedechtnuzz der zcittleichen dingen wecklegt und sich gànczlich 
got enphilicht, dez gotes oppher, doch allaynn mit ganezem mut dez 
* wyllen hat. Ij" Zw dem andern mal so praytt er dy hent, wenn er <nu> 
50
 zw der auffhebung der herezen und zw danckchnammigchait in 
wyrtschaft und auffhebung dez herezen mit dem beschawleichen leben 
* und ubung der guetten werich, belychew dye prayttnuzz der hent 
I bedawtt] bedenkcht с 2 und] und in abc; in dem 2] in uem in dem A. 
II der 3] und b 12 Symonis с 13 den / b 14 der secret / b 17 pet] 
pet zw dem pet Aab 19 Christi Aab. 20 predigat] man predigat b, post 
resurrectionem Christus praedicavit aperte Durandus, S 277; dem / A 
23 vol volch Л 26 er/ A ab 28 got/ с 29 nu] y m Aab 
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bedêwtt. Von welichem werich wyr darnach dawcken ym, <welycher> 
in (uns) anhebt daz gut werich, daz erz volpring alz der czwelyfpott 
spricht. Darumb er dy hent praytt . 
RUBRICA.. NU NACHVOLIGT VON DER PREFACEN. С X X X I I . 
Vor der prefacen so wyrt an den puechern geschriben eyw fygur, dy 
bebeyzzund ist an dem vordem tayl den puechstaben v, aber an dem 
hynttem tayl den puechstaben d, welych puechstaben zw eynander 
gefuegt, wemt gesaczt umb dye czway wort VERE DYGNUM, daz ist: 
warlich wyrdyg, ayn puechstaben fur ayn wort. Woll pey dem puech­
staben v, der nyden ist vorslozzen und oben offen ist, und habund den 
annephanckch von der lengern lyny, bedewtt dye menschlich natur 
Christi, belychen anphanckch in der juncgfrawn gehabt hat, sunder 
dez ent sy mangelt. Aber bey dem d, daz scheyblig vorslozzen ist, dye 
gothait oder dye <gotleich) natur, belych nach nicht hat annephanckch 
noch ent, dy wyrt gefiguryrt. Aber der zewg in der mittlung, der pey 
tayl zw eynander fuegund, ist ein [98va] chrêwcz, bey welichem dye 
menschleichen wernt zwgefuegt den gottleichen und wemt geainygt. 
Darumb dye fygwr wirt gesaczt an dem anphanch der prefacen, wann 
pey der geystlcichen ainichait gottleycher und menschleycher <natur> 
und der heiligen marter wemt dye lewtt (gefridt) dy engel, wemt 
zwgeselt dy menschleichen den gôttleychen in lobleychait dez (hayl-
samer). Wann in alle« prefacen so chôment menschen und engel 
zesamb zw dem lobsam gedôn dem chunig, wann sy wernt gesungen 
mit hocher und lustsamleicher stymm, wann in in wernt beweyst dy 
lobsammen sanckch der engel. Щ Auch dycz pett wirt gehayzzen pre­
facio, daz ist eynn furpet, wann yz vor get daz vorderist heilig werch. 
Wann yz ist alz ey« furred, daz ist eyn beraittnuzz zw dem geistleichen 
werich, eynn vorred dez ganczen pet, daz nachvolygund ist von „Dein" 
uncz zw dem „Angnus dei", daz ist : daz lamp gocz, wan« in dem so red 
der priester für dancknämichait und lob got, daz er dester paz chôme« 
1. (werich) werich A; welychers Ac, welychz ab. 2. uns] eynz Aab, qui in nobis 
incipit opus bonum Dmandus, S. 278. 4. Nu nachvolget von der prefación 
Capitulum xxxii a, Nu nachvolgt von der prefacen c. 7. d /, с 8. wernt].b. 
wernt A. 11. dye] .b. dye Aa. 14. gotleich /. Aab, divinitas seu divina natura 
Dmandus, S. 278. 19. natur /. Aac. 20. gefrirt A. 21. haysamer A. 27. wann 
/. ab; daz. . . 28. vorred /. с 28. gepet c. 
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mûg zw gesegen und betyrmen den leichnam Christi. Щ Auch yz wirt 
gehayzzen eyn fûrberayttnuzz, wann yz fûrberayt der gelawbygen 
gemuet zw der ersamchayt der chunftygen gesegnûzz. í¡ Auch yz 
wyrt gehayzzen der engelysch ympnuz, wann er ist vol engelischer 
lobsamchayt. Doch in der warhait yz wyrt gehayzzen daz heylyg 
werych in der (mynnem) haymleychayt daz oppher, sunder von dem 
„Dominus vobiscum", daz ist: der herr sey mit euch, daz zehant nach 
der selben nachvolygt uncz zw dem „Sawctus" wirt gehayzzen eynn 
ympnus. Woll alz in dem nächsten capitel gesagt ist, an dem ent der 
chlain haymleichait so wirt gesprochen mit hocher stymm: PER 
OMNIA SÉCULA SECULORUM, daz ist: durch allew ewygchayt der 
ewychait, daz do eyn ent ist dez selben pet und eyn annphanckch der 
prefacen, bey welychem der priester offenbart daz Christus ist eynn 
eckstaynn, der paydew aynz hat gemacht und behabunt ist Juden und 
hayden, daz yz sey ayn schaffstall und ayn hyrt. Щ Darumb wann der 
priester sprechund ist mit der wyrdygisten ynnychayt, grüst daz volck 
und ist sprechund: „Der herr mit euch", ist bunschund uns sò-[98vb] 
lieh seynn, mit belichem der herr geruech ze seynn und zw beleyben 
und dy Wirtschaft myt uns volpryngen hochzeittletcA, zw welychem 
daz weyb dye tewr salben nardipisci und <goz) auff daz hawp dez 
ezzunden herren. Und daz volck antwûrt und spricht : „Mit deynnem 
heyligen geyst". Alzo gegen eynander sew umb sich pittent, wann in 
der alten ее all priester paten, wann volpracht <ward> daz heylig 
werich dez anhebunden <Jonatha> und dye andern antwurttende. Щ 
Darnach allezechant der priester spricht: SURSUM CORDA, daz ist: dye 
hercz auff, daz ist in dy hymelyschen und nicht in dy zeittleichen, und 
derhebt dy hent durch der sachen willen, dye do geschryben stent in 
dem capitel vom pet bey dem ent. Der chor der antwùrt: HABEMUS 
AD DOMINUM, daz ist: wyr habens <zum> herren, daz ist wyr schullens 
haben. Wann in dem canon dez pabst Cypryani wyrt also gesprochen : 
„Darumb der priester nach der prefacen vor dem pet dez canon so 
macht er dye gemutt der prueder und ist sprechund: SURSUM CORDA, 
1. mügen mugen с; und betyrmen /. b. 6. mynnern] nymmer Aa, ynnern bc; 
daz] des b, veruntamen sacrificium vocatur in secretella oblatio Durandus, 
S. 279. 8. zw] in α. 19. zw] in 6. 20. nardipistici ac; goz] grozz А. 22. gegen] 
geman gegen A. 23. ward] wirt Aa. 24. Jonacha A; antwûrtteden abc. 
28. gepet с. 29. wyr habens /. c; zum] vom Abc. 32. prueder] prueder auf-
hebund b, parat mentes Durandus, S. 279. 
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daz (ist): auff dy hercz, wann den daz volckch antwurt: HABEMUS, 
wyr haben zw dem herren, so wyrt gemant nichez anderz denn sich zc 
bedencken schuilen den herrew". Awerso der chor antwurt: „Wyr 
habens zw dem herren", daz dye ehyrehen werleych alz dye salbund 
5
 vraw (auffderheb daz hercz) zw dem wort der gotthayt und daz 
hawpt geleych got dem vater, mit dem gclawben begrayff und mit der 
salben der bechennuzz der chrystenhayt durchsalb, welychz lob-
sanckch der priester woll nachvoligt und ist sprechund: „Wyr wurchen 
dancknammyehait got unserm herren, (und umb) allew guttat, dy er 
10
 uns geben hat, schuilen wyr ym dancken", (so antwurt der chor: „Es 
ist wirdig und gerecht, wann wir danchen schuilen) dem allmechtygen 
got". Nachvolygt: „Durch Chrystum unsern herren". Daz ist darezw 
ze vornemen: dy glawbunden und dye merekhunden daz, das durch 
ynn dye engell lobent sey« mayestat und pittent dy herschaft, dye 
15
 mächtigen dye cytternt. Щ Daz heylyg lobsanckch mit der bcchennuzz 
also rettleich dye ehyrehen vorsleuzt, daz sy mit den engell und 
menschen syng den ymp[99 r a]num auz andechtygem herezen: 
SANCTUS SANCTUS SANCTUS", daz ist: heylyg heylyg heylyg, von 
welychem darnach wyrt gesprochen. f¡ 
20
 Auch man mag daz ampt der prefacen zw denn bentten, wann 
Jhesus auffstayg in eynn grozz müzzhawzz, daz beraytt waz, in 
belychem er vyl gerett hat myt seynn jungen und gab dancknâmy-
chayt und sprach den ympnuz den vattcr, von welychem Matheus 
sagt : Und do der ympnuzz gesprochen wart, do gyengen sew auz an den 
25
 ôUperckcha. Darumb pey dem: „Der hen sey mit euch", wyrt ver-
nomen daz pet, belyches der herr tet mit seynnen jungen. Bey dem 
„Sursum corda", daz ist: daz hercz auff, (die aufsteygünge in daz 
müshaws. Aberso pey dem: „Daz hercz auf"), so stee wyr auff zw 
offenwarn dy hercz dem (sün) und wyr pitten dy dyennung der engel, 
30
 dy unser andacht enphahent und zwe got pryngent. Bey dem: 
„Gratias", daz ist: wyr tun dancknâmychayt, do bedewek wyr dy 
dancknâmychayt Christi, und wyr wyrtschaften daz volkch zw 
1. daz 1] da daz c; ist /. A. I. wyr] haben wyr A. 5. auffderhob A; dez 
herezen A, dy herezen b. 9. umb und A. 10. so . . . 11. schuilen /. Aab, 
chorus respondet: Dignum et justum est quoniam gratias omnipotent! Deo 
referre debemus Dmandus, S. 279. 11. dem] und dem b. 22. jungern с 
23. vatter] got dem vater с 27. die... 28. auf /. Aab, ascensus ad coenaculum : 
iterum per sursum corda, Dmandus, S. 280. 29. sün /. Aab; und] den a. 
31. gratias Matheus Α. 
» Mt 26,30. 
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dannckchnammychayt got dem vater durichen sun, mit welichem wyr 
derlost seyn worden, und wyr wem zwgelazzen ze loben myt den 
engein. Darumb der priester <mant> daz volckch: auff, daz ist über 
sich selben auff ze haben oder derheben dy herez zw dem herren, alz der 
5
 czwelifpot mant, der do spricht: ir {schult) suechen dy über euch sind, 
nicht dye auff erdreych synd&. Wann welych dy in den îrdyschen synd, 
dy mûgcn nichez got opphern, wann wo deynn schaez ist, do ist auch 
deyn herczb. Wann vyll synd, wenn sy mit dem mund dy góttleychen 
redent, so bedenckch sew dy yrdyschcn in dem herezen, belychen der 
10
 herr durch den propheten zument: Daz volckch ert mit den lebzzen 
mich, aber ir hercz ist ver von mirc. Aber der chor antwurt und bêchent 
sich dy monung dez priester cnphangen haben und spricht : HABEMUS 
AD DOMINUM, daz ist: wyr habens zw dem herren. Wann eyn ydleicher 
scholl vleyzzichleichem <iürsehen) daz er icht nider hab daz hercz zw 
15
 der weit und lewg vortumbleich dem heylygen geyst. t¡ Auch darnach 
und der pryester sew geben hat fleyzzyg oder <andechtig> und an-
dechtig, so mänt er: GRATIAS AGAMUS etc., daz ist: wyr tun danck-
nâmychait got unserm herren, wann er ist got, [99rb] daz ist scheppher. 
Er ist der herr, daz ist derlôzzer, er ist unser, daz ist haylsampmacher. 
20
 W7ann denn so wyrt er werlich unser, wann er wyrt in allen dyng, daz 
ist eyn genuegsam eynz yedleychen. Auch nu daz volch bechant hat zc 
seyn fleyzzich zw dem herren, darumb der priester zwhant spricht: 
„Dancknâmychait tun wyr." Aber dez pryester chor daz wort ist 
enphahunt und bestattygund und antwurt : DYGNUM ET IUSTUM EST, 
25
 daz ist : yz ist wyrdyg und gerecht. Wann wyrdyg alz zw got, wann er 
ist got unser herr. Gerecht alz zw uns, wann wyr seyn volckch und dye 
schaff seynner wayt(1. Auch wyrdyg und gerecht alz zw in payden, daz 
alzo daz volch aynz mit dem priester dancknammyehayt twe got, von 
welychem wyr alz guet cnphangen haben. Darnach so spricht der 
30
 pryester: VERE DYNGNUM ET IUSTUM EST", daz ist: werlich wyrdyg 
und gerecht ist. Und nach dem pryester Petro Anthysiodorensy 
allhye so hebt sich an dy prefacen, daz ist die vorred <des> nach-
1 dunchen] durch den abc 3 manz A, daz 2] das das b, über] er über A 
5. schult ƒ Aa, suecht a 14 fursehen / A, fleizzichleichen sehen a, sich 
vleizzen b, dihgenter provideat Durandus, S 280 16 andrechtig Aa; und 
andechtig / b, attentos reddidit et devotos Durandus, S 280 18 got 2] got 
daz got Л 19 daz ist 2] / b 23 dez pryester chor daz wort А ас, der priester 
chor daz wort 6, chorus sacerdotis verbum approbans Durandus, S 280 
28 mit aynz A a 32 des] daz ist dy Aa, vor dem b, prolocutio sequentis 
canonis Durandus, S 280 
« Kol 3,2 ь Mt 6,21 с Mt 15,8 о Ps 99,3 
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volygund canon und ist enphahund dy wyllyngnuzz dez herren und 
ist sprechund: „Werleych wyrdig und recht, recht und haylsamb". 
Wyrdyg, wann er guett ist. Recht, wan er ist (woltuend). Recht, wann 
parmherzyg. Haylsamb, wann daz hayll oder wyrdyg, wann dw uns 
5
 gemacht hast auz den lawttern wyllen. Recht, wann von raynner 
parmherczychayt hastw uns derlöst. Recht, wann dw uns genädych-
leych recht magst. Hayllsamb, daz ist daz hayll voll, wann mit der 
ewygchayt du uns er tuest. 
Nu sprycht der pryester: NOS etc., daz ist: wyr dyr zw aller zeyt 
10
 und an allen steten twn danchnâmichayt, her, heyliger almächtyger 
vater, ewyger got. An allen steten ist der herr heylyg, an allen steten 
ist der vater almächtyger und zw aüer zeyt ist er ewyger got, wann 
der spalmisi: In aller stat seynner herschaft meyn sei spricht woll dem 
herren3: Und awerso: Ich sprich woll dem herren in aller zeyt, allem 
15
 czeyt seyn lob in meynn mundb. 
* Nachvolygt: РЕЯ CHRISTUM DOMINUM NOSTRUM, daz ist: durch 
Chrystum unsem herren, zw bedewtten daz bedewtt ist und haben 
nach dem czwelyfpoten pey dem vater Jhesum Christum unsern 
[99va] herren, welycher fur uns pitt und er ist eyn trostnûzz umb unser 
20
 sund, belycher derhört wyrt in allen dyngen umb seyn ersamchaytc. 1$ 
Darumb <durch in) alz durch eynn mittler oppher wyr dy menig der 
lob, durich yn alz durich eynn vorsprechen pitten wyr danck-
namychayt. 
Nachvolygt: PER QUEM MAIGESTATEM TUAM, daz ist: durch weliche« 
25
 deyn mayestat. Mayestas wyrt gesprochew quasi maior stans, daz ist 
alz eyn grozzer steunder oder eynn grôzzer mächttychayt, wann 
grözzer ist seynn mâchtychayt denn der menschen. 
Nu nachvolygt: LAUDANI ANGELI, daz ist: dy engeil lobent. Dy 
dominationes, daz ist dy herschuntten zwpyttent, dy machtygchaytten 
30
 oder dy potestates cytternt. Zwar durch den lobent sy pyttent und 
czytternt, durch belychen allew dy«g synd, durch weHchen aynz mit 
dem vater all ornung der geyst sind gescheppft, wann got sprach: 
2. recht 2] /. b. 3. woltuend] wolldyemüttyg A ab, beneficus Durandus, S. 280; 
recht wann] und b. 4. daz hail. . . 5. wyllen] er uns gemacht hat aus dem 
lawttern willen b. 5. wann /. b. 6. dw] von dw A a. 7. voll] von a. 8. (rechty-
chayt) ewygchayt A. 9. zw aller zw aller A. 13. psalmist spricht 6. 21. durch 
in /. Aab; per eum ergo quasi Durandus, S. 281 ; eynn] alz eynn A; dy lob menig 
der lob Aa. 24. maiestatem abc. 31. belychen] all belychen A ab. 
* Ps 102,22. ь p
s
 33,2. с
 Vgi. Hebr 5,7. 
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Wert daz lyecht. Do ward daz lycht*. Myt dem (wort) sprach er und mit 
dem wort machet erz, wann: Mit dem wort dez herren dy hymell ge-
vessent syndb, und: Allew dyng durch {yn) gemach sind und an yn ge-
macht ist nichez0. <[ Dy chor der engell dy nennet er, wann dy engell 
5
 dem ampt wemt nicht geczweyphelt zw peyseynn, und ze bedewtten 
daz dy chyrichen ist den engell zw eendell oder zw geleychen, zw dem 
daz sy gevall got. IJ" Awerso daz man sprycht: „Her heyliger vater, 
almâchtyger ewyger got, durch Chrystum unsern herren, welychen dy 
engel lobent, zwpyttent dy dominaciones", daz ist dy herschunden 
10
 und cytternt dy potestates, daz ist dy mâchtygung. Do wyrt ver-
nomen daz dy ehyrehen und dy engell lobent got nicht allayn alz sam 
got, auch in der warhayt alz sam eynn menschen. Darumbe sprycht 
er: „Sy lobent", wann der spalmista: Lobt in all seynn engelld. 
ADORANT, daz ist daz <si) zwpyttent, wenn Esdras: Daz frèwd volckch 
15
 der hymell, dy pyttent dyche. Щ „Cytternt", wann J o b : Dy seull der 
hymel wernt zwsamb zyttern und furichtent seynn zuechunftr. Auch sy 
werent gesprochen zytteren, nicht durch der farycht wyllen der 
schem, wann sew synd volchemleych selyg, sunder dez wyllen dez 
wunderz oder durch der gehorsam wyllen mit dem dynst, wann nach 
2 0
 [99νν\ dem zweliffpotten : All geyst synd gesant ze dynn dem pey-
dynnärz. „Auch dy mechtygund dye zytternt". Nicht daz dy ordenuwg 
der engell seynn mit dem leychnam, sunder darumb wyrt gesprochen 
daz, das vornomen wyr allew hymelysche, irdysche und hellysche vor 
dem angesicht der gôttleychen mayestat zyt tem und furychten, alz 
25
 wyr phlegen czyttern und furchten unz vor unserm herren, CELI 
CELORUM, daz ist dy hymell dez hymell. Hye vornemen wyr pey den 
hymell dy thron, wann der herr sprycht : Der hymell ist myr eyn stuellh, 
und wernt dy hymell gesprochen ze loben got, wann sy reckchent dy 
materii dez lobz, wann der proppheta: „Dy hymel der hymell und dy 
30
 wazzer, belychew auff denn hymell sind, loben den namen dez herren1. 
Auch dy hymmell synd unttertan und gehorsam dem gottleychen 
hayzzen, wann sy nicht macht habent sich beweyzzen schon oder 
1. wort ƒ. A abc, verbo dixit et verbo fecit Durandus, S. 281. 2. engell hymell 
Aa, engel in himel b; gevestent b. 3. in /. Aa; gemacht abc. 5. (an) geczwey-
phelt Α. 6. endell ас, eendell oder zw /. b. 8. und ewiger с; got ƒ. с. 9. domi-
na(a)ciones Α. 12. sam /. b. 13. psalmista abc. 14. si /. Aab; zwpyttent] 
pillent c; frewnd b, freyd c, exercitus Durandus, S. 281. 15. Job spricht b. 
22. daz gesprochen daz wir vernemen allew с. 23. wyr] wirt Ъ. 27. proppheta 
spricht b. 
a Gn 1,3. b Ps 32,6. » Jo 1,3. * Ps 148,2. « Neh 9,6. ' vgl. Job 26,11. 
s H e b r l , 1 4 . ·> Is 66,1. ! Ps 148,4. 
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neblyg. <[ „Cherubyn und auch seraphynn". Zw der vorstenttnuzz 
dyzzer dyng, dy hye gesprochen bernt, so ist ze merckchen daz ix 
synd ordenung der engell, alz engel, erczengell, dy (thron), domi-
nationes, daz ist dy herschung, virtutes, daz sind dy tugent, princi-
patus, daz ist fûrstnûzz, potestates, daz ist dy machtygung, cherubyn 
und seraphynn. Wenn dy wernt gesprochen also vil alz poten in der 
lateyn dez allerhöchsten und dez hymelyschen, darumb daz sy von 
hymell zw zechunden und zw volpryngen den wyllen dez hern wernt 
gesant. Auch daz wort der engel ist eyn namen dez ampt, nicht der 
natur, wann sew synd zw aller zeyt geyst. Sunder wenn sy gesant wernt, 
so wernt zw aller zeyt gehayzzen dy engel. Darumb welichen daz ür-
leb der maler vedern macht, daz sy bedewttewt yn allen dyngen irren 
snellen lauff, alz man sagt pey den meren der poeten, daz sy haben dy 
vedern dez wyncz, durch der snellychayt wyllen, alz pey dem, be-
lycher get auf f den verdern der wynt a . 
Dy erczengell werent gesprochen dy hochisten poten, wan« welych 
dy chlayn oder dy mynnysten chuwdcnt, daz synd engell. Welych dy 
hochisten chundent, wernt gehayzzen dy erczengell. Darumb werncz 
gesprochen erczengell, wan [100ra] sew habent untter den engelln dy 
furstnuzz, wann archos chriechyschen, wyrt lateynn gesprochen eynn 
fürst, wann sew synd furrer und fursten, untter belycher ordenung 
eym yedleychen <engel> ist eynn ampt enpholchen. t¡ 
Auch unter den erczengell ettleich wernt genant mit besundcrn 
namen, also daz mit den Worten bedewtt wyrt waz sew mit dem 
werich mugen. Wann Gabryel ist alzovil gesprochen dy sterch gocz, 
wann wo dy gôttleych mächtychayt oder dy sterch geoffenwart wyrt, 
do wyrt gesannt Gabryel. Wann er chûndat Christum wern geporn, 
welycher den tewffel uberwant und dyemuettychleych chôm zw 
bechtreybew dy schewczleychen gewalt. Щ Michahel, welychez alzvil 
gesprochen wyrt alz got, wann wenn eczwaz wyrt in der weit von 
grozzen und wunderleychm tugent, so wyrt der erczengel gesant. Und 
von dem werych hat er den namen, wann nyemawt mag daz tun, daz 
2. ist] merckcht ist Aa; ze] hie ze b. 3. (chen) synd A; chron Ab. 8. zechun­
den] chunden c, zw zechunden und f. b. 11. welichen dy maler vedern mâchent 
b, quibus ideo pictor licentias pennas facit Durandus, S. 282. 14. durch. . . 
15. wynt /. c. 15. vedern ab, f. с 18. wernt /. c. 22. engel] fùrstenengel Α. 
25. mugen volbringen b. 27. (dreycz) Christum A. 29. welicher abe. 30. got] 
von got α. 
» Ps 103,3. 
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got mag tun. Wann er gesant waz in Egyptum zw ingelazzen dy 
vormerten sieg. leddoch ettleych habest gesprochen daz Michahel sey 
eyn namen aynz engel. Raphael wyrt alzovil gesprochen alz dy 
erczney gocz, wann an welycher stat notdurft ist daz werich der 
5
 erczney, do wyrt der erczengel Raphael gesant. Wann er gesant waz 
zw Thobya, daz er ym derlòzzet von der plynthayt. Von dem Gabryel 
und Raphael und Michael wyrt gesagt in dem subenten tayl untter 
der hochzeytt von sand Michel. Uriel wyrt alzo vil gesprochen alz daz 
fewr gocz, alz wyr lesen daz das fewr gescheynt hat in dem pusch. Auch 
10
 wyr lesen daz fewr <ist> von oben gesant und hat derfult daz gepoten 
waz. Daz sind namen der person der engell, welych nicht von yn, nach 
von got gesaczt synd, sunder von den mewschen, und man wayzz nicht 
von welychen. Man vint auch nicht ander namen der person in der 
schrift. Aber ander synd namen der ordenung, alz di thron, dì 
15
 herschuwg, di tugewt di fùrstuwg und machtigchayt, mit weliche« di 
gancz hymelisch schar der xii pot zwsambfugt. Di omuMg der engel 
und di wirdigchayt wernt vernarne« alz nu gesagt wirt. Sunder umb 
di tayhmg der ampt wernt gesprochen ander thron, ander herschung, 
ander tugent, ander furstuwg, ander machtigchayt, um gewizzen 
20
 wirdigchait, mit [/ОО*"6] welichem sew von eynnander geschayden 
wernt. Dy thron synd dy derhebung der engel, daz alzo vil gesprochen 
ist alz dye stuel der freud, und synd <gehaizzen> dy thron, wann do 
* der scheppher syczt und durch sew seyn gericht omt. Щ Dy her­
schunden sind dy, belich derhôcht sind über dy tugenten und dy 
25
 furstunden, belych darumb daz sew den andern engell derhebung 
herschent, und wemt gehayzzen dy herschunden. Darumb wernt sy 
all genant hye, zw bedewtten daz wyr uns in mer schuilen ent-
weychen, wann sew lernt dy Übung der herschaffe. Wann yz ist dy dy 
war herschaft, ze tun den wyllen gocz. 4f Dy engelischen tugent 
30
 ettleich dinst tûnt, durch welich zaichen und wunder wemt in der 
weit, und darumb wemt gehayzzen dy tugent. f Dy fûrsttung synd 
oder dy principatus, welych der derhöchung der engell vorsynd, welich 
1. inlazzen b, inzelassen с 10. ist /. Aac. 14. dì 2] /. ab. 16. hymelisch schar] 
schar hymelisch Aa. 19. um] und b. 22. gehaizzen /. Aab, vocati Durandus, 
S. 282. 28. dy 3] /. bc. 32. der derhöchung] derhebünge с 
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darumb daz sew dy Untertan engell schychem zw dem gôttleichen 
dïnst, darumb (habent) sew genomen den namen principatus, daz ist 
dy fûrstung, wann ander synd, dy zwdint, ander dy beysind, alz durch 
den Danielem gesprochen wirt : Tausentstund tausent zwdynnaten ym 
und czehenstund tausent auch hunderttawsent stuenden ym реул. Dy 
potestates oder dy machtichait synd, welychen dy widerwartigew 
tugent sind an weychung, und darnach sind sew gehayzzen dy 
mächtichait, wann dy pôzzen geist von ir machtichait wernt gestraft, 
do sew icht also vil schadent also vili und sew begerent. Darumb wernt 
hye genant, zw bedewtten daz dy machtichait dez tewfelz vordringen 
schuilen. Auch cherubin und dy selben hochen der himel mit enge-
lischer gewalt dy dinst volprywgent, welichz wort, daz cherubinn 
ebrayschew ist also vili alz dy menig oder dy vollichait der chunst. <[ 
Wann sew sind einer hocher derhebung der engell, darumb daz sew 
nàchenter sind gesaczt zw der göttleychen chunst. Davon sind sew 
der chunst mer voll l[ Dy czway tir auff <daz> trosthawz gemacht zw 
der arch von glokspeyz, zw bedewtten dy gegenwùrttichait der engell, 
in welichem (der) czwischen der mittler wirt beweist got. <[ 
Seraphin ist dy menig [700ί'α] der engell, daz also vil gesprochen ist 
dy prywunden oder dy <anzcuntten), darumb si für dy andern prinnent 
und wernt anczunt in der lieb und wenn czwischen in und got chain 
engell ist wesund. Und darumb, wy vil nechenter sew bey dyr sind 
besund, so vili dester mer der chlarhait dez gôttleichen liecht si wert 
anzuntt. Wann alz ma« list in Ysaya, si vorperigent daz antlucz und 
dy fuzz des siczuntten in dem thron gocz. Und darumb dy ander schar 
der engel volchòmleich daz wesen gocz mugen nicht geschehen, wann 
séraphin sey zwteckt. <[ Nach dem (Ysidoro) so wernt hye gênent 
seraphyn und cherubin, wann alz dy also schuilen auch wir gancz 
prinnen in der lieb gocz. <[ Auch der namen seraphin wirt funtten in 
dem masculino genere und neutro, sunder wann iz neutri generis ist, 
so ent ez sich in ein N, alz an der stat: „Seligew seraphin". Aber wann 
ez ist masculini generis, so ent ez sich in eyn M, wann in den pro-
1. schycken abc. 2. habet A. 3. zwdint] diennent 6, czusind c, administrant 
Durandus, S. 283. 4. tausent (stund) A ; zwdynnaten] die dienten b. 12. dez a. 
14. hochen b, hochern c, sunt enim sublimiora agmina Durandus, S. 283. 16. daz 
/. A ab. 18. der 1] dez Aab. 20. auzczunten A; andem(t) A. 21. und 2] /. Ъ; 
wenn] wenn in Aa. 24. angezunt abc. 27. Ysidero Aab. 28. dy] dy prynent 
6; also /. c; auch wir] wir auch с 
a
 Dan 7,10. 
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pheten: Seraphynn schray ayner zu dem andern*·. Ц Jeremyas spricht 
daz cherubyn und seraphyn seynn gesprochen in àer mynnem zall 
oder in ayner zall und seynn masculini generis, belicher meniger zall 
ent sich in eyn N, nicht daz sich in dew dyennem gocz sey schaydung 
6
 nach dem geschlâcht, sunder dy warter wernt gehayzzen nach maniger 
eygenschaft der zungen. Aber dy chryechisch gewanhayt schreybet 
dy namen in neutro genere mit einem f N. 
<Josephus> spricht cherubin und seraphin sein zway tyr, dy do 
flyegent alz yz gerûrt ist bey dem anphanckch dycz tailz. Auch dy 
10
 vorsaczten namen der ordenu«g der engell und der erczengell sind 
* latein an dy czway cherubin und seraphynn. leddoch in der warhait 
newnn sind ordenung der engell, alz iz gesagt ist, (welich) nú in der 
ewigen <salichait gefessent) sind, darnach alz der zechent <viell) 
durch seynner hochvart und Worten (ist) tewffel. Nu fragt man 
15
 warumb in der gemaynn prefacen wernt nur sechz gesaczt Ordnung und 
drey nicht. Sew wernt genamen pey den hymell àer thron, alz gesagt 
ist, wann ez wirt vorsechen daz dy mit den andern dy gôttleich may-
[/OO^Jyestat nicht erent und zwpittent. Sunder daz ist nicht, wann 
pey den tugenten der himel wernt vorslozzen all Ordnung der engel, 
20
 daz do bezeugt Gregorius in der laypredigt diez ewangelii: Iz wernt 
zaichen an der sunn und dem manb. Wann der spalmista: Mit dem 
wort dez herren sind dy hymell gefessent und mit {dem) geist seins munt 
all ir tugenlc. Awerso : Der herr (der) tugent, er ist ein chunig der erend. 
* Oder leicht, iddoch vorporigen, ieddoch bey den ist furgesechen daez 
25
 Rom. 
Auch Dyonisius het geben ze sey» dreyn ieraehyas oder ordenung 
der engel. In idleicher ist er seezund drey, daz geoffewwar wer in in 
dy endeleichait der drivaltichait intruckcht, und wîrt gesprochen <[ 
ieraehya von: „lerar", daz ist heilig, und: „Archos", daz ist ein fürst, 
30
 alz ein heiligew fûrstung. Wann ez sind drey ordenung die höchisten, 
drey dy nyderisten, drey in der mitten. Dy obristen sind seraphin und 
cherubin und dy thron. Di in der mit sind, dye herschunden, di fur-
8. Jesephus A. 12. welich] ledich Aa, die b; in der ewigen gefessent sind in der 
salichait Aac. 13. gevestent b; viellen Aa. 14. ist] sind Aabc. 15. gesaczt] 
genemt с 21. psalmist spricht b. 22. gevestent bc; dem /. А а. 23. der f. Aa. 
» vgl. Is 6,3. ь
 L k 21,25. « Ps 32,6. <» Ps 23,10. 
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stunden, die machtichait. Di nideristen sind dy tugenten, erczengel 
und engeil, von welichen allen allewbeg der mitlisch orden in der 
prefacen wirt abgelegt, zw bedewtten daz in der geleichnuz der ewigen 
drivaltichait, welicher mayestat zw vorderist gelobt wirt, daz allew 
8
 andrew drivaltichait wirt funden zw wenich und unvolchomen, wann 
wer wirt geleich got in den gewolchen, welicher wirt endleich dem 
herren in den chindern der menschen* ? Von den obristen wirt abgelegt 
cherubin, von dem mittern dy furstung, von den nidristen dy ercz­
engel. Wann dew ewig und dy untailtew drivaltichait (lobent) dy 
1 0
 engel, zwpitten dy herschung, cytternt dy machtigchait. IJ" 
сим QUIBC/S ET NOSTRAS VOCES etc., daz ist: mit welichem und 
unser stym etc. Wann der almmâchtig got hat gemacht czwo fur-
núftigew creatur alz englischew und menschleichew, welich dew 
gottleichen loben sullen anhangung seynn und ymb gebenn danckch-
15
 namichait, beliebew mitt geleicher ynnichait volpringent dy nidristen 
mit den obristen, mit dem herezen daz sew wemt zesam gefuegt in der 
hymelischen herphen, belicher Johannes schreybt: Und ich hab 
[107ra] gehört eynn stym alz der herphener, dy do herphent ynn irren 
herphen und singen alz samb ein newz gesanckchb. Darumb spricht er : 
20
 SOCIA EXULTATiONE etc., daz ist: dy geselleschaft die zwlobent vol-
* pringunt mit froleichem, wann all dy vor genanten ordenung und auch 
dy menschleich creatur dy maiestat gocz vatter durch Christum, dy 
geselleschaft mit frolockung geleich lobleich volpringent mit czwayr 
bechantnuzz, nicht alz mit aynner dürftigen hoffart, sunder mit 
25
 aynem dymûttigen lob sind sew sprechund: SANCTUS SANCTUS etc., 
daz ist : heilig heilig heilig. f¡ 
Auch der pabst Gelasius hat gemacht dy tractus und dy ympnos 
und dy prefacen mit gesanckch, auch und mit der höchsten red hat 
<erz> zesamb gelegt. Und ist ze merekchen daz eezwann warn dy 
30
 prefacen an der zall, aber hewtt allayn zechen sind bestett. Wan« 
der pabst Pelagius spricht: „Wir fünften dy newn prefacen in der 
heiligen christenhait allain ze <nemen> sind: aynnew zw der urstend 
2. mittist a. 5. andrew /. с 6. dem dem A. 9. wann.. . 10. engel /. с. 
9. lobent] habent Aab, laudant Durandus, S. 284. 14. anhangund abc; ymb 
/. 6. 21. froleich ist volbringund b. 28. auch /. b. 29. erz /. Aac. 31. pre­
facen] prefacen an der czal b. 32. nomen Α. 
«• Ps 88,7. ь Offb 14,2-3. 
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und in der weyzz der osterleichen (zeit), daz ist in der osterleichen 
wochen, di ander an dem aufferttag, dy dritten am phingstag, dy 
virden zw weynnachten, dì fumften an dem prechemtag, dy sechsten 
an dem zwelifpotentag, dy subenten von der heiligen drivaltichait, dy 
8
 acht von dem heiligen chrewcz, dy newntt von der vaste« in den 
virczig tagen, dy man allain spreche« sol", von wehchem gesagt wïrt 
in dem sechsten tail von dem (aschtag). Auch der pabst Urbanus der 
hat darczw gelegt dy zechent von unser frawen, alz dy: „Equum et 
salutare", daz ist: recht und hailsamb, und: „Welich dei« ainigen 
0
 gepornen sun". 
RUBRICA. NU NACHVOLIGT VON DEM SANCTUS, 
DAZ IST HEILIG. XXXIII С 
Di chirchen ist zw hoffnunt ze zwgesellen den engeil und de« ercz-
engell, von welichen in der prefacen gedachtnuzz ist geschehen. 
16
 Allzwhant nach der selben prefacen so enleicht si sich dem engelischen 
gesanck und ist singund den israhelischen утрпмт Sanctus etc., daz 
ist : heilig heilig, behchem der erst pabst Sixtus gesaczt hat ze singen. 
* Daz ist daz gesanckch der chinder, belichem dy chinder sungen dem 
herren, dy sich ophernten warn sich [101rb] den in dem newnczehentem 
10
 belicher zamb gehalten waz zw dem virczehewten mânneyt in 
Bethania. <[ Darumb wan« der priester ent daz lob oder dy prefacen, 
der gancz char, der do bedewtt dy chirichen, si«gt mit einander den 
engelischen ympnum, daz geleichew wirdichait und lob und er wirt 
gesungen dem vatter, (dem) sun, dem heilige« geist. Щ Auch zw 
16
 merchen ist daz der ympnus zwsamfuegt aynn tail der mensleichen 
wort, ain tail der engelischen wort. Wann daz erst tail halt daz lob 
der engell, daz lest der menschen, wann in Ysaya wirt gelesen an dem 
sechsten capittel, daz seraphin schray aynner zw dem andern und 
sprachen : „Heilig heilig [heilig) got der herr der schar, vol ist alz erdreich 
10
 seiner wirdichait und er"a. Auch wirt gelesen in dem ewangelio Mathei 
1. zeit f. Aac, zeit . osterleichen/ с 3 prehentag b, prehemtag с 7. achstag 
А 11 capitulum xxxni ab, Nachvoigt von dem sanctus с 13 zuhoífnung 
zugesellt b, hoffund czu zugesellen с 15 geleicht с 17. heilig 2] /. b 18 be­
hchem.. chmder / с 19 die sich ophernten warn b, die sich opherund warn 
sich den a, die sich opphrund warn c, den 21 Bethania / b 24. got dem 
vatter b, dem f A 29 heilig] alz Aabc 30 a Auch A 
л
 vgl Is 6,3 
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an dem ainundczwainzigistem capittel und Marci an dem ainleften 
capittel, daz dy, welich do vorgyengen und welich do nachvolgten, 
schlieren und sprachen: Osanna den sun David, der gesegent, belicher 
chomen ist in den namen dez herren3·. Auch dy stymm âer engell: 
„Osanna lobt dy haimeleichait in der hoch der drivaltichait und der 
aynnichayt in got", dy stym der mensche«: „osanna dem sun David" 
etc., personiret das sacrament der person gôttleicher und mewsch-
leicher. Darumb pilleich dy gesanckch der engell wir in der chirchen 
singen, wann bey den heiligen werchen czweyfel wir nicht dy irdischen 
zwgefúgt den hymelischen, und darumb wir schreynn mit yn ze hail-
samb wem in der hoch. 
Auch daz ist zw merckchen daz dreystund wirt gesprochen: „Heilig", 
daz do beweyst werd dy drivaltichait oder underschaydung der 
person, f Sunder ainst wirt gesprochen: „<Herr) got sabaoth", daz do 
beweyst werd dy gôttleich aynnung, wann dy aynnichait wirt angepet, 
daz also <die> drivaltichait und <die) ainnichait wert bewert mit der 
geistleichayt. 4[ Aberso dreystund wirt gesprochen: „Heilig" alz in 
aynner zall und wirt nicht gesprochen in der mem zall: dew heyligen, 
daz do vornomen wert ayn heylich ait in den dreynn person und ayn 
ewichait. Dy habent nicht allayn dy seraphyw geschrieren untter dem 
hochen pallast [107va] gocz, sunder auch vir tyr, alz Johannes schreibt 
in apokalippsi : In dem umbganckch dez stütz hetten sew nicht rueb weder 
tag noch nacht und warn sprechend: „Heilig heilig (heilig) der herr got 
almachtig"^. Auch wirt gesprochen: „Got heilig", daz ist das er heilig 
machund ist, aber nicht daz er geheiligt sey worden, wann: 1er seit 
heilig una schult seynn heylig, wann ich heilig pinc. Und ewr herr got 
der vater wirt gesprochen heilig, alz der sun spricht : Vater, mach sew 
heilig in der warhait, belich du mir geben hast, wann du heilig pistd. Der 
sun wirt gesprochen heilig, alz der engell zeugt : Daz parm wirt von 
dir, das wirt gehayzzen heilig dez gocz sune. Der heilig geist wirt gênent 
heilig alz Christus spricht: Nempt den heiligen geist. Beliehen ir dy 
sund vorgebt, den werdent vorgeben1. Auch wirt gesprochew: DOMINUS 
7. der götleichen und menschleichen person b. 10. hailsam czu werdn я, ze 
hailsamen werden c. 14. herr] hercz A. 16. die 1 -4- 2] der А а. 23. heilig] 
alz Aabc. 25. seit... 26. und 1] /. с 29. pam abc. 
» Mt 21,9. ь vgl. Offb 4,8. c vgl. Lev 19,2. <» vgl. Jo 17,17. e Lk 1,35. 
' Jo 20,23. 
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DEUS etc., daz ist: her got sabaoth, daz ist: der herr der schar als der 
engeil und der menschen, welichem er schrekchleich ist alz ein ge-
ôrnder spicz einer pruck, von welichem in dem spalm wirt gesprochen 
von den engeil : Wer ist der chunig der ern, der her der tugent3· etc. Auch 
5
 got hat so vil schar zu hymel also vil der ordenung der engell sind. 
Darumb in dem namen der hymell und dez erdreichz engell und 
menschen all hye wernt chunt voll der göttleichen genaden, oder zw 
dem texst: hymell und erdreiche der göttleichen er wernt derfult, wann 
dy gothait ist ummetumb, wann der propheta : Ob ich auffsteyg in den 
10
 hymell, so pist du do, ob ich absteyg in dew hell, so pistu peib. 4[ Darumb : 
„Sabaot" ist also vil gesprochen : der herr der streittunden schar oder 
der ritterleichen tugenden oder dez sichz oder almachtig, daz er alz 
sey der her got und er mächtig, belicher dy schar der engell und auch 
der lewtt örnt oder schickt. Und darumb spricht er: PLENI SUNT etc., 
15
 daz ist das voll sind hymell und erdreich deiner er, daz ist das von 
seiner er dy hymell und das erdreich wernt beschïrment und welich in 
hymell und auf erdreich sind, dy wirdigent und ernt sein heiligen 
namen. Wann dy hymell volle sind der ern, dez gûcz, aber daz erdreich 
der hoffnung. Wann denn so wirt iz vol mit gutt volpracht, wann daz 
20
 volpracht wirt: [101 vi>] Dein will, der wert alzym hymelc. Щ 
Wann wir aber sprechen: PLENI SUNT CELI etc., daz ist:voll sind dy 
hymell und daz erdreich, so tun wir dancknamichait dem scheppher 
von allen guetten werichen. Aber wann wir sprechen: BENEDICTUS 
QUI etc., daz ist: der gesegent oder benedeytt, welicher do chumt in 
2 5
 dem namen dez herren etc., do tun wyr geistleich dancknamichait von 
dem guttew werich der derlôzzung. Wann wenn ez notdûrft ist zw dem 
ewygen hayl ze bechennew dy enphencknuzz dez menschleichen leich-
nam in dy gothait, darumb wirt recht gesprochen: „Der benedeytt, 
der do chumpt in dem namen dez herren". Wann er spricht: Ichpynn 
30
 chomen in dem namen dez herren, meines vaterA. Der namen des vater 
ist der synn, von welichem der prophet spricht : Nym war, der namen 
dez herren ist chomen von verrene. Darumb wann man daz sanctus, daz 
9. propheta spricht b. 10. da pei с. 24. der] der der А ; gebenedeit 6. 32. daz 
ist das heilig /. b. 
» Ps 23,10. b p
s
 1388. с Mt 6,10. d vgl. Jo 5,43. « Is 30,27. 
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ist das heilig, anhebt, so schuilen wir sten nider gepraucht, wann denn 
dy gôttleychen ainigung mit der menschhayt und dy derchantten 
mayestat wir em mit dem gesanckch, daz do ist der engeil und der 
menschen. Aberso sprechund: BENEDICTUS, daz ist: der benedeytt, 
welicher do chumpt etc., wann dy wort sind auz dem ewangelio, so 
schuilen wir uns zaychen mit dem chreucz oder gesegen, wann Christus 
mit dem chrewcz gesigt hat und macht uns sigehaft. Wann wenn 
Christus chem zw Jerusalem und stayg ab von dem öllperk, den die 
chinder der Juden schrieren und sprachen: Der benedeytt, welicher 
chumpt in dem namen dez herren*, welichew zuechunft Christi in 
Jerusalem bedèwtt dy chûnfftig ûrstent, wann er chumpt zw ürtaill 
dy lemptigeM und dy totten und wirt uns derscheynn in dem selben 
fleisch, ym welichem er dye menschait (gehabt und die) marter erlitten 
hatt . Und denw in dem namen Jhesu allew chnye werdent prawcht, 
hymelische und irdische1* etc., wan nu ettleich sind, dy anhebent ze 
prauchew ir chnie und andechtigchleich ze petten. IJ" 
Nu nachvoligt: OSANNA, daz do ebreisch wort ist und ist also vil 
gesprochen: ich pitt, heilig mach, und daz ist darczu ze legen: deynn 
volch oder dy gancz welt. Wan« daz wort ist zwsam gelegt von: 
„Exosi", daz \102ra'\ ist: salvifica, daz ist gesprochen: mach hailsaw, 
und: „Anna", daz do pey den Juden ist interjectio obsecrantis, motum 
animi singnificans sub deprecantis (affectu.) Integere etc., daz ist daz 
„Anna" ist ein wort, daz bedewtt di rûrung dez pittuntten gemuecz 
untter àer ganckchleichen begernuzz. Darumb wirt iz gesprochen: 
OSANNA, daz wir den mittern puechstaben churczen oder churczleich 
sprechen, alz gewonleich ist in den lateinischen versen. Auch wirt 
gesprochen: OSANNA IN EXCELSIS czwir durch czwair tail willew dez 
hailz, dy do sind dy stoll dez gemuecz und dy stoll dez fleisch, mit 
welichem dy heilige« gesigelt wemt in der er, daz alz leib und sei 
geacht wemt heilsamb under den engeil in der hoch, daz (ist) in dem 
hochen alz in dem hymel. Auch wirt der vorsikel hie funden dez 
hundristen und subenzechentistem psalmen, wann dy schar gesprochen 
13. menschait... und /. c; gehabt und die /. Aa. 22. affectum Aabc. 25. mit-
(te)tern A. 28. und . . . fleisch /. с 30. ist /. A; ist... 31. alz /. a; in dem 
hochen alz /. 6. 
» Mt 21,9. ь Phil 2,10. 
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habent: OSANNA, daz ist do gesprochen wirt: о herr, haylsam mach 
mich, zw beliehen Worten zuhant zuefuegt do: f¡ „Der benedeytt, der 
do chumpt in dem namen dez herren". 
Woll in dem gesanckch der engell und der (menschew) untterstunden 
6
 di argeil zwlawtt, daz von dem David und von dem Salomon ingefueret 
ist worden und belich gesaeze haben dye ympnos in dem heiligen 
werich dez herren zw lautten in den orgell und in den andern saytten-
spill und daz lob von dem volckch zuezeschreyn. Щ Doch in der warhait 
wye vil daz hercz grôzzer ist dem leichnam, also vil (wir) dem herren 
10
 mit dem herezen mere andechtigchleicher bechennen den mit dewt 
leichnam ; von dem wirt gesagt an den ent dez fumften tailz. 
Von den werichen und worten so wirt dy marter Christi bedewtt, 
wann der subdyakon und der dyakon gent nach dem ruck des pischof 
oder dez priester, in welichem bedewtt wirt dy flucht der czweüfpoten 
15
 in der marter Christi, alz gesagt ist in dem capitel von dem oppher. tj 
Ob aber ettleich stent hyntter dem alter und sehent an den pischoff, 
dy bedewttent dy frawn, welich von verren stuenden und sachen seyn 
marter. <[ Aber all dye hinnten stent und die vorstent und sèchent an 
seyn antlucz, die prauchent sich nider. Di sind erund dy göttleich 
20
 maiestat und di [102rb] menschayt Christi, behchew mit dem gesanck 
der menschen und der engell sind yngefûrt. Wann ordenung der engell 
ist sprechund: „Heilig heilig heilig der her got", alz er ingefurt hat 
dye göttleich maiestat. Aber dye ordenung der menschen ist sprechunt : 
„Der benedeyt, belicher do chumpt in dem nam dez herren", hat 
25
 bedewtt dye zwchúnft ym fleisch. Auch dy niderprauchung bedewt 
dye traurichait der czwelifpoten dez todes Christi, di (sich) nicht 
dorsten auf f reckchen und bechennen ze sein seyn jungen. Und daruwb 
so stent sew nider gepraucht unez daz man spricht : „Derlôzz uns von 
ubell". Wann iz waz in eittel auffzesten vor dem Hecht, daz ist vor der 
30
 urstent von Christo sich ze frein, bey welicher sew sind derlôst von 
allen truebsall. Wann di pittung in dem sunttagleichem pet ist dy 
subent, belichew zall ist der ganezen gemayn, von dem gesagt ist in 
dem capitel, wy der pischoff oder der priester etc. 
4. meschen A. 9. wir] der A abc, confitemur Dmandus, S. 287. 11. tailzl dez 
tailz Ab. 23. ordenung] gotleich ordenung b. 26. sich] si A ab. 
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R. NU VOLIGT NACH ОЛ' DEM CANON OBER (UER) SECRETA DAZ... 
Nach dem lobsanck, der gesungen ist, nachvoligt ein haymleichait der 
still, in welicher der canon der mess wírt gesprochen andechtichleich 
und daz heilig geistleich werich wírt volpracht, das allayn wern schol 
s
 durch den priester volpracht, wann nach Matheum Christus hat allain 
pete«. Und alz ettleich wellent, hye hebt sich dye mess an, wann die 
andern ding sind von der ersamchait. Aber der canon der mess und 
daz oppher, alz gesagt ist in dem capitel von der prefacen, und das 
werich und der canon und daz heilig werich und die haimleichait oder 
10
 secreta lateyn wärt genant, fj 
Daz werich wirt yz genant durch der heiligen werich willen zw got, 
di do tan wernt, und wann denn mit got wirt tan unser sach, alz gesagt 
ist in dem annephanckch diez tails, und wenn auch in dem capitel: 
COMMUNICANTES, daz ist : die gemaynnschaftent, und in dem : „Darmwb 
15
 daz oppher". f¡ An ettleichen besundem tagen über dy wort dez 
canonnis oder des werich, dy ômt sind, legt man ettleichew darezw 
und wernt gesprochen. Darumb in den messpuechern an manigen 
steten auf! dy selben ziilegung wirt geschriberc [W2va] ein solicher 
titulus oder rubrica: INFRA ACTIONNEM, daz ist: alz untter dem 
20
 werich, darumb daz der untter oder samb in mittlung des selben 
werichs oder cañones (scholl) gesprochen werden. Aber der canon wírt 
gesprochen, wann er zwsamb gelegt ist von den regel der vàtter, wann 
von den heiligen vater ettleichew geistleichew wort sind do gesaezt. Щ 
Auch der canon wírt also vil gesprochen alz ein regell. Auch wirt 
25
 gesprochen der canon, wann ornleich Christus der war priester in y m 
wirt bebeist oder durch (in) wirt ornleich dye gesegennûz dez sacra-
mewcz. Auch wirt ez gesprochen daz heilig werich von seynem wirdi-
gistem tail, von welichew gesagt ist untter dem capitel von dem 
oppher. Secreta oder dye haymleichait wirt gesprochen alz si uns 
30
 vorporgen sey, wann dy menschleich beschaydenhait mit nichtew 
volchômmenleich so grozzew geistleichait volfahen mag, zw belichem 
1. der] dem Ac; Nu volgt nach von dem canon oder der secreta. Capitulum 
xxxiiii a, Rubrica Nu volgt nach von dem canon oder der secreta b, Nu volget 
nach von dem canon oder von dem secreta daz ist von der haimleichait etc. c. 
2. haymleiche stille с 21. schuilen A abc. 23. sind] gesprochen sind Л. 26. in 
/. Aa. 30, me menschleich Α. 
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zw bedewtten pilleich dye secreta, das ist haimleichait, mit der stym 
volpracht wïrt lobleich. Auch zw dem ze bedewtten, wann der priester 
dye haymeleichait yn got (anhebt), so wirt er sam vorporgen mit 
ettleichen umbhengen, dy do sind an den stetten des alters, alz gesagt 
wirt in dem virttem partieel auff daz wort: HANC IGITUR, daz ist: 
darumb dy. Щ Auch wirt ez gesprochen dy haymleichait, wann hai-
meleich und in der styll wîrt si gesprochen. Wann Christus, zw der 
gesegenuzz seins leichnam chunftig, was haymeleich und allaynn pat 
von der stund dez abentezzen unez daz er an das chrewez gehengt waz, 
belichew pett dy haimleichayt bedewtt. 
Auch in den ersten zeitten dy alten väter in der still dy tyrmaten 
mit heilichait den (leichname«) gotes und enphengen gemainschaft-
leichen, welichz wir auch behalten an dem heilige« sampeztag. (¡ 
Darumb, alz Johannes im ewangelio beschreibt, darnach und Christus 
waz ersamleich genamen und wart gegrost von der schar mit den 
palmen und mit den andern loben, und vorporig sich nicht durch der 
cytternuz der foricht, sunder durch vorcziechnuzz des ampez, wann 
noch nichte waz seynn zeitt chomen, belichew, darnach und si châm, 
willichleich er gye zw der marter. Ij" Darumb dy vorporgnuzz Christi 
[102vb'] dy haymleich styll bedèwtt, in welicher allain dy inick an-
dechtichait gereckcht wirt zw dem herren. Wann denn der priester 
scholl ingen in daz slaffhawz dez herezen und mit vorslozzner tür der 
auzzern syn dez leichnam got dem vater ze pitten, welicher eyn der-
hôrer ist dez geschray dez herezen und nicht der stym. Wann Anna 
waz tragund dy figur der chirchen nicht mit schreyunder pittnûzz, 
sunder mit sweygunder andechtichait. Belichz er pat, daz wart ym 
geben. Von welichem in dem puech der chùnig wirt gelezzen, daz er 
(redet) in seinem herezen und seyn lefs allayn dì rurten sich, sunder 
dy stym, die hört man sam nicht. Wann und der herre (zu) dem 
Moysi spricht: Waz schreist du zw тм*. leddoch er waz sam er swig. 
Auch der propheta spricht: Ir schult sprechen in ewrem herezen und 
in ewrem slaffhewser schult ir euch peinigenb. t¡ 
1. die haimleichait a. 3. anhebt /. Aac. 10. gepet c; bedewtt waz Aab. 
12. leichname« /. Aab. 14. ewangelista с 19. ее zw Aa. 20. allain] die allain 
Ac, die die allain α. 23. auzzern] andern a. 28. redret Aa. 29. und /. a; zu 
/. Aac. 
* Ex 14,15. b p
s
 4 5 . 
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ledoch iz mag sprechen werden daz dy erst secrella oder dy haim-
leichait bedewtt dy zeitt, do Christus cham zu Jerosoliman zw dem 
hochzeittleichen tag nicht offenwârlich. Auch die haimleichait bedêwtt 
dy zeit, zu welicher er genamen (wart) daez Jerusalem mit lobsangen 
6
 und mit esten der ollpemb, und darnach an dem freytag wart ge-
chreuezt. Aber dye prefacenn bedewtt daz do Christus in dem 
muzhawzz sagt denn ympnum. Und do der gesprochen wart, do 
gyengens auz zw dem ollperckch. Aber daz: „Sursum corda", daz ist: 
dy hercz auff, dy aufsteygung bedewtt. Zw dem andern mall so wirt 
10
 dy secreta, daz ist dy haymleichait, in der styll gesprochen, daz <icht> 
der priester schreyund in den, <dy do> getan wernt, mynner fleizzig 
sey. Zw dem dritten mall daz icht dy stym dez priester von übrigem 
geschray abnem. Zu dem vïrden mall daz icht dem heiligew di heiligen 
* wort snôd wernt. Wann ma« sagt daz pey den alten offenwarleich und 
15
 mit lautter stym wart gesprochen der canon, die selben all chundatten 
nachewt yn mit der Übung, und auff den strazze« und gazzen sungen 
sew in. Wann do ettleich hirtten auff dem velt ym sunge« und hettent 
daz prott auff den stayn ge[703ra]legt, durch der worten willen, di si 
sprochen dez canons, wart daz prat gewandelt in fleisch. ledoch sew 
!0
 von dem gottleichen gericht von dem hymelischen fewr, daz abchamb, 
wûrtten sew geslagen. Durch dez willen dy heiligen vâter habent 
gesaezt daz dy wort schuilen gesprochen wem in der styll und synd 
vorpiettuntt mit dem pan, daz <si> icht gesprochen wernt nur allayn 
von den priestmi auff dem alter und in der mess und mit heiligen 
!6
 chlaitten oder gewant. Щ Auch ettleich pet, belich vor der prefacen 
wernt gesprochen under der styll, wem genawt secrete, daz ist genant 
dy haymleichait, von welicher, und von der styll gesagt ist in dem 
capitel von der niderprauchung dez priester. IJ" Darumb dez gesegeunez 
muet, alz vor gesaezt ist, scholl zu dem allain fleizzig sein, wann sew, 
ю
 belich do zupittent, ym geist und in der warhait muessen sew zwpitten. 
Daz icht chomen dye flyegen und vorliesen die suezzichait der salben, 
daz ist daz icht unzimleich gedenckchen auffheben die andechtichait 
1. gesprochen abc; secretella oc. 2. Christus Christus A. 4. wirt A; daez] daz 
b, zu c. 9. hercz dy hercz A. 10. icht] ist Aab. 11. dy do] do dy Α. 20. ab 
her cham b. 23. si /. Aac. 30. pittent b, adorant Durandus, S. 289. 
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dez pecz, mit dem wadel dez geisttes wern bechtriben, daz ist mit 
enphachnûzz der gnaden wem bechtriben, daz der wint von mittemtag 
zwchom, daz ist der heilig geist sey zwetretund unde durchwee den 
garten, daz ist daz gemut fruchtperig macht, daz dy aromata flyzzen, 
6
 daz ist das dy tugent sein uberflüzzig. Auch belichem zw bedewtten zu 
der sumerleichem zeitt, so nympt man eyn wadel und wert do, wenn 
dy secreta gesprochen wirt. Auch durch der sach willen, daz <icht) 
dye flyegen chömen und vorlyezzen dì sùzzichait der salben, gesprochen 
mag wem daz der canon scholl gesprochen wem chûrczleichen, nicht 
0
 gemächleich und daz nicht den zuehôrern vordrozzenhait wert gepirt.<[ 
Wann exodi wirt gesprochen: Du tue snell&, daz do von dem oppher 
des lampcz ist gesprochen. Und wirt auch bewert do: Und est ez 
(chürczleich) oder snellb, sunder auch nicht ze snell, vast, wann daz 
heilig werrich sol nicht geopphert wem an salcz, daz ist an beschai-
L5
 denhait. Sew schuilen auch gelesen werde« [W3rb] in dem puech daz 
icht yndert eyn irrsall mug wern. Auch der priester, der dy mess ist 
volpringund, beweist di ding, di eczwann der pischof tet in der heili-
chait der heiligen, und welichew Christus tan hat, welichem der vor 
gefigurieret hat. 
!0
 Auch di ding, di do wemt von dem annephanckch der haimeleichait 
uncz zw dew ent, beweizzewt dy marter, dy begrebnûzz und dy heilig 
urstend. Wenn do wirt bedachet ir gedâchtnùzz, welichew tan sind in 
der wochen vor der osterleichen (czeit) von dem zechen ten mánneit 
dez ersten mâneit, wann Jhesus abgyeng Jerosolimam, uncz zw der 
15
 subenzehentistem, wann er auffestund von dem tod. Durch dez willen 
in menigem sacramenten zwischen der prefacen und dez canonis daz 
pild dez ehre weten wirt gemalt, daz do nicht allain dì vorstentnûzz 
der schrift, auch in der warhait daz angesicht dez pilez die gedâchtnùzz 
der heiligen marter wert ingedruckcht. Und villeicht daz ist von der 
ю
 gottleichen vorsichtichait geschehen und nicht sey gemacht von 
menschleicher wiez, daz sich der canon anhebt an dem puechstaben, Щ 
welicher ewraischen wert gesprochen: „Thaw", welicher mit seiner 
1. daz.. . 2. bechtriben /. ab. 2. enwegtriben с 3. durchgee b. 7. icht] ist 
Aac. 10. gâmleich gemächleich Aa; nicht /. b; zuhören a. 12. est] iz b. 
13. chürczleich] zlrleich Aab; vast] vast ze с. 14. ge geopphert Α. 15. werden 
werden Α. 16. eyn eyn А. 23. czeit /. Ac. 31. mensche menschleicher A. 
a
 nicht in Ex; vgl. 2 Chr 24,5. b Ex 12,11. 
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gestalt daz zaichen und die geistleichait dez chreuczes beweist und 
spricht, alz der herr spricht in Ezechielem: Di zaichen thaw an dem ge-
styrnen der man der smerczunden und der sufczunden auff dy un-
menschleichait Jerusalem*, wann durch dye marter Christi allew ding 
sind volpracht an dem chreuze und habent vestnung. Щ 
leddoch in ettleichen puechern so ist gemalt daz pild aer maiyestat 
des vatters und der marter, daz aer priester sam gegenwûrttichleich 
sâch, wen er anrueft und zw welichem er rett und ist sprechund: 
„Dich darumb" etc. I[ Und dy marter, dy hie weweist wirt den äugen, 
dy scholl pracht wern zu den äugen dez herczen. Auch der priester 
chust dy fuzz der selben maiestat und sich zaichent an dem gestyrne, 
dobey er (ze> derchennen gibt daz er ersamchleich zw dem dïnst der 
marter dritt. If leddoch ettleich chuzzent ее dy fuzz der maiestat und 
darnach der marter, nach der ordenung des canonis. Dy andern hin 
wider, [103va] wann durch den sun so chumpt man zu dem vatter. 
Und darnach ist er sprechund: „Dich darumb" etc. und prauch sich 
nider, daz do gesprochen wirt. Die secreta, daz ist die haimleichait, 
darumb beweist die (marter). Di marter hebt sich do an. UND£ ET 
MEMOÄES, daz ist: wann und gedachtig. Die chrewczung da: HOSTIAM 
PURAM e t c . d a z i s t : daz rain oblat, daz heilig oblat, daz ungemailigt 
oblat. Aber daz pet, angehebt von Chnsio an dem chrewcz, do: 
SUPPLICES TE ROGAMUS, daz ist : wier andechtichleich pitten dich. 
<Die) niderprauchung des pischofs oder des priesters, di den geschieht 
vor dem alter, bedewtt dy (auzlössung) des geyscz Christi an dem 
chreuze mit nidern prauchtem hawpt. Щ Dye auffderhebung der 
stym, wann gesprochen wirt: NOBIS QUOQUE, das ist: auch uns etc., 
bedewt die auzschreiung centurionis, der do sprach : Werleich der was 
gocz sunb. Czway chrewcz, di gemacht sind auff den leichnam und den 
ehelich, beweyzzent Christum, yn gechrewezt umb czwain volck. Das 
oblat in dem ehelich bedewtt den leichnam Christi, der weynn in dem 
ehelich seyn pluet. Der subdyakon, der hintter sich get von dem 
antlucz des pischofs, der anhebund ist: PATER NOSTER, daz ist: vater 
1. gestalt] gewalt с 4. unmenschait с 6. pild in A am Rande mit Verweisungs­
zeichen vor der. 7. gotes des vatters a. 12. ze /. A. 18. darumb] und c; 
mater A; di marter /. ab. 21. gepet ab. 23. die /. Aab. 24. auzzleung A, 
auzlegung ab. emissio Durandus, S. 290; geycz geyscz A. 
» Ez 9,4. b Mt 27,54. 
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unser, bedewtt dy frawn, do der herr begraben was, das sey bech-
gyengen von dem grab. Dy paten bedeuttent die hercz der frawn 
zw dem dinst der beygrafft Christi und die prait der lieb und die 
gedult, als gesagt ist in dem capitel von dem oppher, und von dem 
5
 wirt gesagt bey irren steten. f¡ Auch wirt gesagt das der pabst Gelasius 
der fumfzig der erst von dem heiligen sand Peter, hat zu vordrist 
geordent den canon. Wan nicht dye gancz haimehchait mit eynander 
ist von aynnem zwsamb gelegt, alz gesagt wirt in dem dritten partikel 
auff daz wort: COMMUNICANTES, daz ist: dye gemainschafftung etc. 
10
 Und wy woll daz ist daz ettleichew wort von ettleichen, belich doch 
wir nicht wizzen, sind zwgelegt, welichew in dem texst dez <ewangelii> 
nicht behalten sind, alz gesagt wirt in dem sexsten partikel auff das 
wort: ELEVATIS ocuLis etc., das ist: der auffderhepten äugen. ($ 
leddoch chaym zimpt nicht ichcz [103vb] <abzelegen) oder zwzelegen, 
15
 nur villeicht untterstunden ir namen, umb welich namhâftichleich 
das heilig werich geopphert wirt, alz hynnach in dem zecherctem 
partikel beweist wirt. (¡ Auch ze merkchen ist daz ettleich siczent in 
dem canon der mess, dy bedewttund sind di czwelifpoten, dy do 
sazzen trawrich und andàchtichleich in dem mueshawzz dez herren. 
20
 Dye andern stunden, dy bedewttu«d sind Moysen, belicher mit 
auzgerackchten henden pettund waz, und Aaron und Hûr desselben 
hent auffhielten, von welichem gesagt ist in dem capitel vom pet. <[ 
Auch ettleich, alz ettleich von (den) dyenner, werder stent nach 
siczent, sunder in den heiligen chlaiden stend sew <mit) nider ge-
25
 prauchtem anttlucz, alz gesagt ist in dem capitel von dem sanctus und 
in dem capitel, wy der priester und die dyennär sten schuilen. 
Κ. ΝΓ NACHVOLIGT DI AUZLEGUNG DEZ CANONIS. 
Wir haben für gesechen all hye zw sten dy auzlegung des canonis. 
Wenn was wir sagen mit der auzlegung, daz scheynt sam nichez cze 
30
 sein. Wann die zungen nimpt ab, di rett ist zetailt und ungcleich, die 
1. der der A. 3. der beigrafft /. b. 11. ewanwangelii A. 14. nichtz nicht c; 
abzegen Aab. 22. gebet с 23. den] dez A; werden a, weder bc. 24. mit] 
nicht A ab. 25. antlucz alz] haubt und c. 26. die] der α. 27. Nu nachvolgt die 
auzlegung des canonis Capitulum xxxv a. 30. ge ungeleich А. 
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synreichai t wir t übe rwunden , die vornuf te wir t unde r t ruckch t . 
l eddoch ich will chloppen an dye tu r , daz mir ein frunt leich n u r drew 
p ro t t , belichew al lermaiste in der Wirtschaft no t tdur f t ig sind, alz dem 
gelauben, welicher do p i t t u n d n i m p t das leben, dye hoffnung, weliche 
5
 wir t u n d suecht den weg, und d y lieb, belichew anchlaft u n d auf tue t 
dy warha i t . Щ 
Aber der c a n o n h a l t ainlef tai l . D a z a n d e r h e b t sich do an : M E M E N T O 
ООШЛГЕ, daz i s t : h e r r gedenckch. D a z d r i t t d o : C O M M U N I C A N T E S etc. , 
daz ist : d y do (gemainischâft igung) synd. Daz vir t do : HANC IGITUR, 
10
 das i s t : das d a r u m b . Das fumft d o : QUAM OBLATZOA'ÌTM, daz i s t : 
belichz oppher . Daz sechst do : QUI P R I D I E , daz ist : welicher vor dem 
tag . Das suben t d o : SIMILI MODO, daz i s t : In einleicher weyzz. Das 
ach t d o : U N D E E T MEMORES, daz i s t : w a n n und wir gedeckt t ig . Das 
n e u n t d o : S U P P L I C E S T E ROGAMUS, daz i s t : wir andäch t igen p i t t en 
15
 dich. Das [W4Ta~\ zehent d o : M E M E N T O , das i s t : gedenckch. Das ainleft 
d o : NOBIS QUOQUE, das i s t : auch uns . 
D y andern sprechent das der сапой h a l t czwelif tai l . D a s a n d e r tail 
h e b t sich do a n : I N P R I M I S , das i s t : in den ersten. D a s d r i t t d o : 
M E M E N T O , das i s t : gedench. D a s v i r t d o : C O M M U N I C A N T E S , das i s t : die 
2 0
 gemainschaft ig synd. D a s fymft d o : HANG I G I T U R , das i s t : das d a r u m b . 
D a s sechst d o : Q U I P R I D I E , das i s t : welicher den v o r d e m tag . D a s 
s u b e n t d o : U N D E E T M E M O R E S , wenne u n d gedacht ig . D a s a c h t d o : 
SUPRA Q U E , das i s t : a u c h auff. D a s n e w n t t d o : M E M E N T O , d a s i s t : 
gedench. D a s zechent d o : „Auch u n s " . D a s ainleft d o : P E R Q U E M Н Е С 
2 5
 O M N I A , das i s t : d u r c h welichen d y e ding allew. D a s zwelift d o : 
O R E M U S < P R E C E P T I S > S A L U T A R I B U S M O N I T I , d a s i s t : wir p i t t e n diser 
hai l sâmâr d e r m a n t e n pot . 
Sunder nach den ande rn so ha l t er a l layn sechz tai l . Das ande r heb t 
sich do a n : IN P R I M I S , das is t : in dem ersten. Das dr i t t d o : с о м м и -
3 0
 NICAÌVTES, das i s t : die gemamschaf t ig sind. Das vird d o : HANG I G I T U R , 
das i s t : d a r u m b . Das fumft d o : S U P P L I C E S T E , das i s t : wir andecht igen 
dich. Das sechst d o : O R E M U S VRECEPTIS, das ist : wir p i t t en der po t etc . f 
9. gemainisch schâftigung Α. 10. fumft] fumft daz darumb A. 12. gleicher c. 
24. per. . . 25. do /. с. 26. precepti Α. 27. hailsamen с; dermanten pot] 
ermon a, dermon b. 31. andechtigen... 32. wir /. с. 
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Auch sind, dy do sprechent das allayn fumffe seyn taill, wann und 
fumfstund wirt vorslozzen: PER CHRISTUM DOMINUM NOSTRUM etc., 
das ist : durch Christ unsern herren. Darumb das durch dye fumi tail 
der marter des herren der gelawbigen pet wirt derhôrt, von den gesagt 
5
 ist an dem ent des annephangs diez tails. Darumb der canon hebet 
sich also an und sein erscz tail : TE IGITUR das ist : dich darumb, und 
wirt auzgelegt: IGITUR, id est certe, das ist: darumb ist geweizzleich 
oder werleich. Wenn der priester, der das sprechund ist, der rett zw 
got alz sam gegenwûrtichleich. Oder das: IGITUR, das zesamb fuegt 
10
 den vordem, als er spreche: du pist ein heiliger herr. „Darumb du 
aller genadigister vater", das ist: mit eynnem aller lauttristem gemuet 
oder aller überfluzzichleich, oder das ist: aller parmherezigister, oder 
das ist: tu pist derlewttrund das gemuett, wann das gemuet wirt 
derleuttert, wann iz enphint [104rb] yn got genadig seyn. Welichew 
15
 wort zw sprechen der priester sich vor dem alter niderpraucht und ist 
bedewttund das Petrus sich hat niderpraucht, do er sach in das grab. Щ 
Awerso dy niderprauchung des priesters an dem anphanck des canonis 
bedewtt dy diemuettichayt Christi zw der marter, und auch der 
priester mit ersamchait zw dem dinst des chrewcz zuget. t¡ Und in den 
20
 worten wirt gemerekt das, als der rechtleich priester het das antlucz 
gegen dem genadigen hawz, als gesagt ist in dem anphanckch diez tail, 
also unser priester zw der guttichait gocz schol das hercz haben. Und 
alz der pischof ainst in dem jar ingye in die heilichait der heiligen und 
was tragund das pluet ains pocks oder eins chelbleins, also und 
25
 Christus durch sein aygens pluet ist yngangen ainst in dy ewig heili-
chait mit der derfumften lözzung. I[ Also und der dyenner der chirchen 
inget mit dem pluet in die heilichait der heiligen, wann in dem gemuet 
ist er tragund die gedechtnuzz des pluecz Christi. Haimleich hebt er 
an den goezdinst nicht allayn mit dem gemuet, sunder auch mit dem 
30
 zaichew des chrewcz, von welichen nu gesagt wirt, bedewtt dye marter 
Christi. Щ 
* Nu nachvoligt: SUPPLICES, das ist: wir ainveldigen ze niezzen dye 
1. seyn taill] taill seyn c, seyn b. 11. genadigister] gütigister c. 20. daz antlucz 
hette a. 25. gegangen a. 26. erlosunge с 
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enphangen du hab, und alhie wirt der alter chust in ersamchayt der 
marter, pey dem er ist beweyzzund sich mitzeleyden. Щ Woll an dem tag, 
an welichen von der schar dy lob wurden geben Christo mit geschray, 
als an dem zeclmten marcstag des ersten moneyt, wann nach dem 
6
 rechten das gefigurieret lamp in der Juden hawzzer wart getragen, das 
war lamp Jhesus Christus was ingangen ze Jerusalem und mit vil 
anweygung wart er gesuecht zu dem tott. 
Auch er ist von drey geben zw dem tot, als von got umb uns, wann 
der czwelifpot : Got seym aygen sun hat er nicht ubersechen, sunder umb 
1 0
 uns all hat in geben zu dem Μ3·. Auch von Juda als Matheus schreibet : 
Judas suecht dy weill, dy fuegleich {zeit), daz er [104va] in vorrjefi; und 
von <den> Juden Pylato, wann in Johanne stet: Deyn volch und dein 
pischoff habent dich mir geben zw deva todc. Dy erst gebnuzz waz von 
gnaden, wa« er hat uns lieb gehabet und hat sich selber geven umb 
1 5
 uns. Dy ander was von geittichait, wann sy im gaben dreizzick 
phenning. (¡ Dye dritt was von neit wegen, wann Pylatus west das si 
yn durch neicz willen hetten geben. Darumb got gab in von gab 
wegen. If Judas gab in umb gab, dy Juden zw einem ungemailigten 
heiligen werich. Щ Zw belichem zw <bedewtten) der priester macht 
8 0
 dreiy chrewcz auf das oblat und auff den ehelich, wann er spricht: 
* HFX DONA, etc., das ist : disew gab, dise heilige werich, das ungemailigt, 
als er Sprech: wir opphern, du aller guettigster vater, dy gab, dy gab, 
disew ungemailigten heiligew werich, sind do gedenckund dy gebnuzz, 
welichew got tan hat auz got, der Judas umb dy gab, der jud in eins 
! 5
 ungemailigs heilich werich; ieddoch sew all zu den tot, <dem tot) des 
chrewcz. Zw dem andern mall so wemt drew chrewcz in ersamchait 
des, welicher do ist driveltiger got, von welichz mâchtichait von 
Wandlung des procz und weins er wirt. Zw dem dritten mall zw einer 
figur der driveltigen aynigung in der enphawchnuz des hailzmacher. Ij" 
10
 Zw dem virden mall zw aynner gedachtnûzz der driveltigen chrew-
czung. I[ Dy erst ist gewesen in dem willen der, (die) yn geacht haben, 
von welicher Matheus an dem sechzundzwaiwzigistem : Dy pischof 
1. du /. 6. 3. schar /. c. 4. wann] wann man Aabc. 7. er er A; tott] als von 
got umb uns wann der czwelifpott A. 8. auch. . . tot /. a. 11. zeit /. Aac. 
12. den/ . A; (tu) deyn A. 13. mir] mich mir A. 15. sy] sew sy A. 17. geben] 
inn tod gegeben Ъ; darumb.. . 18. Juden /. 6. 19. bedewttentten A, be-
dewttund a. 22. du] da a; dy gab 2] /. 6. 24. ein abc. 25. heilichs abc; dem 
tot] des tocz Aac, mortem, mortem autem crucis Dmandus, S. 293. 31. die 
/. Abc. 
a
 Rom 8,32. ь vgl Mt 26,16. c Jo 18,35. 
212 
zesamchlaubten*. Dy ander was in der stym der schreiundew, von 
welichen Mathewz an dem fumfundzwainzigistem : Und die mer 
schriern: „Chreuzig in"b. Die dritt ist geben in der chrewzuwg der hent 
und der fuzz, von welichem Lucas : Sew habent in gechrewcztc. Zw dem 
5
 fumftew mall zu den zeitten (vor) den rechten in dreyn chrewczen wirt 
untterschaiden drey underschaydung in den lemptigen, als von Adam 
uncz Noe, darnach zw Abraham, darnach zw Moysen, in welichen 
zeitten dy gerechten in ierren heiligen werichen hetten vor gefiguriert 
Christum, als Abel ym lamp, Melchisedech ym prott und wein, [104vb] 
0
 Abraham ym sun. In der warhait mit denn vorgesaczten dryn worten 
wîrt nichez anders gesprochen, sunder ayn ding umb sein <gab> mit 
maniger <nemung> wirt gelobt, wann dy gab ist des gewuntten, die 
gab ist des nemundews, das heilig werich des oppherunden. Der vater 
hat geben, der sun hat geopphert, der heilig geist haez enphangen, wan 
15
 der czwelifpot : Christus durch den heiligen geist hat sich selben geopphert 
got den ungemailigtend. leddoch ein idleicher habent geben, geopphert 
und enphangen. Der vater hat geben durch der wirdichait willen, der 
sun geopphert durch der diemuttichait willen, der heilig geist en-
* phangen durch der guttichait willen. Wann die selben sind ains die 
0
 guettet, dona et muñera, das ist gab und gab, wann: „Dona", das ist 
die gab, die uns geben ist von got uns auffzehalten, „Muñera", das 
sind die gab, die wir got geben, daz das oppher gelobt wer. Wann 
welichew geopphert wernt den heiligen eitern, die wemt gehaizzen: 
„Muñera et dona" das ist: gab und gab, wann der herr spricht in dem 
5
 ewangelio: Ob du oppherst dein gab fur den alter, gee des ersten und 
vorsuen dich mit dem pruedere. Und Daniel sprachen hat zu Walthazar : 
Dein gab dir sind und dein gab einem andern gyb '. Und anderswo : Got 
der sach zw Abel und zu sein gaben*. Die heiligen werich wernt ge-
sprochen, wann sew heilichleich tan wemt und geopphert umb unser 
10
 sund und uns heilig mâchent. Wann der zweliffpot spricht von dem 
pischoff das er oppher geb und heiligew werich umb die sund11. Aber 
<die> vorporgnuzz der ret ist ein derbeckung einer guettigen an-
2. Mathewz spricht b. 3. geben] gewesen с 4. Lucas spricht b. 5. vor] von 
Aabc, ante legem Durandus, S. 293. 6. drey underschaydung /. c. 11. gab] 
grab Aac. 12. nemung] newung Aab, diversa appellatione Durandus, S. 293; 
nemunden abc. 26. sprach halt a, sprachen halt b, gesprochen hat c. 32. die] 
der Aac. 
*• Jo 11,47. ь Mc 15,14. <= Lk 24,20. ч vgl. Hebr 9,14. e Mt 5,24. » vgl. 
Dan 5,17. « Gn 4,4. ь vgl. Hebr 5,1. 
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dechtichait, ein unvolsagleichew lobnûzz des sacramencz, welichz 
sacrament gênent wirt wïrdichchleich : „Eukaristia", als gesagt wirt 
in dew sechsten tail des canon auff das wort: QUI PRIDIE, das ist: 
welicher vor dem tag. f¡ 
8
 Auch durch der gab willen des menschen so wirt got dy gab geben, 
wann si wernt gesprochen: „Muñera quasi manibMS daniw vel acci-
piuntur", das ist: die gab sam sew mit den hentten geben wernt oder 
gena[705''a]men. Ij" Awerso so wernt sew gesprochen: („Dona", daz 
ist die gäbe, als zu dem prot), ym welichem do ist meli und wazzer. 
10
 „Muñera", das ist: dy gab, alz zw dem weyn, in welichem do weynn 
* und wazzer ist. f Auch dy heilichait der heiligen werich, alz zw in 
payden nach dem ewangelii, so opphem wir gab, wann wir uns selben 
got opphern, un¿ wir geben gab, wann wir seyn guettett gedechtig 
seyn mit den ungemailigten <heyligen> werichen und wyr ym geben 
15
 lob und dyemuettichait (¡ Und merckch das darumb in der menig zall 
wirt gesprochen: „Dona, muñera, sacrificia", daz ist: dy gab, dy gab 
und dy heyligen werich, wann das prott und der weynn, ее den sew 
getimewt wemt mit dem segen, so sind sew manigerlay gestalt in der 
substanczen der gestalt. Sunder alz paid dy tyrnung des hymelischen 
20
 segens zûchumpt, so beleybet woll dy gestalt, sunder dy substancze« 
wernt vorwandelt. Also alz dy getaylt siwd, welichew vorwandelt 
wernt, also getaylt synd, dy do behaltund sind. Sunder ainiges wirt 
behalten, wann daz selb ayn wyrt behalten unter payder gestalt, 
ieddoch nicht in daz selb dy payd substanczen vorwandelt wirt, alz 
25
 hernach beweist wirt pazz. Auch wernt sew gesprochen : „Dy heylygen 
und dy ungemaylygt", wann das prott und der weynn wernt geheiligt 
in der heilichait dez heiligen leichnam und daz ungemailigt pluet Jhesu 
Christi. Wamt sew nicht wernt gesprochen: „Illibata", diez: quasi non 
gustata, sed pocius dicuntur: „Illibata", id est: inmaculata, das ist: 
30
 dy noch nicht gechost. Sunder pilleicher wemcz gesprochen : „Illibata", 
daz ist: dy ungemaylygten, welichew an mayll dez herezen und dez 
leychnamz man muzz opphern, samb und daz hercz gechert wert von 
3. des des A. 8. Dona, daz ist die gäbe, als zu dem prot] muñera quasi manibus 
dantur vel accipiuntur ƒ. АаЬ. 14. heygen Α. 18. getirment α. 19. dy 
tirmung geschieht und des himlischen segens darezu chumbt b, sed ubi conse-
cratio coelestis accesserit Durandus, S. 294. 
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der <snodychait> und der leichnam von der unflâttigchait, ее den sew 
zw dem ampt greiffen, <wan> alz der czwelifpot spricht: Belicher do 
ist das proti und trinckcht den ehelich dez herren unwirdichleich, der wirt 
schuldig dez leychenam und dez pluez dez herren. Darumb bewer sich der 
mensch und also von dem prot ezz und auz dem ehelich trinck. Wann 
welicher unwirdigchleich izzt und trinckcht, der izzt und trinckt ymb daz 
gericht*. Darumb wernt si [705г6] gesprochen: „Illibata quasi sine 
labe", das ist: alz samb an mayll, alz das osterrleich Іашр ist un-
gemayligt, belichz Christum bedêwt, belicher do ist an mayll und 
unsawberchayt. Oder: „Illibata", id est: incorrupta, das ist: uneze-
prochen, nicht das dy substaneze« des procz und des weynzz nicht 
zeprochen mucht wern, sunder wann der leichnam und daz pluet gocz 
sun, in welicher tugent der wortter dy gestalt der substanezen Ver-
wandlung, dy mugen nicht zeprochen werden. Wann der spalmisi : 
Du nicht gibst dein heiligen ze sechen zeprochungb. Щ Zw dem dritten 
mall so spricht: „Illibata", das ist: ungemayligt, zw bedewtten das 
chainner abschayder von dem gelauben scholl den nachenten, als 
gesagt wirt in dem dritten tail dez canonis auff das wort: COMMU­
NICANTES, das ist : dy gemainschafftig sind. Auch drey sind heylygew 
werich der chirchen, dy gefiguriert sind pey dreynn, dye do würden 
in der alten ее, als gesagt ist in dem annephanckch dycz tailz. Щ 
Nu nachvoligt: IN PRIMIS QUE TIBI OFFERIMUS etc., das ist: zw den 
ersten, dy wyr dyr oppherund seyn etc. Woll der rechtleich pischoff, 
der ingeund waz in dy heilichait der heiligen, pettat, als gesaget ist 
in dem anphanch diez tailz. Und Christus vor der marter hat petten 
sich ze chlem und auch ze pehalten dy jungen, und auch nu syczund 
ist zw der rechten hant dez vaters und pit umb uns. Also unsser nach-
volgund dynner Aaron und Christum pitt umb dye gancz chirchen, dy 
do stett an den (prelaten) und irren dyennâr etc. Щ Auch wye woll das 
ist das allayn avnner das heilig werich opphert, ieddoch in der menig 
spricht er : „Wir opphern", wann der priester nicht allayn in der seynner 
person, sunder in der ganezen kirchen person daz heylig werich tuet. 
1. sunodychait A. 2. wan] von Aa. 5. wann... 6. trinckcht ist in A unten 
nachgetragen mit Verweisungszeichen vor der. 21. gesagt] geschriben 6. 29. prela 
A. 31. der 1] /. b: seynnen a. 




Durch welychez wyllen in dem sacrament dez leychnaw Christi nichez 
von mer guecz, nichez von mynner ubell wirt pezzert der leychnam 
Christi, als gesagt ist in dem annephanckch diez tayls. 
Doch in der warhayt hye uns enkegew chumpt ze frayschen beliehen 
und umb welich und in welicher mazz und umb we daz heylyg werich 
dez alterz wyr schuilen ophem. Und wenn dye vyr mug wyr chlaubenn 
auz dem canon offenbarleich; beliehen: allayn [105va] got alz der 
untailten drivaltichait ; umb belych : umb dye heylyg christenleichenn 
chirchen als umb all ortodoxis, das ist rechtleich ersamp sind; in 
welicher mazz: in aynichait dez gelauben als in dy gemainneschaft 
der heilygen ; we : umb dy guettet leibleich und geistleich und umb dye 
ewigen, sunder allen durch got. Щ 
Daz erst wirt do gemercht: TIBI REDDUNT etc., das ist: dir gebencz 
ir pet dem ewigen got, lemptigen, worn. Щ Darnach do: PRO ECCLESIA 
TUA, daz ist : umb dyenn heylygew chnstenleich chirchen. f¡ Daz dritt 
do: COMMUNICANTES, daz ist: dy gemainschafftig sind und dye 
<ersampund> sind dy (gedechtnuzz). Daz vird do: PRO REDEMPCIONE 
etc., das ist: umb dy derlözzung seinner seilen, umb dy hoffnung dez 
haylz etc. 1¡ Darumb das heilig werich dez lobs wîrt geopphert und 
gemainchleîcÂ umb all und besunderleich umb ettleich alz samb umb 
prelaten, welich nach dem czweliffpoten synd gesaezt in der hoch, und 
umb dye dyennar, umb mann und umb weyb, umb priester und umb 
dy peysteunden, umb uns und umb dy unsern. Von den prelaten und 
dyennar do: UNA CUM FAMULO etc., das ist ainz mit den dyennâm 
unserm pabbest und mit allen, dy zûgehôrund sind. Vo» man und 
von weyben do: MEMENTO DOMIATE, das ist: herr deynner dyenner 
gedenckch und dyennärynn. Von den priestem und dye peysteund 
sind do : OMNIUM CIRCUMSTAJVTIUAÍ, das ist : aller dy peysteund sind, 
und belich dyr opphernt das heilig werich des lobs. ои uns und von 
unssemn do: „Umb sich auch, umb dye seynn all". Darumb also ist 
der text auzzelegen: QUE TIBI OFFERIMUS etc., das ist: belichew wyr 
dyr opphern in den ersten. „In den ersten", das ist: ze vordrist umb 
12. allen] allain a, omnibus Durandus, S. 295 14. ewigen got, lemptigen, 
worn] lemptigen got b, darnach do] das ander da b. 16. und 17. gedecht­
nuzz / b. 17. erampund Aa, gedenuzz Aa 25. dy] dy in b, et omnibus 
orthodoxis Durandus, S. 295. 27 gedenckch dyenner mit Verweisungszeichen 
vor gedenckch A. 
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deyii heylygew christenleychew chirchen, das ist: in alz erdreich der 
welt gegozzen, sunder mit ainnichait des sacramencz dez glauben. 
QUAM, das ist : belichew, daz du dew gerucht ze friden, daz dye frid hab 
von den checzern und von den abtaylten und zwfugen sew in dy 
5
 aynnichait, belichew hyndann gesprengt sind untter den ungelaubygen 
und den hayden. Oder bey dem wirt gesprochen wann iz ze pitten umb 
dy, dy von einander sam getaylt seyn und ch.ng[105vb]ent, welich du 
auch geruechst ze behuetten vor lasten und vor dem tewffell und 
sew orden in denn gluchtsamen und in den wyderwêrtigen. Iddoch so 
10
 wirt gesechen in dem selben mit fridesam machen, das man aynigung 
macht, <mit> behuetten das man ordenleich macht. Wann denn so 
macht ers fridleich, wann er der gelaubigen gemuet zu einander ainigt 
durch den heiligen geist mit (durchgozzen) lieb in dy menig der glau-
bunden und werd ayn hercz und ayn seil. f¡ Den so huett er, wann er 
5
 ornt untter den schaden der weit, daz er von heylichait senttund ist 
* dy hylff unii peschirm sey von Syon. Wy woll in apokalipsi wirt 
geschriben mit suben chirchen, ieddoch ainew mit dem gesanckch ist 
ayn tauben, wann dy weyzhayt hat ir pawtt eyn hawz, hat suben 
sewll auffgerecht. Darumb ayne ist die chirchen, sunder von der 
0
 <vii ordnuwg) taylt oder mit den suben heilichayt gezaichet, belichew 
der fridsam macht und in ainichayt zesamp fuegt, der huet und ornt, 
belicher durch seins reichs willen und ayn gab hat fûrgesaczt allen, 
das sew all von ayn, als der leichnam von hawp, wernt beschirment, 
umb welichz man allzuhant pitt, wann gesprochen wirt: „Ayns mit 
5
 deym dynâr unserm pabst", belichew wort der pabst Clemens hat 
* darzwgelegt. Wann alzo der pabst Pelagianus spricht daz ist offenwar 
von der ganezen weit seynn abgetaylt, belich in eynner ieddleicher 
chrienuzz untter den heiligen goezdinsten, dye dew gedechtnûz nach 
der gewanhayt nicht evemt dez pabstleychens pischoffz. Auch welich 
0
 nicht sind auz dem römischen pischtum, doch auch sew schuilen pitten 
umb iren pischoff, das sy dye aynnichayt des geiez in dem pand des 
friez behalten. Wann sew schuilen spreche« dye nachvoligunden wort : 
3. gerucht] gerucht seyst sey Aa, geruechst sey b, quam, id est, ut earn pacificare 
digneris Dumndus, S. 295. 9. glucksamen ab. 11. mit] nicht Aab. 13. durch-
grozzen Aa; glawnden glaubunden A. 20. vii Ordnung] Unordnung A ab. 
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„Alz und auch umb unsern pischoff". leddoch der pischof, der das 
ampt vollfurt, scholl dye wart nicht sprechen. Daz auch ettleich 
zwlegent von de»i pischoff und chunigck, daz ist eyn new saczung. 
Wann do bewyst wïrt ze pitten umb die prelätt, auch do ist ze pitten 
5
 umb den fursten, alz der czwelifpot lernt ad Tymotheum an dem andern 
capitel. Er spricht: Ich pitt zw dem ersten allen wem petnûs, pet, [10бта'\ 
vodernüzz und danchnâmichait umb alle lèwtt, umb dye chùnig und umb 
all die gesaczt sind in dye hoch, das wir ein ruebsam und fridleich leben 
tun in aller guettichait und chauschhayt*. Wann also czway leben sind 
10
 alz hymelischz und irdisch : ains, mit welichen der geist lebt auz got, 
und das ander, mit belichem das fleisch lebt von dem geist, alzo czwo 
sind mâchtichayt, alz chirchleichew und geistleichew ; mit aynner т а м 
most dy geistleichen ding, und mit (der) andern man most dy fleisch-
* leichen; die ayn durch dye phaffen, dye ander durch dy lay. Щ Nach 
1 6
 payder mâchtichait zw pitten ist uwb all recht ersam sind, belich 
payd gelauben, christenleichen und alz die pabstleich emt und 
czûmt, und also die checzer und die abtauten wernt wechtan. 
Orthodoxi dicuntur quasi recte gloriantes, das ist die rechtleich freuung 
sind, als welich rechtleich got emt, mit bechennuzz dez gelawben ym 
20
 ernt tùnt, dy haizzent orthodoxi. 
RUBRICA. NU NACHVOLIGT DAS ANDER TAIL DES CANO.VIS. 
MEMENTO DOMINE etc., das ist: herr gedenck deiner dyennâr und 
dyennârynn und aller, dye umbstûnd sind etc. Das ist das ander tayl, 
in belichem man beweyst auch zw pitten seyn <umb> die, dy Untertan 
25
 sind. Und von der zuefueguwg der wort wirt offenwarlich überwunden 
das in diser stat soll der priester nennen besunderleich dye lemptigen, 
belich er will nennen, wann in dem nachvoligunden do: MEMENTO etc., 
das ist: bedenckch der totten, do mag er tun ein besunderleichew 
gedechtenuzz. tf Auch wirt nu offenwarleich scheyw wye heilig sey 
30
 und wye haylsamp bey den dinsten der mess ze sein, wann das heilig 
13. der /. Aa. 17. czirnt ab. 18. freuund ab. 19. ern ab. 21. Nu nachvolgt 
das ander tail des canonis Capitulum xxxvi я, Nu volget nach das ander tayl 
des canonis b. 24. umb] und Aab. 
*• 1 Tim 2,1. 
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werich des sacrament umb dy, dy umbsteund sind, wirt besunderleich 
geopphert. In der warhait wann got nichez ym unchant ist, er mag 
auch nichez vorgezzen, was ist das, daz wir pitten das got unser 
gedench. Auch wirt gesprochen got wyzzen dy, welich er enphachen 
zw ym wyll, wann got hat derchant welich seyn sind, und wirt ge-
sprochen dy nicht wyzzen, belich er nicht enphachem zw ym wyll, 
wann: Ich hann ewr nicht derchant^. Aberso er wirt gesprochen sich 
vorgezzen der pôzzen, wann sich der [706f6] ρόζζ bechert zw dem 
guetten, wann: Ob der unguettig tue dy puzz, aller snodichayt wirt ich 
nicht gedenchenb. Und wirt gesprochen vorgezzen der guetten, wann 
sich der guet zu dem übel vorchert, wann: Ob sich der gerecht von 
seynner gerechtichait vorchert, aller seiner gerechtichait wirt ich nicht 
gedenckchenc. f¡ Auch wir schuilen understunden gedencken zu 
zedynn, wann: Gedenckch meyn meynn got, wann mein leben ist ein 
wintú, untterstunden zu zepeinigen, wann : Gedenck herr der sun Edom 
in dem tag Jerusalem*. Ij" Darumb wir pitten nicht das er unser ge-
denck, sunder das er sich derparm über uns nach dem : Gedenckch herr 
deynner parmungen una deynner parmherzichait, dy do von der ewichait 
sind '. 
Nachvoligt: „Belicher glauben àer dir derchant ist und die an-
dechtichait chunt", als welicher du genadig pist den gelaubigen und 
den andechtigen ; welicher du allayw siechst, welich rechtleichen gelau-
bent und andechtichleichen dich lieb habewt, als ein derfraischer der 
nieren und der herezen, got, der eunst ein herr, der vorporigen еуи 
herr und aller ding ein durchfraischer, vor welichz angesicht chain 
creatur ist unsechleich. Umb welich wir dir oppherund sein oder 
belich dir opphernt das heilig werich des lobs etc., alz er Sprech: 
gedenck herr nicht allayn disser, umb welich wir opphern, sunder 
auch der priester, dy do opphernt. Щ Wenn wann der priester opphert 
umb das volche, nicht mynner auch umb sich. Oder darumb spricht 
er: „Umb welich wir opphern oder belich dir opphernt", wann nicht 
allayn oppherent die priester, sunder und all glaubig. Wann das, daz 
2. got dem ist nichts unerkannt b. 6. enphachen a¿>. 10. guetten werch α, 
obhvisci bonorum Durandus, S. 297. 14. zedynn] dyenn 6. 22. den] an den A. 
28. wir dir a, pro quibus offerimus Durandus, S. 297. 29. do] dir a. 32. die] 
nicht die Aa. 
» vgl. Jo 8Д8. b vgl. Ez 18,21-22. » vgl. Ez 18,24. d Job 7,7. e Ps 136,7. 
f Ps 24,6. 
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besunderleich derfullet wïrt mit dem dìnst der priester, das wirt ge-
mainchleich tan von dem glub der gelaubigen. „Oder umb welich wir 
opphern", alz mit dem werich. „Oder welich dir oppherent", alz mit 
der andechtichait. <[ 
5
 Auch iz wïrt gesprochen das oppher des lobes. Das oppher, daz der 
priester opphert, hayzt eyn oppher des lobs oder eyn lobsangz oppher, 
wann alz sand Paul spricht: Alles das wir tun schuilen, das schuil wir 
tun got ze lob und ze er2·. Ez haist auch dann ein oppher dez lobz, wenn 
wann wir got opphern waz, das ist, so geb wir im das sein \md nicht 
10
 das unser. [106va'\ Yz haist auch eynn oppher dez lobz, wenne got 
selb hat sich in dem oppher geben uns zu ainem geistleichen ezzen. 
Damit scholt du merckchen das der priester opphert um dreyer lay 
guet: umb leipleich, umb geistleich, umb ewigs. Umb das leipleich, 
wann er spricht: PRO INCOLUMITATE, das ist: umb den gesund dez 
15
 leichnamz. Umb daz geistleich, wann er spricht: „PRO REDEMPC/ONE 
ANIMARUM", umb dew lasung und ledigung der seil. I[ Nu merckch das 
dye lazzung der seil ist ein derlozzung von sunden. Um das ewig, 
wann er spricht : PRO SALUTE, das ist : umb das heyl. Umb dew ding hat 
uns Christus gelernet pitten in dem pater noster. Umb daz ewig, wann 
20
 mann spricht : ADVENIAT REGNUM TUUM. Um das geistleich, wann mann 
spricht: FIAT VOLUNTAS TUA. Umb daz leipleich, wann man spricht: 
PANEM NOSTRUM COTTIDIANUM. 
Sequitur: COMMUNICANTES etc. Das ist daz drit tail des canonis. 
Und der pabst Cyricius hat dye wort hynzwgelegt: COMMUNICANTES 
25
 ET MEMORIAM VÉNÉRANTES. Pey den wortenn scholt du merchen das 
der pischoff in der alten ec, wann er gyng in die heiligen tempel der 
heiligen, so trueg er ein rauchvas mit glueunden cholern. Und Christus 
hat tragen das rauchvas seines leichnams, daz vol ist gewesen aller 
tugent und machtichait, zw den hymeln. Also schol unser priester gen 
30
 zw dem heiligen oppher dez heiligen sacrament, also das er sey 1er 
aller sunden und voll aller tugent. Und dy vorgenanten wort soit du 
also vorsten in der deusch. COMMUNICANTES ET MEMORIAM VENE-
2. (ge)tan A. 6. lobsangz] lobsams a. 16. ledigung] erlösung Ъ. 18. dew] dew 
die die Aa. 
» vgl. 1 K o r 10,31. 
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RANTES. Wir priester, dye dir den allemachtigen got das lobsam 
oppher oppherent, seyn taylhâftigs und eren die gedechtnûzz und die 
hugnûzz zw dem ersten und ze vordrist der heiligen junchvrawen 
Marie, der mueter unsern hern Jhesum Christum und deiner der 
5
 heiligen czwelifpotew und martrer sand Peter, sand Paul, sand Andre, 
sand Jacob, sand Johans etc. und all heiligen. Durch der pett und 
dinst scholt du uns vorleichen und geben daz wir werden beschirmet 
und bedecht mit der hilf deinner beschyrmung. IJ" 
Hye scholt du mercken das wyr gemayn haben und tayl mit den 
10
 [106vb] heiligen in dem hymell in dem gelauben, den si hie habent 
gehabt. Aber in dem ewigen leben werd wir haben tail und gemayn 
mit in in der gestalt und ansechen der heyligen drivaltichait. Wir 
haben den gelauben hye und dye hoffnung, sew habent aber das 
anschawen und got, den sew ansechent. Wir vechten hye in diser 
16
 welt, sew sigent in dem ewigen leben. Wir haben gemain und tail und 
ern dye hugnuzz der heiligen junchfrawen und der heiligen czwelif-
potten und marter und aller heiligen, das wir wem gefurt mit irr hilf 
von dem gelauben zw dem anplik und zu der gestalt dez almâchtigen 
gocz und das wir chamen von der aribait zu der ewigen rueb und zw 
20
 dem ewigen leben und (daz) wir gen von dem weg diser gegenwûrttigen 
welt zw dem ewigen lant. Zw dem ersten nennt man den namen der 
heiligen junchvrawen Marie, wenn si hat den, der ein wares oppher ist, 
gepert, und der do herischt inn dem hymelln. Und darnach nennet 
man dy czwelifpotten und auch czweliff marter, di all sind gewesen 
25
 zeugen des heiligen oppher Christi und habent mit zewgen pewert dy 
heiligen martrer Christi mit wortten und mit pluet vorgyzzen. In der 
gedachtnus der heiligen behalt das dy heylig christenhait, das in der 
alten ее gewonleich gehalten ist. Wann der Moyses, do er pat umb das 
volch, das do gesundet het, do hett er hùgnûzz und gedechtnûzz der 
30
 alte« vatter und sprach: 0 lyeber herr, gedenckch dez Abraham und des 
Ysaac und des Jacob deinner dyennâr*. als geschriben stett exodi 
tricentésimo secundo. Also list mann auch das der Azariaz gepetten 
3. gehügnüss a. 15. singent b, 17. das wir wern das wîr wern A. 20. daz] 
was A a. 
a Ex 32,13. 
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hatt in dem offen und sprach : Lieber herr, wir pitten dich das du nicht 
enphûrst oder nemesi dein parmherzichait von uns durch des Abraham 
willen und Ysaac, deynner lieben dyennêr*. Du scholt auch merckchen 
daz mann hye nicht hat gedechtnuzz der heylygen peychtynger, wenn 
5
 dy habent nicht gelitten als Christus dez leyden und marter. Das 
sacrament ist eynn gedechtnuzz. Auch hat man nicht hugnuzz der 
heiligen peichtiger, wenn der canon ist vor gemacht warden den de 
heilig chirchen [107ra] begunden hat eren <die> gedechtnuzz der 
heiligen peichtiger. 
10
 Sequitur: HANG IGITUR OBLACIONEM. Das ist das vird tayl des 
canonis. Und wann der priester dy wort spricht, so soll er sich gar vast 
naygen zw dew alter. Hye <scholt> du wyzzen, wann der pischoff in 
der alten ее pat und wolt opphern (ein prantoppher), so ward er 
bedeckcht mit dem ruckch timiamitis, das in niemant gesag, wann er 
1 5
 (prant) das oppher. Also Christus, wann er got den vatter pitt umb 
uns, so vorget er das gesigcht der engell, we« niemant mag vorsten, 
wie vil <die> gegewwùrttichait der enphangen menschait derwirift 
umb uns pey dem vatter. Also scholl der priester, der an gocz stat stet, 
bedeckcht und vorporigen sein, wenn niemant mag gedenckchen noch 
20
 gesagen, wy grazzew chraft und gewalt ist in seynenn wartten. Und 
daruwb ist gewanhayt in ettleichen chirchen das man an payden 
seitten des alters furzeucht tuecher, wann der priester chant in dem 
canonem. De vor genannten wart legt (man) also auz : о lieber herr, 
wir pitten dich das du das oppher unsers dinst und aller der, dye dir 
2 5
 dyennent, semftichleich enphagst und das du unser tag schickst in dem 
frid und das du uns behuettest von der ewigen vorderibnúzz und 
<seczest> in der schar deiner erweltenn. Hie ist ze merckchen das 
zwayerlay dinst sind. Ainner der soll allain got dem schepher, und der 
haist in der lateyn latria. Der ander dinst scholl depottew werden den 
80
 creaturen und der haisst dullia. Und dew czwenn dinst hat t Christus 
berürt, do er gesprochen hat t : Redatte que sunt cessans, cessari, et 
que sunt dei, {deo)b, gebt waz den chaizzer angehört, dem chaizzer, und 
4. peychtiger ab. 8. hat ƒ. b; die] der A. 12. schot Α. 13. ein prantoppher] 
prant ein oppher Aa, prantes oppher b. 14. thymiamat a. 15. prancz A. 
16. angesicht α. 17. die] der A ab. 18. stet] stet der Aa. 23. de] der ab; man 
/. Aab. 25. (se) semftichleich A. 27. siezest A. 29. haist in der haist in der A . 
32. deo] det A. 
» vgl. Dan 3,35. » Lk 20,25. 
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wazz got angehört, gebt got. Zw gocz dinst gehôrent dye chirichen, 
dew älter, dy phaffhait, die oppher und all geistleichait, alz in dem 
ewangelio geschriben stet. Hat unser herr selb gesprochen zw dem 
tewfell: Adora DOMINUM DEUM TUUM etc.3·, du scholt anpitten dein 
herren und deyn gott und allain im scholt du dyennen. Man schol 
nicht stifften und weichen tempel, chirchen, alter den heiligen und den 
engein zu er gocz, schol man sew stifften got zw er der heili[707r6]gen. 
Man scholl auch nicht dy heiligen anpetten, sunder got, nach chain 
creatur. Darumb tûnt dew nicht christenleich, dy do anpittent dew 
pild under einer gestalt einer geistleichait. Du scholt auch wizzen das 
wir nicht allain schuilen anpetten dy gothait Christi, wir schuilen auch 
anpetten die menschait, als geschriben stett : Addorate scabellum pedum 
eins, quoniam sanctum estb, das ist <alsvil) gesprochen: ir schult 
anpitten den fuezschamel seiner fuzz, wann der ist heilig. 1¡ Dew 
creatur und dy pild der heiligen, dew schuilen wir eren und er der-
pietten, nicht aber anpitten. f 
Pey dem das man pit t : „Lieber herr, schickch (unser) tag in dein 
frid", scholt du wizzen das manigerlay frid ist. Ainn frid ist ein frid 
der zeit oder ein vorgenckleicher frid, von dem spricht der propheta: 
Et orietur in diebus eius justicia et habundancia pacisc. Daz ist alzvil 
gesprochew: ez wirt in seinen tagen die gerechtichait auf igen und 
uberfluzzichait des frides. Ain frid ist ein ewiger frid, von dem hatt 
unser herr gesprochen zw den czwelifpotten : Pacem meam do vobis 
etc.ä, ich gib euch mein frid. Ez ist auch ein frid des herczens der 
gerechten, von dem spricht sand Paul: Fructus spiritus est karitas, 
gaudium, (pax) paciencia etc.e, dew frucht des geicz ist lieb, vrewd, 
frid, gedultichait etc. Umb dye dreyerlay frid pitt wir dreystund in 
der mess. Umb den lesten frid des herczen, der do ist der gerechten, 
pitt wir hye: DIES QUOQUE NOSTROS IN TUA PACE DISPONAS etc. Umb 
dew frid der zeitt pitt wir in dem pett : LIBERA NOS. An der s tat : DA 
PROPICIUS PACEM LV DIEBUS NOSTRIS. Umb den ewigen frid pitt wir 
da: DONA NOBIS PACEM, daz wir chömen von dem frid der zeitt durch 
5. im /. b. 8. chain(er) A. 12. scabellum] deum scabellum Aab. 13. alsvil] 
vil Α. 17. unser] (das) unb A, und b. 20. (eius) pacis Α. 25. (it) von Α. 
26. pax] patrum A. 
a Mt 4,10. ь Ps 98,5. <= Ps 71,7. * Jo 14,27. e Gal 5,22. 
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den vrid dez herczen, der do haist ein frid der gerechten, ze dem frid 
der ewichait. Und darumb chûst der priester dreistund in der mess den 
alter. Zw dem ersten hye an dem anphanckch dez canonis, wann er 
spricht: UTi ACCEPTA HABEAS, und zw dem andern mall in dem pet: 
6
 SUPPLICES TE ROGAMUS. Zw dem dritten mall nach dem pett : DOMINE 
JHESU CHRiSTE, QUI DixiSTi APOSTOLIS TUIS etc. Aber ettleiche habent 
dew gewonhayt daz sew den alter [107va] newnstund chûzzent, darumb 
daz in dy newn chôr der engell zw hilf chômen. Von dem chuzz des 
alter und des puechz auch vor ist gesprochen warn. 
0
 Sequitur: QUAM OBLATIONEM. Das ist das fumft tail des canonis, in 
dem der priester nu get zu der cowsecracen dez heiligen leichnams 
unsers herren Jhesu Christi und spricht: QUAM OBLAC/ONEM, daz ist: 
die yerdisch materi, die do gesant ist zw dem leichnam deines sunes, 
dye schol du lieber herr mit ganczer derchantnûzz, mit ganczem 
5
 gemuet, mit ganczer vorstenttichait scholt du lieber herr machen das 
ez gesegent sey. Darnach scholt du wizzen das der priester hie machet 
drewe chrewcz über das oblat und über den ehelich zw einer be-
dewttung der dreyzzig phenmg, umb <die) Judas Schkarioth hat vor-
chauft unsern herren Jhesum Christum, wenn drey stund zechen ist 
10
 dreyzzig. Darumb spriche ich, macht er drew chrewcz, wann er spricht : 
BENEDICTAM, ASSCRIPTAM ET RATTAM. Dannoch macht er czway 
chrewcz. Pey den sull wir merekchen und vorsten das er chauft und 
vorchauft ist. Ain chrewcz macht er über das oblat, das ander über 
den ehelich, wann er spricht: UT NOBIS CORPUS ET SANGUIS FIAT, das 
8
 ist alzvil gesprochen das uns das oppher werd eyn leichnam und ein 
pluett, recht als er sprèch : dew vorchauffenûzz ist gewesen vorfluecht, 
si ist gewesen eittel und pôzz und widerezam, aber du almachtiger got, 
du scholt machen das oppher gesegent, beschriben, gewizz, beschay-
denleich und gevallen. Wenn Judas, der hat lieb gehabt den ewigen 
0
 fluech, der ist nu auch chômen und wolt nicht lieb haben den ewigen 
segen. Darumb ist er enphüret von ym. Aber du got mach das oppher 
gesegent, mit dem uns gesegent ist in den hymeln. Judas ist abtan 
7. sew] sew dye gewonhait mit dem chus b. 18. die] den A. 28. gesegent] 
machen gesegent Aa. 29. wenn] wenn das Aab. 
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warden auz dem puech der lemptigen und wirt nicht geschriben mit 
den gerechten. Aber du got, mach das oppher geschriben, mit dem du 
uns under <den) derwelten schreibet. Judas hat sich derhangen mit 
einem strik und eyn ander wiert nemen sein pistum. Aber du got, 
mach das oppher gewizz, damit das gelub unsers heiles sein gewizz, 
oder mach das oppher gewizz zu einer be[707î''i,]stâttigung in allen 
guetten dingen, daz wir nicht als der Kayn opphern, der sich nicht 
got sunder dem tief fei hat geopphert. Judas ist auzgegangen vor-
dampter und seynn pett ist warden zw sunden. Aber du got, mach das 
oppher voll beschaidenhait, domit der dinst unsers hails wirt be-
schaidenleich. Judas hat gelonet übel umb <gut und) neyd und hazz 
umb lieb. Aber du got, mach das oppher gevellechleich, domit du uns 
magst dir gevallen. 
Zw dem andern mall macht man drew chrewcz über den ehelich 
und oblat, darumb das Christus drew dinckch tan hat pey dem prat 
und bey dem weyn. Er hat dew genamen und hat dew gesegewt und 
hat de geben. Damit macht er besunderleich ain chrewcz über das 
oblat, wenn er hat gesprochen: Ezzet, das ist meynn leichnam11. Er 
macht auch ain chrewcz <uber) den ehelich, wenn er sprach: Trinckt, 
das ist mein pluetb. Zw dem dritten mal macht man drew chrewcz, 
wenn Judas hat vorchauft Christum zw chrewezen dreyerlay volch, 
den priestern, den schreybern, den geleichznern. Zu merekchen drey-
erlay chauffer macht man drew chrewcz über den ehelich und über 
das oblat, wann er spricht: BENEDICTAM, ASSCRIPTAM, RATTAM. ZW 
merchen besunderleich den vorchauffer und den vorchauften, den 
vorratter und (den), der vorratten ist, macht maw czway chrewcz, 
ains über das oblat, das ander über den ehelich. 
Zw dem virde« mal bedêwttet die drew chrewcz die dreye tag, an 
dem Christus predigt hat nach dem palmtag, oder die drey tag, an den 
er ist in dem grab gelegen, oder die hewt, die fuzz, die seitten seines 
leichnam, in den er gemartert ist. Dye zway chrêwcz, daz ayn, das 
man macht besunderleich über das oblat, das ander, das man macht 
3. under der A, under die schar der b, inter electos Durandus, S. 306; schreibest 
ab. 5. damit... 6. gewizz /. b. 11. gut und] got umb A, got und a. 19. ube-
rer A. 26. den der] der der A, der da b. 28. bedêwttent ab. 
* Mt 26,26. b Mt 26,28. 
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über den ehelich, bedêwttentt dew gottleiche und die mensleich natur, 
oder das Christus gelitten hat an der seil und an dem leychenam. Und 
man macht fumf chreuez zu einer figur, das Christus fumf wunden hat 
gehabet. Auch in den fumf chreuzen wïrt bedèwtt die zeitt der ее, di 
in fumf puechern is beschriben. Und in yedem püch [708ra] ist bedèwtt 
deu marter Christi, wann die ее ist vorwest warden mit fumf person, 
mit einem richter, mit einem chunig, mit einem fûrsten, mit einem 
prophetew, mit einem priester, den Christus allen geleich ist. Man mag 
auch die vor genanten wort also auzlegen : lieber herr, wir pitten dich 
daz du das oppher machst gesegent, daz ist: das du iz magst heilig. 
ASSCRiPTAM, das ist: du iz bewerst. RATAM, das ist: daz du iz bestetigst 
daz zu unserm hail wirt daz prott ein leichnam und der wein ein pluet 
deines allerliebsten suns unsers herren Jhesu Christi. Got dem vatter 
ist sein sun lieber, alz er selber gesprochen hat : Hie est filius meus di-
lectus*, das ist mein lieber sunn etc. Die wort mag man noch manig-
valtigchleich auzlegen, aber die auzlegung tragent all uberain mit dem 
vorgesprochen auzlegung etc. 
QUI PRiDiE. Daz ist daz sechst tail dez canonis und ist der wort, in 
den Christus unser herr aynes tages vor seinem leiden wolt ergeben 
seinenn heiligen leichnam seinen jungern und sein pluet. Pey den 
worten scholt du merchen das Christus an dem fumfezehenntisterc tag 
des ersten moneit, der zu der selben zeit gewesen ist ein freitag, hat 
gelitten sein heiligew marter, und an der vordem nacht, alz an dem 
phineztag ze vesperzeitt, daz die geschrift der ее wûrt derfûlt. Nach 
dem figurleichen osterlamp oder darnach er geezzew hat daz osterlamp, 
do saezt er auff und macht einenn aufsaez dez sacramencz seines 
heiligen leichnam und seines plueez. Also wazz ez bezaichet in exodo. 
Do stett also geschriben : An dem zechtem tag dez ersten moneyd solyeder 
mensch nemen ein lamp, der ein hauzz hat, und sol daz behalten unez an 
den virezehten tag dez selben moneyd. Und dy gancz gemayn der chynnder 
Israhel soll daz selbig opphern und schuilen nemen daz pluet dez selbigen 
lamp und bestreichen damit dy tur der hêwzzer, dy varder und dye 
5. in 1] in den a. 7. mit einem fûrsten mit einem fursten A. 12. ein 1] czu 
einem a. 14. lieb b. 15. die wort . . . 17. auzlegung /. b. 16. dem] der a. 
28. zechenten ab. 30. vîrczehenten ab. 32. sullen bestreichen a. 
»Mt 3,17. 
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hynnter, und auch dy drischt f ell in den hawzzern, do sew daz lamp ezzent*. 
Du scholt hye mercken alz daz hymelprat geben ist den Juden nach 
dem ganch dez ratten mer und nach dem, daz das volck von Egyppten-
lant dertrunckchen ist, also sol daz heilig sacrament dez heiligen 
5
 leichnaw Christi geben werden den christen nach der [705rb] tauff und 
nach ablazz der suntten, also daz wir gerainigt werden mit der tauff 
von allem übel und bestâttigt werden mit dem heiligen sacrament in 
allen guetten dingen. Alz das hymelpratt daz judische volck durch dye 
<wuescht) hat gefûrtt zw dem gesegentem lant, also fürt das heilig 
10
 sacrament goczleichnam uns Christen von dew gegenwürttigen leben 
zw dem ewigen leben. Und daz heilig sacrament wîrt bedeuttet pey 
dem wort: „Eukaristia", daz in der lateyn, alz Ysydorus spricht, 
bedêwtt alsvil alz ein guettew genad, oder nach dem andern alz ein 
geber der gnaden. Ez haizzt auch redleich: „Viaticum", das ist alzvil 
LB
 gesprochen als eyn laitter oder eyn fuerer, wenn ez speyzet uns hie in 
der weit, und zw dem ewigen leben fürt. Alz den chinder von Israhel 
nach dew ganckch dez ratten mer daz hymelprott nicht zeran unczen 
daz sew chamen zu dew gesegentem land, also den gelaubheftige«, die 
zw dem andern mall parm sind mit der heiligen tauff, zerintt nymmer 
10
 daz heilig werich oder sacrament goczleichnaw unczen an daz end der 
weit. Auch dann zwrint uns nicht das heylyg sacrament, nur also daz 
wir ez nicht nemen <under) einer gestalt pracz und weyn, wenn dann 
so werd wir sechen got von äugen zw äugen. IJ" Darumb waz in dem 
hymelpratt ist vorgangen, daz ist volpracht in dem heiligen sacrament. 
!5
 Wan« wy grozz oder wy chlayn eyn mensch nimpt dez gesegenten 
oblacz, so enphechecht er doch das gancz sacrament und goczleichnam 
gancz und gar, alz geschriben stett (von) dem hymelprot: „Wer dez 
selben mer chlawbt, der het nicht mer wenn der sein mynner chlaubt". 
Also ist das hymelprot eyn figur gewesen dez heiligen sacramencz 
ю
 goczleichnaw. Von dem hymelprot hat der weyzz man gesprochen: 
Panera, de ce etc. b, du hast in, herr, gegeben ein prat vow hymel, daz 
da in ym allen glust hat und allen gesmachen suezzichait. Daz hat 
9. wuechst^. 10. dem] dem des Л. 19. parm] geporn b. 22. under] wider A. 
24. sacrament gotzleichnam α. 26. enphecht ab. 27. von] in Aa. 31. ce] 
celo ab. 
» vgl. Ex 12,3-7. * vgl. Weish 16,20. 
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Christus von im selb auzlegt, do er sprach: Ego sum pants*, ich pin 
ein lemptigs prot, daz von hymell chômen ist. Wer dez pracz ist, der 
lebt ewigchleich. Der auch dez procz niezzen will, der lebt ewichleich 
christenleichen gelauben, gôttleichew lyeb und göttleich varchten etc. 
* ACCEPiT PANEM etc. Melchisedech, der do gewezzen ist ein (priester) 
dez almâchtigen gocz, der hat geert [108va] die gewonhayt dez oppherz, 
wenn er hat geopphert pratt und wein. Darumb hat David gesprochen 
zw Christo: Du pist ein priester ewigchleich nach der ordenung dez 
Melchysedechb. Also ist daz oppher der newn ее gewesen var dem 
1 0
 oppher der alten ее, alz sand Paul schreibt in der epistel ad Ebreos. 
Ez hat auch got gesaczt pratt und wein zw eym oppher seines leichnam 
und seines pluecz, daz er uns wolt lernen daz uns sein leichnam und 
sein pluet ein volchomnew speyz wer. Wenn alz irdisch prott vor 
ander speyz sterckt daz hercz dez menschen und der wein vor anderm 
1 5
 trancke vrâwd macht dem herzen dez menschen, also der leichnam 
und das pluet Christi vor andern geistleichen ezzen und tranckch 
speizzent dye sel. In den zwayn, in dem leichnam und in dew 
pluet ist ein volchomnew speyzz, alz er selben spricht: Caro mea 
vere est cibusc etc., mein leichnam ist ein warz ezzen und mein plût 
20
 eyn warz tranckch. Darnach scholt du wizzen das daz pratt, daz 
vorwandelt sol werden in gotes leichnam, sol gemacht seyn auz 
waycz unii der weynn sol gewachsen seyn auz Weinreben und sol 
lettig seynn, nicht temperiert mit specerey, wenn Christus hat sich 
selben geleicht eym wayzzeyn chômleyn und einem weynstockch, do er 
25
 sprechen hat : Nisi granum frumenti ceciderit in terrant etc.d, und da 
er gesprochen hat : Ego sum vitis vera etc.6 Das ist alzvil gesprochen: 
nur allaynn das wayzzeyn chomleyn vali in daz erdreich und <sterb>, 
anders beleybt ez allayn. Er hat auch gesprochen : Ich pynn eyn warr 
weynstockchf. Er ist auch gewesen eyn weynper, das do prest ist in der 
30
 press dez heiligen chrewez. Ez scholl auch daz prott nicht gesalczen 
seyn, wy woll eczleich cheezer derwider sprechent und tûnt durch 
(den) Spruch der heyligen schrift : Et in omni oblacione tua offers sali*, 
3. der auch der auch A. 5. priesters Α. 9. (newn) oppher A. 27. sterb] 
schreyb A. 28. (nicht) allayn A; allayn /. ab, ipsum solum manet Dmandus, 
S.311. 31. wy woll wye woll A. 32. den] der A ; geschrifft £>. 
» Jo 6,51. ь p
s
 109,4. c Jo 6,56. " Jo 12,24. e Jo 15,1. » Jo 15,1. 
к Lev 2,13. 
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in alle dem oppher solt du opphem salcz. Omnis victima salietura, eyn 
ygleich oppher sol gesalczen werden. Dy spruch soll man vorsten von 
dem geistleichen salcz, das da ist ein salcz göttleicher weyzhayt und 
nicht von dem yrdischen salcz, alz dy checzer wellent. (¡ 
6
 Daz prat t scholl scheyblyg seynn alz eyn phennyng, darumb das daz 
pratt des ewygen leben ist geben warden umb phennyng. In dem pratt 
macht man auch eyw gestalt eyns lempleyns, wann Christus, der sich 
[108vb] geopphert hat in den tod, ist gewesen ein wares lamp. Daz 
pratt soll auch nicht sein geurhabt. Und dez hab wîr ein figur in der 
10
 alten ее, do geschriben stet: In dem ersten mâneyd und an dem vir-
czechtem tag schult ir ezzen an ùrhabb. Also hat Christus auch alz an dem 
antlaztag ein pratt, das gewesen ist an úrhab, in seinem heiligen 
leichnam vorwandelt. Wenn das ûrhab das bedêwtt todleichait, alz 
sand Paul spricht: Modicum fermenti tottam mazzam corrumpitc, ein 
15
 chlains dez urhab macht ze nichtew ein chnollen oder ein grocz tayl. 
Aber dy chriechischen priester dy habent dy gewonhait daz si gesegent 
geurhabtew prat, aber sew ge«t an dem yerr und tunt wider der 
heiligen chirchen aufsacz. 
Sequitur: ELEVATIS OCULIS IN CELUM etc. Unser herr hueb seinew 
20
 augen auff in den hymel zw got dem vatter, und pey dem ist uns ze 
erchennen geben daz wir dye augen unserz gemuecz schöllen werffew 
in den hymel zw got, der ein merer ist und ein warcher aller guete« 
werich. Щ Auch pey dem das Christus hat seinew augen auffgebarffen 
und hat gedancht got dem vatter, ist uns zw einer 1er geben, daz wir 
2 5
 got den vatter schuilen pitten daz er das grazz sacrament volpring in 
unsern hentten. 
SequitMr: GRATI AS AGENS etc. Er danckt got dem vatter nicht 
durch seinen willen, sunder umb dy wyderprinung menschleiches 
geslacht, und gesegent das prat mit dem himelischen segen und mit 
3 0
 chraft der wart: нос EST CORPUS MEUM, damit daz prat wärt vor-
wandelt in seynem leichnam. Und wann der priester daz wort spricht : 
BENEDIXIT, so macht er ein chrewezc über das prott, und daz chrewcz 
10. vlrczechentem ab. 13. alz alz A. 
» vgl. Mc 9,48. ь vgl. Ex 12,18. « 1 Kor 5,6. 
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bedèwtt daz Christus gelitten hatt nach der menschait und hatt den 
menschen derledigt von dem ewigen tod. Christus hat genomen das 
pratt und den ehelich in sein heilig und ersam hent und hat sew 
paidew gesegent. Darumb nimpt der priester nach dem pild Christi das 
6
 pratt und den ehelich in sein hent und gesegent dew mit dem zaichen 
* des heiligen chrewez. Und dy czway chrewze bedewttuntt das der riz 
<ist> zwayerlay natur, gottlicher und menschlicher. Das ist daz 
Christus gechrewezt ist worden allayn aber nach der menschait und 
nicht nach der gothait. Und wann der priester spricht dy wort: [709ra] 
10
 нос EST CORPUS MEUM, so verwandelt sich das pratt in den heyligen 
leichnam Jhesu Christi von der chraft der wort. Wenn gotes wort 
habent samleich chraft, daz er mit irr chraft beschaffen hatt alle weit, 
hat vorwawdelt dy gertten in ein otern, dy prunn in pluet, daz wazzer 
in weyn. Seyt das wort Helye macht das fewr nemen von hymell, mag 
1 5
 danne nicht das wort Christi vorwandeln das pratt in seinem heiligen 
leichnam? (¡ Ez ist werleich vili grôzzer eezwas beschaffen von nichtew 
den eczwaz, das do ist, in ein ander dinckch vorwandeln. Ez ist auch 
unzelchleich grôzzer daz got ist mensch warden und hat die gothait 
nicht vorlazzen, den das daz prott wirt fleisch und ist darnach nimmer 
20
 pratt . If 
Du scholt merchew aynlef zaichen in gocz leichnam. Das erst ist daz 
das pratt und der wein wirt vorwandelt in seinem leichnam und in sein 
pluet, alz yezund gesprochen ist. Щ Daz ander zaichenn ist das, daz 
tâgleich das plut wirt vorwandelt in den leichnam Christi und wirt 
25
 doch chain merung in got. Und ist die sach dye: wenn ist das ich waiz 
ein haimleichait und ein taugewleich dinckch, ob ich das offen andern 
lewtten, so wirt auch chain merung nicht in mir der haimleichait. (j 
Daz dritt zaichen ist das, daz goczleichnam wirt all tag enphangen und 
wirt doch nicht minner oder chlainner. Und ist dy sach dye : wenn ist 
30
 daz man von meinen Hecht (meniger) liecht nimpt oder menigern 
lewtten scheint, so wirt doch nicht meiw liecht chlainner. (¡ Daz virt 
zaichen ist daz, das in yedem tail des heyligen sacramencz ist gocz-
7. ist 1]/ . Aa. 12. chraft] wort und chraft Aa. 13. notern ab, colubrem Durandus, 
S. 314. 21. daz] daz ist A. 29. dye wenn ist] als wenn b. 30. meinen] ainem 
b; meiniger A. 
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leichnam gancz und gar. Wenn in eynem spiegel wirt uns eczwaz 
bedèwtt. Unde ist das man den spiegel tailt in meniger tail, so wirt uns 
in iedem tail das selbig bedewtt. Daz fumft ist das, daz goczleichnam 
wirt enphangen von den sunttigen und wirt doch nicht gemailigt. Und 
5
 die sach ist die: wenn die sun, dy scheint über unsawbrew dinch und 
stinckunde, und wirt doch nicht gemailigt an Irr selben. Daz sechst 
zaiche« ist das, das goczleichnam, der do ist ein ezzen des leben, ist 
den sunttern ein tödleich ezzen. Und die ûrsach ist dy, wenn <den> 
chranckchen lewtten und den siechen an dem leichnam ist nicht gesunt 
10
 guettew chost und guetter wey«. Daz subent zaichen ist das, daz 
goczleichnam, [109rb] der enphangen wîrt von dem priester und von 
einen andern menschen, wirt mit vorslozzen mund enzuckchet in den 
hymel. Und die ûrsach ist dye, wenn Christus ist auzgangen von dem 
ungemailigten leichnam der junchvrawen Marie und ist erstanden auch 
15
 von dem tod und gangen auz dem vorslozzen grab und ist auch 
derschin sein jungern in einem hauz mit vorslozzer tur. f¡ Daz acht 
zaichen ist das, daz goczleichnam wirt bedeckcht under ainem chlainen 
oblat. Щ Das newnt zaichen ist das, daz goczleichnam ganzer ist an 
maniger stat und wirt von manigen enphawgen und gesechen. Und ist 
2 0
 <die> ûrsach dy, wenn der schein und das Hecht der sunne und dez 
mans wernt geschehen in menigern stetten von menigern leutten. <f 
Daz zechent zaichew ist das, wann daz pratt wirt vorwandelt in gotes 
leichnam, do beleibent darnach die zuvallunden ding, alz dy swer und 
dy varib und der gesmachen, und daz ist wider naturleichen lauft. (¡ 
25
 Daz ainleft zaichen ist daz, <das> under der gestalt dez pracz wirt 
enphangen der vronleichnam und das rosenwarib pluet Christi, und 
auch under der gestalt dez weyns ist und wirt enphangen daz pluet 
und der leichnam Christi. Yeddoch spricht Leo papa: „Warumb 
suechst du naturleich sach und ornung in dem heiligen leichnam 
30
 Chnsii, wenn er wider dy natur gepam ist von einer rain junch-
vrawn"? t¡ Du scholt auch тегскеи daz ein vraw oppherracht dem 
heiligen herre« sand Gregorio all sunttag pratt. Und nach der mess do 
4 . u n d 2 . . . 6. gemailigt/. ft. 8 .den2]dye.4. 20. die] d e r ^ a ; d y /. b. 25. das] 
dy Aa. 31. oppherra ab. 32. sand] Jhesu Christi sand A; und nach der messe 
und nach der messe a. 
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raichat sand Gregorius der vrawn goczleichnam und sprach: „Der 
leichnam unsers herren Jhesu Christi behuett dich in dem ewigen 
leben". Do lacht dy vraw. Do zach sand Gregorius goczleichnam zw 
im und vragt sey under dem volch, warumb si so turstichle/cA hiet 
6
 gelacht. Do antwurt si: „Daz du daz <prot>( daz ich mit meinen 
hentten gemacht han, hastu gehayzzen und genant goczleichnam". 
Do pat sand Gregorius umb der vrawen ungelawben und derwariff mit 
seynnem pet das daz selbig pratt wart vorwandelt in fleisch zw einer 
gestalt eins vinger. Und also wart die vraw bechert zw einem rechtem 
0
 christenleichem gelawben..^" 
Sequitur : FREGIT. Hie ist ein vrag, waz der priester in der mess tailt 
an dem oblat. Und zw der vrag ist [W9va;] manigerlay antwurt. Ettleich 
sprechent daz nach dem, das daz oblat gesegent wirt, beleyb dy war 
substancz decz pracz. Dy sprechewt das daz pratt wirt zeprochen und 
5
 taylt. Aber dy antwurt zw der vorgeunden red oder vrag ist falsch, 
und auch wider christenleichen gelawben. Darumb scholt du ant-
wurten also daz allayn dy gestalt dez pracz getaylt wirt und ze­
prochen, aber der leichnam Christi wirt enphangen und genuczt und 
wirt nicht taylt, noch mit den zenden zerizzen, wenn er ist yezund 
0
 unttodleich und unleidleich. Und sand Augustin spricht: „Wan« 
Christus wirt enphangen, so speist er und nicht zerint noch presten-
leich ist, und wan« wir in enphahen, so tayl wir in nicht". Darumb 
straft Christus dy fleischleich sindleichait seiner junger, wenn dy 
wanntten, ez wirt seyn fleisch tailt in menigerlay tayl. Hie ist auch 
6
 ein vrag wazz geezzen wirt von einer mauz, wann si nagt eyn ge-
segencz oblat, oder was zw aschen wirt, wann man das heilig sacrament 
prent. Щ Zw der vrag antwurt der pabst Innocencius der dritt also, das 
daz heilig sacrament und der vronleichnam Christi zaichenleich und 
wunderleich wirt geschalt von der gestalt des pracz. Und auch zaichen-
0
 leich wirt beschaffen eyn warz pratt, und das selb pratt wirt benagt 
und geezzen von der maus. 
Sequitur: DEDIT etc. Hye ist eyn vrag, waz leichnam Christus an 
5. prot] pluet A. 14. ge zeprochen A. 18. (wîrt) genuczt (wirt) A. 26. oder] 
und b. 
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dem abentezzen hab geben seinen jungern, ob er hab geben ein tôd-
leichen leichnam oder ein untôdleichen leichnam. Und zw der vrag mag 
man geantwurten aynvollichleich das er geben hat eyn samleichen 
leichnam oder alz er wolt. Und auch hat er derchant welicherlay 
5
 leichnam er geben hat. Man mag auch geantwûrtten zw der vrag also, 
daz Christus zw der selbigen zeitt an dem abentezzen hat geben eyn 
samleichen leichnam alz er dann gehabt hat, alz ein todleichen und 
eyn leidleichenn. Nicht daz er yezund geleiden mocht, sunder daz er 
dann geleyden môcht, wanne yezund wirt er enphangen von uns un-
10
 todleich und unleidleich. 
Sequitur : DISCIPULJS SUIS. Hye ist ein vrag ob Judas mit den andern 
jungem hab enphangen das heilig sacrament. Wenn, alz sand Lucas 
spricht, Judas der ist auch gewesen pey den andern jungern, do 
[Ю9 Ь] sew enphangen habent daz heilig sacrament, und alz sand 
1 5
 Marcus spricht, wy maniger gegenwurtig gewesen, dy habent en­
phangen daz heilig sacrament. Aber alz sand Matheus schreibt: iVow 
bibam ex hoc (gemmine) vitis usque in diem illum, cum ülud bibam 
vobiscum novum in regno patris mei&, mag man zieche« das Judas 
nicht gegenwurttig ist gewesen, wenn er mit Christo nicht trincken 
20
 wirt in dew reich dez almächtigen vatter. Zw der vrag ist manigerlay 
antwurt. Ettleich sprechent daz Judas nicht enphangen hab das heilig 
sacrament, wenn ее das daz abentezzen was volpracht, gyeng Judas 
auz zw den Juden zw vorratten Christum, alz sand Lucas spricht an 
den warten. Similiter et calicem, postquam сепдли, dicensb. Daz ist 
2 5
 alzvil gesprochen: nach dem abentezzen gab unser herr den ehelich, 
das ist seinen leichnam und seyn pluet den heiligen jungern. Ettleich 
sprechent auch daz Judas hab enphangen den heiligen leichnaw 
Christi mit disen jungern. So ist denn eyn vrag, warumb der hailsam 
arcz Christus hat geben Jude, dem siechen, ein todleich ezzen, wenn 
3 0
 alz sand Paul spricht : welicher mensch goczleichnam undwîrdichleich 
enphecht, der enphehet das ûrtayl des ewigen todc. Zw der vrag (mag) 
man geantwûrtten das Christus mit dem uns ein pild geben hat, daz 
10. und und A. 12. sand /. b. 17. gemine Α. 21. daz daz A. 31. mag /. A. 
» Mk 14,25. ь Lk 22,20. » 1 Kor 11,29. 
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der priester chayn sunder, des sund nicht offenwar ist, sunder haym-
leich, schol vorsagen goczleichnam, wann er hinzwget offenleich zw 
nemen den vronleichnam Christi. Wenn anders wer er ein vorrater und 
ein offenbarer der sunder, und nicht ein straffer. 
8
 Sequitur : ACCIPITE ET MANDUCATE etcetera. Wer mocht ymmer ge-
lawben das daz pratt wîrt vorwandelt in daz fleisch und der weynn in 
pluet! Awer Christus hiet daz selbig gesprochen, der pratt und weynn 
und alle dinckch beschaffen hat. Darumb wolt Christus pratt und 
weyn vow uns yn geopphert werden und von ym gesegent werden. 
10
 Und hye scholt du mercken daz der heilig leichnam Christi (zwei-
veltichleich) enphangen. Zw aynnem mal wirt enphawgen der war 
leichnam, der geporn ist von der rain jungfrawn Maria und der an 
dem heiligen chrewcz gehangen ist. Zu dem andern mal wirt enphangen 
geistleich der leichnam Chnsii. Und selbig geistleich leichnam ist dy 
15
 hey[770ra]lig chirchen Christi und dy heilig christenhait, dy do mit 
dem heiligen geist geubet ist und besezzen. Von dem warn leichnam 
Christi hat der herr gesprochen : Das ist meyn leichnam, der umb euch 
geben wirta. Von dem geistleichen leichnam hat sand Paul gesprochen : 
Unus panis, unum corpus sumus multib, wir seyn ain pratt und ayn 
20
 leichnam. Der war leichnam Christi wyrt geezzen und enphangen 
werleich in dem heiligen sacrament, daz do bedeckt ist <under> der 
gestalt dez pratt und dez weyns. Der geistleich leichnam der wîrt 
geezzen geistleich, daz ist in dem gelauben. Von dem ersten ezzen 
goczleichnam hat Christus gesprochen: Nemet hyn und ezzet, daz ist 
25
 meyn leichnam, der umb euch geben wyrt, und das schult ir tun in meiner 
gedechtnuzz0, das ist zw einer gedechtnuzz meiner marter. Und also 
wirt enphangen der heilig leichnam Christi von den guetten und von 
den pôzen, von den guetten zw dem ewigen leben, von den pôzzen zw 
den ewigen tod, alz sand Paul spricht : Wer goczleichnam unwirdich-
30
 leich nuczt und izzt, der ist daz ùrtail dez ewigen todesú. Der mewsch 
enphecht in auch undwirdich, der do enphecht das sacrament und 
nicht geistleich, das ist nicht in einem rechten gelawben, waren ge-
lo, zuevellichleich Aab. 11. enphangen 1] /. b. 12. der 1] /. ab. 13. ist /. ab. 
19. multi sumus ab. 21. daz do] da daz a; under] und A. 25. in in я. 32. waren 
gelauben /. ab. 
»1 Kor 11,24. » i Kor 10,27. c vgl. Lk 22,19. * vgl. 1 Kor 11,29. 
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lauben, der mit guetten werichen geczlrt ist. Also hat Judas mit den 
andern jungern, alz ettleich sprechent, goczleichnam enphangen. Von 
dem geistleichen ezzen dez heiligen goczleichnam hat der herr ge-
sprochen: Nisi manducaveritis carnem filii hominis et biberitis eius 
sangwtnem, non habetis vitam in vobis**. Daz ist alzvil gesprochen in 
der dauchcz: nur ir ezzt daz fleisch des menschen sun und trinckcht 
sein pluet, anders habt ir nicht das leben in euch. Und also geistleich 
ezzent allayn dy gutte» goczleichnam. Darumb hat got gesprochen: 
Qui manducai meam carnem et bibit meum sangwtnem, in me manet et 
ego in eob, wer do yzzt mein fleisch geistleich und trinckcht meyw 
pluet, der beleibt in mir und ich in ym. Wenn der mensch, der do 
beleybt in der lieb, der beleybt in got und got in ym. Darumb dy 
menschew, dy den warn leichnam nicht enphahen mugen in dem 
heiligen sacrament, dy schuilen in enphahen geistleich in einem 
rechte« warn gelawben, wenn wer do gelaubt in Christum, der izt 
Christum, wenn er wirt Christi gelid. 
Hye ist eyn vrag, wa Christi leichnam hynchôm, wanw [ΙΚΡ0] er 
enphangen wirt. <[ Zw der vrag mag man also geantwurtten : ist das 
daz du suechst sein leipleichew gegenwurttichait, dy scholt du suechen 
in dem hymel, do Christus syczund ist zw der rechten hant seins vatter. 
Aber eyn chlaynew zeit derzaigt er auch sein leipleichew gegen­
wurttichait, darumb daz er uns lad zw einer geistleichen gegen­
wurttichait. Wenne wann das heilig sacrament gehabt wirt in den 
hentten, gechost wirt, gesechen wirt, enphangen wirt, so ist Christus 
leipleich gegenwürttig in dem sechen, in dem greyffen, in dem smecken. 
Aber fur das daz du yn nymmer enphindest mit den auzwendigen 
synnen, so ist er nymer leipleich gegenwürttig, sunder geistleich, we« 
Christus der get von dem mund zw dem h^rczen und zw der sei. Wenn 
ez ist pezzer er gee zw der sei denn in den pauch und in den magen, 
wenn er ist eyn ezzen nicht dez fleisch, sunder der sei. Er chumpt daz 
er wart geezzen, nicht daz er werde vorzert. Er wirt geezzen mit dem 
mund, er wirt aber nicht beraytt in dem magen. Der spruch, den 
» Jo 6,54. b j o 6,55. 
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got gesprochen hat : Omne quod in os intrat, in ventrem vadit&: alles 
das, daz in den mund get, daz get in den pauch, der spruch ist ge­
sprochen warden von dem leipleichen ezzen, nicht von dem geist-
leichen. Und ob dyr ayn oder ein andrew furpung widervert, wann du 
5
 das sacrament enphangen hast, so scholt du nicht wenn nach ge-
lawben das daz selbig geschech von dem sacrament, sunder von 
andern dingen, alz von vaichtichait oder welicherlay ding daz ist. 
Seqm't«r: нос EST CORPUS MEUM. Hye scholt du wizze«, wann der 
priester dy wart spricht: нос EST CORPUS MEUM, so wirt das pratt 
0
 vorwandelt in den leichnam Christi. Auch wann er spricht die wort: 
HIC EST SANGUIS MEUS, so wirt der weyn vorwarcdelt in das pluet. Du 
scholt aber wyzzen das der leichnam nicht ist an daz pluet, noch daz 
heylig pluet an den heiligen leichnam, wy wolle daz ist das daz prat 
wirt vorwandelt allayn in dew leichnam und nicht in daz pluet, und 
5
 der weynn in daz pluet und nicht in den leichnam. 
Hye ist eyn vrag: waz Christus gezaigt hab, da er gesprochen h a t : 
Das ist mein leichnatnP. Er mag nicht geczaigt werden haben das prat, 
wenn das prat was nicht sein leichnam. Er mag auch nicht geczaigt 
haben den leichnam, der nach de« wartten ist under einer gestalt des 
0
 pracz, wenn do er sprach das wart: „Das ist", do ist sein leichnam 
[710va] nicht gewesen under der gestalt dez pracz, wenn wann dy wart 
gancz und gar volpracht sind und gesprochen sind: „Daz ist mein 
leichnam", so ist aller erst goczleichnam under der gestalt dez pracz. 
Zw der vrag ist manigerlay antwûrt, (daz) du ungelerter nicht be-
5
 greiffen magst. Doch magst du also geantwùrten das Christus, da er 
gesprochen hat das wart: „Das ist", hat gezaigt seinen leichnam, in 
den das prat vorwandelt 'ist. Var pey den wart: BENEDIXIT. Wenn 
alzvil ettleich wellent, da hat er dy wart gesprochen auch: нос EST 
CORPUS MEUAÍ, von der chraft des prat t wirt verwandelt in den 
0
 heiligen goczleichnam. Aber wann der priester in der mess spricht daz 
wart: нос, so zaigt er nichez nicht, wenn dy wart dy spricht er alz 
sew Christi sein, recht alz er dy wart spricht : Ego sum vitis vera. Ego 
4. ayn] ayn und ayn Aa; oder] und b. 16. waz waz A. 22. sind 2] /. b. 
24. daz /. A. 27. (wirt) ist A. 30. goczleichnam] leichnam b. 
a Mt 15,17. ь Lk 22,19. 
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sum lux mundi8·, ich pin ein warer <weinstockch>. Ich (pyn) ein liecht 
der welt. Dye wart spricht er auch nicht von ym, sunder von Christo. If 
Hye ist auch ein vrag. Ist daz den vor genannten warten wirt 
eczwaz zwegelegt oder von ynn eczwaz geczogen wirt oder vorwandelt 
wirt, ob denn das prat sich vorwandelt in den heyligen leichnam 
Christi. If Zw der vrag scholtu also antwûrtten daz der priester 
grôzleich sundet, der hinzuelegt, alz er sprech: hoc est corpus meum, 
ψιοά assumpsi de virgine, oder der <davon> nimpt, alz er Sprech : hoc 
est corpus, oder der dy wart vorwandelt und nicht nach einander also 
seczt, alz sew unser herr gesprochen hat. Hie ist auch ein vrag. Ist daz 
der priester gesprochen hat dy wart: нос EST CORPUS MEUM, von der 
chraft das prat wirt vorwandelt in goczleichnam, und darnach in ein 
chranckchait velt (vor) den wartew: HIC EST CALIX, domit der weyn 
vorwandelt wirt in das rosenvarib pluet Christi, ob denn ein ander 
priester, den man gehaben mag, anhaben sol an der stat, do iz der 
vorder lazzen hat, oder ob er den ganczen canonen schol sprechen von 
anefanckch. <Czu> der vrag scholtu also antwûrtten: ist daz der 
priester, der an dez chranckchen stat get, woll waizz wo iz der vorder 
lazzen hat, so mache er do selb angeheben. Waiz er aber nicht wo er ez 
lazzen hat, so schol man zu einer pezzer sicherhait das gesegent oblat 
behalten den siechen leutten, oder nach der mess schol ein dyakon 
oder subdyakon nemen das selbig oblat, und der priester, der dy mess 
volprmgt, schol ein anders ungesegencz oblat nemen und de« сапопеи 
gancz vom anephanckch sprechen \md [110νν\ also dy mess enden. 
Hye ist auch eyn vrag. Wer das, daz man weyn nicht gehaben macht, 
ob man dann an den notten allay« das pratt mocht vorwandeln in 
goczleichnam und mess sprechen allayn mit prat. I¡~ Zw der vrag 
antwurt ettleich und woll das man das nicht tun mocht, wenn das 
pratt wirt nicht vorwandelt an weyn in goczleichnam, noch der weyn 
(an) daz pratt in daz heilig pluet. Und daz ist war, ob ez geschiecht 
mit wizzen dez priesterz. Ettleich sprechen aber: seitt das prat wirt 
zw dem ersten vorwandelt in das fleisch und darnach der weyn in das 
1 pin] pin ez A ab, wemgarttenstockch Ab, pynz Aab 8 davon] der von Aa 
10 ist daz] daz ist ab 13 vor] von Aab 17 czu / Aa 18 der 1] (dar) der 
A 19 wo wo A 30 an] in A ab. 
» Jo 15,1 + 8,12 
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pluet, so mag auch das pratt an den weyn und der weyn an daz pratt 
gesegent werden. Aber der priester sundet grozleich, der mit saumnûzz 
oder mit wizzen der aynes underwegen let den weyn oder das prat. 
Und noch grozzleich sundet der priester, der mit wizzen ir ayns nicht 
nuczt oder underwegen let. Und wer aber daz, daz der pnester von 
(aynem) ungelawben oder von eyner checzerey den weyn underwegen 
lyezz oder das pratt underwegen lyz, der gesegnet daz ander nicht. 
Daz prat das wurd nicht m goczleichnam vorwandelt, noch der weyn 
in daz heilig pluet. Щ 
Hye ist ein vrag, ob der pnester nun hiet gesprochen dy wort: 
HIC EST CORPUS MEUM, damit daz prat wirt vorwandelt in den heiligen 
leichnam, und auch dy wart HIC EST CALIX, damit der weynn wlrt 
vorwandelt in daz pluet, und nach den warten von unwizzen oder von 
versamnûz nicht fund wein in den ehelich, ob daz prat gesegent wâr 
oder nicht. IJ" Zw der vrag antwurt ich daz das pratt in der mazz, ob 
ez geschechen ist unwizzenleich oder saumleich, gesegent ist oder vor-
wandelt ist in goczleichnam (¡ Nu magst du vragen ob der pnester 
dann scholt yngyezzen weynn und von newn dyingen gesegenen. Ze 
der vrag antwurt ich das er von new dingen schol gesegen den weyn 
und schol den сапопеи wider anheben an der stat SIMILI MODO ET CAL. 
unezen zw dem ende, und dy zway chrewez, dy man tuet über das 
gesegent oblat, underwegew lazzen. Man macht auch das gesegent 
oblat behalten und ein ungesegencz oblat nemen und den weyn 
ingyezzen, alz vor gesprochen ist, und den canonen von anvanckch 
anheben und also dy mess enden. Aber noch der vorder geschnben 
weyzz wirt daz volckch <myner> geergert Wer aber daz der pnester 
nicht fund [171ra] weyn in dem ehelich vor den worten HIC EST 
CALIX MEUS, so scholt er weyn <ingyezzen) und den canonen von der 
stat wider sprechen HANC IGITUR OBLATIONEM, und darnach furbaz 
gen ш der mess. Wer aber das er gozzen unwizzenhch lettigs wazzer 
in den ehelich und er den canonen nu gar gesprochen hyet und noch 
goczleichnam daz wazzer enphangen hiet, so schol er dy mess also 
6 ayns A ab 7 nicht] nicht alz A ab 25 vorder] vor 6 26 nymer A 
28 angyezzen Ab 30 das er gozzen unwissenhchi gegossen b, lettigs] hiet 
lettigs α 32 enphangen enphangen A 
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enden an weyn und der sund fleizzichleich peichtig werden, wenn er 
grôzzleich gesundet hat. Du scholt aber wizzen, wy woU das wazzer 
an den weyn nicht mag vorwandelt werden in das pluet Christi, so 
mag doch der weyn an daz wazzer woll vorwandelt werden in das 
heylig pluet. Aber der priester, der daz wazzer underwegen lyezz 
wyzzenleich oder unwizzenleich, der sundich. Hye scholt du wizzen 
daz nach den warten: нос EST CORPUS MEUM, der priester auffhabt 
goczleichnam durch manigerlay sach wyllen. Zw dem ersten daz dy 
gegenwurtten in selben sechen und in anpitten. Zw dem andern daz 
chayn ander oppher <wirdiger> ist dem oppher. 4¡ Zw dem dritten mall 
daz Christus, der ein wares prat ist, durch der weyzzagen mund der-
hôcht ist, alz Ysayas spricht : Ecce virgo concipiet etcetera a, und auch das 
dy speyz und daz ezzen ander speyz und ander ezzen <wirdiger> ist. 
Auch dy aufhabung dez heiligen sacramencz bedèwtt dy urstend 
Christi. Щ Zw dem fumften mal daz daz volckch derchennen, daz 
Christus von hymel chomen ist auf den alter, und yn wirdichleichen 
eren und mit prauchunden chnyen anpitten, alz geschriben stat ad 
Phylypenses: In nomine Jhesu omne genu flectaturb. Und durch der 
sach willen habt man auf auch daz heilig pluet, und mit pay den 
hentten habt man daz sacrament auf durch einer grôzzern wirdichait 
und sicherhait. Und nach dem habt der priester dy daumen und dy 
zaiger zesam. 
Man sol auch lauten eyn chlaines glôkkel, wann man daz sacrament 
aufhabt und wann man daz sacrament zw einem sieben trat. Wenn in 
der alten ее, wann daz volch opphern wolt, so phyffen sew pusawn, 
domit sew daz volch manatten zw anpitten got. Man zündet auch 
cherezen zw em und zw lob gocz. 
Sequitur: SIMILI QUOQUE MODO e/cetera. Daz ist das subent tail des 
canonis. Und pey [111rb] dem scholt du merekchen, wy woll under 
zwaîrlay gestalt, alz under der gestalt des praez und weyns enphangen 
wirt der vranleichnam Christi und sein heiliges plût, so gesegent man 
doch daz pratt und auch den weyn. Und pey dem ist uns erchennen 
9. gegenwürtigen ab. 10. wirdig A. 13. wlrdig Aa. 15. fumften] virden ab, 
quinto Durandus, S. 324. 
» Is 7,14. ь Phil 2,10. 
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geben daz Christus dy (menschleich) natur hat gancz enphangen, alz 
den leichnam und dy sei. Pey dem pratt, daz gesegent, schölle wir 
vorsten den leichnam und pey dem weyn dy sei, wenn der weyn 
derwurcht daz pluet, in dem ein sezzel ist der sei. Darumb list man in 
Levitico: Anima carnis in sanguine est3·: dy sei dez fleisch ist in dem 
pluet. Moyses der spricht auch: Daz fleisch wirt geoppheri für den 
leichnam und das pluet für dy selb. Und darumb opphert man auch in 
der mess pratt und weyn zw einer ûrchund daz das selbig oppher nuez 
ist und hailsam zw leib und zu sei. Wenn opphert icht man allain prat 
oder allain weyn, so mocht man wänen daz ez nuez allayn sey zw dem 
leichnam oder zw der sei. Und wy wol under der gestalt dez pracz 
daz pluet wirt enphangen mit dem leichnam und under der gestalt des 
weyns der leichnam wirt enphangen mit dem pluet, alz vor geschriben 
ist, so wirt doch nicht, alz Innocewcius der pabst spricht, daz pluet 
under der gestalt dez pracz, noch der leichnam under einer gestalt dez 
weins getruncken oder geezzen. Wann alz daz pluet nicht geezzen 
wirt, Щ noch der leichnam getruncken wirt, also wirt Ir chains under 
einer gestalt eines pracz getrunckhen oder under einer gestalt eins 
weyns geezzen. Und also, alz Innocewcius spricht, enphet man ir 
ygleichz den leichnam und daz pluet (under) der gestalt dez pracz 
und auch under der gestalt des weyns. Daz pluet daz wirt aber nicht 
geezzen noch getrunckchen under eynes pracz gestalt, der leichnam 
der wirt auch nicht geezzen noch getrunckchen under eyns weyns 
gestalt. 
Sequitwr: POSTEA QUAM CENATUM EST. Do der man virezechen tag 
alt war dez ersten moneyd, do az Christus noch der ее daz osterlamp 
mit seinen jungern. Und darnach saezt er auf f daz sacrament seynes 
heiligen leichnams und seyns plûtes. Und von dem osterlamp sprach 
er: Ich [177va] hob mitganezergyr begert daz osterlamp ezzen0. Warumb 
sprach er daz? Nur darumb, daz er der alten ее wolt ein end inlegen 
und dy new ее anvengen mit dem aufsaez dez heiligen sacramencz 
seynes heiligen leichnams und seynes plûtes. Wenn er nam daz prat 
1. menleich Aa, humanam naturam Durandus, S. 316. 4. sezzel] sei ist sezzel 
A; in dem ein sei ist siezund a, in quo sedes est animae Durandus, S. 316. 
9. oppheriet man a; icht man] man icht b. 10. sey] sey wer Aa. 20. under] 
und A. 24. gestalt] der leichnam der wirt auch nicht geezzen noch getrunck-
chen under eyns weyns gestalt A. 
»Lev 17,11. ь Bibelzitat? c Lk 22,15. 
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und gesegencz und prach ez und gab ez seynen jungern und sprach: 
Nemet hyn und ezzet, daz ist mein leichnam, der durch ewrn willen wirt 
geben in den tod3: Darnach nam er den ehelich und gesegenten und 
sprach zw seynen jungern: Nempt hyn, daz ist meyn pluet der newn ее, 
5
 daz umb euch und umb vil wirt vorgozzen. Und daz schult ir tun in 
meiner gedechtnuzzb. Und den aufsaez bege wir unez an das ende der 
weit. Und Christus hat unez nach dem leezten ezzen und an dem end, 
do er sterben wolt, seynen jungem geben seynem heyligen leychnam 
ze ezzen und seyn pluet ze trincken, darumb das sy daz sacrament alz 
1 0
 ein lescz geschaft ir gedachnûz vestichleicher indruckchten. Und wir 
schuilen enphachen goczleichnam vastund, wy woll dy czwelifpoten 
goczleichnam enphangen habent unvastund, wenn sand Paul hat 
gestraft in seyner epistel das volch Galathas umb das, daz si enphyen-
gen goczleichnam unvastuwd und noch ander speyz. Щ 
1 5
 Sequitur: ACCIPIENS ET НІЖС PRECLARUM CALICEM etc. Hye nimpt 
man den ehelich, der den weyn halt fur den weyn, der in dem ehelich 
ist, wenn unser herr Christus hat nicht gesegent den ehelich, er hat 
gesegent den weyn, der in dem ehelich waz. Und wan man gesegent den 
weyn oder daz prat, so schol man machen ein chrewez, alz vor ge-
2 0
 sprechen ist, wenn von der chraft der wart und dez chrewez vor­
wandelt sich prat und weyn in das sacrament. Und dy wart, von der 
chraft der weyn wirt vorwandelt in das heilig pluet, sind dy: HIC EST 
CALIX SANGUINIS MEI. Daz ist alzvil gesprochen: daz ist der ehelich 
meines plucz. Und wann der priester die wart spricht, so hebt er ein 
2 5
 wenig den ehelich auf und lät in nicht gar nider, zw einer ûrchund daz 
ein ygleicher czwelifpot also den ehelich genomen hat, alz daz ym 
unser herr gef/Z/^Jraichet hat. (¡ 
Sequitur: NOVI ET ETERNI TESTAMENTI. Daz ist alzvil gesprochen: 
daz ist der ehelich meins pluecz der newn und der ewigen ее. Und haist 
3 0
 dy newn ее darum daz si uns vornewt in dem gelauben Christi, und 
haist die ewig ее darumb, daz si nicht <zergankleich> ist alz die alt ее. 
Die alt ее die vorhyez vorgenckchleyche ding dem menschen, aber dy 
26. alz im daz a. 27. geraichet] den geraichet b. 31. ungenckchleich Aa. 
32. hyez vorhyez A. 
» vgl. Lk 22,19. ь
 Vgi. Lk 22,20. 
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new ее die vorhaist ewigew ding. Und du scholt wizzen das die ее nicht 
allayn ist die geschrift. Si ist ein vorhaizzung, und nach dew ist das 
heilig pluet Chvisñ ein bestátigung der newn und der ewigen ее, alz 
unser her got spricht in dem ewangelio : Qui manducai carnem meant9· 
etc., wer mein fleisch ist und trinckt mein pluet, der hat daz ewig 
leben. Wenn die alt ее, alz sand (Paul) spn'cht, dye ist bestâtt warn 
und geheiligt nicht an pluet, besunder ist si bestet warn mit pocks 
pluet und chelber pluet. Darumb nam der Moyses pocks plut oder 
chelbereyns pluet und sprenget damit daz volk und das puech und 
sprach : Das ist daz plut der ее, das got poten hat zw euchb. Schaw wy 
aygenleich hat der Moyses var geret die wart, die Christus gesprochen 
hat an dem obundezzen. Hye vragt man auch, ob daz wazzer mit dem 
weyn werd vorwandelt in das pluet. Und von der vrag ist manigerlay 
disputaczcn, die wir hye wellen underbegen lazzen. Ettleich die 
antwûrttent: alz der weyn wirt vorwandelt in das sacrament der 
lôzzung, also wirt daz wazzer vorwandelt in das sacrament der rayni-
gung, wenw zwaierlay sacrament der heiligen chirchew sind geflozzen 
auz unsers herren Christi seytten, alz das sacrament der derlózung in 
dem pluet und das sacrament der rainigung und der andern gepûrd, 
dy do haist ein gepûrd von den sunden. Dy gepûrd und die rainigung, 
die ist uns bedewtt bey dem wazzer, das do geflozzen ist auz der seitten 
Christi. Man mag auch geantwûrtten zw der vorgenantten vrag das 
daz wazzer, daz man zwfugt dem weyw in dem ehelich, zw dem ersten 
wirt. Ez vorchert zw weyn. Und darnach dy gancz swbstancz des 
weyns wirt vorwandelt und vorchert in das heilig pluet. Umi darumb 
[112ra] zw einer pezzern sicherhait und gewizhait schol man gar wenig 
wazzer gyezzen zw dem weyn in dem ehelich, das der weyn von 
seiner chraft meg das wazzer verwandeln inseinnatur. Darumb ist das, 
daz man mer wazzer geust in den ehelich denne weyn, so wirt ez nicht 
eyn wares sacrament. 
Man vragt auch hye, ob Christus an seiner ûrstend hab wider 
enphange« daz pluet, das er vergozzen hat an dem heiligen chrewez. 
1. ее 2] /. α, new ее b. 5. mein 2] und mein A. 6. Paul /. A ab, in a offene Stelle; 
alz... dye ƒ. b. 9. chelber b. 16. erlözung b. 18. seit seytten A. 
» Jo 6,54. ь Ex 24,8. 
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Man vragt auch von der besneydung Christi, ob sy in der urstend 
Christi sey widerchomen zw seiner menschait. Und die antwùrtt zw 
den vor genantten vragen ist pezzer und sicherleicher underwegen zw 
lazzen und got enphelichen denn vraueleich und unwizzenleich davon 
5
 sagen. Man gelawbt aber, ez sey das prepucium, das ist die besneydi-
gung noch hye auf der erd. Hye vragt man auch, ob man nach den 
warten: HIC EST CALIX MEUS etc., von der chraft daz sacrament dez 
heiligen pluecz wirt, guz in den ehelich weyn, ob dann der selbig wein 
auch vorwandelt wird in das heilig pluet. Und zw der vrag ist (die) 
10
 antwurt das der wein nicht vorwandelt wird in das heilig sacrament. 
Ettleich sprachen: alz ein ungesegencz wazzer, wann ez wirt zue-
gefuegt einem (gesegentem) wazzer, wirt gesegent, also wirt auch ein 
ungesege«ter weyn, wann er wirt zwgefueget eynem gesegentem weyn, 
gesege«t. Aber dy antwurt ist ungerecht und falsch. 
5
 Du scholt auch wizzen daz man guetten weyn schol nemen zw dem 
* oppher in der mess. Nimpt man aber argen weyn oder auch most 
vergiezzen zw dem oppher, der wirt auch gesegent und vorwandelt in 
das sacrament. Du scholt auch wizzen das man nicht nemen sol 
temperierten weyn noch gesotten weyn, nach der mit specerey ge-
" macht ist, wenn sämleicher weyn wirt nicht vorwandelt in das sa-
crament. Man schol auch nicht nemen ezzeich, sunderleich den ezzeich, 
der nicht von weyn worden ist. Hye scholt du merekchen; ist das, 
daz der weyn in dem ehelich gefrewst, so schol der priester [/ /^6] mit 
dem atem oder mit dem ruckch, der von dem mund get, daz eyz lözen, 
i5
 ob er mag. Mag er aber nicht, so schol er das eyz mit fewr lözen. Und 
ist das, daz eyn flyegen oder ein spinne oder ein ander wurm feit in 
den ehelich var den wartew: HIC EST CALIX, damit <der> weyn vor-
wandelt wirt, so schol er den weyn in eyn flyezund wazzer gyezzen 
und andern weyn nemen und auch ander wazzer. Wer aber das ein 
10
 wurm nach den gesegenten warten : HIC EST CALIX MEUS etc. vieil in 
den ehelich und in das sacrament, so schol man den wuerm in einem 
andern ehelich oder vezzel werffen und in oft mit weyn begyezzen und 
4. und got und got A. 9. die /. Aab. 11. sprechen ab. 12. gesegtem gesegem 
A. 13. eynem einem A. 15. man nemen Α. 17. vergiezzen] vergesen α, /. b. 
27. der] den A. 
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in flayn. Und darnach schol man den wurm prennen und den aschen in 
eyn fhezzund wazzer werften. Aber das sacrament, in dem der wurm 
gelegen ist, schol der priester enphachen und tnnckchen. Nur er west 
daz gift darynn war, so scholt man das in einer haimeleichen stat 
heyhgen stat behalten Und ob ein mewsch nach dem heiligen sacrament 
hiet ein chranchait, das er undaitt, so schol т а и dye selbig undayung 
auf f eynem flyzundem wazzer prennen, das der aschen in das wazzer 
vali. Wer aber das man scheyndeleich sach ein tail des gesegewte« 
oblacz, oder ob ein chrancher mensch ein gesegencz oblat auz dem 
mund wurff, daz schol man mit grozzer wirdichait enphachen und mit 
weyn nuzen auz einem ehelich, ob man mag. Mag man aber nicht, so 
schol man ez behalten und zw anderm heyltum legen Una darumb 
schol man nicht eynem siechew menschen, der do undayt, gocz-
leichnam raichen. Aber der selbig mensch schol ganczleich gelauben, 
so hat er das sacrament enphangen. Man schol auch gotes leichnam 
nicht geben truncken leutten, unwiezigen, cheezern und samleiche« 
lewtten, nur ez hor dy chranchait ane ym auff. Aber auzmerchigen 
lewtten und stummen mag man goczleichnam geben, wann si 
peichtig werdent. Und hye scholt du merekchen das der mensch, der 
goczleichnam enphecht, schol ettleich stu«d [/ 12va] nicht auzspirczen. 
Und ob er auzspircz, so schol er spurezen an ein stat, die man nicht 
tritt mit den fuezzen Und ist das, daz goczleichnam velt auf em holez 
oder auf einen stain oder auf dy erd, so schol т а и goczleichnam 
wïrdichleichen auffhebe« und die stat, da er gelegen ist, schaben und 
schern und die pulver zu andern heiltum legen. Und ob das heilig plut 
auch auz wurd gozzen oder auschem auf das erdreich, so schol man die 
stat lechen mit der zungen und darnach schaben, alz vor geschnben 
stet. Chem aber daz heilig pluet auf das corporal, so schol man das 
corporal sawgen und dreystund in den chehg waschen und das wazzer 
der flaung schol man nuezen nach der mess. Darnach schol man das 
corporal beslyezzen und behalten fur hailtum. Chem es aber auf das 
altartuch, so schol т а и das selber tail auzsneiden, oder auf dy gasel 
3 schol enphachen A 4 stat / a i 26 gegozzen ab 29 in den chehg in den 
ehelich A 
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oder auf dy alm, und schol dem tuen alz dem corporal. <J" Chem aber 
des pluecz unsers herren auf ein gewant, das nicht geweicht war, so 
schol man das tail vorprewnen und schol den aschenn behalten an 
ayner heiligen stat. {$ Doch der pabst Pius hat aufgesaczt, ob icht 
5
 dürff aufs erdereich, das schol man leckchen mit der zungen. Ist ez 
aber ein pret, so schol man die stat schaben, das ez icht vortreten 
werd. Unii das man abgeschaben hab, das schol das fewer verzern, 
und den aschen schol man in den alter tun. Щ „Si super altare est", ist 
das ez treuft auf den alter, so schol der minister sauffen den trophen 
10
 alzvil er mag. Chew ez aber auf den alterrockch, so schol der minister 
waschen das tuech oder den alterroch dreystund, und schol under 
haben aynen ehelich und das wazzer vachen in ainen ehelich und 
beslozzen werde« pey dem alter. Щ Und merekch, ist das vor ее dann 
der priester hat gesprochen dy wort: HIC SANGUIS MEUS NOVI, wurd 
15
 auzgozzen ain tail des weyns auz dem ehelich, so schol man in ainer 
still vorwandeln die altertuecher, und der, der mess spricht, schol 
sein ampt volfürn. Ist aber daz der ehelich gar umchem, so schol der 
priester vor peichten und schol anderwayd anheben: HANC [112vb] 
IGITUR OBLACiONEM etc. Ist aber das daz geschieh nach den Worten 
!0
 dez sacrament, daz ain tail auzgegozzen würd, so schol der priester 
sein ampt volfueren. Щ War aber des, das ez gar umbehäm, das nichez 
belib, das gar übel ist, so schol er goczleichnam legen auf dy paten 
und schol nemen ain oblat und wein und wazzer und schol wider 
anheben von der stat: HANC IGITUR OBLAC/ONEM, aber vor schol er 
!5
 peichten. Und das vorder oblat, das ist gotes leichnaw, den er be-
halten hat auf dew propiciatori, schol enphahen am ent der mess der, 
der do dint ze alter, oder man schol das selbig tail behalten fur die 
siechen. IJ" Auch in dem concilii (aurelian) ist aufgesaczt, wer nicht 
woll huet des sacrament, das daz ain mauz oder eczwaz anderz izzt, 
ю
 der schol vïrczig tag puezzew. Aber wer das sacrament fleust in der 
chirchen, oder das ain partikel sich vorvelt und nicht funden wïrt, der 
schölle dreizzig tag puezzen. Щ Ist aber das, wan« der priester mess 
1. alm] alben a. 5. drüff ab. 12. ehelich 1] rockch ehelich Aa, rokeh b. 
21. des] daz ab. 28. amellan Α. 
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gesprochen hat und versaumpt das er nicht nuczt die heilichait, der 
schol auch firzig tag puezzen, und in der nacht hat polluciones und 
nimpt das sacrament, der schol sechs tag puezzen. Щ Der priester, 
(der) saumung tuet pey dem sacrament, also das es die würm ezzen, 
oder das ez ze nicht wïrt, der schol dreystund firczig tag puezzen und 
schol vasten mit wazzer und mit prot. f¡ Vint <man> aber das sacrament 
gancz und vint (darinn) ainen würm, so schol man prennen und schol 
den aschen under den alter legen. Und wer die saumung getan hat, der 
sol die vorder püzz laisten. IJ" Wirt aber das sacrament entferibt und 
fleust seynen gesmachen, der schol czwanzig tag puezzen mit vasten. t¡ 
Puech ez sich aber an, so sol (der) vii tag puezzen. f Wïrt aber das 
sacrament mailig vor alter, das schol man prenne« und den aschen 
pergen under den alter, alz man list in dem Buchardo in dem fumften 
puech ere omne. Daz ist auch ze merkchen, ob dem priester die nazz 
swaist oder (fliezz), so schol man daz vachen in aine vazz, daz icht 
die heiligen vazz gemailigt werden. Und darnach schol der priester 
sich [113ra] waschen und in ainer still wider anheben, do ers lazzen 
hat, und schol also die mess enden. Щ Würd aber der priester chranch, 
so schol er nidersiezen pey dem alter <untz> daz er zw ym selber chöm, 
und schol dann wider anheben, do erz lazzen hat. Ist aber das er so 
chranch wirt, das er dy mess nicht volfuern mag, so scholl ain ander 
priester do die mess anheben, do erz lazzen hat, alz vor gesprochen 
<ist> am sechsten tail über daz wort: нос EST CORPUS MEUM ¿¿cetera. 
Auch ist ez ungewizz wo erz lazzen hat, so schol man nemen das oblat 
und schol daz behalten und schol nemen ауи ander oblat, alz vor 
gesprochen ist, wen ez war sargsam das man efriet di wort dez 
sacrament. Щ 
MiSTERiUM FIDEL Darumb wïrt gesprochen misterium dez gclaubew, 
wenn ain ander dinckch wïrt gesechen und ain ander dinckch wirt 
verstanden. Daz haizt man uns gelauben und das tür wir nicht auz-
gerichten, wenn der gelauben ist nur von den dingen, deu vorporge« 
sind, Щ noch dem spruch: „Der gelaub hat nicht Ion", <[ Gregorius 
4. der /. Aab. 6. man /. Aa 7. darinn] darumb Aab. 11. der /. Aab. 
14. c 0 omne а, его omne b, hb. quinto, omne Durandus, S. 332. 15. verliezz A, 
oder fliezz /. Ъ 19. untz] und А. 23. ist] vor Aa. 
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spricht das darumb gesprochen wirt: MISTERIUM FIDEI, wenn wir 
schuilen gclauben das do ist unser hail oder darumb daz an dem ge-
lauben nicht w'irt das sacrament, das ist daz man an den gelauben daz 
sacrament envollen nicht versten mackch. Auch wïrt gesprochen: 
5
 MiSTERiUM, daz ez ain haimleichew und vorporgnew bedewttung hat, 
wenn: „Misterium" chrichischen, bedewtt latein haimleichait, und 
secundum Innocencium dy wort hat chain ewangelist nicht gesprochen. 
Auz den und andern worten der schrift haben ettleich gesprochen daz 
ym sacrament des alterz nicht werleich sey goczleichnam und gocz 
0
 pluet, sunder ayn pildnuz und ayn geleichnus und ayn figur, darumb 
das dy schrift etwe dickch gedenckcht das daz enphangen wïrt auf 
dem alter, das ez sey ain sacrament und ain haimleichait und ain 
<pildung.> De selben vallen in den irsal, von den auch gesprochen ist 
in dem sechsten tail über daz wort : FREGIT. IJ" Sagt an, ist darumb daz 
6
 sacrament dez alterz nicht di warhait, darumb [113rb] daz ez ist ain 
figur? Das schol ferr von ainem christen seyn. Wenn wir das, so war 
auch der tod Christi und seyn ürstend nicht dy warhait, wenn ez ist 
auch ein figur. Wenn den tod Christi und sein ürstend bewert offen-
leich <der> apostolus daz ez ist ain figur und ain geleichnuz, do er 
0
 spneht : Christus ist gestorben umb unser missetat und ist erstanden durch 
unser gerechtichait willen*. Und Petrus der czwelifpot: Christus ist 
gemartert umb uns, daz wir nachvolgen seinen fueztrittenb. Und darumb 
ist der tod Christi gewesen ain pildnuz, das wir sterben den sunttew, 
und dew ürstend Christi ist gewesen ain figur, daz wir leben der ge-
5
 rechtichait. Wenn ist ez nicht gewesen dew warhait, so ist Christus 
nicht werlich tod und ist werleichen nicht erstanden. Aber das schol 
егг fuder sein von christenleichen gelauben, wenn der prophet 
Ysayas von Christo gesprochen h a t : Er hat werleich getragen unsern 
smerezen und getragen unser siechtum0. Darumb das heilig sacrament 
0
 dez alters ist werleich goczleichnam und sein plüt und ist auch ain 
figur. Wenn drew dinckch sein in dem sacrament, die underschaiden 
sein : die sichtig form und die warhait des leichnam und die geistleich 
5. ez] ez hat Aa; hat /. a. 13. pildnung A. 19. der /. Aa 26. tod] nicht 
tod Aa. 31. (dm) dinckch A. 
« vgl. Rom 4,25. b 1 Petr 2,21. c Is 53,4. 
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chraft oder <tugent.>»Die form dez procz und dez wein, die warhait des 
fleisch und des pluet und die chraft der lieb und der ainnung. Daz 
* erst wïrt geschehen mit den leipleichen äugen. Daz ander ist das 
sacrament und res. Daz dritt ist res und nicht sacrament, sunder ez 
8
 ist ain heilichait ains czwivaltigen ding. Daz ander ist ein sacramewt 
ein ding und ist ein ding eynz zwivaltigen sacramewt, wann di gestalt 
oder die form dez prat pedeut zwayerlay fleisch Chm¿i, daz ist den 
warn leichnam Christi und den geistleichen, aber den warn leichnam 
hat ez in ym und bedeutt den geistleichen, aber den geistleichen 
10
 bedewez und hat sein nicht in im. Wenn alz ein prat wîrt von vil 
chônner und der wein fleust zesam von vil weynpem, also der leichnam 
der wïrt zesamgefugt von vil gelidern und dew aynnung der heiligen 
chirchen ist von vil person, in den predestinürt [173va] oder vor-
gesantten und den geforten, die gerecht gemacht sind, und die ge-
15
 chlert sind. Wenn die got vargesant hat, die selben hat er auch 
gefordert. Und do er gefordert hat, die selben hat er auch gerecht 
gemacht etc. Von dem spricht der czwelifpot: Ain prat und ayn 
leichnam sey wir vil menschen3·. In der ding bedewttung ist gemacht 
(die) arch dez herren von dem holez (Sethim). Daz holez fault nimmer 
20
 und ist weyzzein dorn gar geleich. Darumb ist offen das die substancz 
des leichnam und des plücz Christi ist ain sacrament. Das sacramewt 
ist ain ding, aber ains andern dinge ist es ain sacrament, das ist be-
dewttuwg, wenn ez ist ain substancz des ersten, wenw ez bedewtt wirt 
und wïrt auch do in der warhait behalten under der gestalt dez prot. 
85
 Und ist ain sacrament des dritte«, wenn ez bedewtt und macht das 
dritt, daz ist die lieb und christenleiche ainnung. Auch wïrt hie ge-
sprochen: MiSTERiUM FIDEI, wenn do wîrt ain ander ding geseche« 
und wïrt ain ander ding gelaubt. Wen« do wîrt gesechen die gestalt 
des prot und dez weyn und wirt gelaubt die warhait goczleichnam und 
30
 seins pluet. Щ Aber daz gesprochen wirt: MISTERI им FIDEI, das ist die 
vorporgenhait dez gelauben, das wirt anderswo gesprochen: der geist 
und daz leben. Wenn der geist ist die haimleichchait, nach dem spruch : 
1. tungt A. 5. ist 2. . . 6. ist ein ding /. b. 11. chörnern ab; leichnam 
Christi 6. 19. die] der ^ a ; s t e t im A. 26. daz f. ab. 31. anderswo] anderhalb 6. 
» 1 Kor 10,17. 
248 
Der puechstab tot, sunder der geist macht lemptig*: Und der gelaub ist 
das leben nach dem Spruche: Mein gerechter lebt dez gelauberì0. Darum 
sprach der herr : Die wort, die ich mit ew geret hab, sind der geist und das 
lebenc. 
5
 Auch seit die consecración volpringt oder macht das sacrament, und 
nach der consecración nicht sey auf dem alter daz prat oder der weyn, 
nu wirt gefragt welichs prat ist des leichnams ein sacrament oder 
* welicher weyn ist dez pluet ein sacrament. Nu gesprochen wirt daz das 
prat, daz gewesen ist oder der wein, der vor gewesen ist, so ist umb 
10
 daz, daz getan ist, noch daz prat dez leichnam ein sacrament, wann das 
prat ist gangen in [713vb] den leichnam und <der> wein in daz pluet. Щ 
Ob aber gesprochen wirt das dy gestalt, dy do beleiben ist, so ist auch 
die nicht ehernen auz den chônnern, noch ist ausgeflozzen auz den 
weinpern, wann von den chumpt nicht ein zwlegung, sunder ein sub-
15
 stanczen. Darumb ein wyetannew eenleichait wer wir gewunt seyn 
czwischen dem sacrament dez dings und dez dings dez sacrament. 
Wann ob die sacrament icht hietten die eenleichchait der ding, be-
licher sew sacrament sind, <so> wûrdent sew nicht aygenleich gehaizzen 
sacrament, sam alz das sacrament der tauff, das do ist ein abflâung 
!0
 des fleisch auswendig, iz hat ein endeleichait des, daz do bedewtt, das 
ist inbewdigen des gemueez. Щ Woll rechtleich das sacrament in dem 
tret ein eenleichait des leichnam, in belicher das prot pringt oder 
bedewtt dy eenleichait. Darumb di gestalt dez procz ist ein sacrament 
des leichnams, nicht allain durch dez dmgez willen, das do bedewtt 
! 5
 ist, sunder und auch durch dez dings willen, daz do behalten ist. Щ 
Nu fragt man auch, ob dy gestalt dez procz und die warhait dez 
* leichnams sein ain sacrament oder manigew. Und wirt leicht vor-
sechen das sein manigew, wan sew sind manigeu zaiche«. Daruwb 
wirt vorsehen daz si sey manige sacrament, sam alz geschriben stet: 
10
 „Her wir pitten daz deyn sacrament wer in uns volpracht daz, daz 
sey pehaltund sind", weliche wart wernt auzgelegt uuter der zeichung 
dez lesten pet. Sunder hinwider ist vorsechenleich das allayn ayn 
1. tot /. b. 8. pluet ist Aa. 11. in 1] in in A; der /. A. 12. dy] dy d? A. 
13. chornern ab. 15. wie getanew b. 18. sew sacrament] sacrament sew b; 
so] si Л. 32. vorsechenleich vorsechenleich Α. 
» 2 Kor 3,6. ь vgl. Rom 1,17. <= Jo 6,64. 
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sacrament sein, wann sew ayn heilig ding bedewttent. Und darumb 
wirt vorsechen das sew ain sacrament sein, sam anderswo <man> list : 
„Gib uns das daz sacrament deins leichnams und dez pluecz nicht sey 
uns zw einer peyn der missetat, sunder sey ein heilsamew (furdrung) 
zw den genaden". Щ Über das sprecherct ettleich daz dy gestalt dez 
procz und dez weyns seyn ain sacrament nicht durch ainer be-
dewttung willen, sunder durch ayns willen, daz do behalten ist. Wann 
die gestalt dez procz und die warhait des leichnams und ain sacra-
[774r<I]ment, nicht durch dy ains willen, daz behalten ist, sunder durch 
ains willen bedewt ist das. <[ Dy schuilen auch <zwhellunt> sein, samb 
alz manigew ding durch dez und aines, daz do bedewtt ist, sein daz 
sacrament selb, also daz (selb) ding durch der manigewung, dy do 
bedewtt sind, sind manigew sacrament. Dew selben stett man wider, 
ob das ist, das dy (gestalt dez) pracz und dy warhait des leichnams 
sein ain sacrament, wann die gestalt dez pracz ein sacrament sey dez 
leichnams, darumb dy warhait des leichnams das selbig ist und also 
daz selb ist ein sacrament seins selbs. Sunder das hat nicht ein fur-
ganck, wann die gestalt des procz und ist ein sacrament, das do ist 
(die) warhait dez leichnamz, und ist ettleich sacrament, das do nicht 
ist die gestalt, wann czway manigew sind do sacramenta. Aber die 
andern sprechent, ob halt manigew wem oder manigew, dy be-
dewttend sind, allew zeit so sind manigew sacramenta. Die selben 
muzzen sprechen auch das auff dem alter auff das mywnist vir sein 
sacramenta, sam die gestalt dez pracz und die gestalt dez weins, (die) 
warhait dez fleisch und die warhait des pluecz. Auch darumb samb 
manigew zwvellung sind (dez) procz und dez weinz, als der gesmachen, 
(die) riechung, dy swâr, die pharib, die grözz und die figur, nu wirt 
vorsechleich das ein yecz untter den selben ein sacramewt sey und 
also manigew sacramenta, wan« von welicher sach ist ain pilleicher ze 
haizzen ein sacrament denn das andern? Sunder welichz dings der 
rauch ist ein sacramewt oder der gesmachen? Zu dem mag nicht 
unzimleich geantwûrt werden das die allew mit einander genommen 
2. man /. Aa. 4. furderttung A. 10. zw hei chunt A. 12. selb 2] /. A; 
12. manigung ab, wahrscheinlich soll man lesen manigen ding. 13. dew selben] 
den selben wider dew selben Aab. 14. dy] daz b; gestalt dez /. Aab. 19. die] 
der Aab, quod est veritas Durandus, S. 334. 24. die 3] /. Aab. 26. dez /. Aab. 
27. die 1] der A ab. 
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sein ain sacrament des leichnams Christi, darumb das chains selber 
allayn bedewtt, sunder allew mit einander das prat die gestalt bedewt, 
welichew den leichnam Christi behalt und bedewtt. Щ Aber unter den 
zaichen ettleichew sind naturleichew, sind ettleichew gesacztew. 
Naturleichew sin, dy do bedewttent nach der natur, untter beliehen 
ettleichew sind, die bedewttent mit dem vorganckch ein nach-
chuwmüncz, sam mit der obuntrot wîrt bedewtt dy [114rb] chlarhait 
dez smorgens. Andrew sind, welichew mit der nachgeung bedewttewt 
den vorganckch, samb mit dem ruch oder mit dem aschen bedewtt 
wirt das fewr vorgewesen. Und die gesaezten sind die, belichew nach 
der seezung bedewttunde sind, unter beliehen ettleichew sind zaichen 
eyns heiligens dings, samb die erein natter, die auffgerecht waz in der 
(bueschtnuzz). Andrew sind zaichen nicht eins heiligens dings, samb 
alz ein pogen des sigs, auffgeracht an der wegschaid. Awerso der 
zaichen eins heiligens dinges ettleichew sind heilig, samb die tauff, 
andrew nicht heilig, sam das osterleich lamp. Heilig sind die zaichen 
der newn ее, und der alten ce nicht heilig, wie woll das ist das sew 
paidew sein zaichen eins heiligens dings, das ist das sew bedewttunt 
sind ein heilig ding. Yeddoch dew sind nicht paidew heilig, das ist das 
sew gerecht machund sind, wie woll ettlcich gesprochen habent das 
die sacrament des rechten der alten ce gerecht scholten gemacht 
haben. Wann die untterschaid ist zwischen den rechten der alten ее 
und dez ewangelii der newn ее der paider sacrament, wann die recht 
<der> alten ее habent allayn bedewtt und habent nicht gerecht ge­
macht, awer dy zaichen der newn ее, die mâchent gerecht und be-
dewttent. Auch understunde« nympt man das wort sacrament miltig-
chleichen, understunden engeleicher miltichleich, sam allew zaichen 
eins heiligens dinges, ob iz heilig ist oder nicht heilig, daz wirt ge-
haizzen ein sacrament, und also dy zaichen der rechten der alten ее 
wernt gehaizzent sacramenta. Engeleich ze nemen das wort sacrament, 
so wirt gehaizzen nu allayn ein heiligs zaichen ein sacrament. ($ 
Auch sacrament wirt gesprochen von der tûmnûz oder von der 
8. smorgens] morgens ab. 12. heiligen ab. 13. buechstnûzz Aa; heiligen ab. 
15. heiligen ab. 18. heiligen ab. 22. zwischen /. b. 24. der /. Aa. 28. hei-
ligen ab. 
251 
leydnûz, samb alz das iz bedewttund ist ein heihchait oder ein heih-
chait, dew bedewtt ist Wann pey dem namen sacrament untter-
stundew daz zaichen des dinges, untterstunden daz ding dez zaichcns 
in manigerlay wernt genant, sam das wort sacrament genamen wîrt 
umb daz zaichen dez dings So wîrt sacrament gesprochen von der 
heihchait, und vom zaichen sam ein hey[114va]hges zaichen. Sunder 
awer samb sacrament genomen wîrt umb das ding dez zaichens, so 
wïrt sacrament gesprochen von der heihchait und der haimeleichait, 
samb em haimeleichew heihgchait. Darumb die gestalt dez procz wirt 
gehayzzen ein sacrament nach der tunuz, das ist das si bedewttund 
ist ein heihchait, aber die amichait der chirchen wirt gehaizzen 
sacrament nach der leidleichait, das ist samb ein heihchait, die be-
dewtt ist. Awer der leichnam Christi, nach payder <nemung) wîrt er 
gesprochen ein sacrament, das ist das er ein heyhchait bedewt und 
em heihchait bedewtt ist. Aber das sacrament das bestett in drin 
dingen, sam in dingen, in wenchen, in wortten, samb nach der aygen-
schaft, eenleichait und auslegung. Wann der leb nach der aygewschaft 
bedewtt den tyeffel, wann: Unsser wtdersach ist der tewffel, sam ein 
schreyunder leb, der umbget und suechund ist, wen er frezz&. Sen, nach 
der eenleichait bedewtt den prediger, sam · Er gye auz, der do säet ze 
sen sein samen, und ettleicher viel m em guet erdreich, ettleicher auf ein 
staynneyns, und der ander untter dl dornb. Emanuel nach der auslegung 
bedewt Christum, samb do Und sein namen wirt gehaizzen Emanuel0, 
das pey uns auzz wirt gelegt got Daz ding, sam daz wazzer der tauff, 
daz worten ist alz sam eyn zaychennuzz dez chrewcz, das vort sam dy 
anrûeffung der dnvaltichait. Dew dmg allew wernt funden in dem 
derhebttisten sacrament ding, das ist leichnam und pluet, worden 
ist, daz ist em ezzen und ein tranckch, wort, der ist mein leichnam, 
das ist mein pluet. Щ 
Nu vohget nach, QUI PRO NOBIS ET PRO MULTIS etcetera, daz ist: 
der umb uns und umb vil auzgeust zw vorgebnûzz der sunt etc Umb 
die allayn, die vorgesechen sind zw dem ewigen leben, auzzgozzen ist 
8 wîrt wirt A 10 tunuz] dewtnuss b, sacramentum active Durandus, S 335 
13 nemung] newng A, newung b, utroque modo Durandus, S 335 15 aber] 
aber der leichnam Christi ist am sacrament Sunder b 23 Emanuel got b 
25. vort] vert b, sam 2] sam als b 28 der] das b 
a
 1 Petr 5.8 ь Lk 8,5 о Is 7,14 
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also vil zesamb zw dem nuez, sunder umb allew lewt sam zw der 
genugsamb. Auch dy auzzgyzzung dez pluecz des gerechten umb dew 
ungerechten waz so reich zu dem Ion, also ob ganezew gemayn ge-
lawbet in den derlözzer, so behielten [114vb] sew halt nindert ein pant 
dez tewffels, wann das wort der auzzgyzzung merekt uberfluzzichait. 
Aber dy sunt wirt in czwayerlay mazz vorgeben, samb mit der vordye-
nung der schuld und daz durch den gelauben dez pluecz, mit welichem 
wir gerecht gemacht werden von der schuld. Auch gegen der schuld 
der pein und das durch den Ion des pluecz, mit welichem wir derlôst 
sein von der pein. Wir haben all samb die schaffel irr gangen, und ein 
yeder hat sich praucht in sein weg una der herr hat gelegt an in all unser 
missetat. Er ist wunt warden durch unsser missetat, betrübt wart durch 
unsser sunden will, die zucht unssers frid auff ine, und von sein pluet 
wir sein gesunt worden. Warleich er hat tragen unsser chranckchait und 
unsser smerezen er hat tragen*. Wann darumb der gerecht unrechtich-
leichen peynnygt ist warden, die ungerechten gerechtichleich sind 
derlôst. Wann er hat an sich dy pein umb uns all enphawgen, daz er 
sich gab mit gnaden allen. Ц Auch all hye der priester hebt auff den 
ehelich, daz er den dem volch zayg. Und die auffhebung ist uber-
fluzzig, alz vor gesprochen ist an dem ent dez vorigens tayles. <[ Und 
ist zw merchen das ettleich chirichen habent czwen pallas oder phach 
des corporalz, und do selb wirt der ehelich auffderhebt, vortacht mit 
aynnen der zwayn pallas, ym (welchem) man beweyzt daz das sacra­
ment sey aller vorporigenuzz und gar hart zw vornemen oder zw 
vorsten, zw belicher zeit der saczung diez sacramencz das pluet 
Christi waz unsehewleich, wann yz waz yn seyn adem. Aber ander 
chirichen habent allayn ayn pallam dez corporalz, und do selbst do 
wirt der ehelich auffgehebt an vorporgenuz, untacht. Dez ersten mal 
zw bedewtten daz nach der saczung diez sacramencz (das pluet) 
Christi waz warden gesechenleich mit seiner auzgyzzung an dem 
heiligett chrewez, wann (da) wirt gesprochen: „Das ist mein pluet" 
etc. Wann in dem daz der ehelich nicht ist vordackcht mit dem phach 
20. vorigen ab. 21. palast a. 23. welchem] bcthlechem Ab. 26. unscheinleich 
ab, invisibiliter Durandus, S. 336. 29. des pluecz A ab, sanguis Christi f actus 
fuit visibihs Durandus, S. 336. 31. da] daz Ab, unde hie dicitur Durandus, 
S. 336. 
* Is 53,6 + 5 + 4 . 
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des corporalz oder dez palla, auff belichem das gesegnet oblat ist, do 
wirt bedewtt daz [715ra] daz pluet Christi von dem leichnam auz-
gozzen und abtailt ist. Щ Zw dem andern mall, wann das oblat ist auff 
dem palla des corporalz und möcht nicht mit guetter mazz anderzswo 
hyngelegt wern. Zw dem dritten mall durch des wyncz wâuncz wyllen 
wer yz schetleich, vordacht mit dem palla aufzwheffen. Щ 
Und merckch das der priester die werich Christi ist bedewttund, 
wann er spricht: „Enphahund pyn den ehelich", ein wynczys auffhebt 
den ehelich. Darnach sprechund ist: BENEDIXIT, das ist halt: wol 
gesprochen, das an schedleichait dem ehelich woll Sprech, den auff 
den alter nyderseezt. Und darnach ist sprechund: ACCIPITE, daz ist: 
enphacht, eyn wynczys halt ynn auff, unez also lang daz er yn in dy 
hoch auffderhebt und das er dem volckch den ehelich zayg.^" 
Nu voligt nach: QUOCIENSCUMQCE etc., das ist daz: wy offt ir das 
tuet etc. Das chlawsel oder das tayllel sieht an also woll dy con­
secración dez leichnams samb des plueez. Nach des nydergesacztew 
ehelich sol ys gesprochen wern. Ij" Woll rechleich in der enphanckchnuz 
dez leychennams und des plueez Christi schulle wir vleyzzichleich 
zwlegen grozzew beschaydenhait. Wann ez ist woll zw behûtten das 
man sy sich nicht ze lang verzieh, daz die schedleichait dez todes ycht 
zwchômen wert, samb der selb bezewgt : Nur allay η irr ezzet das vleisch 
des menschens chind und trynckcht seyn pluet, anders irr habt nicht das 
leben in eweb?. Ob aber yemant unwirdigchleich in enphacht nach dem 
czwelifpot Pauli, àer enphecht ymb das gericht der vortùmbnûzzb. 
Auch nach dem zwelifpot Pauli schol sich der menschen selben bewern 
und also von dem prat ez und auz dem ehelich (trynckch0). Ob darumb 
yemant Sprech das man tàgleich enphahunt solt seyn den leichnam 
Christi und ein ander spricht darwider, darumb tu ein yedleicher das 
er guttleich gelubt sein ze tun, wanw sew habent nicht gechriegt wider 
ein ander, nach der ayn dem anderm hat sich fur gesaezt, samb der 
Zacheus und der Centuno. Wann aynner untter den froleich Christum 
enphie in seyn hawzz, [775rft] und der sprach: Herr ich pyn nicht wirdig 
5. wänuss a. 13. dem] in dem Aa. 16. des 2] dem a. 22. menschen suns a, 
menschen chind b. 26. trynckcht A. 
a
 Jo 6,54. » vgl. ι Kor 11,29. с vgl. 1 Kor 11,28. 
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daz du ingest under mein lach3-. Und das ist <als> Augustinuz spricht: 
„Ettleich tagleich gemainschâftund sind des leichnaws und dez pluecz 
des herren, ettleich zw besuwdern tagen in enphachewt, das hat ein 
sundrew freyew behaltnuz". оя dem wirt gesprochen untter dem tail 
von dem chuzz des fricz. 
Und merckch, wy woll das ist, das Christus aynst dy gelawnden 
mit seinem tod derlôst hatt, yddoch dy chirchen das sacrament tag-
leich von notturft wegen wider pitt oder enphacht durch dreyer sachen 
wegen zw genot. Zw dem ersten mal, wanw die aribaittunden in dem 
weyngartten mit dem sacrament wernt tagleich gesät. Ij" Zw dem 
andern mall, das dye neophyzen mit dem wern gechreftigt. Zw dem 
dritten mal, das dy gedechtnuz der marter Christi tagleich dem 
gemütten der gelawbunden zw nachzevoligew wert ingedruckcht. 
Wann wir tagleich bedurffund sein, darumb daz tagleich prott bezaigt 
wirt. Darumb daz tagl«'cA oppher, alz der pabst Pascasius bewert, daz 
ist ein zwgedechtnuzchayt, nicht ein efferung der marter. Und 
<darumb> wirt nachgevoligt: IN MEI MEMORIAM etc., das ist: in meiner 
gedachtnuzz schult ir tun, das ist : in dem sacrament euch tagleich der 
marter und des tocz Christi die gedechtnuzz wert vornewtt. Wann der 
zwelifpot zw den Coryntten an dem zechentem capitel : Wy offt ir ezzt 
daz prot und den ehelich Iryncht, so chùnl ir den tot dez hern uncz das er 
chumptb. Durch des willen er sprach den zwelifpoten: Daz tuet in 
meiner gedechtnuzz0. Die lest gedechtnuzz hat euch der herr lazzen, 
samb yz gesprochen ist über das wort: „Hynnach wann das abent-
ezzen geschehen ist". I[ 
Und merckch das wir haben driveltig gedechtnuzz àer heiligen 
marter. Zw dem ersten mall samb zw dem angesicht an den pildern 
und den gemâln. Und darumb das pild dez crucifix wirt gemalt in den 
puechern und in den chirchen. Das ander, samb zw dem gehôrn, samb 
wann man predigt die marter Christi. Das dritt, samb zw [//J1"1] dem 
smechen oder ehesten, als samb daz sacrament des alters, in belichem 
man offenleich chunt dy marter Christi. Und durch des willen hat man 
1. als /. Aa. 3. das hat das hat A. 6. gelawbunden ab. 13. zw /. b, ad imi-
tandum Durandus, S. 337. 17. darumb] dar A, ideo Durandus, S. 337. 
19. euch vornewtt Aab. 21. den 1] den den A. 27. zw dem 2] zw dem in dem 
Aa, in dem b, in quantum ad visum Durandus, S. 337. 
» Mt 8,8. ъ 1 Kor 11,26. с 1 Kor 11,24. 
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vor gesaczt: „Und sind ersambund dy gedechtnuzz", und voligt nach: 
UNDE ET MEMORES etc., daz ist: wann und ir gedenchund seyt. Aber 
wehch den ehelich unverdacht aufhebent, dy an der stat den chelch 
mit dem palla des corporali zuedeckchent, da sind dew beweysent mit 
das, da der herr begraben was mit dem czuegewalczste« stain, do 
ward dy tüer verslozzen des grabs, als Marcus spricht. 
R. XU NACH VOLIGT DAS VII I TAIL. 
UNDE ET MEMORES etc., daz ist: wann und ir gedechtig seyt etc. Das 
ist nu das acht tail. Wann der herr het vor gepottew in dem capitel: 
„In eyner endleicher maz", das wir das in seiner gedächtnuzz tet tund 
wern, darumb in dem tayl er fûrseczt drew ding y m ze denchen dy 
chircheti : sam alz dy heilig marter und auch dy ürstend von der heil, 
sunder auch die ersamb auffartung in dy hymel. Untter beliehen das 
erst, das ist dy marter, derbeckt dy lyb. Das ander, das ist dy urstend, 
sterckt den gelauben. Das dritt, das ist dy aufferttung, froleich macht 
dy hoffnung. Wan« waz derzuntt dy lyeb mer in uns denne das got 
seynnen aygen sun hat nicht ubersechen. Waz bestett yn uns mer den 
gelawben denn das Christus derstanden ist von dem tod. Wann samb 
wir in dem Adam alle sterbund sein, also und auch wyr all in Christo 
wern dersten oder lemptig. Waz derpraitt dy hoffnung mer in uns denn 
das Christus aufsteygund ist in dy hoch, gefurt hat dy gevangen 
phenchnûzza, etc., samb alswo er ist, daz do sein auch und seyn 
dynnàr. f¡ 
Darumb der priester ist dew dyng beweysund wann er sprechund 
ist: ТАМ BEATE, das ist : so einer heiligen marter. So rekchet er dy hent 
aus in eynner chreweze weyz, samb das behalten (des) leichnams be-
dewttund ist (die) auzrechung der hent Christi an dem chrewez. Das 
do ettleich tûnt, wann sew sprechent: HANG IGITUR OBLACTONEM etc., 
daz ist: darumb daz oppher; dy bedewttund sind dy chrewezund zw-
[7 75vb]ha.nt nachvoligund sein. Und wann Christus waz lenger pittund, 
2. aber . 6 spricht ist m A zum grossten Teil unleserlich, die Stelle ist später 
von einer andern Hand am Rande aufs neue geschrieben 4 zuedeckchent] in 
zuedeckchent Aab 5 das] das das α 7 Nu nachvolgt daz acht tail. Capitu-
lum xxxvii a, Nu nachvohgt das acht tail dez canon Capitulum b 10 end-
leichen a, tettund wern] teten a. 14 derchukeht a 19. in Chnsto alle a. 
21. gevangen] gevangen aus der b, captivam duxit captivitatem Durandus, 
S 338 24 wan wann 25. A beate tam beate A ab 26 des/. Aab 27. die] 
der Aab, ut habitu corporis manuum Christi extensionem in cruce repraesentet 
Durandus, S 338 30. waz /. b 
a
 vgl Eph 4,8 
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was warten in grezza betrûbnuz, darumb dy betruebnûzz mit der pârr 
der äugen und des antluez in ettleicher mazz beweysund ist. Auch 
wann er sprechund ist: „Und auch von den ni deren der ursteung", ist 
dew wider zw ymb, samb des ersten, zwpringund und eyn wynzis auff 
5
 sew derhebt. Wann in dem gesanckch (Abakuk) : Die hoch hat sein heñí 
auffgehebt*, und das zw aynnem zaichen das Christus, ein unüber-
wunden leb, ist derstanden von dem tod. Item wann er sprechund ist : 
„Sunder und in die hymel der ersamen auf f art", so recht er sew auff 
unez zu den schultern, zu einem zayehen das Christus mit auff-
0
 gerachten hentten wart tragen in den hymel und siezt zw der rechten 
hant gocz vatter. 
Auch das daz gesprochen wirt : UNDE ET MEMORES etc., das ist : wann 
und ir gedenckchund sein priester, daz ist also ze vornemmen, samb er 
sprach: wir bechennen uns Seyn priester und wir bezewgen dein 
5
 volckch sein gedeckttig deins suns Christi etc. Wann die priester 
schuilen gelert und gedachtig sein, wann sew sind die mess sprechend 
und daz oppher Christi mit dem peyspyld opphernt. Auch das heilig 
volkch schol gedachtig sein, wan« Christus nicht allayn umb dew 
priester, sunder auch <umb> das volkch gemartert ist, welichz do 
0
 heilig gesprochen wirt, wann mit dem gelawben und mit der enphangen 
tauffen Chrisli ist geheylyg warden. Щ Item von der stat wernt dy 
fynger zu einander gehalten, sam der tawmen und der zayger, und 
wernt nicht von aynander taylt, nur allayne wann man muz das oblat 
anrueren oder zaichen wern. Das darumb des ersten mall geschiecht 
5
 durch der ersamchait dez sacramencz, das sew icht anders anrueren 
nach dem rürn des leichnams Christi. Zw dem andern mall zu ainem 
zaichen das in dem sacrament der ander zudritt dem ersten, das ist daz 
der sun untertänig ist dem vatter, und darumb wirt zugelegt: UNDE 
ET MEMO, das ist: wann und ir gedachtig seyt so eyner heyligen 
10
 marter, der urstend und auffart. Zw dem dritten mal, welich dem 
leichnam Christi habent angerürt, dy wernt [776r£l] zu einender 
gefuegt zu einer beweyssung das dy gelaubetten das mit dem gelauben 
5. Abakut A. 9. schultern schultern A. 14. sprach sprach A. 16. sind /. a. 
19. umb /. Aa. 29. memores α, me b. 
* Hab 3,10. 
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und mit andâchtichait sein annerûrunt, sew schuilen zusam gefuget 
sein mit der lyb. Und samb dy vinger in dem anruern und in der 
zaichung von einander zu eynner weil taylt sind, also und auch der 
gelawbigen pet und werich in dysem leben. Wann yz zymleich ist daz 
5
 sew taylt sein, wann untterstunden mit dem beschawleichen leben 
ettleich wernt auffderhebt zw den geistleichen dingen, und untter-
stunden umb dy weltleichen notdurftichayt, das man geb dy zeit-
leichen. Quarto, zu dem vîrden mal, dy zufuegung der vinger beweist 
daz, das der leichnam und daz pluet dez herren dem sacrament, und 
10
 das daz gemût und der leychenam des priester untailhaftichleich 
sullen zu einander vorpunden sein. Quinto, zw dem fumften mall, so 
wernt zu einander zusamb gehalten das icht ein stewbel oder eyn 
partikel oder tayllel dez oblacz, das den vingern anhyng, icht vali. 
Wann auch dy chirchen hat gesprochen sich sein gedachtig der heiligen 
15
 marter, darumb zwhant ein erberew gestalt der selben marter ge-
denckchund ist, und gedenckt in fumff chrewczen fumf sieg, sam yz 
dy nachvolygund auzlegung beweyzzen wirt. Von hin uncz daz man 
daz corporali oben von dem ehelich beckchtuet, der heiligen marter dy 
ordenung birt bedacht. Wann wo der priester spricht: HOSTIAM PURAM, 
20
 das ist : daz lawtter oblat, das heilig oblat, daz ungemailigt oblat, das 
heilig prott dez ewygen leben und den ehelich des ewygcn haylz, do 
macht er fumff zaichen dez heiligen chrewez auf f das oblat und auff den 
ehelich, do er mit bedewttund ist fumf siege Christi, samb zwen der 
hent und zwen der fuzz und ayn der seytten, oder fumf chrewez 
25
 bedawttent das Christus fumf stund dy weit derlôzt hat. Aber gemayn-
leich der priester tuet drew chrewez auff daz oblat und den ehelich, 
wanne in dreyn worten sew paydew mit einander wernt vernamen. 
Wann nynnert in dem zaichen des chrewez wirt das prot tailt von 
dem ehelich, nur allayn wanw [116rb] sew sunderleich benant wem in 
30
 dem сапой und wann das oblat gelegt wirt zw der tenken seytten des 
ehelich, daz recht tayl des chrewez allayn über das prott schol gerächt 
wern. Aber das beseyt get, das sol uncz über den ehelich gerächt wem, 
8. quarto /. ft. 14. heiligen marter] marter heiligen A. 17. hinnen я. 23. fumff 
/. b. 29. nur] awer b. 32. aber... wem /. a. 
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wann und dy chirchen, eyn tail dez chrewcz, den leichnam Christi 
hat behalten, aber das beseyt hat auzgerackt dy arm. Auch zway 
chrewcz, dy besunder gemacht wern, bedewttent dy seil Christi, dy 
abtaylt was von dem leichnam. Щ 
Sunderleich wann nu volchömenleich und volleich volpracht ist dy 
consecración, wann d£ materi dez pracz und dez weyns nu gangen ist 
in dy substanczen dez fleisch und des pluecz, noch mag furpas erger 
wern noch pezzer und der priester genyzzund seiner red und nicht 
Christi. Щ 
Nu vragt man warumb noch auff das sacrament dez leichnams 
Christi das zaichen des segens wîrt ingedrucht oder ettleichz wort der 
consecración wirt gesprochen. Щ Auch ettleichew wernt zwgefuegt in 
dem canon, dy beweysund sind daz noch nicht volchömenleich ge-
scheche« sey dy Wandlung der substanczen. Щ Über das sprechent 
ettleich das dy schriftt nicht merckt hy dy churcz der zeitt, sunder der 
pnester, wann er nicht mag mit einander vil gesprechen und tun, so 
rett er und tuet also samb ob er sprach, dy zeit stund und war noch 
zu tun, dy an dem anphanckch der rett warn nocht nicht geschehen 
und dy wort und dy zaichen nicht zw der zeit, samb er sew redt, 
sunder sew sind ze wenchen zu der enphencknûzz des rettundea. Der 
pabst Innocencius der dritt hat gesprochen das in dem canon ein 
anders dy wort bedewttuwt sint und ein anders dy zaichen willen 
habewt. Wann zw vôrdrist dy worter chörent zu ze gesegen den 
leichnam Christi, aber dy zaiche« ze fördrist chornt in eynner ge-
dâchtnûzz der hystorii, wann der wortter sey wir geneyzzund zu 
consecriern oder ze gesegen das prott und den weyn in den leichnam 
und daz pluet Jhesu Christi, der zaichen genyzze wir zu einer ge-
dâcktnùzz der (dyng), dy geschehen sind vor der osterleichen wochen 
pey Christo. Darumb ist offenbar alzvil samb nach der örnung ze 
consecriern den leichnam [116va] Christi, das capitel: QUI PRIDIE etc., 
daz ist: welicher den vordem tag ее daz er laytt etc., an dem ent dez 
canonis darz\vgelegt scholt sein, wann in dem dy cowsecraü'on wîrt 
10. noch] man noch Aab. 19. wort und] worttern Aab, verba et signa non ad 
tempus prolationis Durandus, S. 339. 23. gehörent ab. 24. gehörent ab. 
27. und] in Ь. 28. dymg Α. 
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volpracht. Sunder aber daz hyet gehyndert dy omung ze gedenckche« 
der hystorii, wann daz, das geschehen was in der mittlung, wûrt 
gesaczt an daz entt. Der fürsichtig örtnar des canonis, das er behalt 
dye ôrtnung der hystorii, sam mit einer ettleicher notturftichait waz 
darczw getriben das capital: QUI PRIDIE etc., daz ist: welicher den 
vordem tag etc., samb ein hercz des canonis hat in der mit gesaczt, 
sam dye, welichew do nachvollgund sind, daz man dew vorstee 
vorzegen nach der figur, nach welicher offt geschiecht das dew ding, 
dy nach der sagung <nachvolgund) sind, dy sind nach der vorstentnùzz 
vorgeund, oder pilleicher, das samb nach dem texst und der hystorii 
dy ornung behalte« wert. Und darumb wert also gesprochen das dy 
zaichen chôrnt zu der hystorii, zw denckchen der marter, wann sew 
bedewttewt fumff synn, dy dy zeit in der warhait habent gelitten in 
Christo, oder seyn fumffe sieg, als gesprochen ist. Aber dy wort ge-
hôrent nicht zu dem leichnam Christi ze consecriern, halt jado sew 
chôrnt zu dem leychnam Christi, der consecriert nu ist, in der moz 
uns samb priester ze dinst seyn, sunder und dein heiligz volkch, samb 
daz christenleich volckch. Wann waz daz volckch tuet mit der andackt 
oder mit dem gelub, das volprmgeMt dy priester mit dem dinst. 
„Wir opphern deiner durchchlarn maiestat", das ist für di ander 
chlarleich oder lawtterlich. Wanw ob dy gerechten wernt scheynn 
samb die sunn in dem (reich) irs vatters, wy vil chlarleicher dy 
göttleich maiestat wirt uberscheyn. DE TUIS DONIS etc., das ist: von 
(deinen) goben, das ist von fruchten der satten oder gesàtten achker, 
und das also vil sam zw dem prott, welichs do consecriert ist in fleyzz. 
АС DATis, daz ist: auch gebunt seyt, daz ist von den fruchten der 
pawm und das alz zw dem weyn, der consecriert ist zu dem plût. 
Darumb von dysem und von den sey wir opphemt ein lawtters oblat, 
ein heylygs oblat, ein ungemayligcz oblat, das ist den [116vb] leichnam 
Christi, lôz von aller schuld, anparmer, läzzleicher, totleicher. Von 
wann ez wert gesprochen ein oblat, das ist gestalt in dem sechsten 
tayl über daz vort: „Welicher den vordem tag". Oder lawtter, samb 
9. nachvellungt A. 12. gehörn ab. 14. vor gesprochen a. 16. gehörn ab. 
18. waz daz] (das) daz waz mit Verweisungszeichen vor daz A. 22. reichz A, 
reich(z) b. 23. (das) von A. 24. deinen /. Ab; satten oder /. b. 26. ac datis 
/. b. 30. Christi Christi A. 
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zw der gedenckung, samb von einem rainnem herczen, heilig, samb 
zw der red, ungemailigt, samb zw dem werich, wann er chain sund 
nie getan hat, nach in seynem munt derfunden ist nicht truegnuzz. 
Auch ein geber dez ebigen leben, samb zw der stoll des fleisch und 
den ehelich dez ewigen haylz, samb zw der stoll der seil, nach dem: 
Ich pin das prott, das von hymel chumen ist. Wer iz ist, der wirt haben 
daz prott des lebens*. Auch zw dem andern mall mugen dy wort auz-
gelegt wern daz, samb alz Christus wert gesprochen das lawtter oblat, 
wann er enphawgen ist an sund, wert gesprochen ein prott des ewigen 
leben, wann er ist ein sâttung der engel, unii ein chelch des ewigen 
hails, wan er ist еуи sattuwg der menschew. Oder zu dem dritten mal 
еуи lauters oblat, wan Christus geophert ist, das er uns derlöset von 
unflätichait der amparen sund, heilig, wann er wunt ist warden das 
dy sacrament ubergozzen wuerden, mit welichen di chirchen geheiligt 
wirt, unmaylig, wann er tod ist daz er uns derlôst von dem ewigen tot, 
daz prot dez ewigen leben, wann er ist unsser wegfurer, samb eyn weg, 
und den ehelich des ewygen leben oder haylz, wann er ist ein sâttung 
der engeil und (trunckenmachund) ist in dem vatterleichen land. Oder 
also zu dem virden mall: „Von den gaben". Auch dy gebund sind, die 
sind gab an dem ewigen guett, dy geben sind in dem zeittleichem 
werich. Wir sein opphrunt ein lawtterz oblat, samb den leichnam, ein 
heiligs oblat, samb daz pluet, ein ungemailigez oblat, samb zu den 
paiden, oder lautter daz ist von den andern abtaylt, heilig, daz ist 
heilig worden; ist ungemayligez, daz ist von maiin auzgeraynigt, das 
oblat von einem lauttem herczen, von einer guetten gewyzzen und 
nicht gleyzzunden gelawben. f¡ 
Nu voligt nach: SUPRA QUAE etc., auf f welichew. Aber man pittund 
ist umb daz oblat sich ze getyrmen zw dem leichnam Christi, auch seyd 
dy nu ist getyrmet dem vater hat geopphert, nu pitt er umb irr 
[1J7Ta] enphenchleichait, daz er enphachund sey nach der gewonhait 
der alten oppherung dem genadigen, samb uns auch mit eynem 
lauttem antluecz, das ist mit eynem gevelleichleichen ansechen oder 
14. (chen) geheiligt A. 18. truckenmachund A. 24. ungemayligt b. 25. und 
(nicht) und nicht A. 
» Jo 6,51. 
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schawn wirdig seist anzesechen, nicht daz eyn anphlickch wert ge-
wandelt eczwan, sunder den got über uns sein antlucz derleucht und 
derlawttert, wann er seyn parmherzichait über uns derbegt und 
beweyst nach dem spalm: Er derlewcht sein antlucz über uns und 
6
 parmherzig sey unsa. Item mit dem, daz er spricht: „Wirdig werst ze 
sechcn", do wîrt gemcrcht daz unsscr priester hat daz antlucz gechert 
gegen dem pethawz der genadichait, von welichen gesagt ist in dem 
anphanch diez taylz, und den inwendig sprengt den tabemacull, wann 
er suecht durch dew parmherezichait gocz genadichait, daz got hab 
10
 die gab enphencldeich, alz er gehabt hat dy gab Abel dez gerechten. 
Darumb nachvoligt: SICUTI etc., daz ist: samb du wirdig wast ze 
enphachen dy gab Abel etc. Aber das wort : SICUTI, daz ist samb alz 
daz beweist ein eenleichait, und sagt nicht dy grôzhait. Wann vil 
enphânchleicher ist daz sacrament got den daz do Abel oppherat, daz 
16
 do geopphert hat Abraham, daz do geopphert hat Melchisedech. 
Wann daz ding dernert mer und praitter den der schad, dy worhait 
den dy figur. Darumb schuil wir merekunde sein dy eenleichait (mer> 
den dy grôzz. Darumb daz wir opphem sein, wirt eenlcich dem Abel. 
Auch ob wir rechtleich opphern sein, auch rechtleich tailund sein. 
20
 Wann daz (Chain) nicht tat, darumb sundet er. Wann der hat das 
sein rechtleich geopphert got, wann ys ymb scholt, sunder der be-
haltund ist ymb sich selber und sein hercz abziegund ist got, der tailt 
übel. Aber Abel ein enphenckleichesz got inwendig ymb herezen hat 
geopphert ein oppher, wann er sich ymb selben nicht behalten hat, 
25
 sunder sich got gar untertänig tat und gab. Und darumb wirt gelesen 
im pucch der gescheit: Got der such zw Abel und zw seinen gaben, aber 
zw Chayn und zw sein gaben got nicht sachb. Des ersten zw Abel und 
darnach hat <er> gesechen zw den gaben seyn, wann dez oppher hat 
nicht gevallen von der gab wegen, [177rb] sunder dy gab habent ge-
30
 vallen von dem oppherten. In eenleicher mazz und Abraham, daz der 
do waz volchômen an dem gelawben, er opphrat sich dez ersten mal 
gânczleich dem hochistem. Und darumb, wann er sey« oppher fürt 
2. den] das b. sed tunc Durandus, S. 341. 4. psalm ab. 11. warst α. 17. mer 
/. Aa. 20. Chain] chaîner Aab; sunder ab. 26. aber. . . 27. gaben /. α. 
28. er f. Aa; gaben] opphern b; dez] der a. 
* Ps 66,2. b Gn 4,4-5. 
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•'•e opphern, do opphart er ymb gevellichleichew oppher, daz wir 
"dzzund wern und nachvoligund wem. Got vordert von dem dy 
•"âtterleichew gyrung unde sprach : Hef f auf f dein ainparn sun, den du 
lieb hast, den Ysaac, und oppher yn zw eynem oppher auf f einen perckch, 
5
 den ich dir zaig*. Und allzwhant vant er untertanig und beraitt. Halt 
uns beweist auch der Melchizedech : nur er sich des ersten geopphert 
hit got ein enphelichleichz oppher, er hiet mit nichtew dew sach der 
chunftigen ding vorgesechen, vor welichen anschawng er des ersten 
ein geistleichz oppher oppherat dez pracz und dez weins, wann er waz 
10
 ein priester dez hochisten. Darumb wemt dy drey vâtter genawt der 
alten ее, wann dy und ir sacrament besunderleicher für dy ander daz 
* sacrament habent beweist. Wann waz pey der gab Abel dez oppher ten 
von den erstparm, nur Christus, der erstparm in vil pruedem, wirt 
aufgerufft, belicher von den pozen volckch der Juden wirt verderbt, 
15
 samb der neydichleichen von (seinem prueder).? Wann nach dem 
czwelifpoten : Er ist daz lamp gocz, belicher vorderibt ist von dem 
* anphanch der weltb. Belicher durch daz oppher Abrahe, den den lieben 
und ainigen sun dez oppherten, nur die marter Christi bedewt wirt, 
von belicher der czwelifpot spricht: Got hat seinen aygen sun nicht 
80
 ubersechen, sunder umb uns all hat er den geben. Der ist mein lieber sun, 
im belichem ich nur gevallen hanc. Auch daz oppher dez Melchisedech 
so aygenleich daz new oppher vorbeweist hat, daz darnach vorgesagt 
ist: Du pist ein priester nach der ordenung Melchisedechzu, belicher 
nach dem zwelifpoten geendleicht ist von den an allen dingen dem sun 
85
 gocz, beleypt ein priester zw der ewichait. Abel wirt gehaizzen ein 
chint, nicht so vil vow der chinthait, samb von der rainichait, nach 
dem : <[ Nym war mein liebs chind, daz ich mir derweil hann. Ich hab auf f 
yn gesaczt mein geiste. Abraham wirt gesprochen ein patriarch, nicht 
so vil des israhelische« [117va] volckch, samb dez christenleichschen 
w
 volchs, dez selben pey dem fleisch, dez pey dem gelawben, nach dem : 
Nicht fûrbaz gehayzzen wirt {dein} namen Abram, sunder werst gehaizzen 
Abraham, wann ein vatter vil volcks hab ich dich gesaczt1. Melchisedech 
7. gevellichleiches a. 12. pey] bedëwttet pey b; 14. angeruft a. 15. seinen 
pruedern Ab. 17. oppher oppher A; den den] den b. 18. oppherten] dez 
opphrunden b; marter(rer) A. 31. dein] dez Aab; abraham abram A. 
* Gn 22,2. ь vgl. offb 5,6. c Rom 8,32 ; Mt 3,17. * Ps 109,4. « vgl. Is 42,1. 
f vgl. Gn 17,5. 
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ist alsovil nach der auslegung: chunig der gerechtichait. Damach der 
chunig (Salem), das ist dez fricz, durch dez willen daz gelesen wirt: 
In sein tagen wirt auf dy gerechtichait etc.a 
SANCTUM SACRIFICIUM, daz heilig oppher, das ungemailigt oblat. 
5
 Daz hat zwgelegt in dem canon der pabst Leo der erst. 
NU VOLIGT NACH DAZ IX TAIL DbZ CANO/V 
SUPPLICES etc., daz ist: wir andachtigen pitten dich etc. Das ist das 
newwte tail. Der obriste prélat, alz das recht gesechen wart, samb 
gesprochen ist in dem anphanck dycz tayls, so sprengt er dy tafel und 
10
 dy arch und auswendig das heilig mit dem pluet des fricz, und Christus 
so offt sprengt den vatter mit dem pluet, wy oft er in pitt mit dem 
enphangen fleisch. Den alter er sprengt, wy lang er deu zal der engel 
widerpringt. Awzbendig das heilig er sprengt, wann er dy lewt heylyg 
* macht und dem (vater) vorsuent dy, dy auff erdereich sind. Der 
15
 priester dy selben sprengt, wann mit dem oppher got guttig macht, 
genad dewirft und auch also dy obristew pey got er sprengt, wann der 
uns auzraynigt, der mert dy zall der hymehsche« purger. Auch er 
sprengt inwendig den thabemakel, samb in dem vordem tayl gesagt 
ist. Aber wann er das nent (den alter) der hoch, so ist er bedenckund 
20
 dy heilichait der (heylygen). 1¡ 
Woll recht nach dem gesprochen lobsanckch nach dem abuntezzen 
gye auz Jhesus an den òllperckch über den flyezz Cedron. Und do er 
eyn winczis für sich gye, do vil er nider auff sein antluecz, waz pittund 
und sprechund: Vatter, ob yz wem mag, so пут von mir den eheliche. 
2 5
 Sunder auch zu dem andern und zw dem dritten mall wechgye und 
patt dy selb red und sprach und waz worden in angst und pat lenger 
und seyn swayz waz worden sam dy pluecz tropphen, dy abfluzzen 
auff das erdreich. Den do châm er zw seynnen <jungern) und sprach: 
Stet auff und ge wir. Nempt war, der nachent zw, der mich gybt vorratten. 
so [777t)&] Aber der vorrettâr gab in ayn zaichen und sprach: „Wehchen ich 
2 Salem] saben Ab 3 auf] auf im b, onetur Durandus, S 342 6 Nu nach-
volgt daz newnte tail des canoms Capitulum xxxvin a, Nu volgt daz newnt 
tail des canon Capitulum xxxi b 14 vater / Aab, et Patri réconciliât 
Durandus, S. 342 16 erwirbt ab, wann der] wann mit dem oppher got guetig 
macht genad erwirbt und auch also wann er b 19 den alter / Aab, sublime 
altare Durandus, S 342 20 heygen A 22 fluzz b 24 wern] geseyn b 
25 (de) mall A. 26 und sprach und waz worden] und sprach und waz und 
waz worden A a, und dy sprach was worden b, ora vit eundem sermonem dteens 
et factus Durandus, S 343 28 jugernA. 
» Ps 71,7 ь Mt 26,39. 
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chuzzen wirt, der selbe yz, halt in". Und zwhant waz zwdrettund und 
chust ina. Wann darumb Jhesus der vìi nider pittund und sprach: 
Vatter, ob y s mûgleich istb etc., darumb der priester nydergeprawcht 
pittund ist und spricht: „Wir andachtigew pitten dich". Oder dy 
nyderprauchung des priester bedewtt dy auzlozzung dez geiscz 
Christi, als gesagt ist in dem anphanckch des canon. Von (der) nider-
prawchung do ist gesagt untter dem tayl von der peicht. Item wanw 
er sprechund ist das: „Wy vil von dem dez alters", so chust er aynst 
den alter, pey welichen er beweist den chuzz dez vorretter, darnach 
und der herr von dem pett waz auf f gestanden. Ettleich chussent 
dreystund, die danchnâmichait tueund sind der drivaltichait, be-
lichew mit der marter des herren vorsuenet hat daz menschleich 
geslacht. Ettleich zwir, zw bedewttent dy zwivaltig natur in Christo, 
oder in an der seil und an dem leichnam dy marter gelitte« han. Ij" 
Wann und auch do er waz worden in angsten, do pat er lenger zw dem 
dritten mall und sprach dy selb red. Darumb der priester hat tan 
drew chrewcz. Das erst auf f daz oblat und ist sprechund dez: „Dew 
heilichait des heiligen leichnams deinz suns". Das ander auf f den 
ehelich und ist sprechund: „Und daz pluet". Das dritt, sich selben 
beczaichen an dem antelûcz, wann er spricht : „Mit aller hymelischer 
gesegnüzz". Und villeicht durch des swayz willen dez leichnams, so 
ist er indruckund daz chrewcz über das pluet und das er vii auff sein 
antluecz, pittund, darumb druckt er auff ymb daz chrewcz in daz 
antluecz. Oder pilleicher daz chrewcz, welichz do wirt über de« 
leichnam, bedewtt dy pant, mit welichem der leichnam punden ist. 
Aber das, daz do wirt auff daz pluet, bedewt dy gaysell, mit beliehen 
er geslagen ist, und das pluet waz herfwr gerunnen. Von den pantten 
wir gelesen : Dy dynnâr {der) Juden, dy enphyngen Jhesum und puntten. 
Und also puntten, fûrtten sew in und gaben in Pondo Pillato0. Von den 
gaysei wirt gelesen : Der Pylatus nam Jhesum und gayzzelten iná, von 
welichz smerezen wir sein gesunt warn. Aber pey dew dritten chrewcz, 
belichs do wirt under dem antlucz, do bedenckt man das, das sew 
6. der] dem Aa. 14. in] das er 6. 28. wir] wirt ab; der] den A. 30. gaysselte a. 
a
 vgl. Mt 26,46; 48-49. ъ Mt 26,39. <= vgl. Jo 18,12. <» Jo 19,1. 
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spirczelte« [118™] oder spyben untter seyn antlûcz und sieg gaben 
under sein antluecz und vorporigen sein antlûcz und sprachen: 
Weyssag uns Christ, wer ist der, der dich geslagen hat*. Zw dem dritten 
mall das chrewcz, daz do wirt auff den leichnam, dy marter Christi 
6
 bedewt, und das, daz do wirt über das pluet, bedêwtt dy martter der 
heiligen, f Zw dem virden mall dy ersten czway chrewcz bedewtten 
das Christus umb zway volckch gemarter ist. Das dritt, das do wirt 
under das antlucz, daz er an seynnem leichnam gemarttert ist. Aber 
* dy andern mâchent nicht dy ersten zway. Mann muez auch merchen 
10
 daz, wann der priester sprechund ist: „Wir andächtigen" etc., so stet 
er niderpraucht mit zesamb geslozzen henden vor der prust, ze 
bedewtten daz dy dymûttichait dez pecz, mit der niderprawchung dy 
bedewt ist, den zelesten und nicht anderswo wirdig ist ze hörn ob si 
auz dem gelawben gee dez herczen, daz ist auz dem gemuet. Ich 
1Б
 sprich durch daz werich der lieb, belichs werich vernamen wirt pey 
den hentten. Wann ettleichew berich sind dez wurchunden leben, 
belichew samb in ettleicher mazz vorslozzen wernt zw den werichen 
dez beschawleichen leben, samb dy tenck zw der gerechten hant 
geleicht wirt. Darumb daz dy werich des wurchunden lebens sind 
80
 undergesaczt oder nider unttertan und schiket zw dem berichen dez 
schawleichen lebens, und dy berich dez beschawleichens leben sind 
samb auffgelegt und mer volchemmenleich sew volpringent zw der 
hoch, darumb in der zwsambslyezzung der hent dy recht wirt über dy 
tenck gelegt. <[ Awerso pitt er mit zesamb gelegten hentten vor àer 
85
 prust, samb an der selben tat sprach : ich pitt dich durch daz chrewcz 
und durch deiner marter daz du haist dy ding durch ze pringen etc. 
Wann dy zesambslyezzung der hent dy marter Christi bezaichent, pey 
der rechten hawt bedewt wirt di ûrstend und pey der tencken dy 
marter, daz pey den geoffent werd di urstent von dem tot. If 
ω
 Auch in ettleichen chirchen der dyakonus under <der> tat so 
weschst er dy hent und ist er bedewttund zw dem ersten mall das der 
Pylatus hat sich gewaschen, do er sich sagt rayn ze sein an dem pluet 
3. (hat) ist A. 7. gemartert ab. 14. dem 2] dem dez A. 26. daz daz Aa. 
27. wann wann A; dy 2] der b. 28. und] und bey der ùrstend Α. 30 dingen, 
chirchen Aa, dingen oder kirchen b; der 2] dem Aa. 
a MtT26,68. 
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Christi. Secundo, Щ [J18rb] zw dem andern mall daz unssrew stinckun-
dew berich gerainigt werden mit der marteí" Christi. Щ Zw dem dritten 
mall daz chaîner, nur gerainigt er sey, gen schol zw enphachen dy 
sacrament dez gelawbens. Щ 
Nu voligt nach: „Hayz daz über ze tragen" etc. Dy wort sind so 
grozzer tyeff, das menschleichew vornuft chayns mag durchgrunden. 
Wann der heilig heir sand Gregorii, ein wirdiger tulmesch oder auz-
leger, von dem samb von eynem unsagleichen ding, samb alz unsâg-
leich ist reddunt: „Wann welicher glawbunder mag gehaben ein 
czweyfel in der stund dez oppher, zw der stym dez priester dy hymell 
wern aufgetan, in der geistleichait Jhesu Christi pey ze sein dy chor 
der engell, dy höchisten geselt wernt den nidristen, dy irdischen 
zwgefuegt wern den hymelischen, ayns ze wern von unsichtigen und 
sichtigen?" Der selb auch anderswo spricht: „In aynnar und in der 
selben zeit und nu in himelreich, das ist dy hymelische natur, wirt 
funden mit dem dinst der engell zwgefuegen den leichnam Christi, 
samb dem geistleichew, und wirt gesechen vor den äugen dez priester 
auf f dem alter". ledoch heilsam dez haymeleichens sacramencz dez 
hymelische« peczhawz, so mugen dy wort zymleicher, aynvoltigleicher 
und sicherleicher also auzgelegt wern: „Hayz", daz ist: tu dy heiligen 
glub der gelaubigen, daz is tdypi t tung und dy pet. „Über ze pringen", 
daz ist: ze antwurtten durch dew hent deins heiligen engelz, daz ist 
durch den dinst der engell, belich do sind zw dynner dez heiligen 
geiscz und unsser pet vor got opphernt, alz pey dem, (das) spricht der 
engell Raphael zw Tobia, Thobie am zwelíften capitel: Wann du paczt 
mit czechern, so opphert ich dein pel dem herren*. Ц Darumb oiieiAeich 
scheynnund ist daz der engell gelawben ist pey ze sein den heiligen 
geistleichew werichen, nicht daz er consecrier, wanne er daz nicht mag, 
sunder daz er dy pet dez priester und dez volchz got pringt, nach dem 
apokalipsi: Der rauch der edel specerey ist auf f gestigen fur den anplik 
dez herren auz den hentten dez engell, belichew do sind dy pet der heiligen0. 
„In dy hoch deins alters". Auch daz ist fur den <anplickch> deiner 
1. secundo /. b. 14. in aynnâr] ymmer 6. 24. das] er Aa, es b, iuxta illud, 
quod Durandus, S. 344. 27. heiligen] engell heiligen Aa. 32. aplickch A. 
* Tob 12,12. b vgl. offb 8,4. 
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gottleichen maiestat und deins hymelischen hoffs, wann der got wirt 
ge^/iS^Jhayzzen ein hocher alter, exodi an dew zwaynzigistem 
capitel: Du schalt nicht auffsteygen zw meyn alter über Staffel*, daz ist, 
in der drivaltichait scholt nicht tun staffeil. IJ" Auch samb der heilig 
sa«d Augustin sagt vorslozzenleich, der engel wirt nicht gesprochen 
zw opphern dye pet got, alz samb sew got zw dem ersten mall derchenn, 
waz wir wolten, wann got hat allew ding erchant ее sew worte« sind, 
sunder wann von naturfft hat dy vornufftig creatur dy zeittleichen 
sach ze entten zw der ewigchait, oder samb pittunt waz gegen ymb 
<gescheh>, oder zw ratten waz er tue, oder waz got hayzzurcd ist, daz 
erchant werd da selb von ymb ze fulln dy ding, uns oder haymleich 
oder offenleich widerpringt. Auch zw dem andern mall mugen dy1 
vorgenanten wort auzgelegt wern also: almechtiger got, hays dy ding, 
samb daz prott und den weyn, daz yz uberpracht werd, daz ist ver­
wandel in dem hochen alter, daz ist den leichnam und daz pluet deins 
suns, über dy chôr der engeil auffzeheben, wann der leichnam Christi 
gesprochen ist ein alter, nach dem: Alter von dem er ir eich macht ir 
mir durch dew hent deins engellb, durch den dinst, daz ist durch den 
dinst dez priester. Wann nicht nach sand Augustin wirt gevordert 
durch eins anderns dings zwzepringen, nur das vorstände« werd daz 
dy ding geschehen, daz ist das sew vorwandelt wemt nach der sub-
stanezen in der priesterschaft, daz ist in seinem dinst, von der tugent 
des heiligen geist. Sunder wann sew nu vorwandelt nach der Sub-
stanzen sind, zw dem dritten mal muge« sew also auzgelegt wern: 
„Hayz dy ding", daz ist den geistleichen leichnam, samb dy streittunt 
chirchen Christi, daz ubergepracht werd, daz ist daz ez nu gefuegt 
werd zw deinem hochen alter, daz ist in die sigehaften chirchen, 
belichew gesprochen wirt ein alter, nach dem Levitici : Daz fewr print 
allewweg auf f meinem alter0, daz ist dy hycz der lieb in der sighaf ten 
chirchen, und daz durch dew hent deines engell, daz ist durch dew 
berich und dew tugent deins suns Christi, belicher [118vb] do ist ein 
engel dez grozzen rat, Ysaye nono, wann er sein geistleichen leichnam 
3. über] über den b. 8. sunder /. b. 10. geschek A. 11. erchant] von erchant 
Aa, davon erchant b; erfullenn b. 15. höchsten a, sublime Dmandus, S. 345. 
28. puech Levitici b. 30. dew 1] ew dew Α. 
» Ex 20,26. » vgl. Ex 20,24. <= Lev 6,12. 
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got dem vater zwgefuegt (hat) und der sighaften chirchen. f¡ Quarto, 
zw dem vïrden mall, hye ist der engeil dez grozzen rat. Der ratgeber, 
von welichz rat der vatter dy weit beschaffen hat und widerpracht 
hat der hoch alter vor dem amplick gocz, ist Christus, der gechrewczt 
6
 ist, syczund zw der rechten hant dez vatters. Darumb der engell tret 
dy sacrament auff den hochen alter für den anplich gocz, wann er 
beysund ist dy mazzen dem vatter und pitt umb uns, dy di sacra-
ment getyrment oder mâchent. Awer belichew dew sind, die er pitt 
in dem hochen alter, daz ez uberpracht wert, beweist er, wann er 
10
 spricht: UT QUIDQUID etc., daz ist: samb wy vil etc. Wann pey den 
wirt beweist der geistleich leichnam Christi, beliehen Christus tag-
leich zw ymb zeucht durch dew glider. Wann <Jeremías): Vatter 
haist du mich, und nach mir inzwgen hörst du nicht auff: 
ÜAZ ZECHENT TAIL DEZ CANONIS. 
15
 MEMENTO DOMINE etc., daz ist: auch gedench herr etc. Daz ist das 
* zecherct tayl, und das wordt auch zwfugt dy nachvoligunden dez 
nechsten, dy vor gesaezt sind, oder mag gesprechen daz ys uberfluzzig 
ist. Wann in den alten puechern do gye vor <an> mittlung ein red, dy 
<sich> anhueb: „Herr, ich pitt, gedench mein" etc., in belicher der 
20
 priester umb sich pat, samb daz er wirdichleich möcht opphem. Wann 
den rechteleich hat nachgevoligt : „Gedench auch herr der dynnâr etc. 
Sunder afer in vil newnn puechern dy red wirt nicht funden, darumb 
nach den selben ist daz auch uberfluzzig, oáer daz pezzer ist daz 
ander: „Gedenckch", daz do vorget, ym beliehen man gepetten hat 
25
 umb dy lemptigen, aber daz orat umb dy totten. Darumb pitt dy 
gùttig muetter der chirchen nicht allayn umb dy lembtigen, sunder 
auch umb dy toden und sew got dem vatter enphilicht mit fûrtràch-
tung dez heiligen oppherz, gewizzleich glawbund daz daz tewr pluet, 
beliches umb vil auzgozzen ist zw vorgebnûzz der sunden, nicht allayn 
30
 zw dem hayll der lemptigen, sunder yz auch taugt zw der derlôzzung 
1. hat /. Aa. 12. Jeronimus Aab. 14. canonis] canonis Capitulum xxxix a, 
canonis Capitulum xxxii b. 18. an] ain Aab, immediate Durandus, S. 345. 
19. sich] sach Ab. 24. vorget] vorget schicht Aa. 25. daz ist daz orat b, hie 
autem orat pro defunetis Durandus, S. 346. 
» Jer 3,19. 
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der toden. Darumb daz cott[77i?ra]scilium Gabilonens hat gesaczt daz 
in allen hochczeitleichem messen an der zymleichew stat, samb an 
der haimleichen stat, oder an nicht hochczeittleichen tagen, wann an 
dem sunttagleichen tag durch der heiligen urstend willen so wirt 
5
 gelawbt die selben rueb ze haben, dy chirchen den herren ze pitten 
<umb) dy totten, nach dem Augustini: „Yz sind nicht underbegen ze 
lazzen dy pet umb dy geist der toden, belich ze tun umb all wir loben 
in christenleicher gemaynschaft". Und wann understunden dy totten 
nicht habent frewnt, weder chinder noch ander frewnt, belich auz-
10
 gyzzen mochten pet umb sew, wann und dy guettig muetter, daz ist 
<dy> gancz chirchen, all totten untter ayner gemayn gedewcknùz 
enphecht, sweygund der selben namen und den selben recht gemain-
schaft. Auch der pabst Innocencius hat gesaczt daz vor der con-
secración dez oblacz soll man nicht offenbarn dy namen der totten. 
5
 Sew mugen auch dem volch (geoffenbart) werden, aber nicht notturft 
ist got, dem nichez vorporgen ist, belich vor uns gangen sind mit dem 
zaiche« dez gelawben, samb zw dem herren. Nicht daz do sey der 
gelauben oder dy hoffnung, do dy hoffnung ist und daz ding oder daz 
guet, wann der gelawben wirt dort auzgelert, dy lieb wirt nymmer 
i0
 abgesnitten, sunder daz zaichen dez gelawben wirt ym einen karakter 
dez christenleichz gelawben, mit welichen dy gelawbunden von den 
ungelawbunden untterschayden sind, nach dem: Ich hab gehört dy 
gezatchent zall, hundert vtrundfirczig tausent, dy geczaychent waren von 
allen geslacht der chinder Israhel*, und slaffent in dem trawm dez 
15
 friez, nach dem : In dez selben fncz slaff ich und ruebb. Wann allewbeg dy 
heylig geschrifft haist dy totten dy slaffunden, darumb wann samb dy 
slaffunden wider entwachent, also dy totten wider auffstewt. Durch 
belichz willen spricht der czwelifpot : Ich will nicht ewr unwizzund seyn 
von den slafferunden, samb daz ir nicht auffderstetc etc. Und der herr 
ю
 spricht in dem ewangelio : Unsser frewnt Lazarus der slafftä. Wann an 
der statt der priester, behcher totten besunderleich gedachtnuz haben 
will, daz sol [119rb] er tun an der stat, wann geent ist dy gedechtnuzz 
6. umb] und A, dem / b. ll.dff A 14. ze offenbarn A ab. 15. geoffenbarn 
A 21 chnstenleichen ab. 23 und virundfirezig a 29 slaffunden a 
» Offb 7,4 ь p
s
 4 9 с ι xhesb 4,6 ч Jo 11,11 
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des todes dez herren und darumb voligt nach : Zinsser tod Christus ist 
vargangen, und wir seyn fuzzspar nachvoligunde seina. 
„In, her, und allen, dy ruebund sind in Christo". Alle hie wemt 
gehayzzen dy ruebunden, dy in Christo ruebund sind. Sunder ob nicht 
5
 belich gestorben sind mit dem gelawben und slaffent in dem slaff dez 
fricz, von beliehen nu vor gesaezt ist, ruebet in Christo? Und also wirt 
vorsechenleich daz uberfluzzig. Sunder wann der priester nach den 
Worten: „In dem slaff dez fricz" hat getan ein besunderleichew ge-
* decktnuzz umb ettleich, darumb fugt er in zw: „Her". Und allzwhawt 
10
 nicht unzimleich sleffert daz gemain tail: „Und allen in Christo und 
dir", von beliehen vor gesagt <ist>. IJ" 
Woll all hye wernt gemercht dy ruebunden in Christo, belich in der 
lib Christi tot sind, yddoch dy habu«t sind ettlcichew raynigung, 
darumb daz nicht volchemleich genug getan habewt umb dew peichten 
15
 sind, durch belichz willen zw der stat der raynnung der weyzzen sew 
absteygent, wo sew sind und bedurffuwd sind der hilf der streyttunden 
chirchen, samb dy noch nicht habent in dir frid und ein chûligung der 
em, by woll sew sey habent in der gewizzen und der unbetrygung 
hoffnuwg ; dy stat der chuelung, in belicher nicht ist dy hycz der peyn, 
20
 dez lyechcz, in belicher nicht ist dy finsternuzz der fynsterung, und 
dez fricz, in beliehen nicht ist dy trubung dez streiez, wann got ab-
bischt all zecher von im äugen und nu nicht wirt furpaez weder waynn 
noch smerezen noch chaynn chlagb, sunder sew bernt in wol- IJ" lust 
in der menig dez fricz, wann sew gevallent vor dem herren in <dem> 
25
 chunigreich der lemptigen. Wann das paradis wirt gehayzzen ein stat 
der chuellung durch der hycz willen dez fewrz der beyzen, durch be-
lichz dy selben gent, pey dem psalmus: Wir sein gangen durch daz 
fewr und wazzerc. Die stat dez lyechcz wider die finsternuzz der hell, 
von beliehen Mathei am dreiundczwaynzigistem capiteli : Lat in in dew 
30
 auzzern fynsternuzzá. Dy statt dez fricz durich dez fridsamen gemuecz 
willen, belicher do ist, bider den bùrmen der gewissen, dy [П9 а'] 
haylsamb nicht wemt. Wann Ysayas: 1er bùrm wirt nicht sterben nach 
ir fuer wirt nicht (erleschet)6. 
3. in her /. b. 8. (priester) Worten A. 11. ist] hat Aa. 17. dir] ir b. 18. un-
betriegleichen b. 22. (daz) wirt Aa; und da wirt nu nicht b. 24. dem /. Aa. 
29. in in in A. 33. feur db; derlóst A. 
»vgl. 1 Petr 2,21. ь
 Vgi, Qffb 21,4. <= p s 65,22. d Mt 22,13. e i s 66,24. 
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R. NU VOLIGT KACH DAZ XI TAIL DEZ CANONIS. 
NOBIS QUOQUE etc., daz ist: uns auch etc. Daz ist daz ainleft tayll. 
Aber dy red get uncz an daz: PER OMNIA SÉCULA SECULORUM etc., daz 
ist: über allew ewigechait der ewigchait. Und der priester unii dew 
6
 wort sprechund, ein winczis mit lautter stymb mit dem slag an das 
hercz dy still zepricht, bedewttund ist dy andechtichait und dy peicht 
dez schacher in der heyligen marter mit dem artikel, daz er den andern 
strafft und sprach: Wir (haben) nach unssern berichen wirdichleichen 
genammen, aber der hat {nichez) ubels Іапл, und sprach zw Jhesu, Luce 
1 0
 am dreiundeezwainzegistem capitel: Gedenckch herr mein, wann du 
ehernst in dein reiche. <Durich> welichz willen sprach zw dem Jhesus: 
Werleich ich sag dir, hewt du wirst mit mir sein in dem paradis0, fj 
Awerso mit der derhochung der stym und mit slachen des herezen 
wîrt das beweist, daz centuno und belich mit ymb warn, do sew dy 
15
 ding gesechen hetten, dy do geschachen und pharichtent vast und 
sprachen: Berleich, der ist gocz sunn gewesen'1. Und allew schar, dy do 
bey waz und bey der beschawnüzz, warn slahund an iere hercz und 
wurden widerchert. Aber seyw chunden und di weiber, di Christo 
nachvoligund warn gewesen von Galilea, standen von verren und 
20
 sachen6, belich do pedewttent dy dynner samb di dyakon und di 
subdyakon, dì hinter dem priester stent, belich zw der stymm sich 
auffhaltent und sehent zw dem mund des priester oder dez pischofs. 
Aber der ainig slag dez herezen bedewt daz nach den czwelifpotten 
ad Romanos am <zweliften) capitel, das Christus ainst umb unsser 
25
 sund tod ist, und wirt mit dreyn fingern, samb an dem daumen und 
dem zayger, daz do dy driveltichait in der ainichait gemercht werd. 
Auch der slag dez herezen understunden bedewtt dy pûzz, samb 
gesagt ist unter dem tail von der peicht. 
„Den sunttem". Daz spricht er darumb, wann: Ob wir sprechen daz 
30
 wir sund nicht haben, so betrieg wir uns selben und dy war hait in uns 
[719vb] nicht ist1. Wann iedoch zw aller zeit wir schuilen pechennen 
1. Nu nach volgt daz aindlefft tail des canonis capitulum xl a, Das aindlefft dayl 
des canonis capitulum xxxiii 6. 4. und 2] ist b. 5. sprechund] dy sprechund A. 
8. haben /. Aa. 9. genammen] genammen haben a; nichez] nuez Α. 11. du-
richz Α. 24. zwelipten Α. 
» vgl. Lk 23,41. ь Lk 23,42. <= Lk 23,43. ч Mt 27,54. e
 Vgi. Lk 23,47-49. 
f 1 Jo 1,8. 
272 
uns sunder zw seyn, yedoch zw fordrist wann wir getyrnund sein (dye) 
heilig geistleich heilichait umb vorgebnuz der sund. 
„Von der menig deiner parmherczichait dy hoffnund (sind)", pey 
beliehen der psalmist spricht: Nach der menig deiner parmherzichait 
5
 bysch ab meyn missetata. Und merekch daz allayn ayne parmherczichait 
gocz ist und nicht eyn anderz, den er selben parmherezicher. Sunder 
vil sind seyn werich, belichew parmherezegung gesprochen wemt, 
wann : Herr gedenkch deiner parmherezigung, und deiner parmung, dy 
do von der ewichait sindb. 
0
 „Ettleich tail und gesellschaft ru zu geben", sunder wann er got ist 
all in allen, daz hail und daz Ion und dy er aller, nach dem: Ein hayl 
dez volchs ich pinc, waz ist daz, daz er spricht: „Ettleich tayl und" 
etc., sam nicht all sein ainen phenning enphahund? f¡ ledoch wy 
woll ayns und das selb sey daz Ion aller, samb er selber got, in belichz 
15
 der derchennung daz ebig hail ist, nach dem daz er yn dem ewangelio 
spricht : Daz ist daz ewig leben, daz sew dich derchennent, warn got, und 
den, den du gesent hast, Jhesum Christumd, iedoch nach der under-
schaidung der vordynuwg ettleich mer, ettleich mynner genyzzung 
sind der gottleich beschawung, wann und der stern ist underschaid 
10
 von dem stem mit der chlarhait, durch belichz willen der herr spricht : 
In meins vatter hawz sind vil wannunge. Samb ayn sunn ist, von belichz 
(liecht) taylhaft sind allew ding, ettleich mer, ettleich mynner nach 
der underschayd, dy sew ansechent. 
* „Mit Johanne, Stephanno, Mathia, Barnaba". In der andern be-
15
 dechtnuzz der heyligen von ein grozzer tail wernt darczw gelegt, 
belich von den ersten heiligen wern gesechen worten in dem ersten 
nicht do ze sein gewesen. Sunder umb we Johannes geavert wirt 
und Stephanus, zwgefugt Johanni, vorgesaezt wirt Mathie und 
auch Barnabe den zwelifpoten? Über dew mag man sprechen daz 
10
 Johannes in der ersten gedechnuz geòrnt wirt und mit den andern 
geczalt wirt durch der [120ra] wirdichait der czwelifpoten ampt. 
Aber in der gedachtnûzz wirt er gevert und wirt zw Stephanno 
1. dye] daz Aa. 3. sund A. 6. eins andern a, aliud quidem Durandus, S. 348; 
parmherezicher /. b. 11. ein /. b. 14. got] all got A, ipse Deus Durandus, 
S. 348. 18. genyzzund ab. 21. sunn] ist sunn Α. 22. liechtz Aab. 
» Ps 50,3. b p
s
 24,6. « Ps 34,3. d Jo 17,3. e j 0 і^г. 
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zwgefuegt durch der hymelischen hantvest willen, wann sew sind 
junchvrawn und nachvoligent dem lam^>, wo ys hyngeta; darumb 
für dy andern wirt er fûrgesaczt. Wann dy junchvrawchayt 
Johannis von dem aller maist gelobet wirt, wann Christus an 
5
 dem chrewcz sein mueter dy junchvrawn dem junger der juwch-
vrawn enphalich, und von der stund nam sey der jung in seyn 
hant. Aber dy junchvrawchait Stephani von dem allermaist wirt 
be wert, wann er zwderwelt waz von den czwelif poten zw dem dinst 
der wittiben, und in dem, daz er den weiben ist vorgesaczt, hat er 
0
 vordint eyn czewgnuzz einer lautteriste« chewschayt. Auch môcht 
man vorsten nicht Johannen den ewangelisten, sunder Johanns gocz 
tauffer, nur yz wirt vorgesaczt: „Mit deinenn heiligen czwelifpoten 
und auch martrern". Wann uberbunden wirt daz allayn gemaynt sein 
die czwelifpoten und dy martrer, by woll Johannes der tauffer pilleich 
5
 geczalt môcht wern untter den martrern. Darumb der priester zeit dy 
heiligen, belycher geselleschaft (er) pitt, wann und der priester der 
alten ее in den rechten dy namen der chinder Israhel het geschriben, 
alz vor gesagt ist. Und merckch daz alhye acht man und suben frawn 
wern gérait, wan pey dem oppher sube« gab dez heiligen geistes der 
0
 dancknamichait und acht salichait wernt in uns zwsamb gefuegt. IJ" 
* Nu voligt nach: NON ESTIMATOR etc., daz ist: nicht ein wanner der 
vordyennung, waw nicht nach der paws der vordynnung hyt (er) 
widergegeben, mynner ze peynigen oder mer ze begaben wenn ein 
yddleicher vordint hat, wann nicht nach unssern sunden hat er uns 
5
 tan, noch nicht nach unser gerechtichait hat er uns widergebewb. Und 
anderswo : Ein guttew mazz und ein gehauftew und ein getrucktew und 
ein uberfhizzigew gybt er in unssern puesemc. 
„Durch unser hern Jhesum Christum". Ну wirt nicht geantwürt: 
„Amen", wenn dy engel, dy allebeg pey sind, dy antwürt[720 r6]tent, 
0
 samb an dem ent dez dritten tayl gesagt ist. ledoch wann dy ding 
haymelich gesprochen wernt, noch dy antwurttent muge« sew gehôrn, 
wann dy nachvoligunden wort, samb dy: „Durch beliehen allew ding". 
5. dem 2] (enphalich) dem A; dem 2 . . . junchvrawn /. a. 6. jung] junger b. 
7. hant] huet a, aeeepit earn diseipulus in suam Durandus, S. 349. 11. Jo-
hannen] Johannem ab; Johanns] Johannem a, Johansen b. 16 er ƒ. A ab. 
22. er /. Aab. 29. pey got b, assistunt Durandus. S. 349. 
a
 vgl. Offb 14,4. ь Ps 102,10. e
 Vgi. Lk 6,38. 
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wemt den zwgefuegt und von den hattgund sind also daz nichez 
czwischen gelegt meg wem. Auch an der stat wemt gesegent dy 
weynper, alz gesagt wirt an dem sechsten tayll untter dem phincztag 
an dem obuntezzen dez herren, wo getan wirt von dem tagleichen ampt. 
5
 Wann in dem canon der zwelifpoten, daz ist in Burcardo, oder am 
fünften capitel wirt gelesen also zw opphern: „So czymbt nicht ze 
opphem zw dem alter, samb zu gesegen an dy newn ehern dez trayez 
und weynper und öll und liecht und pewn und thymiama zw der 
zuntnuzz zw der zeitt, wann daz heilig oppher volpracht wirt". Ij" 
10
 Nachvoligt: PER QUEM etc., daz ist: durch welichen dy ding allew 
etc. f¡ Darumb spricht er: „Allew", wann durch den sun geschefft 
sind alle ding \va.n Johannes in pnmo capitulo, an dem ersten capitel: 
„Allew ding durch in worden sind, und an in worden ist nichez*. Und: 
Got such allew ding, dy er gemacht het, und warn gar guetb. Darumb du 
15
 scheffs zw machen dy natur, du heilig machest zw gesegen dy materii, 
du lebunden machest zw vorwandel dy substanezen der creatur, du 
* wolsprichst zwzehauffew dy genad. Aber daz, daz gesprochen wïrt: 
„Dew allew ding", daz ist ein ainveltig bezaygung dez worcz: „Dew", 
samb dy zeit dez worcz, daz gemischt ist. Wan di zeit der gegew-
80
 wurttigew di gemischt ist, hat nicht ir Übung und ist der sin: dew ding 
allew, samb daz pratt und der wein und daz wazzer du zw aller zeitt 
schephufit pist gut nach den vodristew sachew geistleichew und heilig 
machund pist guet nach dew sachen der heilichait, lebmachund pist, 
samb daz sew gent in daz fleisch und in daz pluet, und du gesegenund 
iS
 pist, daz sew behaltund sind dy anyghait und dye lyeb. Щ Awer in dem, 
daz er spricht: „Heilig machund pist", wïrt gemerekt: ein ydeleichz, 
daz geheiligt wïrt, wirt geheyligt durch dew genad Christi, wann von 
seiner [120va] uberfluzzichait wir all sunder enphachund sein0. Wann 
Johannes am sechezechtem : Vatter, heilig mach sew in der warhaitu, 
ю
 daz ist, in dem sun. In dem daz er spricht: „Lebmachund pist", wïrt 
gemercht daz, (waz) do lebund wïrt, indert wirt durch den sun lebund. 
Johannis an dem ainleften: Ich pin der weg, {dy) warhait und daz 
7. he ehern A. 8. und 4] etc. b; pewn... thymiama /. b. 9. daz] man daz Aa. 
12. wan (Johannes in) A. 15. scheffst ab. 22. sachen] sehen a. 31. waz] wo 
Aab, notetur quod quidquid vivificatur Durandus, S. 350. 32. dy /. Aa. 
a Jo 1,3. ь Gn 1,31. c vgl. Jo 1,16. d Jo 17,17. 
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leben*·. In dem, daz er spricht: „Du wol sprichst", wïrt bedewtt daz 
der hymelisch segen wirt uns geben durch dew gesegent frucht der 
junchfrawn, oder du scheffund pist daz sew sein, hailigmachund pist 
dir ze aygen, lebmachund pist dy seil zw geben, du wol sprichst daz 
s
 sew nuez sein, du gybst daz sew frument. If Auch drew chrewez wernt 
über dew gesprochen wart: „Heilig etc., leb etc., und woll etc.", in 
beliehen dy erst chirchen bedewtt wïrt, belichew den gelawben der 
drivalthait enphangen hat. Idoch von dem nu anders wirt gesprochen.^" 
Auch wann der priester sprechund ist: „Un¿ gibst uns", oder der 
10
 dyakon weckchtüt daz corporal, daz do ob dem ehelich ist, zw be-
dewtten daz, wann Christus auslyez dem geist, daz tuech dez tempelz 
zetailt wart von der hoch unez auff dew nider, und uns auffgetan 
sind, belichew vor in dem rechten finster warn und vorslozzen, alz 
gesprochen wïrt in dem ewangelio von ettleichen: Und waz das wort 
15
 vorpargen vor inb; wann wo dez enphangen ezzeich, yz ist volpracht, 
ez ist geoffenwart. Und dem ungedachtem ehelich, so ist er nembund 
daz oblat und spricht: „Und gybst uns". <[ 
Auch wir haben gesechen geczweyffel (warumb) der ehelich und 
nicht daz oblat vordacht wîrt, zw beliehen vir sach gesagt mugew 
'
л
 wem. If Zw dem ersten mall, durch àer schetleichayt willen, wann daz 
pluet leichter mocht nemen ein unflättichait den daz oblat. <[ Zw dem 
andern mall, wann in dem ehelich und in dem pluet wïrt bedewtt mer 
dy marter den in dem oblat, wann daz: Valter, ob yz mag sein, geb von 
mir den ehelich0. Und in dem canon in der gestalt dez pluecz wirt 
15
 gesaezt daz werich der auzgyzzung do: „Belicher umb uns wirt 
* auzgozzew". Wann darumb in dem ehelich und in dem pluet wîrt mer 
bedewtt Christi tot den in [120vb] dem leichnam, darumb, samb er 
totter mit tuechern und stayn vordacht wirt, also auch der ehelich 
mit dem tuech und daz pluet des chelichz und mit dem tuech dez 
10
 corporalz vordacht wîrt 1$ Zw dem dritten mall, daz pluet in dem 
ehelich, der vordacht ist, bedewtt den leichnam Christi in dem 
vorslozzen grab und daz bezaichent waz, aber daz oblat den leichnam 
5. ehr chrewez A. 6. gesprochen etc b; wart . . . woll /. b; heilig mach a. 8. ge-
sprochen wirt a. 12. und uns] uns und mit Verweisungszeichen vor uns A. 
18. warumb] umb Aab; der] den ab. 23. gesein b; geb] gib a, gee b. 24. den] 
der b, transeat Durandus, S. 350. 28. wart b. 
» Jo 14,6. ь Lk 18,34. « Mt 26,39. 
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Christi auz dem grab. f¡ Zw dem virden mall, daz pluet in dem vor-
dackten ehelich bedewtt den leichnam Christi ingewyckchelt in den 
golschz, aber daz oblat den leichnam Christi nicht ingewichelt. Щ 
Nu voligt nach : PER IPSUM, daz ist : durch in. Ob du an ein mittlung 
eins Wortes oder der zeit zesamb fugest dy vorgesaezten wort : „Durch 
Christum unssem herren", „Durch beliehen dew ding allew" etc., und 
tuest do ein punckcht oder ein peyttung: „Und gybst du uns", so ist 
der texst ring nach den wortten. Darumb spricht er: „Durch 
Christum", samb durch ein mittler mit ymb, samb mit ewengeleich, 
wann er ist ebenmessig dem vatter. In ymb samb mit ymb zesamb 
ayn substanezen, oder (in) ymb, daz ist in seyn gelydem, wann in dem 
vater wirt gemerekcht dy mening durch dez anphanchz willen, in dem 
sun dy ebige« mâzzichait durch der mittlung willen, in dem geist samb 
dye gemainschaft durch der zusambfuegung. f¡ 
Woll an dem freyttag ist Christus gechrewezt worden zw tercz zeitt 
mit den zungen der Juden, das do sagt Marcus, zw der sechsten zeit 
mit den hentten der hayden, daz do sagt Johannes, aber pey der 
newntten stund mit nidergeprauchten hawpt gab <er> auff seyn geist. 
Darumb ze gedenckchen dy chrewzuwg, dy geschehen waz zw tercz 
zeitt mit den zuwgen der Juden, dy do schriern : Chrewczig, chrewzig іпл, 
und aberso : Heb, heb in auff und chrewzigenb, der priester macht drew 
chrewez auff daz oblat und auff den ehelich, wann er spricht: „Du 
heilig magst, du lebund magst und wollsprechund pist". Auch zw 
gedenckchen dy chrewzung, welich czwischen drey stunden ge-
schechen ist von den hentten àer hayden, do dy ritter chrewczten 
JhesMm, aer priester aberso tuet drew chrewez mit dem oblat auff den 
ehelich, auff dy vor gesprochen drew wort, samb : „Durch in und mit 
ymb und in ymb". Auch darnach zw bedewtten [121Ta] dy tailung dez 
fleisch und der seil dez sterbuwdens herren, er tuet zway chrewez mit 
dem oblat inwendig in dem ehelich, wann er spricht: „Yz ist dir got 
vatter almächtigen, in aynnichait des heiligen geist". Wann in Christo 
geaynnygt sind drey substanezen, samb dy gothait, der leichnam und 
5. du zesamb A ab. 7. gy gybst A. 11. in] mit b, f. Aa. 18. er / . Aa. 21. heb 
2] /. ab; chrewzigen] chrewzig in ab. 29. sterbunden ab. 
» Lk 23,22. ь j 0 19Д5. 
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dy sell ; zwo allayn, samb der leichnam und dy seil warn tailt an dem 
tot, wann dy gothait von chayraier getailt ist und abgeschayden, und 
darumb nicht mit dreyn chrewczen, sunder mit zwayn der tod dez 
herren wirt bedewt. Auch der priester, wann er machund ist chrewcz, 
dy hent recht er auff den tysch dez alters, wann und Christus auff dem 
alter des chrewcz dy hent hat (ausgerecht), pey dem spruch dez 
propheten: Ich hab mein hent aufgerackcht zw dem volckch, daz nicht 
glawbund mir ist*. Zw dem andern mall, auch dy vorsaczten drew 
chrewcz mit dem leychenam getan auff den plazzen ehelich, bedewtten 
drey peynigung, belich Christus an dem plozzen chrewcz gehalten hat, 
samb dy plozz leydung, zwleydung, mitleydung. Dy leydung an den 
leichnam, zwleydung in dem gemuet, mitleydung in dem herezen. Von 
der leydung dez leichnams spricht der herr durch den propheten : 0 lr 
all welich ir get ubern beg, merckcht und secht, ob ein smerczen sey samb 
mein smerczen ist, wann sew habent graben mein hent und dew fuzz, 
habent geczalt mein glider, alle mein gepainb. Von der zwleidung dez 
gemuecz spricht der her den zwelifpoten : Trawrig ist mein seil unez zw 
dem todc, wann Jhesus hueb an ze furchten und vordriezzen, hueb an 
trawrig ze seyw und unfroleich. Aver mit der mittleydung dez herezen 
umb dy, dy in chrewziguntten, pat zw dem vatter und sprach : Valter, 
suech in y ζ nicht zw, wann sew wizzenl nicht waz sew tûnt, wann Metten 
sew yz derchant, sew hyetten nye den hern der ern gechrewzigtd. Und 
darumb der priester tût dew chrewcz mit dem oblat über den ehelich, 
wann Christus hat gelitten dew pein an dem leichnam auff dem 
galigen. Wa« pey dem ehelich wirt bedewtt dy marter, samb <nu> 
gesagt ist. Ij" Zw dem dritten mal, dew drew chrewcz getan wernt mit 
dem [12Jrb] oblat über den ehelich bedewttent den gelawben dez 
(centurionis), daz ist des hunderttisten ritter, der do sprach, Mathei 
am subenundzwainzigistem capitel: Werleich, der ist gocz sun gewesen6. 
Und also derchawt er yn ain in der drivaltichait, samb Christum got 
und mensch. Aber dy zway, dy do wernt an der seitten dez chelichz, 
bedewttewt czway sacrament, belichew auz der seitten Christi sind 
6. ausgerecht] auffgerecht mit überschriebenem s Α. 10. peinning peynigung A. 
12. in 1] an b; in dem 1] in dem in dem A. 25. nu] in Aa. 28. centurions A; 
daz ist daz ist A. 
» Is 65,2. ь Kl 1,12 + Ps 21,17. « Mt 26,38. ι Lk 23,34 + 1 Kor 2,8. 
e Mt 27,54. 
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auzgeflozzen, samb (daz) wazzer (der) widerparmung und daz pluet 
(der) derlozzung, nach der zewgnuzz Johannis, der do spricht: Ain 
fitter mit der lanczen sein seitten auf f tet und allzuhant gye auz pluet und 
wazzera. Und darumb (an) mittlung nach den zwayn chrewczen dy 
seytten des chelichz in ettleichen chirchen mit dem oblat wîrt gerûrt, 
bey welichen wirt pedewt der slag in dy seytten Christi mit der 
lancze« dez ritter. Quarto, zw dem virden mall, dy vorgesaczten drew 
chrewcz in ettleichen chirchen also wemt und woll. Daz erst, belichs do 
wîrt über daz wort: PER IPSUU, daz ist: durch in, wirt über den mund 
dez chelichz auzwendig, und ist bedewttund daz got nicht ist auz-
geslagen auz allen dingen. Daz ander, daz do wirt : сим IPSO, daz ist : 
mit ymb, daz wirt eyw winczis niderpaz untter dem ersten, samb an 
dem lebs dez chelichs zw dem lebz, und ist bedewttund das got ist 
über allew ding nicht derhebt. Daz dritt, daz do wirt über daz wort: 
SUPP£Ä IPSO, daz ist : auff in, wirt in dem mund dez chelichz bey der 
mittlung (der) helung des chelichz, und ist bedewttund daz er in allen 
dmgen nicht ist yngeslozzen. Daz virt, daz do wirt über daz wort: 
„Got dem vatter", wirt von der mittlung dez muncz dez chelichz gleich 
über gegen dem anttlucz dez priesters, und ist bedewttund das allew 
ding, belichew in der geistleichait der mess haymleich getan werent, 
an dem ent uns für dew awgen wernt fûrgelegt. Daz fumft, belichz do 
wirt über das wort: „In ainighait dez heiligen geist", daz wirt an der 
seitten dez chelichs zwischen dem ehelich und dem priester, samb 
steygund von der hoch dez chelichs gegen dem fùsz, und ist bedewttund 
daz got ist untter allen dingen, nicht zwgedruckt oder nidergedrucht. 
leddoch ettleich von den lesten zwayn tûnt nicht mer den ayns. 
Q«mto, [121va] zw dem fumften mall, dew gesprochen drey chrewcz 
bedewttent drey peynigung, dye Christus gelitten hat zw dreyn 
zeitten, sam vor dem tott, samb dy sieg, gaysei, spúrzel und sam-
eleiche; in den tot, samb di chrewziguwg; und nach dem tod, sam di 
durchgrabwng der seittew. Daz erst pedewt daz erst, daz ander daz 
ander, daz drit daz drit, aber daz vird pedeut di abtailuwg der sei von 
1. daz /. АаЬ; der] und Aob. 2. der] wider Aab, aqua regenerationis et sanguis 
redemptionis Durandus, S. 351. 4. an] ain Aab, immediate Durandus, S. 351. 
14. nicht derhebt /. b. 16. dez helung Aa, f. b. 29. dy] dy chrewzigung und 
nach dem tot A, dy chrewzigung ab. 
a
 Jo 19,34. 
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dew leichnam Christi, daz fumft di absteygimg in di vorpurg der hell 
oder di peiniguMg an de« fuzzew. Zu dew vi. mal, di v. ordnuwg der 
zaichen, welichew do wernt vor dem sechsten, samb vor dem anrueren 
dez chelichz mit dem oblat, samb wann von den zwayn lesten wirt 
6
 nicht nur ains, bedewttent fumff alter der weit, beleichew gewesen 
sind vor der purd Christi. Daz sechst, samb dy anruerung, bedewtt dy 
sechst zeit sam von der purd Christi uncz zw dem ent der werlt. Wann 
dew ainigew anruerung bedewtt den herren, ainst aufgestigen an 
daz chrewcz, daz er ein ent hiet. Auch das daz selbig ding ist dew 
10
 peinigung, belychew pey den gesprochen fumi altern allen menschen 
worden ist. Darumb zw merchen ist das daz heilig oppher syben stund 
beczaiget wirt in dem canon. Zw dem ersten mall dreystund, wo 
gesprochen wirt : „Dy gab, dy gab" etc. Zw dem andern mall fumf-
stund, wo gesprochen wirt: „Belichz opphers du got" etc. Щ Zw dem 
16
 dritten mall zwir ainst, do gesprochen wirt: „Belicher den vordem 
tag" etc. Do: „Dir dancknamichait tuund, hat woll gesprochen" etc. 
Und averso, wo gesprochen wirt: „In einer enleicher mos". Do: 
„Item dancknamichait tuund" etc. Zw dem virden mall fumfstund, 
wo gesprochen wirt : „Das lautter oblat" etc. f¡ Zw dem fumften mall 
î0
 zwir, wo gesprochen wirt: „Des heiligen heilig leichnam deins suns". f¡ 
Zw dem sechsten mall dreystund, wo gesprochen wirt: „Du heilig 
machst, lebund magst" etc. f¡ Zw dem subenten mall fumfstund, wo 
gesprochen wirt: „Durch in" etc., samb an den selben steten gesagt 
ist. Untter beliehen siben mallen daz heilig oppher bezaigt wirt zw 
85
 zwayn main zwir und zw zwayn main dreystund und zw zwayn mall 
fumfstund, aber zw dem subenten [127vb] noch zwir und dreystund. 
* Darumb wirt bezaichet mit einander zw allen main dez gemuecz 
fumfstund fumf, beleichew mit einander sint fumfundzwaynzig, 
belicheu zal selber zogen in sich selben, wirt allewweg in sich selben 
ю
 zogen, ob si gefûrt wirt halt samb an dy unzalichait, wann wye vil 
gemenigt wirt daz sacrament dez leichnams Christi, so ist yz alleweg 
aines das selb heilig sacrament oppher. ledoch Augustinus spricht: 
3. welichew do belichew do Α. 6. gepurd о. 7. sam sam A. 13. dy gab 2] 
etc. 6. 20. heilig /. b, sacrosanetum corpus Dmandus, S. 352. 23. steten] 
zeiten b. 
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„Ob halt nur ainst das zaichen dez chrewcz wirt auff das prott und 
den weyn, yz macht genueg sein, wann der herr aynst gechrewzigt ist". 
Auch in dem sacrament dew fumff synn dez leichnamz, samb 
sechen, hörn, riechen, smecken und greiffen, wemt samb geubet, 
samb pey der gestalt, pey dem riechen, pey dem gesmachen, pey der 
prechnuz und der enphechnuz, das samb fumff synn geistleich der 
seil sich derzaygten, samb daz sechen der vorstentnuz, smeckchen 
der lieb, das hörn der untertanichait, riechen der (beschaydenhayt) 
und greyffen dez werichz, von beuche« man vint in dem ewangelio: 
Herr, fumff phunt hastu mir geben und andrem fumf hab ich darüber 
gewunnen*. 
Sunder auch zwo zall und drey, dy chumbt woll dem sacrament, 
zwo zall durch dez fleisch und dez pluecz wegen, drey zall durch dez 
procz, weyns und wazzers hegen. <Γ Item zwo zall durch dez zwiveltigen 
maz cze ezzen, samb daz sacrament untter der gestalt dez procz und 
dez weins, und das geistleich in dem gelawben dez herczen. Und dy 
drey zall durch dreyn willen, dy do synt in dem sacrament beschawtt, 
samb die sechleich gestalt dez procz und dez weyns, dy warhait des 
leichnams und dez pliiez, und dy geistleich tugent der aynigehait und 
der lieb, von beliehen gesprochen ist in dem sybenten tayl auff das 
wort: „Dy geistleichait des gelawben", daz also dy drey zall dy zwo 
zall, das ist der gelawben der drivaltichait mit der lieb gocz und dez 
nechsten wert gewaricht. Darumb wernt (drei) chrewcz, belichew fir 
habent winckel, auff daz heylig oppher, wann Christus, do er an dem 
chrewcz hye, vir tail der weit hat derlôst. Und mit syben ortnung wirt 
geomt, zw [722ra] bedewtten dew subenveltig gnad dez heyligen geiscz, 
belichew in dem dinst notturfttig ist und nâchent in (einer) yedleichem 
ôrttnung pey der ungleichen zall wernt dye zaichen geômt, wann der 
leichnaw Christi ayns beleybund ist und wirt (nicht) getailt allew er 
samb dem herren, und dy wirdigehait samb got. f¡ 
Nu voligt nach: VER OMNIA SÉCULA SECULORUM etc., daz ist: über 
allew ewigehait der ewigehait nicht allayn dew indruckchund dez 
8. besaydenhayt A. 10. fumf fumffew A. 23. drei /. Aab, tres cruces Du-
randus, S. 353. 27. einem Aab. 28. d£ dye Α. 29. ayns geordent ist und 
beleybund b; nicht /. A ab, quia corpus Christi unum manens non scinditur omnis 
honor tamquam Durandus, S. 353. 
» Mt 25,20. 
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chrewcz, sunder auch dye auzlazzung der stymb und dy slachung dez 
herczen, dew getan sind pey dem chrewcz, bedewttent, als gesprochen 
ist auff das wort: „Auchuns" etc. Wann darumb Jhesus <schreyund> 
waz mit grozzer stymb und gab auf sein geist, darumb der pnester 
sprechund ist „Über allew ewichait der ewichait", derhebt auff dy 
stymb und auch ein winzis den ehelich auffhebt. Oder yz wirt ge-
sprochen (hoch, zw der) bewegnûzz willen des volchs, daz (ez) wyzzund 
sey das end des canoms, antwürt - „Amen". Oder darumb wann der 
centuno hat <geschrieren). Werleich der waz gocz sun3: Auch wann dye 
beyber chlagund warn, waynnund den herren, darumb der chor, samb 
chlagleich antwürt . „Amen", ist bedewttund dy gelawbundcn, wehch 
den herren mit eynem rewigen herczen bechlagenten, samb eezwan 
Abel des untrewn prueder von seyn zorn vordenbt, sein vatter und 
muetter chlagten. If 
Darnach der dyakon zwget und ein winezis auffderhebt daz heilig 
oppher oder den kehch mit dem leichnam von dem alter. Er samb auch 
der pnester niderseezt, wann samb gelesen wirt Johanms am 
zwainzigistem : Sew chommen, Joseph von {Anmathia) und Nicodemus, 
und paten den leichnam Jhesu von Pylato, und abgelegten begrüben sew 
гп
ъ
. Darumb der pnester auffhebund, bcdewtt den Nicodemum, aver 
dy auffhebung Christi ablegung von dem chrewcz, und dy ablegung 
dy legung ш das grab bcdewtt. Und merekch, wann der pnester 
sprechund ist: „Den haylsamen poten" etc., den kehch und auch daz 
oblat mit einander niderlegt, zw behchz ding ze chennus ist zc merchen 
daz der leichnaw Christi und das pluet zwir an den freytag warn auff 
und mdergelegt, ainst [722r6] an dem chrewcz auffderhebt und von 
dem chrewcz zw dem erdreich mdergeleget, und aynst von <dem> 
erdreich auffderhebt und in das grab mdergelegt. Das erst wirt 
bedewtt in der ersten auffhebung und niderseezung dez leichnams und 
dez plucz Chnsti, belichew zwhant wirt nach irr tyrnnung, daz ander 
wirt bedewtt in der auffhebung und niderseezung, dy do wirt an der 
stat. Darumb zymleich, wan dew wort gesprochen wemt, so wirt die 
3 schreybund Ab 7 zw der hoch Aab, dicitur late, ad incitationem Durandus, 
S 353, er] ez Aab 9 geschnerern A 18 zwainzigisten capitel b, aromathia 
Ab 27 dem f Aa 31 niderseezung dy do] mderseezund des leichnams und 
des pluets Christi welichew zuhant b 
» Mt 27,54 ь vgl j 0 щ з д 
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auffhebung des leichnams und des pluecz Christi und die niderseczung, 
die bedewttund sind dy auffhebung dez leichnams Christi von dem 
erdreich und seyn legung in das grab Wann Joseph, behcher das selb 
von dem chrewcz und von dem erdreich auffhueb und in das grab legt, 
gemanet wart und gelert der hajlsamen pot Christi, samb seyner 
dreyer junger, wa« von ymb wirt gelesen in Marco Und er was 
warttund das reich gocz*. Auch mit einander werncz auffgehebt der 
leichnam und daz pluet, wann sew nu consecnert wernt oder sint, wann 
er Joseph, samb ettleich sprechent, mit einander den leichnam mit 
dem pluet hat gelegt in das grab Zw den in der auffhebung so wirt das 
oblat behalten mit vir fingern. Wanw wir warttund seyn und von 
nottürfft haben zw pitten ze vordrist vir ding durch dew vordyennuzz 
begen der marter Christi, samb dy mâchtichait wider den tewffel, 
dew dyemüttichait wider dew welt, die chewschait wider den aygen 
leichnam und die <unttertenichait> zw der lieb, samb zw got und zw 
dem nächsten. Darumb zw den ze bedewtten, pilleich mit vir fordnsten 
fingern wirt auffgehebt daz oblat 
leddoch ettleich chirchen in den ersten dreyn petten dez sunttag-
leichz pecz haltent den ehelich auffgeracht, und dy auffhebung des 
chelichs bedewtt ein anders, samb do selbst gesagt wirt Auch in 
ettleichen chirchen, wann der ehelich ein winzis von <dew> alter wirt 
derhebt, ettleich chint stet zelesten nach dem dyakon und ist habund 
die chappen ze beseytt, zw bedewtten das daz haupt, daz ist dy Juden, 
dy worttund sind [122va] Messyam, daz ist Christum, wann er nu 
chomen ist, umbgebent ist zw dem swancz. Auch wann der Nicodemus, 
dez gottleichen begraben, <zwgcbalczt> ein stayn zw der tur dez grabs, 
darumb der dyakonus auff dem mund des mdergesaezten chelichs das 
corporal ablegt Auch der diaconus den ehelich mit dem corporal ist 
inbicklund, bedewtt Joseph, wchcher den leichnam dez herren in 
einem rayn jolsch inwicklat Щ 
Averso wann in dem fnd ist warden sein stat, der dyakon nach dem 
Sitten ettleicher kirchen chust den tisch dez alters, und sein vorstenttung 
9 er / b, ipse Joseph Durandus, S 354 15 unttermchait A 16 darumb] 
und darumb я 17 wirt] wîrt fumfezig L A, wirt funfezig ab 18 ettleich m A 
am Rande mit Verweisungszeichen vor chirchen, sunttagleichen ab 21 dem] 
der A 25 umbgebent ist ƒ a 26 zwbebalczt Aa 
»Mk 15,43 
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warten ist (auff) seim schulttem, so chust er dy recht schulter des 
prelacz, das er yn in payden bedewtt Christum; und in geruert haben 
nach dem tot, und mit dem tot haben überwunden, pey welichen er 
hat vorgesagt in dem psalm: In dem selben fnd slaff ich und ruea, und 
5
 anderswo: 0 tott, ich wirt dir und dem pyzz {wirt ich m) dir, hell0. 
Wann Christus mit dem tot hat gesigt dem tot, waw er wortten ist 
unttertänig uncz zw dem tott, auch dem tot dez chrewcz. Darumb got 
hat in derhocht etc.c Das selb auch bedewtt das Christus ymb daz 
chrewcz auff den schultern hat getragen. Zw dew andern mall der 
10
 dyakon, chuzzund dy recht hant des priester, bedewtt das er will 
taylhaft seyn der aribait, das er sey ein gesell der ewigen widergebung. 
Zw dem dritten mall, mit dem bedewtt das Joseph ablegund was den 
leichnam, daz er yn chussund waz. Auch in ettleichen chirchen der 
priester alhye das oblat chust, ist bedewttund das NicodemMS das selb 
15
 hat tan das Joseph, oder pilleicher durch dew marter des herren ist 
unser versuenung geschechen. Nach den selben chuzz so weicht der 
dyakon hintter sich von dem antlucz des priester, ist bedewttund dy 
weyber, dy do bechgyengen von dem grab, do der herr (begraben) 
waz, ^cetera. 
20 RUBRICA. NU NACHVOLIGT DER P A T £ B N O S ! ER. С 
Nach dem dy do sprechent das daz d n t t tayl der mess, behch ge-
hayzzen wirt: „Dew fodrung", heb sich alhye an: OREMUS, [122vb] daz 
ist: wir pitten, gemant der hailsamen pott etc., und wert uncz zw den 
collecten. Diez tayl hat fumff andrew tayl. Das erst dy prefacen, samb: 
2 5
 OREMUS, das ist: wir pitten etc., daz zwgelegt hat der heilig sand 
Gregoni. Das ander: PATTER NOSTER. Daz dritt : „Derloz uns". Das 
virt: „Oer f rid des herren". Daz fumff nu wert ein zesawibmischung. 1$ 
Wann darumb Jhesus mit grozzer stymb schray: Valter, m dem 
hent enphilich ich mein geistá, darumb der priester, und nicht das gancz 
30
 volch, samb dew Chriechen tûnt, mit (auffgehebter) styw: „Chumpt, 
1 auff] auch Aab 3 nach] mit b 5 in wîrt ich dir Aa, morsus tuus его 
inferne Durandus, S 354 8 ymb] das ymb Aa, f b, Christus sibi crucem 
Durandus, S. 354. 13 daz er y η das er yn Л 18 gegraben А 20 Nu nach-
volgt der pater noster Capitulum vii a, Nu volget der pater noster Capitulum 
хххіш b 23. (der) gemant A 30. hauffgehebter A. 
» Ps 4,9 ь vgl Os 13,14 с Phil 2,8-9 * Lk 23,46 
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wir pitten" etc. PATER NOSTER etc. Wann nicht gesprochen wirt 
untter der haymleichait sunder offenwar, wann von dem ewangelio 
ist, zw merchen das der chunig der hymel in der newn ее offenleich hat 
geret und an vorporgenuz hat gepredigt. Zw den darumb das heilig 
5
 pet und auch: „Ich gelawb in ayn got" mit hocher stymb wemt ge­
sprochen, das alle dew sprechen und lern. Auch ein andreu sach 
gesaczt ist untter dem tayll von der predig. Sunder daz dritt tayll, 
samb das: „Derloz uns" etc., wirt gesprochen untter der still, zw 
einem zaichen das Christus understunden von der predig styll swayg. 
1 0
 Yedoch do wirt anderz gesagt. 
Sunder auch sprechund ist : „Vatter unsser" etc., aberso samb vor so 
* recht er und auffhebt dy hentt. Wann er des ersten sprechund ist: 
„Der haylsamb pot" etc., dy werich Joseph, von welichen in der 
vordem columb gesaget ist, belicher haylsamer pott wart gemanet und 
1 5
 von der gôttleichen saczung wart gelert, hacz getan, hat bedewtt. 
Wan« darumb zw hörn dy 1er, ze <bedencken> und in der rue zw lern 
ist, darumb dy wort (mit) dem nidergelegten hentten auff dew alter 
spricht. Und ist sprechund: „Vatter unser", bedewtt den lemuntten 
Christum ze petten das volch. Darumb mit dem peyspild dez pettunden 
20
 Moysi dy hent auzrecht und auffhebt, daz er dy hycz dez herczen und 
ein rechtew maynnung zw got webeys. Awerso sprechund: „Den 
haylsamen pott", den ehelich und auch das oblat niderseezt, samb das 
vor gesaczt ist. Щ Wol der eeleich prélat der alten ее, wann er [123та] 
wydergye zw dem volch, wusch das gewant. leddoch er unrayn waz 
2 5
 uncz zw vesperzeyt, samb in dem anphanckch dicz tayl gesagt ist. 
Also und Christus, belicher ingye in dye heilichait der heiligen, wider 
chumpt in dye chirchen mitzeleiden und zw hylf ze chomen, und 
wescht sein gewant, das ist dy heiligen macht er rayn. Und yeddoch, 
uncz an das ent der weit sein gelidern ettleichew mail anhengent. Auch 
3 0
 der pñster get wider zw dem volckch, wann den averso mit lautter 
stymb menigt er dy pet; do wîrt er gesechen auzgen und mit petten 
samb mit wazzer sein gewant, daz ist daz volch, wäscht er und rainigt. 
3. zw] zw ze Aa. 16. bedenckten A. 17. mit] von von A, von ab. 22. das 1] 
und das A ; samb] das samb A ab. 
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Und yeddoch er wirt unrain gericht, wann uncz an den tot wîrt in 
einem iedeleichen menschen das er gewaschew wirt. Darumb daz er 
pittund ist und beweyssund ist sich seyn sach zw tun vor got und 
welichew wir tagleich pitten schuilen, so manet er daz volch ze petten 
und ist sprechund: „Vatter unser" etc., belichz pet behalten ist Mathei 
an dem sechsten capitel. Wann trewleich mug wir pittew, samb dy 
sun den vatter, belich er der herr also ze petten hat gelernt, und er an 
der stat der gemayn der chirich, belichew er bedêwt, pitt. leddoch daz 
icht von seiner mâchtichait und samb dy dûrstichleichen wert ge-
sechen ze pitten, so lât er vor, samb an der stat der prefacen: „Der 
hailsamen poten" etc. Auch er spricht: „Den potten" und: „Von 
der gòttleichen saczung", wann der herr und das pett hat gesaczt und 
hat gepotten den czwelifpoten also ze pitten. Und den allermaist 
nydergeprawcht schuilen wir pitten uncz an das ent dez gòttleichen 
pet, ieddoch an den grozzen (hochzeitleichen) tagen steund. Aber dy 
drey artikel, dy nachvoligund sind, samb: „Den hailsamew poten" und: 
„Vatter unsser" und: „Derlôzz uns", bedewttent drey tag der gòtt-
leichen begrebnûzz. Darumb allayn diser sey wir genyezund an dem 
karfreytag. Щ 
In ettleichen kirchen, wann der priester spricht: „Vatter unsser", 
von dem dyakon, und wann der prélat gybit den hochzeittleichen 
segen nach den: „Vater unsser", seyn hent von dem dyakon und dem 
priester wernt gehalten, in belichew bedewtt [123rb] wirt daz Ur und 
Aaron hielten dy hent Moysi, der do pat, von welichen untter dem tayl 
von dem pet gesagt ist. IJ" 
Der heilig sand Gregorius das göttleich pet nach dem canon auff 
dem oblat richtat ze sagen und maynat in dem register unzymleich ze 
seyn, daz über den leichnam Christi gesprochen f wirt daz pet, daz do 
gemacht het Scolasticws, und das das underwegen wirt lazzen, be-
lichz der herr selben gemacht het und dy zwelifpoten gewenleich hetten 
gesproche«. Щ 
Und pey den Chriechen wirt gesungen ои ganczem volck, sunder 
15. hochzeitleichen] gôttleichens Α. 17. lobleichen begrebnüsse gotes a, 
dominici sepulturae Durandus, S. 356. 
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pey uns allayn ои dem priester. Щ Daz auch zw merchen ist daz diez 
pett dew andern pet durich vir sachen willen übertritt, samb <von) des 
gewalcz wegen des lerers, der chùrcz wegen der red, (der) genuegsamb 
der pettung und der geistleichen fruchtperichait. Von des gewalcz 
wegen des leres, wann yz gewesen ist dez haillancz, der do lernt dy 
zwelifpoten ze peten mit gesprochen mund, und davon wirt yz ge-
sprochen daz gottleich oder herleich pet. Und dy chùrcz der red, wann 
leicht wirt ys gelert und gesprochen, pey dem : Wann ir pitt, ir schult 
nicht vil reden etc.a Dy genuegsam der pet, wann si halt payez lebew 
dy notdurftichait. Mit der geistleichait der fruchtperichait, wann si 
halt grossew sacrament. 
Wy woll der herr wayz waz wir welln, yedoch er will uns sein 
pittund mit der stymb durch vili willew. If Primo, zw dem ersten mal, 
durch der Übung willen der andechtichait, wann das do tuet der wint 
dem feür, das tuet dy chuwdurcg der andechtichait. Wan : Czu ym mit 
meinem mund hab ich geschriren, und hab mich derhöcht unter meiner 
czungenb. Zu dew andern mall um& di leruwg wille der andere«, das 
еуи umihawk eyn umbhank ziech und welicher is hor, sprechen: 
Chüm her, wan ez Hecht scheint vor den lëutenc. Tercio, zu dem dritten 
mal umb den dienst wegen der zungen, sam das wir mit der czuwgew 
sundew, wir mit der zungen genueg tun, wann: Samb ir derpoten habt 
ewr gelider ze dynen der unflâttichait zw snodichait, also derpiet sew der 
gerechtichait zw der heilichaitú. Zw dem virden mall, umb dew ge-
dachtung dez pittunden guecz, wanne leichter wirt behalten, das man 
stätigleicher [123va] pit, wann: Pit, so nempt ir, chlocht an, so wirt euch 
auffgetane. Zw dem fumften mall <umb) dew behuettigung dez petten 
guetz, wann das of f ter gesuecht, das wirt dester flezzichleicher behuet, 
wann : Halt daz du hast, daz icht ein ander nemb dein chran!. 
Woll in dem pet wirt gepetten umb dy guetten ze phachen und dey 
ubel ze meyden, umb dew zeittleichen, geistleichew und ewigew, und 
dew vorgangnew ubel, gegenwurttigen und chunftigew. Von den ewigen 
guettern wirt gesprochen: „Zwchum dein reich"; und von den geist-
2. von] vor A. 3. der 3] d^ Aab. 9. leben leben A. 12. uns sein] das wir in 
sein 6, vult tarnen nos orare vocaliter propter multa Durandus, S. 356. 18. eyn 
umbhank 2] /. afe, ut cortina cortinam trahat Durandus, S. 356. 26. umb] 
und Ab. 29. enphahen ab. 31. dew] umb dew b; chunftigew] chünfftige 
guetter fe. 
a
 Mt 6,7. b Ps 65,17. c vgl. Mt 5,16. й Rom 6,19. e Lk 11,19. f vgl. 
Offb 3,11. 
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leichew : „Dein will geschech im hymel und auff erdreich" ; von den 
zeittleichen : „Unsser tägleich prot gyb uns hewt". Dy ewigen werent 
pitten zw einem Ion, dy geistleichew zw einer vordynnung, dy zeitt-
leichen zw einer auffhaltung. Von den vorgawgen ubeln: „Läz uns 
5
 unsser schuld"; von den gegenburttigen: „Delôz uns von übel"; von 
den chuniftigen: „Und nicht für uns in dew vorsuechung". Dy vor-
gangen sind ze chlagen, dy gegenburttigen sind über ze pinden, dy 
chuniftigen sind vor ze behuetten. If 
Suben sind pet dez herleichen pecz (um) dew enphencknûzz des 
10
 guetten willen, belichew bedewttent suben wort Christi an dem 
chreuze. Daz erst ist: Vatter, suech den nicht zw6·. Das ander: Weyb, 
пут war dein sun, nyme war dein muetterb. Daz vird: Hewtt wirst mit 
mir sein in dem paradisa. Das fumft : Eloy eloyä. Das sechst : Vatter in 
dein hent enphilich ich mein geiste. Daz subent: Ez ist volpracht*. f¡ 
16
 Oder si bedewttent suben wort, belichew allayn dy heilig junchvrau 
Maria, samb gelesen wirt, dew si von Christo gesprochen hat. Daz erst 
ist der beschaidenhait : Wy wirt daz«. Daz ander der dyemuttichait : 
Schaw dy dyrn dez hern, geschech etc.h Daz dritt des grûzz: Nembt war, 
samb geschechen ist dy stym deins grûzz in mein orn1. Daz virt dy 
20
 dancknamichait : Mein sei gròzzt den hern 3. Das fumft der mittleydung : 
Sun, sey habent nicht weyn*. Das sechst der lernung: Vaz er euch sagt, 
daz tuetl. Daz subent der lyb: Sun, waz hast du uns tanm. Щ 
Auch daz erst pet ist: „Dein nam wert geheiligt". Daz ander: 
„Zwchum uns dei« reich". Daz dritt : „Dein will der wert". Daz virt: 
2 5
 [123vb] „Unser tägleich prot". Daz fumft: „Und vorgib uns" etc. Das 
sechst: „Und nicht für uns in dew vorsuechung". Daz subent: „Sunder 
derlôzz uns von übel". Und dy suben pet nach den czwelifpoten suben 
vordrung wemt gesprochen, untter welichem dy ersten drey chemt 
zw dem ewigen leben oder zw dem vatterlant. Und darumb der pnester 
30
 in ettleichen stetten mit auffgehebtem ehelich spricht sew und dew 
prefacen: „Der hailsamen potten" etc. Wann er sprechund ist: 
„Samb ymb hymel", ein winezis hebt er den auff, und wann er spricht : 
5. erlös ab. 9. um] an Aab. 27. suben 1] /. b. 
a Lk 23,34. b j 0 1926. с Lk 23,43. ч Mt 15,34. » Lk 23,46. ' Jo 19,30. 
KLkl,34. h L k l , 3 8 . l Lk 1,44. i Lk 1,46. * Jo 2,3. ι Jo 2,5. m Lk 2,48. 
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„Und in dem erdreich", in niderseczt. Dy lesten drey zw dem gegen-
bürttigen leben, und darumb mit dem nidergesaczten ehelich spricht 
er sew. Afer das mitter, samb: „Unser tâgleich prott", etc., daz gehört 
zw in payden IJ" 
5
 Awerso dy ersten drew, dy nachvoligent nach der omung der zeit, 
sunder sew gent vor nach der ordenung der wirdichait. Aber dew 
lesten drew, dy nachvoligent nach der omung der wirdichait, aber sew 
vorgent nach der ordenung der zeit. Darumb czwayerlay ornung ist 
ze merchen in dem herleichen pet, aynew in der nidersteygung, 
10
 belichew aywtrechtig ist mit den gaben, dy ander in der aufsteygung, 
belichew zwsamb chuwt mit den tugenten. Wann dy gab steygewt von 
den hochisten unez zw den nideriste«, wann: Auff ymb rwet der geist 
der weyzhait und der vorstentichait etc.a Aver dì tugent steygent von 
der nider zw der hoch, wann : Selig dy arm dez geiscz, wann ir ist das 
15
 гегей der hymel. Salig dy seniftmûtigen etc.b Auch der herr in dem pet 
er ist nachvoligund dew ordenung der wirdichait, belichew chunstreich 
ist, daz er von den grozzem zw dem mynnern abstyg. Sunder dew 
lerer in des selben auzlegung, dy voligent nach dy ornung der zeit, 
belichew naturletcA ist, samb von den mynnisten zw den grozzern, 
20
 daz ist von den zeittleichen zw den ewigen auffsteygent, belichew maz 
* wir behalten wellen in der auslegung IJ" Und hie wirt suben zwfueg-
leichait der pet, suben der gab dez heiligen geicz, suben der tugent und 
der suben salichait; wider dy suben hawplaster suben tugent wider 
ge[724r<l]gelegt, wann dy gab den petten, di tugent den gaben und 
25
 dy salichait mit den tugente« wernt behalten. Suben gab sind dew 
weyshait, vornuft, der rat, dy sterch, chunst, guettichait und pharicht, 
von welichem der prophet spricht: Auff ymb ruwt der geist der weyzhait 
und der Vernunft, dez raez, der sterekch, der chunst, der guettichait, und 
hat in der fuit der geist der pharicht dez herrenc. Aver dy suben tugent 
30
 sind dy: dy armuet des geicz, dy seniftmuettichait, waynnung, hunge-
rig der gerechtichait, parmherezichait, rainichait dez herezen und der 
frid. Auch subew salichait sind daz reich der hymel : dy besiezung dez 
8. ist ist A. 28. dez dez A ; raez] raez etc. b; der 2 . . . 29. herren /. b. 
»15 11,2. ь Mt 5,3 + 5. «Is 11,2-3. 
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erdreichz, dy trôstnûzz, dy settung, dy nachvohgung der parm-
herczichait, daz anbeschauw oder sechen goczund dy chintleichait gocz, 
von behchem zesamb gefuegt der (herr) spricht ои der ersten. Sahg 
dy arm dez geycz, wann ir ist das reich gocza, von der andern Sahg dy 
semftmuettigen, wann sew das erdreich besiczenft, von der dritten: 
Sahg, wehch do waynt, wann sew wernt getrost0, von der virden Sahg, 
behch hungert und durste nach der gerechlichait, wann sew wernt gesâta; 
von (der) fumften : Sahg dy parmhcrzigen, wann sew dy parmhevzichaü 
nachvohgent6, von <der) sechsten Sahg {die) eyncz rames herczen, 
wann sew wernt got sechen1, von der subenten Sahg dy fndleichen, 
wann sew wernt gehayzzen dy chmder gocz%. 
Aber dew suben hawptlaster sind dew dy eittel er oder dy haffart, 
zam, neyt, tragchait, geittichait, frazz und unchewsch, behchew 
bcdewtt wernt in suben volch, di do daz gelobt erdreich Israhel 
hielten, samb Etheus, Gerezeus, Amorreus, Canoneus, Ferezeus, 
Eneus und Jebeseus Darumb àer mensch ist chranck, got ein arczt, 
dew laster sind chranckchait, dew pet sind chlag, dy gab sind nachgab, 
dy tugent sind gesunthait, dew sahghait sind dy heilighält und frewd. 
Dy suben laster mit suben pittung diez pecz wernt gefluetigt, samb 
darnach beweist wirt. Darumb wir wellen chômmen zw àer auzlegung 
diez pecz. ^ Und merekch daz in ettleichen chirchen, wann dy vn 
pittund wernt gesprochen, so stet der dyakonus mdergepraucht und 
ist warttund den communio, in beliehen er bedewtt dy czwehfpotten, 
behch [724ri)] nach dem tod des herren über suben wochen dy be-
stâttigung dez geiscz wartten. Aber <der> subdyaken der ruet, wann 
dy vraw an dem sampeztag, behcher der suben tag ist, swigen still. 
R NL VOLI G Γ DI AU/LLGU\G DT/ VATI R NOST/ R 
PATER NOSTER etc., daz ist - vater unser Dy ornung àer zeit, alz yz vor 
gesaezt ist in der auzlegung diez pet, sey wir behaltund und wir 
nemen sein anphanckch an dem ent gegen dem (anphanch,) samb 
3 herr / Aab, Dominus ait Durandus, S 358 sahg sind b 4 sahg sind b 
6 sahg sind b, sahg sind b 8 der] dem A , sahg sind b 9 der] dem Α , sahg 
sind b, die] dez A, ramen ab 10 sahg sind δ 16 Jebuseus α 19 gefluchtigt 
a 22 pittung α 25 aber / b, der 1] dy Aa, der 2] / b 27 Nu vohgt die 
auzlegung des pater noster Capitulum xln a, Nu \ohgt die auslegung des pater 
noster Capitulum xxxv b 30 eaanphanch A 
» Mt 5,3 b Mt 5,4 c Mt 5,5 d Mt 5,6 « Mt 5,7 ' Mt 5,8 β Mt 5,9 
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hintter sich ze gen. Wann auch der mensch mit vil übel ist er umb-
geben, so pitt er zw dem ersten mall derlözzen von übel, wann auch an 
vorsuechung ist nicht daz menschen leben auf erdereich. Darumb, 
derlôst von übel, pitt daz er icht geflirt in die vorsuechung. Und wenn 
5
 in dem leben wir sein, zw allen zeitten wir in suntten, wann ob wir 
sprechen daz wir icht sunt haben, so ist dew warhait in uns nicht*. 
Darumb pitt er daz dy schult, daz ist dew suntt, ymb wernt vorgeben. 
Auch wann er derlost ist von übel, wann er uberwintt dy vorsuechung, 
wann ymb dy schult ist vorgeben, wann er selben nicht sten mag, so 
10
 ist ymb not der geist der sterckch, daz icht abge daz Ion zw wartten. 
Darumb er pitt daz ymb daz tâgleich prott wert geben. Damach 
wann er derlôst ist von übel und bestercht in guetten, so pitt er das der 
will geschech gocz, alz in den hymell und auff erdereich. Und wann dy 
vor gesaczten in dem leben volchemleich nicht geschehen mugen, 
18
 allzwhant pitt er: „Zwchem dein reich", in welichem der namen dez 
vatter geheiligt wirt ymb hymel, daz nymmer furbazz mug von der 
genad der heilichait abgeschaiden werden. {¡ 
Damach und wir vor gesaczt haben dy zwgehorung der pet, allzehant 
der pett zw ir auzlegung wir chômen. ledoch vor zw merckchen ist das, 
20
 daz in <dem) herleichen pet vor gesaczt wirt, samb: „Vatter unser, 
belicher du <pist> in dem hymel", ein enphenckchnûs ist einz guecz 
willen, samb nu gesprochen wirt. Wann chriechischen der vatter wirt 
gesprochen in der lateyn eyn: „Perer" und ebraischen: „Abba". Und 
got wirt gesprochen vatter von machen oder volpringen, wann von 
25
 ymb allew ding gemacht sind. Auch got gemayM[724''a]chleich und 
besunderleich und aygenleich wirt gesprochen vatter. Gemainchleich 
durch dew schepphung aller dywg, pesunderlich durch der derbellung 
der gerechten und aygewleich durch deu pûrd Chmiï. Durch dey 
schephuwg, sam do : Ich prauch meyn chnie zu dir got vater almechtigen, 
30
 von belichem allew vâtterleichait in himel unde auff erdreich genant 
wirtb. Durch deu denvelluwg, sam do: Ob ir, wan ir pòz, derchent 
gùtteu gab geben {ewrn) chindern, wy vil mer ewer vater von himel gibt 
7. ymb] uns ab, sibi Durandus, S. 359. 10. zw zw A. 13. will gocz geschech b. 
20. dem] der Α. 21. pitt Α. 27. wellung Ь. 32. ewrn] eynen geist Ab. 
» 1 Jo 1,8. b Eph 3,14-15. 
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eyngutengeist, di inpittund sind3: Durch de pûrd, sam do: Niemant hat 
derchant den sun, nur der valer, und den vatter, nur der sun, und beliehen 
der sun wolt offenwarnb. Und pey dem, das er spricht : „Vatter unsser, 
belicher du pist in dem hymel", bemant uns von zwayn, samb von der 
haffart, daz wir icht sprechen: „Vatter mein", sam daz wir benietten 
aygen, daz gemain ist; von der unwirdichait, samb daz wir icht werden 
unwirdig vor einem solichem vater, belicher zw hymel ist. Wann got al-
ain Christi vatter ist von natur, belichem allain zimpt zw sprechen: 
„Mein vatter", aber der gelawbigen ist er durch àer genaden willen 
der derwellung, beliehen zimt zw sprechen: „Vatter unsser". Sunder 
des sunder und der snoden ist allayn got vater noch furbaz zw lob 
gen, wann daz lob gocz ist nicht in dem mund dez snoden, pey dem: 
Dem suntter sagt got: „Zwe sagst du mein gerechtichait" etc.c Der 
spricht: Vatter mein, ob iz mugleich ist, nymb von mir den (kelichu). 
Dy sprechent : Vatter unser, belicher du pist in dem hymel, dein namen 
wert geheiligt*. Darnach und er selben spricht : Ich ge zw meynem vatter 
und zw ewrem vatter1, wann zw meinem von natur, zw ewrem von 
genaden, f Auch er mant uns pey dem zw zwain, samb zw behalten 
dy genad der derwellung, wann er spricht: „Vater", und dye aynichait 
der pruederschaft, wann er spncht: „Unser". Aberso pey dem daz er 
spricht: „Vater", das do ist ein guettig wort, wirt gemercht sein ge-
rechtichait oder guettichait und dy andechtichait der chirchen, be-
lichew in vater nent. Aber pey dem das er spricht: „Unser",wîrt 
beweist dy prayttnuzz der lieb. Pey dem daz er spricht: „In dem 
hymel", daz ist: in den heiligen, belicher wannung von dem [124vb] 
unflat der weit wechtan ist, dy guettichait gocz bezaichent wîrt. Wann 
darumb die enphenchnûzz eines guetten willen wirt vor gesaezt in dem 
pet, ist ze wizzen das ein gueter willen wert enphangen von dryn, samb 
von der person dez chenner, dez pitters und dez peysiezer. Der chenner 
ist got, der pitter der mensch, der peysiezer der engel. Von der person 
dez chenner wann er spricht: „Vatter", dez pitter wann er spricht: 
„Unsser", dez peysiezer, wann er spricht: „Belicher du pist in dem 
14. kelich] belich A. 19. vater] vater unser b. 21. vater... 23. spricht /. b. 
26. wirt] ist α. 
a L k 11,13. ь Mt 11,27. c Ps 49,16. d Mt 26,39. « Mt 6,9. * Jo 20,17. 
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hymel", das ist: in den engein oder in den heiligen, von welichen man 
hat : Dy hymel chundent dy er gocz&, wann die hoffnung uns wirt geben 
das er uns heilige mach. Oder in dem hymel, daz ist in der hayme-
leichait der gôttleichen majestat, bey beliehen geben wirt dy hoffnung 
5
 ze behalten ein haymeleich guett, daz das aug nicht gesechen hat noch 
daz or gehort noch in das menschen hercz auffgestigen istb. Darumbe 
gibt ein hoffnung ze pitten ein guecz, wann nicht wirt herr gesprochen, 
welichem man dint von faricht wegen, sunder vater, belichem man 
dint von lieb, samb er sprach: wann du vater pist, wild; wann du im 
10
 hymmell pist, du magst. Darumb derlozz uns von übel. I[ Und merekch 
daz àer hymel gesprochen wirt von der vorporgennuzz, wann er vor-
pirigt dew hymelisch haimeleichait, oder von der hoch, wann er hocher 
ist den irdischen guettern. 
„Sunder derlozz uns von übel". Drivaltigs ist übel, von welichen wir 
16
 pitten derlozzen: amparms, zwgelegcz und inpeinigt. Daz erst wirt 
zwzogen, sam das angepärm. Das ander, das tun wir, samb das 
wurichleî'cA. Das dritt leid wir, sam daz peinleich. Auch das übel 
(meid) wir durch den geist der pharicht, wann samb dy schrift spricht : 
* Die pharicht dez herren treibt auz dy sunt0. Auch drivaltig ist dew 
30
 pharicht, mit belicher wir auffhôm von dem übel: dy dynleich und 
anhebundew und chintleichew. Von der pharicht der dïnleicher oder 
chnechtleich^r hör wir auff von dem übel durch der pharicht willen 
der peyn. Von der chintleicher pharicht willen hör wir auff von dem 
übel von der lieb der gerechtichait. Mit der anhebunden pharicht hor 
25
 wir auf von dew übel, ein tail von der pharicht der pein, ein tail von 
der lieb der gerechtichait. Dy chnechtleichew faricht [125ra] ist der 
anhebunden, dew anhebung pharicht ist der zwnemmunden, dy 
chinttleich der volchemmen. Darumb spricht er: „Sunder derlozz uns 
von übel", alz er sprech: Gyb uns den geist der pharicht und dy 
3. heilig ab, sanetos nos faciat Durandus, S. 360. 6. das] des des α, des b. 
7. herr gesprochen her Aa. 9. wild] wa du wild ab, quia pater es, vis Durandus, 
S. 360. »14. dryvaltig b. 15. erlozung b, liberan Durandus, S. 360; angeporns b. 
18. neid Aab, vitamus Durandus, S. 361. 23. chintleichen ab. 24. übel. . . 
26. der anhebunden] übel ein tail von der pharicht der pein ein tail von der lieb 
der gerechtichait dy chnechtleichew faricht aer gerechtichait uer Hb mit der 
anhebundew Hb hör wir auf VOM dem übel ist der anhebunden A, übel der ge-
rechtichait der lieb Mit der anhebunden lieb hor wir auf von dem übel ein tail 
von der vorcht der pein ein tail von der lieb der gerechtichait Die knechtleiche 
vorcht ist der anhebunden α, ubell der gerechtichait Dy knechtleich vorcht ist 
der anhebunden b. 
» Ps. 18,2. b 1 Kor 2,9. с Sir 1,17. 
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armuet dez geiscz, das durch den geist der pharicht wir (meiden) dew 
übel, durch dew armuet dez geiscz wir absagen den guettern, samb 
auzgeslagen den lästern und dew 'irdischen vorsmechen, das wir 
haben dew ewigen, samb daz reich der hymel, daz Lucifer und daz erst 
δ
 geslecht durch dew eitel er oder von der hoffart vorlom habent. f¡ 
Pey dem darumb daz er sich dïmuttigt und pitt ze lazzen von übel 
daz do wirt durch dew gab der pharicht, wirt wechtriben dì hochvart, 
welicheu widergesaczt wirt der (faricht), und wirt ey« ent dez pecz 
zuheluwd ist dem anphanckch, wo VOM der dymuttigchait wider di 
10
 hochfart anhebt, alz vor gesaczt ist. 
„Und nicht für uns in dew wrsuechung", sam die teufflisch. Merckch 
daz got <uns> versucht, der mewsch versucht, der teufel versucht. Got 
versucht daz er beber, der mewsch daz er <wizz>, der teufel daz er 
petrieg. Von dem ersten wirt gelesen: Gott hat vorsuecht Abraham11. 
16
 Von dem andern : Ich pitt, vorsuech uns zechen tagb. Von dem dritten : 
Warumb der sathanas hat vorsuecht dein hercz?c 1$ 
Auch in zwain moz wer wir vorsuecht, inwendig durch dew lust, 
auzwendig durch dew anweyung. Dy inwendig vorsuechung ein winzis 
macht, dy auzwendig vili frumbt, ob nicht ir gevoligt wirt, sunder 
20
 widergestrebt. Wann ez geschriben stet: Dy vorsuechung schol euch 
nicht phochen, nur dy menschleichd. Щ Awerso : Der salig man, der do halt 
dy vorsuechung, wenn wann er bewert wirt, so nympt er dy chron dez 
leben6. Wann darumb pey dem willen wir vorsuecht wern, so werd 
wir vorsuecht oder gefürt in dy vorsuechung. Wann wir den willen 
25
 darzw geben, so wern wir ingefurt in dew vorsuechung, samb der 
fisch vor der fenckchnuzz gefurt wirt in das necz. Awer wann er 
ingefurt wirt, so wirt er gevangen und behalten. So wirt derfult, daz 
Jacobus der czwelifpot spricht : Ein yedleicher wirt vorsuecht von seiner 
pôzzer begirnùzz, abzogen und zwzogen. Darnach wann dy begirung 
30
 enphecht, so (pirt) si dew sunt. Aver wann dew sunt volpracht wirt, so 
pirt si den toi1. Wy woll der selb czwelifpot [125Tb] spricht: Wann got 
ist ein un/ursuecher der pozzen*, waz ist, daz wir pitten das uns got 
1. neiden A. 5 von] der von A. 8. faricht] spricht Aa, f. b. fugatur superbia, 
quae opponitur timor et sic finis orationis concordat cum principio Dmandus, 
S. 361. 11. in] inin Aa. 12. uns] une Α. 13. wizz] waz Ab, ut sciât Durandus, 
S. 361. 14. gott] wirt gelesen gott A. 18. anweygung ab. 21. sàlig ist der 
man b. 29. pôzzen ab. 30. pitt A. 
» Gn 22,1. ь vgl. Dan 1,12. с Apg 5,3. ч 1 Kor 10,13. « Jak 1,12. » Jak 
1,14-15. к Jak 1,13. 
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icht infur in dy vorsuechung. Sunder ze sprechen ist das got in ett-
leicher maz vorsuecht und in ettleicher mazz nicht vorsuecht. Er 
vorsuecht daz er beber, pey dem: Weber mich (herr) und vorsuech 
micha. Er nicht vorsuecht daz er betrieg, nach dem: Got vorsuecht 
niemantb. Darumb wir pitten daz <er) uns nicht in dew vorsuechung 
infur, das ist daz er uns icht lazz infuem, wann samb gesprochen wirt : 
Yz ist {chain) ubel in der stat, das got nicht tuet0, das ist das ers nicht 
wern lat. Wann ez geschribe« ist: Der drew got, welicher nicht leit 
{euch) vorsuechen auf f das, das ir mugtu, samb wir sprechen : gyb uns 
den geist der güttichait und den geist <der> seniftmuettichait, daz wir 
durch den geist der seniftmûttichait überwinden dew vorsuechung, 
uns ze üben zw der güttichait und durch den geist der seniftmuetti-
chait wir überwinden den zom, nicht widerzegeben daz ubel umb ubel. 
Auch wir (überwinden) den neid, belicher widerwertig ist der guetti-
chait, das wir also besiczen das erdreich der lemptigen, belichz durch 
den geist der guettichait und den geist <der> seniftmûttichait be-
haltund sein. Wann dy guettichait hat daz glub dez leben, belich nu 
ist und chunftig, und: Salig dy seniftmuettigen, wan sew besiczent das 
erdreich*. Wann der spalmista : Dy seniftmuettigen besiczent das erdreich 
und wernt haben wollust in der menig dez friczf. ^ 
„Vorgib uns unsser schuld" etc. Dy schuld Sprech wir dy sund, 
belich Ulis seczent schuldiger der peyn, wann al hye tut man nichez 
von der schuld dez gelcz, sunder àer laydigung. Auch drey sind schuld, 
weliche wir pitten uns zw lözzen, samb dy sunt in got, dy sunt in 
nechsten, dy sunt in uns. Wan« wir haben gesunt mit unserm vat tem 
in got, ungerechtleich hab wir getan wider unssem nächsten, snödichait 
hab wir getan in uns selben^. Und wann wir haben gesunt in got, 
darumb pitt wir daz er uns vorgeb. Wann wyr haben in uns gesunt, 
darumbe pitt wir das er uns vorgeb. Wann wir haben gesunt in den 
nächsten, darumb pitte wir das er uns vorgeb unsser schult, als wir 
vorgeben unsserm schuldinger. Darumb volprachten und <in) der 
mazz wernt uns vorgeben, [725ш] ob wir unsern schuldignârn vor-
3. herr] hör A. 5. er /. A. 7. chain] châm Α. 9. eweh] uns Aab. 10. der /. 
Aa; daz. . . 11. seniftmûttichait /. b. 14. wîr /. a; winden Α. 16. der 2] 
/. Aa. 24. lazzen a, dimitti Durandus, S. 362. 31. schuldigern ab; in /. Aa. 
32. schuldigern ab. 
» Ps 25,2. ь vgl. j a k і д з . с
 Vgi. Am 3,6. d vgl. 1 Kor 10,13. e Mt 5,5. 
' Ps 36,11. к vgl. Ps 105,6. 
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geben, anders dy vorgeben wernt widergerùft in dew schult, nach dem 
ewangeln. Schalchhaftiger chnecht, allew schuld hob ich dir gelazzen, 
wann du mich pelen hast Ob tcht mûzzt du dich derparm deinem 
zwchnecht, samb ich mich über dich hab derparmP Und zornig wart sein 
5
 Aer und gab m den queüern, uncz also lang das er widergeb allew schuld*. 
Also und mein hymehscher vatter tuet euch, ob ir nicht last ein yedder 
sein prueder auz ewrm herczen Darumb daz er offenleich beweyzzet 
daz chain frucht dez ganczen pet ist, nur wir vorgeben unssern 
schuldigner, an dem ent dez selben ewangeln hat zwgefuegt zw allen 
0
 Ob ir vorgebt den menschen ir sunt, so vorgibt euch der hymehsch vatter 
ewr sunt. Aver ob ir nicht den menschen vorgebt ir sunt, noch ewr voter 
vorgibt euch {ewr) sunt0. Darumb den, behch den schuldigern nicht 
vorgebent, diez pet frumpt in nicht, halt ez wirt vorsechen das ez in 
schad ist. Wann behcher, der also pitt ymb ze vorgeben dy schuld, 
5
 samb er den schuldmgem vorgibt, furbas ob er nicht vorgibt sein 
schuldingern, so wirt vorsechen das er pitt, das ymb nicht vorgeben 
wert. Sunder ez wirt gefragt, waz ist er ymb schuldig ze vorgeben, der 
nicht genug tun will, noch dy genad vordem % Woll underzeschaiden 
ist untter dem volchemmen und dem unvolchemmen Der dew weg 
0
 der volchemmung enphangen hat, sol auch nicht pittunden in aller 
mazz dy von genaden vorgeben, wann in dem сапой Innocencn wirt 
gelesen „Dew ist ein falschew pûzz, ob der puezzer den gelaidigten 
nicht genueg hat getan, oder ob er gelaidigt ist <und> dem laidiger 
nicht vorgibt". Aver behcher noch nicht daz glub der volchemmenuzz 
15
 hat genamen, der ist schuldig den czorn dez herczen abzelegen, sunder 
der ist nicht schuldig der genuegtûung der schuld zwzegeben, wann in 
* dem canon Fabiani wirt also gesungen „Ob yemant trawnger will 
vorsuennet wem, sein prueder, der ymb genuegtuund ist, dem, 
wehcher bedrabt hat, mit erben mittlung schol er gepeinigt werden 
0
 uncz also lang, das er mit dancknamigen <mut> nâm dy genuegtuung". 
Wy woll wir all mit einander schuldig \125vV\ sein heb ze haben unsser 
veint und woll tun den, dy uns gehast haben und pittent umb dy uns 
2 nach gelazzen Ъ 3 ob derparm] und du hast dich nicht erparmbt b, 
nonne ergo oportuit et te misereri Durandus, i> 362 5 quellern] peynigern b 
9 schuldigern ab 10 vorgebt] mugt vorgebt Aab, si dimisentis Durandus, 
S 362 12 ewr] / A, nicht ewr b vobis peccata vestra Durandus, S 362 
15 schuldigern ab 23 genueg] der genueg b und] in Ab 30 mut] mit A ab 
*• Mt 18,32-34 b Mt 6,14-15 
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geächtent und peinigent. Auch wann schuld sind, in welichen schult 
<ist> abzelazzen dy rachung, und ob in uns wir schuldig sein dy sunt 
zw lazzen, iedoch dy sunt in got und in dem nächsten schuil wir 
peinigen. Darumb ein yedleicher aribait mit neyt oder mit hazz, er 
5
 wirt mer beswert von dem <pet) den er geholffen wîrt, nur allain er nu 
ein willen hab ze lassen. Iedoch ein ydleicher (nicht) in seiner person 
wirt geseche« ze pitten, sunder in der person der chirichen, wann er 
nicht spricht: vorgib nur mir mein schult, samb ich (vorgib) meinem 
schuldinger, sunder er spricht: vorgib uns etc. Ettleich wellen auch 
0
 das also zw vorsten: vorgib uns unser schult etc., daz ist also: vorgib 
unser schult daz und wir vorgeben unsern schuldignern, samb er 
sprech: gib uns di gab, chunst, chlag und dy tugent, das wir samb dew 
unsern und dew frömden sunt (derchennen) und bewaynnen, daz du 
unsser schuld vorgehst. Und also ein trostnuzz hab wir wider den neit, 
5
 belicher den menschen macht von eins frömden gucz trawrig sein, 
wider den zom, belicher wider stet der chunst, wann der zom hyndert 
daz gemuet, das <es> icht mag geschawen dy warhait. Wann pey der 
chunst und der chlag in dem gegenwurttigen dew vorgebenûzz wir 
nemen und in dem chunftige« dy trostnuzz wem haben, pey welichen 
0
 gelezzen wirt: Von meiner missetat rainig mich, wann ich mein un-
flâttichait derchenn3·. Und: Salig sind dy, dy do waynt, wann sew wernt 
getrost^, fj 
„Unsser tägleich prot". Wann in dem ewangelio Johannis: Herr, 
allzeit gib uns daz protc. Wann das prot chriechischen wirt auzgelegt 
5
 latein: „AU", wann wir pitten daz der almechtig vatter wirdig sey uns 
ze geben allew narung geistleich und leippleich zw aller zeitt. Auch 
fumff prot sind uns nottürfftig: fir an dem weg und ains in dem 
vatterleichen lant. Das leipleich zw der auffhalttung, daz geistleich 
zw der lemung, daz lerleich zw der underbeweyssung,daz heilig zw 
0
 der rainnigung und daz ewig zw der geniezzung. Von dem ersten wirt 
gelesen : Nicht allayn in frott lebt der mensch'1. Von dew [/26го] andern : 
Frewntt, leich {mir) drew proUe. Von dem dritten: Chumpt her und ezt 
2. ist] sind A, in quibus culpa est Durandus, S. 362. 5. pet] pot Ab, oratione 
Dmandus, S. 363. 6. nicht /. Aab. 8. nur /. a; m!r /. b; vorgib] vor A. 9. 
schuldigern ab. 11. schuldigern ab. 13. derchemmen A. 17. daz daz A; es] 
er Ab. 32. mir] nur Ab, accomoda mihi Durandus, S. 363. 
a
 Ps 50,4. ь Mt 5,4. o j o 6,34. ч Mt 4,4. « Lk 11,5. 
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mein prot*. Von dem virden : Belicher daz prott dez herren unwirdichleich 
izzt, der wirt schuldig dez leychenams dez herrenb. Von dem fumften: 
Ich pin das lemptig prot, (das) von hymel gestigen istc. Darnach und 
dem menschen dew sund sind vorgeben, so ist ymb not der geist der 
sterckch, alz vorgesaczt ist. Darumb spricht er: „Unser tágleich prot", 
daz ist : uns tagleich nottùrfftig. Anders daz unsser war, er uns geben 
nicht mocht, nur allayn yz abnem vor nymer unsser ze sein. „Gib 
uns hewtt", samb er Sprech: gyb uns den geist der sterch, belicher mit 
manigem prott sterchet dy seil, daz wir nicht abnemen in der gegen-
wurttichait ze hungern dy gerechtichait, mit belich wir auztreybund 
sey« dy <tregchait>, daz ist dy vordriezzung ои dem guetten, mit 
voller gerechtichait wer wir geset in dem chûnftigen, nach dem: 
Salig sind, dy hungrig sind unde durstig nach der gerechtichait, wann sy 
wernt gesatd. Matheus der spricht: Unsser prot über dew substanczen 
gyb uns*, das in czwain mazz mag vorstanden werden, oder samb yz 
ain wort sey samb: gyb uns unsser prot, daz über dy substanczen, das 
ist Christum, belicher ist über all substanze«, samb dy do geschaft ist, 
belichs prot ist auff dem alter, oder wazz czway wort sey«, samb : gyb 
uns unser prot, das ist Christum, belicher ayn aygen ezzen ist der 
gelawbigen, und daz über das prot, das ist an das substanczial prot, 
daz ist das notturfftig ist zw auffhaltnuzz, samb er Sprech: gyb uns 
paydew prott, samb dez muecz und dez leichnams. Lucas spricht: 
Unsser tagleich prott f, das samb von dem sacrament und (dem) 
leipleichen vorsten mag wern, samb von dem wegleich. Der chriech 
ha t : („Epyousion"), daz auzgelegt wïrt: über dy substanczen, aber 
der jud: „Seguía", das auzgelegt wirt: (wirdig oder peculiaris). Vil-
leicht durch dez willen Lucas ist sechund gewesen Matheum ze 
sprechen: „Sególa", daz do lawtt: peculiaris oder wirdig, sprach er: 
„Tagleich". Aver der chriech der auzleger Mathei, wann er hat in 
gesechen ze sprechen: „Sególa", daz do lawt: wirdig, sprach er: 
(„Epyousion"), daz ist: über dy substanczen. 
„Dein will geschech". <Da> pitte [126rb] wir, samb alz dy engel oder 
3. das 2] ƒ. A. 6. unser tagleiche notturfft b; daz 2 . . . 7. sein /. b. 11. tregl-
hait.i4. 12. wer] werd ab; geset] gesetzt 6. 23. dem] dez A. 25. oppynsion A, 
eppynsion ab, vgl. E. Nestle, novum testamentum graece, Stuttgart, 1906. 
26. wirdig oder peculiaris f. Aab, egregium vel peculiarem Durandus, S. 364. 
31. epynsion Aab. 32. da] dl Aa. 
»Spr9,5. M Kor 11,27. « Jo 6,41. « Mt 5,6. e Mt 6,11. ' Lk 11,3. 
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all heiligen, dy got dint unschuldigleich, also und wir an swer sunt 
schulln wir in dynn auff dem erdreich. Auch der will gocz zwy-
valtichleich wirt vorstanden, samb und dy ewig (wolgevelchleichait) 
gocz und daz zaichen der wollvelchleichait der zeittleichen. Dye ewig 
5
 wolgevelchleichait gocz wirt alleweg volpracht, wann: Wer widerstet 
seinen willen?* Und: Allew ding, dy er gewellt hat, dye hat er getanb. Dy 
zaichen dez wollgevelchleichen dez zeittleichens sint funffew: daz pot, 
dy werung, dy henung, der rat und die werich. Wann: Dy grozzen 
werich dez herren auzgesuecht in allen seinen willen0. Hie wirt nicht 
10
 allew zeit derfult, sunder daz iz derfult wert, so wirt petten, wann 
gesprochen wirt: „Dein will, der geschech", das ist: mit dem werich 
wert derfult, daz du pewczt, das du reczt, daz du vorhaist, wann der 
will nicht genüg ist, nur pey sey dy tat. „Samb yn dem hymell und 
auff erdreich", daz ist: samb dy do sint zw hymell, tûnt sein willen, 
15
 also und wir auff erdreich tun schuilen. Oder: „Samb in dem hymel 
und auff erdreich", daz ist : sam in den engel, also und in den menschen. 
Oder samb in den volchemen, also und in den bechertten. Oder samb 
in Christo, also und in der chirchen. Oder samb in dem gemuet, also 
und auch in dem fleisch, daz daz fleisch nicht beger wider den geist, 
20
 nach dem: Mein hercz und mein fleisch habent gefrolocht in denn 
lemptigen gotd. Samb: gyb uns den geist dez racz, daz wir tun dein 
willen, allermaist dy parmherczichait, dy vorderibt dy geittichait, mit 
welichem wir dy parmherczichait nachvoligund sein, nach dem: Selig 
die parmherzigen, wann sew parmherzichait nachvoligente. Wann samb 
25
 dy geittichait ist in dem zesamchlawbund und der behaltung, also dy 
parmherczichait ist in geben und lazzen. Щ Diez pecz und der andern 
zwain der derfulling wirt angehebt an dem weg und wirt volpracht in 
dem <vâterleichen> lant, do wir nichez mugen welle«, nur das wir 
wizzen got wellen. Dann fleisichleich got von ganezem herzen, von 
30
 ganzem gemut und von ganzer seil wer wir lieb haben. Von ganzem 
hereze«, daz ist <in) vernuft, hab wir lieb dem sun. Gancz, daz ist an 
irrsall. VOM gemut, daz ist [126va] von der gedechtnuzz, hab wir lieb 
3. wolgewaltich Aa. 12. er derfult Aa 19. in] und in A. 22. vertreibt b, 
perimit Durandus, S. 365. 24. par parmherzigen A. 28. vâterterleichen A; 
wîr] wlr(t) A, wirt ab. 31. in] ein Aa. 32. von 2] von gemuet daz ist von A. 
» Rom 9,19. b Ps 134,6. c Ps 110,2. й Ps 83,3. e
 v
gi. Mt 13,41. 
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den vatter. Gancz, daz ist an vorgessung. Von der seil, daz ist von dem 
willen wir liebhaben den heiligen geist. Gancz, daz ist an wider-
warttichait, den machtigen vater, den weysen sun, den heiligen geist 
den gùttigen, daz ist der drivaltichait mechtichait, weyzhait und 
5
 guettichait. Щ 
„Zwchomb dein reich". Daz pitt wir, daz allewbeg Christus in uns 
herisch und nicht dew sunt, daz er uns berait vintt, wann er dy seil auz 
dem leichnam haist auzgen. Aber daz reich gocz wirt gesprochen und 
dy ritterscheftig chinchen, wann si wîrt geornt oder geregîrt, und dy 
10
 sighaft chinchen, wann si herischt. Item daz reich gocz wirt gesprochen 
und dy gnad dez glawben und dy er der hoffnung. Averso daz reich 
gocz wirt gesprochen und dy vornuft der schrift und dy stat dez 
vâtterleichen lant. Von dem reich der ritterschàftichleichen chirchen 
ist geschriben : Dy snitter der engell wernt auzgen und wernt auzchlawben 
3
 von seinem reich all schant*. Von dem reich der sighaften chirchen wirt 
funden: Se wernt chamen und wernt ezzen mit Abraham, Ysaac und 
Jacob in dem reich der hymellb. Von dem reich dez gelawben spricht 
dew schrift : Daz reich gocz ist untter unsc. Von dem reich der hoffnung 
spricht der herr: Enphacht daz reich, daz euch beraitt ist von annegang 
10
 der werltu. Von dem reich der schrift wirt gelesen: Das reich wirt von 
euch auffgehebt und wirt geben dem volch, di Ir frucht tun9. Von dem 
reich dez vatters wirt funden : Dy gerechten wernt schein samb dy sun in 
irz vatters reich1. Sunder und auch er (Christus) wirt gesprochen das 
reich gocz, nach dem: Ob ich in dem vinger gocz dy tewfel (auzwirff), 
15
 umb (die) tat ist chomen in uns das reich goczz. Darumb : „Zwchem dein 
reich", daz ist: chemb daz reich zw dem ritterschaftigen reich, samb 
zw dem sigenhaften. Oder: „Dein reich zwchemb", daz ist: zw sechen 
dich chemb, das das reich dez gelawben zw dem reich der hoffnung 
ge, wann : Daz ist das ewig leben, daz sew dich derchennent, allayn warn 
10
 got, und den du gesant hast, Jhesum Christum11, samb : gib uns den geist 
der vornuft, mit welichem gerainigte« herczen wir dich vorsten in dem 
gegenwürttigen leben herschen durch den gelawben, das [726vb] wir 
9. dy] dy dy Aa. 23. Christo Aa. 24. auzwirffs A. 25. die] das Aa. 26. reich 
3] (lant) reich A. 
* vgl. Mt 13,41. b vgl. Mt 8,11. c vgl. Lk 17,21. ч Mt 25,34. β Mt 21,43. 
f Mt 13,43. г vgl. Lk 11,20. ь jo 17,3. 
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in dem chunftigen sechen dich herischen in uns mit der hoffnung. Denn 
so wer wir (derchennen) samb und wir derchant sein. Wir nu sechund 
sein vorporgenleich samb durch ein spiegel, sunder von anplickch ze 
anplick wer wir in sechen, got der gottern in Syon. Daz do ist wider 
5
 den frazz, von welichem der prophet: Wann der wein und dy trunck-
chenhait wechnympt daz hercz vornufffi. Wann abnympt àer mensch 
fleischleich ze leben. Wann Jeronimus: „Du scholt lieb haben di 
chunst der schrift und dy laster des fleisch wirst du nicht Hb haben". <[ 
„Geheiligt werd dein nam" etc. Das pit wir, daz wir heilig sein und 
10
 gerecht und das wir abtretten der weit von übel und wir allew zeitt 
guet tun. Und merckch das der namen dez vatters in vir maz geheiligt 
wirt: in den chindern in czwain an dem weg und czwain in vatter-
leichem land. An dem weg mit der wurchung der besteung, in vatter-
leichem lant mit der volpringung und der tat. Wann im dem weg der 
15
 namen dez vatters wirt geheiligt in den chindern, wan« er das werich 
der heilichait wurcht in in, oder wann dy heilichait, dew sew enphawgen 
habent in dem namen dez vatters, beleibt in den. <Und> in dem vatter-
leichen lant der namen dez vatters wirt geheiligt in den chiwdem, 
wann er wirt geheiligt und wirt bestett in in, das sew nimmert mugen 
20
 von der chindleichen gnad abgeschaiden wem. Das ist samb der 
begleich namen dez vatters in den chindern. Wann und Judas eczwann 
ist gewesen ein sunn und eczwann nicht. Umb belichew mugleichait 
der begung hat gesprochen der zwelifpot: Ich chestig mein leichnam 
und prauch in zw dinst, daz icht villeicht ich mit den andern predig, ich 
гъ
 werd unfrumbb. Do selbigz der namen dez vatters wirt geheiligt in den 
sun oder den chindern, wann do sind soleich sun, in welichem der 
vatter heilig scheint. Denn so wernt offenbar, belich nu vorporigen 
sind, nach dem : Wir unsinnigen haben gewent der leben etc., und nempt 
war, sew sind geczalt untter den chindern gocz etc. c Darumb spricht er: 
, 0
 „Dein namen wert geheiligt", sam er Sprech: Gib uns dein geist der 
weyzhait, samb er gesprochen wirt von dem gesmache«, daz ist di 
* ewig wollust, daz wir chostunde sein wy suzz ist der herr, der perund 
2. derchemmen A. 5. prophet spricht b. 17. und] vo« A, f. b. 19. nindert ab. 
21. bewegleich ab. 23. bewegung ab. 
» vgl. Os 4,11. ь ι Kor 9,27. <= Weish 5,4-5. 
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in uns ist [127ra] den f rid, daz ist ein indrew derwegung dy rue, daz 
unsser fleisch nicht beger wider de« geist, wann: Nicht ist ein f rid den 
painn von dem anplickch meinner sunta, daz also geheiligt wert dein 
namen, daz ist der vatter in sun, beliehen in dem gegenwürttigen ist 
5
 hart, in dem chunftigen mit nichtew von der sunleichen gnaden wernt 
abgeschaiden. Daz do offenleich ist wider dew uncheusch, wann 
welicher do aribait, der frewt sich nicht in got, den frid dez gemuecz 
nicht hat, gocz sun nicht ist, sunder einen unvornufftigen tyr wirt 
geengleicht, wann sam ein unvornuftig tyr in seinem unflat derfault, 
10
 wann dez chosten geiscz, so ist ungesmach allz fleisch tf 
An dem ent dez herleichen pecz wirt gesaezt: „Amen", das do gelegt 
wirt zw allen petten. Aber der jud seezt ayns auz den drin, samb: 
amen, sela, salem, dy do lawttent: allew zeitt den frid. Von dem: 
„Amen" gesprochen ist untter dem tayl von dem grûz zw dem volch. 
16
 Aber yedoch: „Amen" unterstunden spricht dy begyrrung dez 
wunschunden, ieddoch daz beweist dy bestettigung. Wann dy glozz 
Mathei am sechsten, „Amen" bedewtt in den allen petten unczweyfel-
heftichleich ze geben von got daz do gepetten wirt, ob wir das glub 
der lesten auznemuwg behaltung sein, wann er zwfuegt: Ob ir vor-
20
 geben habt etc.b Und darumb „Amen" nicht gesprochen wirt von dem 
volch oder den Schülern, sunder von dem priester, wann er ein mitteler 
ist zwischen dem volch und got, wan sein ist di glub got ze ophern 
und sein willen dem volch wider ze chunden, alz gelesen wirt an dem 
puech dez auzgangs an dem ainundezwainzigistem capitel. Yz ist mer 
25
 zimleich das von dem priester ze reden, von welichen zwehumpt dy 
peten vow dem herren, dy do geliehen warn, bestetten wem, den von 
den volch, wann dy <widerchundung> von ymb samb von mittlung 
geschechen schol. Awer in dem andern petten, belichew in dem 
chirchchleichem ampt gesprochen wernt, „Amen" pilleicher aussagt 
30
 dy begyrung dez wunschunden den dy bestettigung der (vorsliezzung). 
Darumb in dew selben zimleich wirt gesprochen von dew volch, von 
welichen gewunschst wirt, daz den von dem pittunden priester ge-
1. indrew] nydrew a; dy] der b. 9. geenleicht a, gleicht b. 19. behaltund ab. 
26. pet b. 27. widerchuttung A, widerchuckung b. 30. vorliezzung A, con-
clusionem affirmantis Durandus, S. 366. 
» Ps 37,4. b Mt 6,14. 
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vordert [127rb] wirt. leddoch der priester spricht in der styll: „Amen", 
zw dem ersten mall zw einew zaichen daz der herr will dy pittunden 
vorporgen sein, daz sew von dem herren derhort sind, daz icht darnach 
lobsamb wemt. Zw dem andern mall, wann ob er lawtt Sprech 
„Amen", mit behchem man bestett daz pett sein derhort, so mocht 
gericht wem ein dùrstichait und ettleiche derhebnûzz dez priesters. 
R NU VOLIGT DAZ D R I T T \ I L 
DER MESS UND DLR STILL NACH DEM H i Ä L E I C I I E A Pl· Τ 
Daz drit tail der mess hebt sich an an dem pet „Derlôzz uns, pitt wir 
her" etc., belichz pet gesprochew wirt: „Embolismws \el insuper-
excrescencia", daz ist eyw obmvachsurcg, daruwb und daz mchcz in 
dew gepeteM wirt, daz in de»t herleiche« vôdem pet nicht gepete« 
sey et cetera et cetera et cetera. Nicht do uberfluzzig ist, wann iz ist 
ein widerpittung und ein auzlegung dez lesten pet. Wann dy selb 
spricht: „Derlôzz uns von übel", dy spricht „Derlozz uns, pitt wir" 
etc., und zwfuegt- „Von wehchen ubeln", sam von dem vorgangen, 
gegenwurttigen xmd chunftigen. Auch zw wirt gefuegt der ga«g zw 
dem pett umb den fnd, do „Der heiligen furtrettung" etc. Oder yz 
wirt gesprochen dy („Uberwachsung"), wann in dem anphanckch der 
chirchen langew zeitt wart nicht gesprochen, f 
Und daz zwen (embolismi) sind oder <uberwachsung>, samb ein 
tageleicher und ein ]arleicher. Tagleicher ist das pett, wann wenn 
„Amen" sey ein ent das herleichen pett und das behalten wirt dem 
priester, von den schuelern, dy sprechund sind „Sunder derlos uns 
von übel", alz iz vor gesaezt ist. Nu ist offenwar das das pett wirt 
vorstanden (embohsmus), nicht allayn tegleich, sunder auch des 
herleichen peez. <Embolismus> auch der tagleich, sind prefaciones 
samb alz: „Werleich wirdiger" etc., „Darumb dich, all guettigisten 
vatter" etc. Awer der jarleich (embohsmus) ist dy concecracion dez 
oll der chranchen, von wehchen gesprochen wirt an dem sechsten tail 
7 Nu volgt daz dn t t tail der mess und der stille nach dem herleichen pet 
Capitulum xlin α, Nu vohgt nach das d n t t tayl der mess und der still nach 
dem herleichen pet xx b 11 daz ist] daz ist daz Aab, uberwachsung ab 
13 et cetera et cetera et cetera / ab, nicht] sey nicht A 19 uberwaschung 
A ab 21 embohsimi A, uberwaschung Ab 26 embolisimus A 27 embo-
hsimus A 29 embolisimus A 
303 
untter dem titteil von dem obuntezzen dez herren, und der segen der 
weinper und dez ósterleichen lamp und samleicher und auch der 
f nicht der ersten pawm, belichew von der saczung dez pabst (Euthy-
ciani) wernt gesegent auff dem alter. [127va] Wann der <embolismus> 
geent wirt, so wirt nicht verslozzen mit dem: „Durch unssern hern", 
wann das ist dy gewonhait der prefación und der embolismorum, 
sunder ir wirt zügefuegt daz pet: „Gyb genadichleich den frid dez 
herczen", das wir sein frey von sunden. Gib den frid der zeit, das wir 
sein sicher vor allem truebsal, wann den chranckchen schad die 
truebnûzz. Und nimb war, wi gar offenwar wirt chunt getan, von 
welichen ubeln derlost wern wir pittund sein. $ 
Awer daz pet: „Derlôzz uns" etc. wirt gesprochen under der still, 
alz gesagt ist under dem tail von dem pater noster auff das wort: 
„Wir pitten, der hailsamen pot gemant" etc., belichew styll bedewt 
dew sampcztag, an belichem der leichnam dez herren in dem grab 
geruert hat, wann den chaîner den gelauben gepredigt hat. Wann saw 
Lucas geczewgund ist, dy weiber, dy do gemacht hetten di salben, 
wann an dem sampcztag swygen sew nach dem pot dez rechten. 
Iddoch Christus nicht swayg, iodo er berleich nach dem fleisch ruet 
in dem grab, nach der seil er abstayg zw der hell, das ein sterckcher 
chomunt was über ein starchen, uberwuwt den gehemeschsten, zw 
belichem zw bedewtten di romisch chirchen spricht das pet mit lautter 
stymb an dem charfreytag, und zw aller zeit Mediolaw. Und den so 
hat er gepyzzen dy hell und waz auzfuerund di seyw gevangen von 
dem se, in welichem nicht wazzer wazz, sew derlôzzung von dem (vor-
gangen) ubell, gegentwurttigen und chunftigen, und waz ingewund in 
den ewigen frid, in welichem sew allzeit sind und <frey> von sunden 
und sicher von allem truebsall. Wann von dem se pitt der priester sich 
derlazzen und di gancz chirchen, und ist sprechund: „Derlozz uns" 
etc. Und wann wir unwirdig sein dy gnad umb dy vorgangen und 
umb dew chunftigen, dy sicherhait ze vordynen nur uns wert geben 
von dem pett der saugen junchvrawn und der heiligen Petri und Pauli, 
3. Enciani Aab. 4. embalisimus A. 10. getan] wîrt getan A. 14. pot] pet b. 
16. gerùt ab; den 1 . . . wann /. b, den gelauben] gelauben den A. 17. beczew-
gund a. 19. iodo] wie wol b, imo Durandus, S. 367; berleich] erberleich 6 
21. uberwuwt] und in überwant b, ut fortior superveniens superaret fortem 
armatum Durandus, S. 367. 25. erlösund a; vorgangangen A. 26. ingeund 
ab. 27. frey] frew A. 28. se] so ab, de hoc lacu Durandus, S. 367. 29. der-
lazzen] erlózen b. 
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Andree und der andern heiligen, und darumb wir hie sew anrueffen 
zw eyner hylff. Darumb zw (derwerben) dy gnad des fricz, so wirt 
anpetten dy muetter Salomonis, daz ist des warn fridmacher, und 
Michahel, der pott des fricz, und der tawffer, der chunder des fricz, 
und drey czwelifpotten, dy [127vb] zewgen sind dez fricz, und nicht 
mer, wann dy zewgnuzz stet in dem mund zwayer oder dreier und 
allew worta . Darumb wir vor gepetten haben das wir derlost werden 
von übel, aber nu pitt wir umb den frid. f¡ 
Awerso wi woll all czwelifpoten oben sind gewesen zwgeczelt durch 
der wirdichait des amptes der zwelifpoten, ieddoch in dem pet, belichz 
bedewtt dy drey tag, welicher der herr in dem grab lag, so wemt 
drey wider genant und besunderleich dy drey durch ettleicher irm 
vorsaczung: samb durch der hantfest willen der vorsaczung wirdichait, 
samb zw dem Petro; durch der hantvest willen der predig und der 
grozzen aribait, samb zw dem Paulo; durch der hantvest willen der 
grozzen begyrung der chrewzigung, samb zw dem Andrea. Nach in 
dem pet ist willen anzerueffen nicht allayn dy zwelifpoten, sunder und 
auch all heiligen, welich mit dryn wesen wernt untterschaidew, samb 
und all, welich do sind in der ritterschaften chirchen, wann sew sind 
oder gewesen oder sind in dem wesen der ее, belich pey Petro vor-
nomen wernt, oder sind in dem wesew der auffenthaltnus dez fleisch-
leichen lust und (dez) witibtum, belich pey Andrea, beliehen nach 
sand Johannem dem guidein mund wirt gelawbt in dem wesen des 
wytibtumz sein gewesen, oder in dem wesen des junchvrawtum, 
belich pey Paulo bedewtt wemt, ze belichem wesen und di engeil 
wernt zwpracht. Auch von Maria wirt gedechtnuzz, samb von dem tor 
der parmherzichait. Щ 
Zwm lesten merch das nach der consecración drey wernt gesprochen 
zw der geistleichait der consecración dez herren leichnam zw vol-
pringen, samb: „Der hailsamb pot" etc., und das herleich pet und das 
pet t : „Derlôzz uns, pitt wir" und das durch dreyer tag willen, an 
belichem der leichnam des herren ist gelegen in dem grab, oder durch 
2. derwerbfen A. 12. Irrer b. 20. oder 1] /. b. 22. dez] dem Aa. 26. czu-
praweht ab, redueuntur Durandus, S. 368. 
a vgl. Mt 18,16. 
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dreyer rechten willew, samb naturleichen und des Moyses und dez 
ewangelii. 
R. VON DER WIDERNEMUNG OER PATEN. 
Dann nach der trawrichait der marter zw der frewd der urstende wirt 
5
 chômen, pey dem: Zw der vesper wîrt gepeyt das waynen und zw der 
metten dy frewd*, darumb der subdyakon, dì weyll der chor antwürt: 
„Sunder derlôzz uns von übel", so ist er zw[72#ra]geund zw dem 
(dyakon), gibt dem selben dy paten vordacht. Aver der dyakon, der 
sey nemuwd ist, der enplöst sey und also plôzzew pringt und gibcz dem 
0
 priester und ist chuzzund sey« hant oder die recht Schulter. Wann dy 
samb mit der zall und mit dem dinst bedewttent dy heiligen frawen, 
von welichen der ewangelist Matheus sagt daz an dem abunt dez 
sawpcztages, belicher do gye an dem ersten sampcztag, cham Maria 
Magdalena und dy ander, dy do rechent warn dy paten, daz ist ein 
16
 offenbar hercz von der praitt der lieb, zw dew dînst der begrebnûzz, 
pey welichem (gelesen) wirt das dy weiber chaufften edel salben, das 
sew chommunt warn ze salben Jhesum. Und gar vrw an aynnem 
sampcztag chamen sew zw dem grab, do nû dy sun waz auffgegangen und 
sprachen zw einander: „Wer walczt uns den stain von der tuer dez grabs"b. 
10
 Darumb der zwgang dez subdyaken, belicher manigew bedewtt in der 
gebnûzz der patew, bedewtt das, daz dy Marie chomen ze sechen das 
grab und di ùrstend Christi praitt gelawbund wam und sey den 
zwelifpoten chuntten, belich darnach habent geopphert den herren 
dy praytt irs gelawben. Und darumb von der hant dez dyakon dy 
15
 paten, daz ist di praitt der lieb, der priester nymbt, daz ist daz 
Christus enphenchund wazz. Oder pey dem subdyakon wirt vor-
standen der Nichodemus, belicher auch praytt gelawbt hat und den 
dinst rackt dem haillant. Aver das dy paten dez ersten ingewichelt ist, 
darnach auffgedacht zw dem alter getragen wert, daz ist Moyses, von 
10
 der cystell zw der chunigin gefürt in <ir> hawzz. Wann das recht das 
3. Von der widernemung der paten Capitulum vliiii a. Von der widememung der 
paten das xxxvii capitel b. 8. dyakon] dykan A. 16. gelensen A; saben 
sa lbend. 20. bedewtt.. . 21. paten f. b. 21. das 1] /. b. ЗО.іт/.Аа. 
a Ps 29,6. ь м к 16,2-3. 
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vorporgen waz, sunder der derchantten geistleichait aufderhebt von 
der chirchen, auffgestigen zu Christo, waz lerund von Egypto. Aber 
daz der priester auff dy paten, dy im geben ist von den dynnârn, ein 
zaichen des chrewcz macht, des bedêwtt das man in Matheo list, 
5
 wann dy fürsten der priester und die abschaiden beczaichen den stayn 
mit den huettem. Sunder dy sach, nach dez zaichen dez chrewcz sind 
von nottûrft. Item das er die pracht paten nympt, bedêwtt daz 
Christus, all zw ymb von der lieb zwgeeund ist, nympt sew mit begir. 
Daz auch von dem offenbar ist, daz allezwhant der beleibunden 
10
 Ma[/25''6]rie und den andern er derschayn. Von dem auch gesagt ist 
untter dem <tytel) von dem oppher dez priesters. 
Nach der gerachten paten dem dyakon, der subdyakon dy manipoli, 
in belicher er dy paten het vordacht zw einander gevalten, nicht auff 
dew pallas dez alters, sunder anderswo hin niderlegt, in belichem be-
15
 dewt daz ist, daz gelesen wirt Johannis an dem zwamzigistem capitel: 
Wann Petrus waz in das grab geund und sach das swayztuech, das auff 
dem. hawpt Christi gewesen ist, nicht mit dem leillachen gelegt, sunder 
getaut in ain stat ingewalczt*. Aver der dyakon dy hant oder dy recht 
Schulter dez priesters er ciiuzzund ist, zw merchen daz er will ein 
20
 gesell sein in der marter, daz er ein gesell sey in dem reich, nach dem 
samb der zwelifpot spricht: Ob wir mitleydung sein, so wert wir mit-
herschund seinb. Aberso wann er chust dy rechten schulter dez selbe«, 
bedewtt daz wir got hie nicht gesechen mugen, nur durch ein spiegel 
und in vorporgenuzz, aver in den chumftigen wem wir in sechen 
25
 samb er ist, wann auch der chrewcz mit hicziger lieb wart gesuecht, 
pey welichem der engeil sagt den frawn: Ich wayz wann ir den 
chrewcztten Jhesum suechtc. Darumb mit der paten beczaichent wirt 
daz chrewcz an dem antluecz des priester, an belichem allermaist dy 
chreft der seil geruemund sind, und daz er mit dem zaichen bewart 
30
 sey, daz er mug den dinst gocz an hinttemùzz volpringen. Allzehant 
der priester chust dy paten, ist beweyzzund daz Christus snell derfullat 
* dy begymmg der weyber, wann allzuhant er in engegen chamb und 
5. der] und der Aab, principes sacerdotum Durandus, S. 369; abgeschaiden a. 
11. tytel /. Aa, sub titulo Durandus, S. 369. 18. d^ hant recht oder dy schulter 
A, manum seu humerum dextrum Durandus, S. 369. 19. zw] z ^ ze Aa. 
20. in der. . . gesell /. 6. 21. mitleydund ab. 25. gekreutzigt b, crucifixus 
Durandus, S. 369. 
» vgl. Jo 20,6. b Rom 8,17. <= Mt 28,5. 
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sprach: Seit grusta, belich nidervieln und hyclten sein fuzz, wurden 
gechust, von dem wirt gesprochen under dem tail von dem chuzz dez 
fricz. Auch er chust dy paten, samb er pittund ist von got den frid dez 
leichnams und der seil. Wann yz ist ze pitten umb den zeittleichen 
frid; do wirt besunderleich in ettleichen chirchen. Auch dez selbing 
chuzz bedewtt dy lieb, alz do selbz gesagt wirt. <[ 
Awerso darumb er sich bezaichew¿ mit der paten und darnach er 
dew chust, zw bedewtten das, ob wir vorsuenet wern durch dy marter 
dez sunz got dem vatter, so wer wir zwgeeribt dem himelischen reich. 
Oder daz zaichen dez chrewcz mit dem chuzz bedewt dy ersambchait 
Christi an dem chrewcz mit der [128va] lieb. Auch ettleich mit der 
paten sich bezaichewt dez leichnams und dez herczen in der heiligen 
schrift bedewtt wirt. Aver ettleich chuzzent dez ersten dy paten, wann 
sew sprechent: „Gib genadichleich den frid", und darnach mit der 
chûzten paten an dem lesten clawzel, samb: „Von allem <truebsal> 
sicher", sich bezaichent, wann pey dem chrewcz und das oppher und 
sein gesmachen in hymel und in erdreich chundent den fridgemachten. 
Auch ettleich darnach chuzzund sind dy hoch und den fuzz dez 
chelichs, belicher maint dy innisten begyrung zw dem grab Christi, 
mit dem peyzspilt Magdalene, welichew von begir stunt zw dem grab 
vor waynnund, samb gesprochen ist in Johawne. Auch der chuzz dez 
fuzz dez chelichz bedewtt den chuzz der fuzz Christi, von welichen nu 
gesagt ist. Auch ettleich mit der paten dy hoch der seitten und den 
fûzz dez chelichz rûrund sind, daz sew auch von innerister begyr tuent, 
sam daz gancz grab umbphachund sind, belichz bey dem keuch und 
bey der paten wirt bedewt. Wann das aygen ist der hiezigen lieb-
habern, daz sew nicht gesett wemt daz lieb an allen tailnn anzurûrn 
an seinen leichnam unde auch dy ding dez lieben, das allermaist be-
weist hat Magdalena, belichew von dem grab nicht weckchcham. Auch 
dy rûrung mit der paten an der hoch und der seitten und <dem> fûzz 
dcz chelichz bedewtt dy peinnigung dez herren, samb an dem hawpt, 
an der seitten und an de« fuzzen. Aver dy andern rûrrent dez ersten 
5. dem selbigen b. 15. betruebtayll A. 19. belicher belicher A. 20. von] mit 
a. 21. vor] davor b, foris plorans Dmandus, S. 370. 27. daz 2] die я. 30. dem] 
dez A. 
» Mt 28,9. 
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den fuzz dez chelichz, dez andern mall dy seitten, zu dem dritten di 
hoch, zw beweyzzen das durch tugent diez sacramencz zw dem 
hochistem staffeil der tugent wîrt chômen. Wann in der aufsteygung 
dez herezen sind Staffel, pei dem psalmist: Sew gent von der tugent zw 
5
 der tugent*, und Job: Über all Staffel chunt ich den0. Auch andreu sind 
anpheng der tugent, ein anders ein zwnemmung, und ein anders ein 
volchemnûz. Oder pey dem rûrn dez fuezz dì vorainiguwg dez fleizz 
wirt bedewtt ; mit dem rûrn áer seytten dy marter ; mit dem m e m der 
hoch dy auffart wirt bedewtt. 
10 RUBRICA ОЛ' D E R P R E C H N U C Z DEZ OHLACZ. С 
* Des vorsaezten pecz und entnúz, samb: „Derloz uns" etc., und der 
widerenphangung paten, der dyakon teckcht auf àen ehelich, von im 
bechtuenund ist daz corporal [128 Ь'] und auff dem ehelich stattleich 
siecht. Darnach der priester willn hat zw prechen das oblat, er das 
1 5
 auffhebt von dem alter und legt den under dy paten und yz legt auff 
sein ent. Und davon abhebund ist iz auff den (ehelich) und pricht yz 
durch dew mittluwg und ist sprechund: „Durch den selben unssern 
hern". Und in ettleichen chirchen daz tail, das er nach der prechnûzz 
in der rechten hant (hat und) beliben ist, daz legt er auff dy paten und 
20
 ist sprechund : „Belicher do lebt" etc. Aver daz tail, das in der tenken 
hant beliben ist, daz pricht er aberso durch dew mittlung, und daz 
taile, daz nach der tailung in der tenken hant beliben ist, das er zwfuegt 
dem tayl, daz do vor leit auff der paten, und ist sprechund: „In der 
aynichait dez heiligen geist". Aver das ander tail, daz in der rechten 
25
 hant beliben ist, daz halt er auff den mund dez chelichz mit zwain 
vingern, samb mit dem daumen und mit dem zaiger, und auffgeracht 
den ehelich und daz selb tayll mit zwain hentten auffderhebt, mit 
(lauter) stim spricht: „Über allew ewigehait der ewigehait", welichz 
gesprochen, den ehelich mit dem oblat niderseezt und ist sprechund: 
30
 „Der f rid dez hern sey zw aller zeitt mit euch". Und wann er dew 
10. Von der prechung des oblats Capitulum xlv a. Von der prechung des oblats 
das xxxviii capitel b. 11. vorgesaezten b. 12. widerenpfahunden b; paten] 
der paten a¿>. 13. bechtueund ab. 16. anhebund b; clelich A. 19. hat und 
f. Aa. 28. lauf er A. 
» Ps 83,8. ь job 31,37. 
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spricht, so fürt er dreistuwd daz zaichen dez chrewcz über den ehelich 
mit dem vorgesprochen tail dez oblacz. Darnach so lâtt er yz in das 
selb tayl in den ehelich und spricht : „Wert ein mischung dez leichnam" 
etc. Und darnach von dem pischoff wîrt geben ein ersammer segen. IJ" 
Von den allen darumb ist ze sechen. tf 
Und zw dem ersten mall, warumb der dyakon auffteckt den ehelich 
und in in unvordackchten schawt. Bey belichem ze sprechen ist daz 
der munt dez chelichz an der stat bedewtt dy tur dez grabez, von 
welichen der dyakonus daz corporal, wechtuet und in (in) enzigleich 
luegt, bedewttund daz der engel dez herren den stayn vow der twr dez 
grabz wechtuet und daz leillachew wechtât und vleizzichleichen in daz 
grab sach. Zw dem andern mall ze sechen ist warumb der priester das 
oblat auff dy paten legt und davon sey auffhebund ist über den ehelich 
und sey pricht. Pey welichem zu merckchen ist daz pey dem ehelich 
Christi dy marter oder auch dy genyzzung der ewigen salichait wîrt 
bedewtt. Wann der psalmista: Und mein kelich, [129Ta] der do 
{trunckchen) machund ist, wy gar lautter er ist3·. Und averso: Sew wernt 
trunckchen von der fruchtperichait deines hawzzb etc. Pey (der) scheyb-
lighait der paten wîrt bedewt dy volchômenûz der guetten werich. 
Darumb wann der priester prechen will das oblat, zw dem ersten mall 
er <ez> auff dy paten gelegt das er yz davon abnemb, über den ehelich 
pricht, zw bedewtten daz nyemant von den marttrern diser weit vor-
dynnleich mag auzgelegt wern oder auch zwgelazzen wem zw der 
geniezzung der ewigen salichait, nur er vor wert gefessent in der vol-
chemnuzz der guetten werich. Wann der zwelifpot ad Epheseos am 
sechsten: Nembi dy wapnung gocz, daz ir mugt {widerstreben) an dem 
übel tag und in allen dingen volchemmenleich stenc. Zu dem di paten 
wirt unttergelegt dem oblat und über den ehelich wirt zuprochen, zw 
bedewtten daz Christus von der prait der lieb, pey der ortnung der 
paten bedewt ist, sich untterlegt der marter 1$ 
Awerso über den ehelich wirt (geprochen) daz icht dì winzigisten 
tayllell wernt gesprengt, sunder in seiner höll sicherleich wemt en-
4. segen] pischoff segen A, benedictio solennis Durandus, S. 377. 7. in 2] /. b. 
9. in 2] η Α. 17. trukehen Ab. 18. der 2] /. Aa. 21. er ez] er ist Aa, ist ez b, 
primo earn super patenam locat Durandus, S. 371. 26. widersterben A. 
31. gesprochen Aa. 
*• Ps 22,5. ь Ps 35,9. » Eph 6,13. 
310 
phangen. So doch an ettleicher stat auff der paten daz oblat wirt 
geprochen, das daz wesen dez lemptigen procz, welich von himel 
gestigen ist, prochen ist umb uns an dem alter dez chrewcz, wirt 
widergedacht. Auch eczwo daz ezzund oblat von dem alter wirt auff-
geheft, wann in der alten ее dì priester di vorlegten prot, dì von dem 
alter wech wurden genamen, di assens, alz gesagt ist untter dem tail 
von dem oppher dez priesters. 
Zw dem dritten mall ze sechen ist, warumb daz oblat geprochen 
wirt und wenn, wann und in dem rechten wart gesechen ein enleichait 
ze opphern anstanti, sunder unsser derlozzer hat gesegent daz prot 
und prochen und also prochens taylacz untter die jungen. Und darumb 
der priester ist nachvoligund di alten ее und Christum, dez heiligen 
heilig prot in drew tayl taylt, daz wir in der prechnüz des procz den 
hem derchennen, samb und di zwen jungen den hem derchantten, 
beliehen er <derschain> an dem osterleichen tag, do sew ginge« ge 
Emawz. Wann samb Prosper spricht : „Daz oblat wirt geprochen und 
daz pluet in die munt der gelawbigen wirt ingozzen, di oppherung dez 
leichnams Christi an dem chreueze und die auzgyzzung dez pluecz auz 
seiner [129rb] seitten wirt bedewt". (¡ 
Zw dem virden mall, warumb durch dew mittlung daz oblat (ge-
prochen) wirt. Pey welichem zw merkchen ist daz yz in zwain mittlung 
geprochen wirt, pey der zwiveltigen vorsichtichait bese«, samb der 
ewigen er und der zeittleichen jamerchait. Und darumb ain mittlung 
wirt furbaz getailt in czway tayl, untter belichem ains ist umb di 
vorgesechen, die gerainigt wernt in den weyzen, das ander umb die, 
dy noch lebent in der vallunden weit, alz hinnach gesprochen wirt. ^ 
Zw dem fumften mall, warumb ayw tail dez oblat, nach der prechnüz 
in der rechten hant das beleibund ist, pilleicher <wirt) gelegt auff dy 
paten den daz, das in der tencken hant beliben ist. Und auch das tail, 
das in der rechten hant beliben ist, bedewtt di vorgesechen, di nu sind 
in den eren und nu habent die rechtichait, belicher chain ungerechti-
chait zwgemischt wem mag, und darumb pilleich behalten wirt an dem 
10. anstanti] frustatim Durandus, S. 372. 15. derschawn A. 19. seiner 
seiner A. 20. gesprochen A. 28. wirt] wart mit unterstrichenem a Α. 
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rechten tayl. Aver das ander tayl bedewt dy vorgesechen, die noch sind 
in der zeittleichen jamerchait, wo vil chrumb wernt funden und wenich 
rechtew, warumb pilleich gehalten wirt in der tenken hant. Darumb 
daz do ist in der rechten hant, wann yz nicht ze taylen ist alz nu gesagt 
8
 wïrt, wirt auff dì patcn gelegt. Aver welichz do ist in der tencken, wan« 
yz furbaz ze tailn ist, wirt nicht nidergelegt, sunder tailund wirt 
behalten. Щ 
Zw dem sechzten mall, warumb daz tayl, daz in der tencken hant 
beliben ist, averso wirt tailt. Zw belichem zw sprechen ist daz dy do 
1 0
 sind in den eren, haltent in aym ding ir wesen und aynner selighait 
geniezzund sind. Darumb daz tayl in der rechtew hant behalten ist und 
gelegt auff dy paten, belichz, alz vor gesaczt ist, die bedewt, wirt nicht 
prochen, sunder di do sind in der zeittleichen jamerchait, an dem wesen 
und an der jamerchait sind sew getailt. Wann ein anders wezen und 
1 5
 jamerchait ir ist, dy do noch lebent an dem leichenam, und ein andrew 
jamerchait, dì gerainigt wernt mit dem rainigundem für. Und darumb 
daz tayl, daz do ist behalten in der tenkew hant, ist bedewttund dy, 
schol furbas getailt wem. <[ 
Zw dem subenten mall, warumb daz taillell nach der tayllung, daz 
20
 beliben ist in der tencken hant, wirt zwgefuegt dem tail, daz vor gelegt 
auff dy paten waz. Zw belichem ze sprechen ist daz nach sand Augustin 
got czwo he«t [I29va] hat, samb di recht, mit wclicher er sich derpar-
met, (und) dy tenck, mit welicher <er) peinigt (die), dy do sind in den 
beyzen, alz vil daz (si) do gerainigt werdcnt. Allain antwûrt in di 
25
 peinigung, und darumb daz taillell, welichz in der tenken hant be-
halten wirt, bedewtt dy. Aver dy do sind in dem gcgenwûrttigen leben, 
in belichem nach ist di stat der vordinnûzz, dy mugen nachvoligund 
sein di parmherezigehait. Und darumb sew pey dem andern tailllel, 
welichz do ist in der rechten hant, wernt bedewtt. Wann darumb von 
den, dy do sind in den weyzen, ist chain zweivel, samb noch den, dy 
do sind in dem paradis, samb zw der chunftigen er. Darumb pilleich 
daz taillel, daz do waz in der tencken hant, sew bedewttund ist, wirt 
30 
23. und] unso A; er /. A ; die] den A. 24. si /. Aa. 
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zwgefuegt dem tail, daz vor auf f die paten gelegt ist, belichz dy, dy do 
nu sind m dem paradys, bedewt, wann di den <unczweifleich) sind 
zwzefuegen. Iddoch von dem darnach wir wem anders sprechen. 
Sunder daz taillell, daz in der rechten hant behben ist, ist bedewttund 
sew, dy do sind in dem gegenwurttigen lebe« Dem tail, welichz do ist 
auf der paten, dem wirt yz nicht zwgefuegt, sunder ez wirt gelazzen 
in das pluet, wann di notturftig smd der vordiennung der marter 
Christi, wehchew vordinung chomen sind von auzgyezzung dez plûtes 
dez ungemailigten lampes Aver von der vorgesaczten zesambfuegung 
der zwayer tail so chement zway hôrner, samb in der mazz dez mans, 
dy zesambfuegung der newn und der alten ее in der marter Christi 
sind bedewttund, und di gegen dem ehelich ze rechken sind, samb sew 
<inleichnambt> daz pluet, an belichz der leichnam nicht ist. Auch in 
der zesambfuegung wirt bedewtt daz darnach, wann ettleich darnach 
der gegenburttigen und chunftige« druchung geramigt sind, so wernt 
sew got, behcher unsser sahchait ist, mit volchemner amnigung 
zugefuegt Щ 
Zw dem achteten mall, warumb di vor gesaezten zway tayl auz dem 
ehelich auff der paten wernt behalten Über welichz ettleich sprechent 
daz drew tayl dez oblacz drew besen der guetten geistleich bedewttent, 
samb dy do sind in dem himel, behch in der weyzzen und wehch in der 
weit wandelt, alz nu gesagt wirt Aver pey dem ehelich nach ettleichen 
vorsechen di ewig genyzzung, alz yz vor gesaezt ist Wann daruwb 
[129bb] di, wehch wandelund sind in dem leben, und dy, dy do sind in 
der weyzen, noch nicht zu der geniezzigung gelazzen smd, darumb die 
zway tayl auz dem ehelich wernt behalten unez daz sew enphangen 
wernt Sunder dy sach ist nicht ayntrachtig überall mit den vor 
gesaezten, und darumb ein andrew sach darnach wirt gesagt Auch ys 
mag gesprochen wern daz czwai tail dez oblacz darumb wernt auf dy 
paten gelegt, wann ob alleu tail über den munt dez chehchz würden 
behalten mit paiden hentten, wann so machten villeicht schaden 
chômen, wann gar leicht von dem irrsal daz tail, daz man nicht lazzen 
2 unczweüeich A 11 marter Christi] Christi marter mit Verweisungszetchen 
vor Christ) A 12 smd 1] ist è 13 mleichmanbt A, im leichnam b 22 wan-
deint ab 32 (nemen) chômen A 
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scholt in den ehelich, wûrt ingelazzen, oder durch der zittemuzz der 
hent alleu tail mechten in den ehelich vallen. Auch der priester, also 
gehindert, mecht nicht deu ding, dy zùchomen, freileich auzgerichten, 
und eenleychew. leddoch ander alleu tail auff den munt dez chelichz 
6
 haltent daz icht villeicht durch der wechtragung der tailn oder wech-
legung davon icht ettleich taiUel vol oder ys beleibt auff der paten, 
von welichen auch nntter dem tail von der gemainschaftung des 
priester wirt gesagt. Щ 
Zw dem newnttem mall, warumb das tayllell, belichz do in der 
1 0
 rechten hant beliben ist, der priester über den munt dez chelichz halt. 
Zw belichem ze sprechen ist daz das taillell, alz vor gesaezt ist, hat 
bedewt dy, dy noch in dem leichnam lebent und sind bedûrfund der 
parmherezichait gotes, an dy vorgesaezten vordynnung der marter 
Christi von der auzgyzzung seines pluecz, di geund sind. Darumb wirt 
15
 behalten daz taillel auff den mund dez chelichz mit (einer) gerechten 
anschawng zw dem pluet, daz man zw vorsten geb <den> will und di 
peittigung unii auch dì merekchigung der lebunden, samb zw der 
vordynnuz und der marter Christi, und wirt behalten mit dem dawmen, 
pei welichen die chreft der tugent, und mit dem zaiger, pey beliehen 
20
 dy beschaidung dez gemuecz wirt bedeut, zw beweysen daz mit der 
sterekch dez gelawben und der beschaidenhait dez gemûcz di ze 
* merchen und ze warten sint. Oder mit zwain fingern wirt behalten, zw 
bedewtten zwo natur, belich gewesen ist in dem leichnam Christi, 
samb die (gotleich) und di menschleich. Und wirt zwgefuegt dem pluet, 
25
 ze bef/JC^weyssen daz welich wïrdigchleich und mit dem gelawben 
di vordinnung und die marter Christi merekchent und wartund sind, 
wemt geholfen von seiner marter und von der vordynnûzz. Щ 
Zw dem zechentem mall, warumb der priester sprechund ist : „Über 
allew ewigehait" etc., sich auffreckcht. Und ist ze sprechen daz, wanw 
30
 er pitten will die ewig peyseyung des hern mit uns und alz geben daz 
aller pest und alle gab volchômen von der hoch, sey pilleich zu got 
sich den mit dem leichnam und <dem gemuet) auffreckcht, ist hoffnund 
sich ze nemen daz er pitt. (¡ 
4. und eenleychew /. b. 7. dem] der dem A. 15. einer] eim Aa. 16. den] der 
A a. 18. der] zu der b. 24. guettleich A. 32. dez gemuecz A; hoff und a. 
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Zw dem ainleften mall, warumb er dy wort sprechund ist mit hócher 
* stim und den ehelich ein winezis auffhebt. Über welichz gesprochen 
ist daz der priester, der vicarius Christi, daz oblat ist zwprochen alz 
yz vor gesaezt ist, allzwhant chundunt ist dett frid, so derhebt er dy 
6
 stymb daz das begeund sey dez friez, daz er vorste, Sprech: „Amen", 
und beweist, den ehelich ein winzis von dem alter auf f zeheben, daz 
Christus, welicher durch die marter, welichew pey dem ehelich bedewt 
ist, absteyg, auffderhebt mit ürstent von dem tod, darnach den 
pharichtunden jungen chundat den frid, sprach in: Der frid euch''. 
10
 Auch mag gesprochen wem, samb alz vor gesaezt ist, daz taillel, daz 
gehalten wirt über den munt des chelichz, bedewtt die gelawbigen 
lebunden und warttund sind ze helfen der vordinnung der marter und 
der auzgyzzung dez pluez Christi. Sunder wir nur gelawben zway: zw 
dem ersten mall Christum sein gewesen ein warn leichenam, nye ab-
15
 getailt sey gewesen von der gothait, zw dem andern mall ein warn 
menschen und warn leichnam und ein wars pluet. Den spruchen wir 
nicht nachvoliguwd sein. Darumb durch dez willen den ehelich und 
daz vor gesprochen taillel ein winezis mit einander auffhebt, daz er 
bewyz daz wir vestigchleich gelawben zw dem ersten mall und di 
80
 zwhant niderseezt, daz er beweyzz daz auch in der selben mazz wir 
glawbund sein daz ander. Щ 
Zw dem zweliften mall, warumb dì gesprochen auffhebung und 
niderseezung wirt mit payden hentten und nicht mit ainner allain. 
Zw welichem zw sprechen ist daz das wirt, daz pey dem zw vorsten 
25
 wert geben, samb di vor gesaczten czway gelawbt mit der vomuft, 
also hab er sew lieb und begert sew [130Tb] mit dem will und ganezer 
gîrung. Auch daz wirt daz is dester <sicherleicher> und behaltleicher 
(geschech). 1$ 
Zw dem dreyzehentem mall,, warumb allezwhant er spricht mit 
ï0
 hocher s tymb: „Der frid dez hern" etc. Wann wenn nicht allain mit 
den zaichen, sunder und auch mit worten dy frewt der ürstent ist ze 
reden. Darumb der priester durch derhaben frewt von der ürstend 
3. czuprechen b. 5. begeung b. 9. sey euch b. 20. auch] auch daz A. 27. si-
cherleicherleicher A. 28. gescheckch A. 
» Jo 20,19. 
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wegen ist fùrgeund allzwhant nach dem nidergesacztew ehelich, mit 
einer hochern stymb spricht: „Der frid dez (herren) sei zu allen zeitten 
mit euch", ist bedewttund daz an ainem sampeztag darnach und 
Jhesus auffstund von dem tot, stunt in mittlung seiner jungen, sprach 
in: Frid euch, und averso: Frid euch&, Johannis am czwainzigistem, 
samb er sprech : ich gib euch den frid dez herezen an dem weg und de« 
frid der ewigehait in dem vatterleichen lant. Darumb der priester daz 
selb maint, wann er spricht: „Der frid dez hern, daz ist der frid dez 
herzen, sey allew zeitt mit euch", daz ist hie in der gegenwurrtichait 
und der ewig frid in dem chunftigen. Auch der frid ist, belicher den 
gerechten geben ist, do dy seil Christi in di hell abstayg, darauzz dy 
gelawbigen auzfurt und waz abwischund all zecher von ir äugen, daz 
furbaz in nicht sey <smerczen>, sunder der fird, im welichem mit im 
lebund sein ewigchleich, oder der, der do geben ist dem leichnam 
Christi, do sein seil wider zw dem leichnam chemb, daz samb di sell 
nie betruebt wart umb den tot dez leichnams, also nach der leichnam 
furpas wert petruebt von seiner Wandlung, sunder paidew geniezzund 
ist dez friez und zw allen zeitten wert gefrewt von der ewigen salichait.lj" 
Zw dem virezehentistem mall, warumb sprechund ist: „Der frid 
dez herren" etc., dreistund tût daz zaichen dez chrewcz über daz pluet 
mit dew vor gesprochen tayllel dez oblacz. Zw welichem zw sprechen 
ist daz drew chrewcz bedewttent drey tag, belich Christus ist gewesen 
in dem grab oder daz drey vrawn suechten den chrewezten pey der 
tûr dez grabs, wann daz: Waz suecht ir den lebunden mit den tötend 
Zw dem fumfezechentistem mall, warumb nach den gesprochen: 
„Der frid dez hern" etc. antwurt der chor: „Und mit dem geist". Und 
wann daz er sprechund ist, wünscht den frid ime [130va] priester und 
pit auch den frid im zw geben, und daz er dez wirdig sey ze nemen, so 
vor spricht er dreistund daz: „Lamp gocz" etc. leddoch wann der 
pabst mezz list in der chirchen der heiligen Marie in der (grozzern) 
stat, und wann er spricht: „Der frid dez hern", so wïrt nichez ge-
antwurt, samb in dem sechsten tayll untter dem tail von ersten 
gesagt wirt. Щ 
2. herezen A. 5. euch] sey euch; euch] sey euch b. 12. iren ab. 13. smerezer 
A. 20. dez chrewcz] dez friez dez chrewcz Aab. 27. ime] dem a, ipsi sacredoti 
Durandus, S. 375. 28. dez] den a. 30. grozzen A, sanetae Mariae majoris in 
urbe Durandus, S. 375. 
» Jo 20,19 + 21. ь Lk 24,5. 
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Zw dem sechzechentistem mall, warumb daz vor gesprochen taillel 
dez oblacz wirt ingelazzen in daz pluet. Wann daz wirt die zwmischuwg, 
zw dem ersten mall ze beyzzen daz der leichenam Christi ist nicht ge­
wesen an pluet, noch daz pluet an dem leichnam. Zw dem andern mall 
5
 ze bedewtten daz ayn sacrament getyrmt wirt auz den gestalten dez 
procz und dez weyns. Zw dem dritten mall dez leichnaws und dez 
pluecz nach den dreyn zaichen dez chrewcz ein zwmischung ist, ein 
* widergeung der seil zw dem leichnam. Wann allen in dem himell und 
den auff erdreich den gefritten die tugent der drivaltichait dez 
L0
 chrewcztcn seil hat wider gefurt zw dem fleisch, daz er icht liez sein 
seil in der hell und nicht geb ir ze sechen dy prechnuzz, bey belichem 
er (spricht) in dem salter : Ich hob geslaffen und hab ein slaff enphangen 
und pin wider aufgestanden, wann der herr hat mich enphangen3: 
Darumb yz bedewtt dy aynighait dez fleisch und der seil, welich in der 
L5
 urstend Christi averso sint geainigt. Wann samb yz vor gcsaczt ist, 
daz prot zw dem fleisch und der wein zw der seil wirt geornt, wann 
nach dem weyssen in dem pluet ist der stull der seil, von dem auch 
untter dem tayl von dem oppher gesprochen ist. tj 
Zw dem subenzechenttistem mall wann dy inlazzung sey ze tun und 
! 0
 wenn ettleich ingyzzent daz tayllel in den ehelich ее dann sew spre-
chent: „Der frid dez hern" etc., wann yz offenbar ist geben sein den 
frid den lewtten, dy eins gûtten will sind, durch dew urstent, belichew 
di wort bedewttent. Aver di andern, wann gesprochen ist: „Der frid 
dez hem" etc., und auch gesprochen vor: „Daz lamp gocz" etc., 
i5
 darnach sew inlazzewt yz in das pluet, daz ir pet dester chreftigcr sey, 
darumb daz dy haltunden yz in den hentten, wann sew sprechent: 
„Daz lamp gocz", mit dew chuzz dez leichnams und dez gemuecz 
ersamleich yz ansechent. Aver dy dritten yz inlaz, [730vb] wann sew 
sprechent : „Gib uns den frid". Wanw dreystund wirt gesprochen : „Daz 
ю
 lamp gocz", und in den ersten zwain malin wirt gesprochen: „Derparm 
dich über uns". In dem ersten wirt gesprochen: „Derparm dich über 
uns", samb zw der seil, welichew allermaist gegozzen wirt in daz pluet. 
8. in] den in a. 12. spricht] sprecht mitüberschriebenem i Α. 19. dem dem A. 
21. den /. b. 28. inlazzen ab. 31. uns] mich uns A. 
* Ps 3,6. 
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In dem andern, samb zw dem fleisch, offenbar ist daz das zwiveltig pet 
wirt gesprochen getaylt, und darum daz tayll dez oblacz, pey welichen 
daz fleisch bedewtt wirt, und daz pluet, pey welichen die seil vor-
standen wirt, schuilen nicht zesamb gefueget wern, <wan> in den 
czwain main wirt gesprochen: „Daz lamp gocz", sunder allay« an 
dem ent dez dritten: „Das lamp gocz", wo gepeten wirt: „Der frid", 
nach in payden, samb nach dem leichnam und der seil, wann er uns ge-
waschen hat von den suntten in seinem plut. Di virten rechter tönt 
und gewonleicher tunt; wann gesprochen ist: „Der frid dez hem", ее 
den sew sprechent: „Das lamp gocz", so lazzent sew yz in. Wann is ist 
gewizleich daz das: „Lamp gotes" nach dem gruzz bedewtt daz, das 
der herr tan hat darnach und er di jungen besuecht, samb do er in gab 
di mâchtichait zw vorgeben di sunt. Und darumb der priester daz be-
dewttund ist nach der inlazzung dez tayllels dez oblacz in daz pluet, 
spricht : „Lamp gocz, belicher du auffhebst dy sunt der weit, derparme 
dich über uns", zw bedewtten daz, samb er (den) leichnam dem pluet 
zwfuegt, also uns zwgefuegt dem selben pluet oder umb dew vor-
dynnuzz von seinem auzvorgyzzen, di geund sind von seiner guttig-
chait, gerainiget ои sunden. Und inlazzund spricht er dew wort: 
„Dy zwmischung dez" etc., belichew wort ze zwornden sind zw den 
gestalten dez procz und dez weins, in welichem der leichnam Christi 
und daz pluet behalten wirt. Aver er spricht daz: „Lamp gocz" nu, 
wann der ehelich zw ist gedacht, ze bedewtten daz Christus in dem 
hawz mit vorslozner tur gab den zwelifpotte« di mâchtichait ze vor-
geben die sunt. <$ 
Zw dem achtzechentistem mal warumb wernt drew taill. Zw dem 
erstem mal zw der gedechtnuzz geprochen in drew tayll. Zw dem 
ersten mall zw der gedechtnuz der drivalitichait. Zwm andern mal zw 
der gedachtnûzz dez driveltigen <wesen) Christi. Daz erst ist gewesen, 
do er mit den lewtten waz beleibund. Daz <ander>, do er waz 1131ra] 
ligund in dem grab. Daz dritt ist daz er ist in dem hymell unttetleich. 
Aver zw dem dritten mall zw einer gedachtnûzz und zw einem zaichen, 
1. zwiveltig] fleisch zwiveltig Aab. 4. wan] man Λα. 16 den], der Aab. 
20. wort wort A; ze /. b. 27. tayll alz b. 29. wesen] wegen A, begen b. 
30. andern A. 
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daz Christus dy marter let an dreyn, samb an den fuezzen, hentten 
und der seitten. Zw dem virden mall zw einem zaichen, das drey tayll 
sind dez geistleichem leichnam. Daz erst in dem hymel oder in dem 
vatterleichew lant, samb dy sighaft chirchen. Daz <ander> auff erde-
5
 reich, samb dy streittund chirchen. Daz dritt in der weyzen und daz 
vîrd gehayzzen rainigung. Zw dem fumften mall zw einer figur dreyer 
person, dy do gyngen zw Emawz, sam Christus und Chleophe und, 
samb ettleich sprechent, Luce. Ij" 
Zw dem newnzechentistem mal waz dy tayll bedewttent, daz ist nu 
10
 ze besechen. Und zw dem ersten mal nach dem pabst Gelassium daz 
tayl, daz in den ehelich gelegt ist, bedewtt den leichnam Christi, den 
er von der junchvrawn zogen hat. Daz tayll, daz truckchen geezzen 
wirt, bedewt all gelawbigen. Daz tayll, daz behalten wîrt uncz an daz 
ent der mess nach dem alten sitten der römischen chirchen umb dy 
15
 dynner oder di chranchen, bedewtt all totten. Zw dem andern mall 
daz tayll, daz in den ehelich geleget ist, bedewtt dy streittund chirchen, 
daz geezzen tayll di sighaft, das behalten tail dy, dy do sind in der 
weyczen. Zw dem dritten mal der pabst Sergius spricht also: („Drei-
formig) ist der leichnam des hern". Daz tayll dez oblacz, gelazzen in 
20
 den ehelich, beczaichent daz der leichnam Christi ist auifderstanden. 
Daz tayll, daz von dem priester geessent ist, daz er noch geund ist auff 
erdreich. Daz tayll auf dem alter, daz do beleibt uncz an daz ent der 
mess, den leichenam Christi, oder nach den andern, den leichenam der 
gelaubunden, der do ligund ist in dem grab. Daz tayl beleibt auff dem 
25
 alter uncz an daz ent der mess, wann uncz an das ent der weit di 
leichnaw der heiligen wernt sein in den grebem; sunder daz das tail 
uncz an daz ent der mess wert behalten, ist nicht gewonleich. Auch 
zw dem vlrden mall mag man di geistleichait sagen, wann der leichnaw 
Christi ist <die> gancz chirchen, samb daz hawp mit den glidem, bei 
30
 den dez czwelifpoten : Ayn prot und ayn leichnam wir vil sein*. Und 
wemt funden in dew leichnaw samb drew tayll, auz beliehen der 
gancz leichnaw wirt. Ain tail ist daz hawp, samb Christus, be[7J7rft] 
4. ander /. A. 9. bedewttendt bedewttent A. 13. wirt 1] hat wirt A. 17. ge-
ezzen] geezzund mit unterstrichenen u und d A; der] den a. 18. dreiformig] 
truckchig A ab, triforme Durandus, S. 376. 29. die ƒ. A. 
a 1 Kor 10,17. 
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lichz hawp ist ain tail dez leichnams. Daz ander tail sind dy, belicher 
leichnam rûrt in den grebern und die sell, di do herschent mit Christo, 
und sind samb zw einander gefuegt dy zwai tail : daz hawp samb und 
daz ander tayl dez leichnams, samb geschriben ist : Wellent der leichnam 
5
 ist, do wernt zw einander gesambt und di adlera. Darumb auff dem alter 
oder auf der paten czway tayll zw einander gefuegt auz dem ehelich 
wernt behalten, samb auz der marter, belicheu pey dem ehelich bedewt 
wirt. Wann Christus aufsteund ist von dem tot, nu wirt er nimmer 
sterben, dem wirt der tot furbas путст herschenb. Und belich mit ymb 
0
 heilig sind, di hungert noch durst furbaz n y m n w auf dy weit nicht dy 
sunn noch chain hiez, wann di vordem sind gangenc. Daz drit tayl 
wirt in den ehelich gelegt, ist bedewttund dy heiligew, dy noch in der 
weit lebund sind, di marter, dy sew leydund sind unez daz sew von 
dem leben gent und gent zw yrm hawp, do sew fûrpas nymmer 
5
 sterbent noch nicht leiden. Zw dem fumften mall, nach dem maistcr 
Guillen Antisiodorensis daz tayl, daz in daz pluet gelazzen wirt, be-
dewt dy lemptigen, ayns der dy, di do sind in dem weyczen, aver daz 
ander di do sind in dem paradys, wann di chirchen pit umb di lempti-
gen, daz sew in guetten dingen behalten wem; umb dew, dy do sind 
10
 in den weyczen, daz sew sneller derledigt und gerainigt wern; umb dy, 
dy do ze hymel sind, daz sew umb uns pitten. Auch zw dem sechsten 
mall, nach sand Augustin daz tayl in den ehelich gelegt umb di nicht 
heiligen, dy do lebund sind, belich gewalcz wernt in dem pluet und in 
den sunden. Aver dy andern zway wernt geopphert umb dy totten. 
5
 Ayns umb dy heiligen, di nu sind in der rw, und daz ist ein werich der 
dancknämigehait, wann in yn ist nichez ze rainigen; daz ander umb 
di selln, belich wy wol sew sein ze heiligen wern, iddoch sew noch sind 
in peynn. Darymb daz tayll wirt gesprochen daz oppher. f 
Woll daz tayl dez oblacz, daz in den ehelich ingelazzen ist, allzehant 
0
 der ehelich mit dew palla dez corporals wirt vordacht, wann der 
leichnam Christi, der von dem chrewez gelegt wart, der waz vorporgen 
in dem grab, ingewichelt in ein jolsch, belich pey dem palla bedewt 
wirt. If 
2. rùt ab. 5. adler] glider b. 9. helfen herschen Ab. 17. der /. b, una illarum 
Durandus, S. 377. 18. ander] dritt b. 
a Lk 17,37. * Rom 6,9. « vgl. Offb 7,16. 
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Zw dem zwainzigiste« mall, ze sechew ist waruwb nu ein ersamer 
segen dez pischolfs wirt ge[131va]geben. Zw bedewtten daz wir den 
frid mit nichtew gehaben mugen, nur allayn der herr Jhesus Christus 
fürchemb uns in den segen der sùzzichait, belich do sind di segen seiner 
gnaden, wann nach dem psalmen : Dez herren ist daz hayll und über das 
volch sein segen*. Aver wen sich der prélat chert zw segen, daz volch 
ersamleich ir chnie niderpraucht, samb yz an der tat sprechiGesegew 
uns got und furichten in allem ent dez erdreichz, wann er got istb, belicher 
zw der anrueffung dez selben gesegent. Wann der psalmista: Hat wol 
gesprochchen deinen sun in dir0. Und wy woll daz ersamleich wort 
gesegen, doch auch in dem ent der mess averso ersamleich gesegent, 
von welichem segen do selbst gesagt wirt, wann wenn der herr, 
darnach und er grùzzt dy zwelifpoten, averso sprach er in: Der frid 
sey еис№, alz nu gesagt ist und wirt gesagt untter dem tayll von dem 
chuzz dez fricz, samb wann wir nicht mugen woll anheben oder den 
frid suechen, nur allayn di gôttleich genad dez segen vorchemb, also 
noch in dem guetten zw nemen oder in dem frid enttleich beleiben, nur 
di genad seins segen wert nachvoligund sein. Aver in der mess umb dew 
totten der prélat ersamleich nicht gesegent, wann in der all hoch-
czeittleichew aufhôrent, wann der ersamleich segen wirt nicht allayn 
umb di abwischung der lezleichen, sunder und auch umb dy der-
wechung dez volchz, daz ys trawnd sey in dy hilf gocz und bechenn 
den gesegentten in der ewighait. Und dy totten, samb di nicht do sind, 
nicht mugen derwecht wern, wy woll sew mugen geholfen wem mit 
unsern hilfen, wann auch dy frewd schol nicht gemischt wern mit dem 
waynnen. Щ 
Aver daz ze merche« ist daz durch den tot und in den tot dez hern 
ein gelawbigew seil den segen enphecht. Wann pey dem ampt dez 
tocz woll der dyakon zw im dymuttichleicher sich nayget und ist 
sprechund: „Dyemuettigt euch zw dem segen", und zwhant der prélat 
gesegent. Etleich maint daz ampt nicht ze seyn von den suben ampten 
der mess, darumb dy segen dy romisch chirchen hat nicht funden, wan 
6. chert] sich chert A; wenn der prélat umchert sich а. 7. an der tat /. b. 
10. wy woll] woll wy A. 13. in] zu in b. 28. der totten b, pro defunctis Du-
randus, S. 378. 
* Ps 3,9. ь vgl. Ps 66,8. с Ps 147,13. i Jo 20,21. 
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si ir auch nicht geniezzund ist und darumb nicht alhie, sunder an dem 
ent der mess so se[131vb]gent er. Sunder welicher yz funden hat, 
rechtl«cA an der statt geseczt wernt, bo Christus bedewtt wirt ab-
gestigen zw der hell, samb aller nechst vor der ûrstend, wann den 
5
 ausgefùrten auz dem gcphencknuzz gab <er> den ewigen segen. Dy 
segen hat vor gefiguriert Jacob, welicher den sun, und Moyses, 
welicher den sun von Israhel, und Christus sterbund, belicher (den 
jungern) den segen gab und woll sprach. 
К Г П К І С А VON DEM LAMP GOCZ. C A P I T U L T M XXXIX. 
1 0
 Wenn zwhant, do Jhesus gruest di zwelifpoten, alz hye ze stund 
geschriben stet, gab er in gewalt ze vorgeben die sund und sprach: 
Beliehen ir vorgebt di sund, den werncz vorgeben und belicher ir behalt, 
di wernt behalten0: Darumb der chor schreit zw got und vordert: 
ANGNUS DEI, daz ist : du lamp gocz, boliches du auffhebest di sund der 
1 5
 weit, derparm dich über uns. Also Johannes sach Jhcsum geunden und 
sprach: Nymb war daz lamp gocz, nymb war belicher do di sund 
aufhebet^. Aver umb we er yn ein lamp gehaizzew hat, daz beweist er, 
do er spricht: „Belicher aufhebt", daz ist: belicher chomen ist daz er 
auffhueb die sunt der weit, wann umb die aufhebunden sund unsser 
20
 ostem ist Christus geopphert. Wann in der alten ее wart geopphert 
ein lamp umb di sunt dez volchz, und in der newn ее hat sich selber 
Christus geopphert got dem vatter, daz er (das) menschleich gesiecht 
derlòzzet und wuesch von den sunden in seinem pluet. Darumb pilleich, 
wann der leichnam und das pluet enphangen wirt, so wirt gesungen daz 
25
 angnus dei, daz ist daz lamp gocz etc., daz wir all gelawben wann den 
der leichnam und daz pluet dez selben lamp so wirt enphangen, be-
liches di sund der weit sterbund hat tragen und daz ewigen leben mit 
seiner ürstend hat geben Jhesus Christus unsser herr, und daz wir in 
pitten nimmer abzelazzen ze derparme« über uns, belicher in der 
30
 marter derparmat über uns. Wann: AGNUS, daz ist: daz lamp, chriech-
5. er / Aa. 7. den jungern /. Aab, Christus qui diseipulis benedixit Durandus, 
S 378. 9. capitulum xxxix wunnichleîc/t A, Von dem lamp gotes wunnichleich 
capitulum xlvi a. Rubrica Von dem lamp gotz daz xxxviiu Capitel. Sequitur b 
22. das f. Aab. 23. erlosiet a. 30. sich erparmt b. 
» Jo 20,23 ь Jo 1,29. 
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ischen wîrt gesprochen von: „Agnon", daz ist guettig, wann er daz 
war lamp allayn von guettigchait sich hat geophert ein opher umb uns 
und hat uns derlost. Auch wirt gesprochen daz lamp von der un-
schuldighait, wann daz lamp nach den lewtten nach den tyrn schat. 
Darumb in den vorgesproche« wort[732 ra]ten: „Lamp gocz, belichz 
du auffhebst di sund der weit, derparm dich über uns", ist ettleicher 
maz ein pittung, daz samb die parmherczichait dez unschuldigen 
lamps di zwvallunden sund und gachen wernt auffgehebt. Ze dem 
dritten mall wirt gesprochen daz lamp von der bechenttnuz begen, 
wann in einer grozzem schar allayn mit dem schrein derchente ys di 
mueter, also und Christus an dem alter dez chrewcz waz uns vor gebund 
den frid, derchant uns in sorigen, alz nu gesagt ist. Auch derchant den 
vatter von der chorsamb wegen, pey dem dez czwelifpotten zw 
(Phylipenses) secundo: Er ist warden undertânig uncz zw dem Ша. 
Derchant auch dì muetter von der sorigen wegen, belichew er von ir 
het, wann Johannes an dem czwainczigistem : Nymb war dein muetter^. 
Darumb durch dez willen in dem oppher dez alters wirt drey stund 
gesprochen daz lamp gocz samb: du lamp gocz, belichz du derchant 
hast den vatter, derparm dich über uns guttigs, belichz du derlost hast 
dì weit und belichz du dich selb geopphert hast umb uns, gib uns den 
frid. Oder darumb wirt ys dreystund gesprochen daz der leichnam dez 
herre« in drey mazzen wert vomomen, samb geuwd auff erdreich, 
rueund in dem grab und siczund in dem hymel. Auch mag gesprochen 
wem daz Christus zw drin dingen ehernen ist. Zw dem ersten <daz er) 
uns derlozzet von der jamerchait der missetat. Zw dem andern mall, 
daz er uns derlozzet von der jamerchait der pein. Zu dem drittew mall, 
daz er uns geb von der uberfluzzichait seiner gnaden. Zu dem ersten 
czwain wirt czwir gesprochen: „Derparm dich über uns". Zw dem 
drittew wirt gesprochen: „Gib uns den frid", belichew pittung dez 
friez voligt allzuhant darnach und daz lamp gocz gesprochen ist drei-
stund, zw bedewttew daz vow der guettew wellung der drivaltichait daz 
lamp gesant ist, wann Ysaye: Sent dein lampc etc. Wann samb in 
11. vor /. b, donans nobis prius pacem Durandus, S. 379. 12. er erchannt b. 
13. gehorsam ab. 14. ephe Ab, ephesios a. 15. er erchannt 6. 18. samb. . . 
gocz /. я. 24. daz er] der A a. 




apokalippsi gelesen wirt, Christus ist ein lamp, belichz do vorderibt ist 
von anephanckch der welt. Щ 
Und merch wann ettleicher priester sprechent daz : „Lamp gocz" mit 
den hentten gelegt auf den alter und sind beweyzsund in dem, daz 
zw den, dy sew sprechent, wleizzig sein mit ganczew willen. Wann di 
maymmg wirt geret durch di zungew, nicht durch die hent. Darumb 
wann die zungew redt, so ruernt di hent, wann er petten hat die parm-
herzichait und [132rb] den gottleichen frid umb sich und umb daz 
volck, aver nicht den irdischen, daz do bedewt wirt in der niderlegung 
der hent. Aver di andern stent mit ze gesambten hentten ein winczis 
nider auff den alter gepraucht. Di sind bebeyzund in der nider-
prauchung die diemuettichait, belichew not ist in dem pet, und in der 
zesambfuegung der hent (ein) unde nicht ein taylttew maynnung. Щ 
Auch noch der alten gewonhait der schul der singer in der Römi-
schen chirchen, belichew noch die schuel behalt und mit nichtew wirt 
vorwawdelt, sunder dreystund in aynnem wesen sprechencz: „Christe 
derparm dich über uns", durch dreyer gesiecht willen der sunden, die 
wir pitten zw vorgeben: dez gedanckchen in dem herczen, der red in 
dem mund und dez werichz an <der tat.) Oder zw eren der drivaltichait 
oder durch der dreyer ornung der gelawbigen in der chirchen, belich do 
sind Noe, Daniel und Job, belich Ezechiel sach in dem sechen dez 
heilige« perigen. Aver darnach mit vil manigen Wandlung der chirichen 
die zwchömen, hub si an von dewi truebsal zw dem herren zw schrein : 
„Gib uns den hid", und daz ir geschray dester leichter gehört wert, 
darumb an der stund dez opphers schreit si. Und dy Wandlung nicht 
mishelt von der gewonhait der alten ее, wo zw dem andern mall wider 
gesprochen wirt: JJbersiech herr, übersieh dem volcha. Zw dem dritten 
mall wirt yz gewandelt: Und gyb nicht dein erib zw {smech)b. Darumb 
wir sprechen: „Derparm dich über uns", samb zw der sell. I tem: 
„Derparm dich über uns", samb zw dem leichnam oder fleisch, una: 
„Gyb uns den frid", samb zw in payden, daz wir haben ein geistleichen 
frid dez herczen und den zeittleichen frid dez leichnams. Wann der frid 
1. do] do er Α. 7. ruent ab. 13. ein /. Aab, unicam et non variam intentionem 
Durandus, S. 379. 19. der tat] dem tot A, actionis in opere Durandus, S. 379. 
27. dem 1] deinem a. 28. smeck A. 
» vgl. Joel 2,17. * Joel 2,17. 
324 
ist der sunntter, der frid der gerechten, der frid der zeit un^ der frid 
der ewigchait. Wann und dreystund in der mess wirt gepetten umb 
den frid, von beliehen gesprochen ist untter dem virden tayll dez 
canonis auf f daz wort : „Und unser tag". Wann und got nicht gibt frid, 
5
 nur den, über belich er sich derparmet. Darumb wïrt zelesten ge-
sprochen: „Gib uns den frid". Auch di lateranenses chirchen nymmer 
spricht: „Gib uns den frid", samb nicht die schuel der singer nach-
voligund, alz vor gesaezt ist, nach der alten gewonhait. Wann nicht 
tawgt und nicht ein warew [132va] sach ist, di do sprechent daz in der 
0
 (lateranenses) chirchen darumb wirt nicht gesprochen: „Gib uns den 
frid", wann all ander chirchen von der, di zw dem ersten mall sey 
gewesen, alz man sagt, sein geweicht warn, schuilen nemen den frid, 
und si nicht von den andern. f¡ 
An dem phineztag des anttlaztag dez abenezezzen daz: „Lamp 
5
 gocz" dreystund wîrt gesprochen mit dem: „Derparm dich über uns", 
alz do selb gesprochen wîrt. 1¡ Averso in der mess umb di tottew wirt 
zwir gesprochen daz: „Lamp gocz" mit dem: „Gib in die rue". Zw dem 
dritten mall wirt darezw gelegt: „Di ewig", und wirt nicht gesprochen: 
„Gib uns den frid", wann den sey wir <nachvolgung> die pcygraft dez 
0
 hayllant. Darumb zelesten zu dem lamp gocz wirt zwgefuegt allain: 
„Ewig", über welichz zw mereken ist daz umb <dy) totten der ge-
lawbigen dreyerlay rue schol gewünscht wern. Zw dem ersten mall 
daz von in di pein genomett wert, in welicher in die aribait ist, nicht 
die rue. Zw dem andern mall daz in die er der seil geben wert, wann 
5
 den werleich sew rueund smd in dem begertten guet, samb in got. Zw 
dem dritten mal daz geben wert die er dez leichnams, daz er icht 
furbas auzgelegt wert der jamerchait. Die erst ist nicht ein ewigew rue, 
wann nach bechgenamen der pein pegernt sew di er. Auch die ander 
ist nicht gânczleich ein rue der ewigchait, wann nach sand Augustin, 
0
 vor der ûrstend dez leichnam so ist in den selln ein naturleichew 
<pegerung> wider ze nemen den leichnam, mit welichen in ettleicher 
mazz sew vorezogen wernt, das sew icht gânczleich tragen wemt in 
10. latricium Aab, ecclesia lateranense Durandus, S. 380. 19. nachvollung A. 
21. dy /. Aa. 28. bechgenamen /. b. 30. ist in] in ist Aa; selln] selben a. 
31. pegeung A. 
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got. Sunder die dritt rue mit den vordem ist in der warhait ein ewigew 
rwe, wann die selln, welich got gegenwûrttichleich sèchent mit den 
enphawgen leichnamew, in dem furpaz ewigchleich und volchomen-
leich sew ruent. Darumb allayn zw dem dritten mal und nicht in den 
5
 vordem zwayn malln zympt zw sprechen: „Di ewig rue". <[ Sergius 
der pabst der erst hat gesaczt das: „Lamp gocz" untter dem commun 
drey stund von der priesterschaft und dem volch ze singen. 
R. VON DEM CHUZZ DEZ FRICZ. XL. CAPITEL. 
Damach und der herr gruest die zwelifpoten, alz vor gesaczt ist, averso 
10
 sprach er zw in : Der frid sey euch9·, waz beweysund daz wir nicht allain 
schuilen haben den frid in dem [132vb] mund, sunder und auch in dem 
herczen, daz wir icht sein auz den, di do redent den frid mit irren 
nâsten, aver di übel in im herczen. Darumb do er (die) ding het 
gesprochen den zwehfpotten, plyes in sew und sprach zw in: Nembi 
15
 den heiligen geisfi, zw beliehen in der warhait zw bedewtten der 
prister nach der geschechen gemainscheftung und dez geenten pecz 
nimbt in ettleichen chirchen den frid von dem sacrament dez leichnams 
Christi, oder nach den andern, von dem grab, daz ist von dem ehelich 
oder ab dem alter, und allzehant reckcht er den chuzz dez muncz dem 
20
 dynner, samb dem dyakon. Welich von dem leichnam nemewt, daz 
tünt sew zw ainem zaichen daz der geistleich frid von Christo geben 
ist dem menschleichen gesiecht. Di andern auch da selbz bedewttent. 
Aver der dyakon gibt den andern den frid, und die andern zwischen 
in, zw ainem zaichen das all schuilen haben den frid, sunderleich di 
25
 chinder der chirchen. Aver der dyakon, der nemunt ist den frid von 
dem priester, ersamleich praucht er sich und chust sein prust nach der 
gewanhait ettleicher chirchen, und die planet auzrecht, daz durch den 
chuz dez friez und durch di auzrechuwg der planet wert beweyzzt dy 
auzrechung der lib, belichew pey der planet in dem dritten tail haben 
30
 gesprochen, bedewtt wem. Wann darumb dì lieb gocz wirt dergozzen 
1. ist ist Aa. 5. malln] in allen ab. 6. communion a. 8. Von dem chuss des 
indes Capitulum vlvii a. Von dem chus dez frides. Das xl capitel. Sequitur b. 
13. die/. A. 14. den] zu den b. 17. von] vor b. 
» Jo 20,21. b Jo 20,22. 
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in unsserm herczen durch den heiligen geist, welicher uns geben ist, 
darumb der chuzz des iriez wîrt ausgozzen über all gelawbigen in der 
chirchen. Wann und der zwelifpot uns mant ze gruezzen uns gegen 
einander in dem heiligen chuzz. Ij" 
8
 Averso daz der priester dem volch gibt den frid, daz waz vor ge-
figuriert an dem Josue, belicher den uberbunden veintten behielt daz 
erdreich, belichz er mit dem loz tayllat und yz besazz in dem frid. Und 
do Christus derstünd, do er den tewffel überwunden het, den frid und 
gab gab er den lewtten. Aber der prélat dez ersten gibt den frid dem 
10
 dynner, (der) dez ersten waz zw der tenken seitten, sunder wann er 
den frid nimpt, so get er zw der rechte« seitten, pey welichem bedewtt 
wirt daz haydenisch volch, belichz dez ersten in dem frid ist gangen 
von der tenken hant dez ungelaube« zw der rechte« hant dez glawbe« 
und der ewigehait, und durch den der frid absteygt zw dem volch. 
16
 Avverso in dem anphawek der chirchew all die, welich do warn untter 
dem ampt der mess, di phlegatten tagleich enphachen den leichnam 
Christi, darumb daz di zwelifpoten al [133ra] auz dem ehelich trunck-
chen, alz der herr sprach : Auz dem trinckcht all*. Wann sew oppheraten 
ein grozz prott und daz genuegsam waz allen, daz noch hewtt, alz 
20
 man sagt, die chriechen behaltent. Sunder do die meng der gelawbigen 
(wuchs), wart geben zw (ainer) gesaezung daz allain an den sunttagen 
<si> enphiengen den leichnam Christi, von welichem gesprochen ist 
unter dem subenten partikel dez canonis über daz wort: „Wy oft". 
Aver darnach, wann nach daz macht nicht behalten wem wirdich-
25
 leichen, ist nachgevoligt dì dritt saczung, daz ieddoch ein ieder 
christen mensch dreystund in dem jar enphienge« den leichnam 
Christi, oder hewt auf daz minnist zw den ostern, der erezney funden. 
Daz samb um daz, das sew tàgleich enphiengen den leichnam Christi, 
wirt geben tagleich der chuzz dez friez. Umb di dynnung der aynighait, 
30
 daz der priester gebund ist dem dynnär, spricht in ettleichen stetten: 
„Nembt das pant dez friez und der lieb, daz ir fuegleich seit dez 
heiligen der heiligen dinst", samb er Sprech: ir nembt von dem all 
2. auzgegossen a. 8. und gab /. b, pacem et dona dedit Durandus, S. 381. 
10. der 1] /. Aab; waz] waz er b. 21. wusch A ; ainem Aab; gesaezt b. 22. si /. 
Aa. 26. enphieng b. 32. dinst /. b. 
» Mt 26,27. 
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und taylt untter euch. Und umb die enphewchnuz dez leichnam 
Christi, die do gewonlcich waz all sunttag, waz geben an den sunttagen 
ein gesegen prot, der heiligen gemainscheftigung vicarius, belicher 
gesprochen wirt und: („Eulogia"). Sunder an der stat der tagleichen 
5
 gemainscheftigung in der vasten wirt gesprochen an dem ent der mess 
ein pet über daz volch, beliehen vor wirt gesagt : „Ir dimuttiget ewer 
hawp got". 1¡ 
Woll daz volch in der mess sich chust. Zw dem ersten mall wann, 
samb vor gesaezt ist, mit dem hailsamen oppher dez oblacz, der 
10
 vorgeben sund, wer wir vorsuenet dem hochisten, rechtleichen hat die 
chirche« bedacht ze geben den chuzz dez friez, wann daz hailsamb 
oblat wirt geopphert umb di sund. Darumb di menschen den chuzz, 
daz ist daz zaichen dez friez, in gegen einander gebent, daz sew sich 
beweysent zesamb gefuegt in den ІеісЬпаш Christi, durch welichen der 
16
 frid geschechen ist in hymel und auf erdreich. Zw dem andern mall, 
Innocencius pn'mo, belicher bedacht hat zw geben den chuzz (in) der 
chirchen, daz auch Leo der ander zw dem ersten gesaezt het, also 
spricht: „Ir bêchent den frid vor der gemachten, daz ist der heiligten 
geistleichait, ettleich dem volch ze pietten oder sich zwischen in di 
80
 priester gebent do nach allen dingen, daz ist nach der [133rb] con-
secración, belichew (ich) nicht auftûn sol, daz ist daz ich nicht mag. 
* Der frid sey notturftichleich, daz ist so eins grozzen geistleichait in ze 
pietten, durch welichz, daz ist wann durch sew offenbar ist daz volch 
zw allen dingen, belich in der geistleichait tan wernt und in der 
iS
 chirchen volpmcht wernt, haben zwzegeben sein willen, auch ze sein 
ein ent dez friez dez vorsliezzunden, daz ist dez enttunden <zaichnung) 
wirt beweist". Zw dem dritten mall darumb sich daz volch gegen ein-
ander chust, wann seins hern gnad und die ayntrechtigung der engell 
durch sein tot frolocht habent sich ze vordynn. Zw dem virden mall 
,0
 samb in dem chuzz daz fleisch dem fleisch und der geist dem geist wirt 
zwgefuegt un¿ wir, <welich von dem geslacht dez fleisch von Adam 
werden zesamb) gefuegt, auch wem zwsamb gepunten mit dem pant 
3. gesegent ab. 4. eugohci Aab. 10. wer] werd a. 16. m / Aab, in ecclesia 
Durandus, S 382 18 heiligen α, geheiligten b. 21 ich/ Aab 26 zaicheung 
A. 31 welich .. 32 zesamb] wehch von dem geslacht dez fleisch und der 
geist dem geist wîrt zwgefugt und wir wehch von dem geslacht dez fleisch von 
adam wer zesamb A, ut nos qui carnis propagme de Adam comungimur, etiam 
chantatis vinculo connectamur Durandus, S. 382. 32 mit] den mit A a 
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der lieb. Darumb, welich sich chuzzent und sind hessig, di voligent 
nach den vorretter Juda. Zw dem fumften mall durch dez pocz willen 
dez czwelifpoten, von welichew vor gesaczt ist. Ij" Averso darumb ее 
den wir <enphachen> den leichnam Christi, so geben wir den frid, daz 
wir beweisen aintrechtichait ze sein czwischen uns und mit der den 
leichnaw dez herren wir enphachen, an belichew unsrew gab wernt 
nicht enphangen von got. If Aber in der mess umb di totten wirt der 
frid nicht geben, wann sew nu nicht gelawbig sclln sind, noch fùrpas 
wernt in der truebnuz diser welt, sunder sew ruemt in dem hern. 
Wann in nicht not ist der chuzz dez fricz, daz do ain zaichen ist dez 
fricz und der aintrechtichait. Und daruwb in der mess wirt nicht ge-
sprochen daz pet: „Herr Jhesu Christe, belicher du gesprochen hast 
dem zwelifpotten : „Den frid"" etc., nach der priester den frid nymbt 
von dem alter. Von dem wirt auch gesagt in dem subenten tail untter 
dem partieel von dem ampt der totten. (Darnach) ist, daz der frid den 
munichen nicht geben wirt, wann sew wernt vorwent tot der weit. $ 
Auch die man und die weiber nicht gegen einander den chuzz 
rechent, daz icht villeicht ettleichew gailhait auffderstet, wann do 
fleischleich lust ze fliechen sind und zw haben chewsch und geistleich 
werich, durch welichz willen auch mit der saczung unde steung sew 
wernt tailt von einander in der [133va] chirchen. Unde versus: „Odia 
pax pellit, castuw pax nutrii amorem", dazisi : der neit vortreibt den 
frid und der frid derneret ein chewschew lieb. I[ 
Woll der chuzz in der heiligen schrift bedewt di ainigung, lieb, frid 
und ersamchait. Von dem chuzz der ainigung spricht di praut in dem 
puech der lieb : Er chust mich mit dem chuzz seins типа3·. Von dem chuz 
der lieb spricht Ysaac zwm sun : Ge zw mir und gib mir den chuzz, mein 
sun
b
. Von dem chuzz dez fricz spricht der czwelifpot : Gruest euch gegen 
einander in dem heiligen chuzz. Aver got dez fricz und der libc. Von dem 
chuzz der ersamchait spricht der hen- zw (Symoni): Den chuz hastu mir 
nicht geben, aver die zeitt, daz ich ingangen pin, hat {si) nicht auf {gehört 
zw chuzzen mein fùzzd. Und Hester zw ainem zaichen der ersamchait 
4. enpholichen A. 5. der] den a. 8. (nicht) b. 9. ruent ab. 14. von dem 2] 
/. ab. 15. dar auch A, daraus b, hinc Dmandus, S. 382. 16. vorwent] ge-
scheezt b. 30. Symioni A. 31. si /. A ab. 
» Hohel 1,1. ь Gn 27,26. <= 1 Kor 16,20, vgl. 2 Kor 13,11. d Lk 7,45. 
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wirt gelesen daz si gechust hat die hoch der chunigchleichen gerten. 
Darumb zw bedewtten drey ainigung in Christo, samb di ainighait der 
gothait zw der seil, der gotheit zw dem fleisch und dez fleisch zw der 
seil, oder di ainnigung, mit belicher geainigt ist die menschleich natur 
Christo, die heilig chirchen und die gelawbig seil. So chust der priester 
dreystund den alter, alz gesagt ist untter dem virden tail dez canonis 
auf daz wort: „Und unsser tag", aver zw bedewtten driveltigen frid, 
samb zeittleichen, geistleichcM und ewigen. Der pischof hochzeittleich 
mess sprechund ist, nach der gewonhait ettleicher chirchen dreistund 
chust: ainst den (dynner), und zw dem andern mall den dyakon und 
zw dem dritten mall den priester. Sunder und in der mess dreistund 
wirt peten umb den frid, alz gesprochen ist über daz vorgesprochen 
wort: „Und unser tag". <[ 
Averso zw bedewtten aintrechtigung <payder> ее, der pischof zw 
zwain malln chust daz puech wann daz rad behalten wirt in der 
mittlung dez rades, und zwen cherubin, die sich anschawent mit umb-
cherten anttluczen in daz hawz der genâdichait. Auch zw bedewtten 
die lieb, der priester chust die paten, belichew bedewtt ein offenbar 
hercz mit praitt der lieb. Wann: Waz nicht unser herczprinnund in uns, 
do er uns red zw an dem weg*? Aber zw einem zaichen der ersamchait 
der subdyakoii und dyakon fuzz und hent dez hochisten prélat 
chuzzent. Den fuzz der subdiakon chust nach der gelesen epistel und 
der dyakon vor den lesunden ewangelii, aver die hant der subdiakon 
chust, wann er gibt dì ampull mit dem wasser [133vb] und den ehelich 
mit dem wein, und der dyakon, wann er gibt die paten mit dem oblat 
und daz derzunt rauchfaz. Auch der ist nemund von den hentten dez 
hochisten prélat den leichnam Christi, alz gesagt wirt in dem nach-
voligundem tail. t¡ Auch wirt nicht gelawbt daz an geistleichait ze sein 
oder 1er sein, daz der hochist prélat in suben mas nimbt den chuzz, 
samb zu dem mund, zw der prust, zw der Schulter, zw den hentten, zw 
den arm, zw den chnien und zu den fuezzen. 
10. dynnern A. 14. payder] pay A, pey dem Ь. 20. zu uns red b. 22. gent 
chuzzent A. 30. samb /. b. 
» Lk 24,32. 
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R. NU VOLIGT NACH DAZ V I E R T TAIL DER MESS 
VON DER ENPHACHUNG DEZ LEICHNAM. 
Hie hebt sich an daz virt tail der mess, wann nach dem chuz dez fricz 
der priester bericht sich in der mess. Wann samb gelesen wîrt in dem 
czwainzigistem concilio oder rat, den getirmeten leichnam Christi er 
selber von dem alter oder von der paten nimpt und ysset in. Aver den 
ehelich mit dem pluet nicht er, sunder der diakon auffhebt von dem 
alter und recht im, wann in canone Jerr untter dem andern wirt 
gelesen also: auch den priestern durch der dùrstichait willen zimpt 
nicht ои dem tisch auffzeheben den ehelich dez herren, nur er werd 
in geben von den diakon. Aver darumb der priester selber nimmt den 
leichnam Christi und nicht den ehelich mit dem pluet, wann die 
nemung dez leichnams bedewt ein widerpringung unsser leichnam, 
welichew Christus mit chains dinst volpracht hat, und die chumftig 
urstend, belichew er mit seiner tugent an all dynnâr tun wirt. Aver dy 
nemung dez pluecz die derlôzzung der seilen oder der suntter bedewt, 
belichew do wirt mit unttertrettung der andern. leddoch daz, ob is von 
recht sicher sey, ieddoch wir sechen yz nicht behalten. 
Woll der priester allew tayll dez oblacz ist. Iddoch in ettleichen 
chirchen er nimpt ain tail und daz ander mittlung dez leichnam 
Christi in czway tail tailt, belichew er gibt den dynnârn ze ezzen, samb 
dem dyakon und subdiacon, ist bedewttund daz, daz do Lucas be-
dencht, wann Jhesus namb in Emaws daz prat und prachz auff den 
tisch. Und auch, alz ettleich sprechent, ass vor zwain jungem und 
namb daz ander, gabz in. Auch er darnach daz tayll dez pratten fisch 
und ain tail dez honichz ass und daz uberig den jungem gab. Und 
darumb, darnach der dyakon und subdiakon enphiengew den leichnam 
Christi, di priester und die geistleichen [/34ra] zwdretewt zw enphachen 
den leichnam Christi, daz und sew di tail der heiligen gemaineschaft 
nemen. Damach bericht sich daz volch, wann und Christus ass nicht 
allain mit luzeln czwelifpoten, sunder und auch do er auffsteygund 
1. Nu volgt der virde tail der mess von der enphachung des leichnam Christi 
Capitulum xlviii a, capitulum xli Nu volgt der vierde tail der mess von der 
enphahung Kristi leichnam b. 4. samb] als a. 8. Jerr ƒ. b; dem wirt gelesen 
dem andern A a. 15. mit seiner mit seiner a. 
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waz in den hymel, ass er mit der menig der jungern. Wann und die 
enphenchnüzz dez leichnams bedewt di hymelfart dez haillant. IJ" 
Aver daz untterwegen ze lazzen nicht ist, daz in der enphenchnüzz 
dez leichenams und dez pluecz Christi chayn trugnûzz mag czwbeg 
5
 pracht wern, sunder in paider enphenchnüzz offenleich die warhait 
derscheyn. Der hôchist prélat nicht allzwhant daz tayl dez oblacz lât 
valln in den ehelich, sunder sey nach dreyn zaichen dez chrewez auf f 
dì paten wider legt und nach dem chuzz dez friez ist aufsteyguwd in 
den stuell und ist (steund) oder siezund, daz all ansechund sind. Daz 
10
 grozzer tail dez oblacz nimt er von der paten, belichz der subdiakon 
pracht vow dem alter, und <es> mit den zenden taillund ist. Dez selben 
ain tail er nimbt und daz ander in de« ehelich er let und von dem pluet 
mit einem ror scheft. Darnach daz ander tail gibt mit dem chuz dem 
diakon und daz ander dem subdiakonn nicht mit dem chuzz, welichz 
15
 der dyakon ist rechund in den ehelich zw dem alter und chusten, und 
den der subdiakon daz ander pluet mit dem tail, daz ingelazzen ist in 
den ehelich, enphecht. 
Also der römisch prélat darumb nicht nimpt den leichnam, do er 
pricht, wann pey dem alter pricht er und pey dem stûll bericht sich. 
20
 Wanne Christus in Emawz vor zwain jungern prach <daz prot) und in 
Jerusalem vor ainleffen ¿iss <ers>. Wann gelesen wirt daz er prochen 
hab in Emawz, sunder wirt nicht gelesen haben geessen. Aver in 
Jherusalem wirt nicht gelesen daz er hab prochen, sunder wirt gelesen 
daz er hab geessen, nach Innocencii tereii. Darumb ist er aufsteygund 
25
 dem stuell, do <er> sich bericht. Auch nach dem zwelifpoten Christus 
ist ein hawp der chirchen, aver daz haup an leichnam daz hochist und 
wirdigist durch seiner volchemnuzz über di andern glider wirt gesaezt. 
Aber pey dem ehelich nach ettleicher beschawng di ewig salichait oder 
ir geniezzung bedewt wirt. Wann darumb in der streittunden chirchen 
30
 der hôchist prélat, samb der vicarius Christi, daz hawp aller prélat 
volchemleicher Christum bedewt, zimleich ist daz er nicht an dem 
alter, [134Tb] sunder in einer hochern stat bericht, pebeyzsund ist daz 
9. steund] seyund Α α, f. b, consistons Durandus, S. 385 11. es] sey Aa, f. b. 
20. daz prat] den jungern A. 21. ers /. Aa. 25. er /. Aa. 
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Christus auch in seiner menschait volchemenleicher und genueg-
sambleicher tailhaft ist die unsprechleich frewd, samb in pessern 
* guettern gesaczt. Aver wann er spricht mess umb die totten, den be-
richt er sich auff dem alter, wann den besunderleich der glider Christi 
5
 vonhin gelawbleich wechchômmen sind, die er beweysent. Auch di 
glider Christi, wann sew zw den eren chôment, behaltent ein unttern 
Staffel Christi, samb die gelider nach dem hawp. An dem charfreytag 
bericht <er> sich pey dem alter, den durch der ersamchait dez leichnam 
Christi, wann den so er ist pegeund samb die peygraft Jhesu Christi; 
10
 den auch allay« sich er bericht, wann in der marter Christi, do all 
junger enwechfluchen, belaib er allayn. Aver die andern prelâtten 
nicht also, sunder auf dem alter sich berichtent, wann nicht also 
aygenleich Christum daz hawp der chirchen bedewttund sind. Aver di 
dynnàr rechent dem prélat daz oblat und den ehelich, wann di jungem 
15
 oppherten Christo ein tail dez pratten visch und ain tail dez hönichz. 
Daz tail dez pratten visch ist der leichnam dez chrewczten hem, be-
lichez do waz auff dem alter dez chrewez gepratten. Und daz taill des 
hönichz ist daz pluet Christi, suezzer über hönichsamben denn chelín 
den liebhabunden selln. Payd von der hant dez pabst bernez bericht 
80
 wann und die zwelifpoten von der hant Christi würden bericht. Zw 
merchen aver die untterschaidung untter <der> heiligen ortnung und 
nicht heiligen. Der diakon und belich (einer) höchem ortnung sind, 
wann sew enphahent den leichnam Christi, so enphachent sew den 
chuzz von im. Der aecolit und belich do sind einer mynnern ortnung, 
55
 di entphachent nicht. Auch der subdiakon, wann der karachter dez 
eezwann selben untter den nicht heiligen, aver nu untter den heiligen 
ortnung wirt geweilt in der enphenchnuzz dez leichnams, nicht er 
enphecht den chus von dem prélat, sunder in der enphenchnuzz dez 
pluecz enphacht er den chuz von dem dyakon, daz also welich nicht 
,0
 heilige sind minner, und belich heilig sind, mer geert wernt, wy woll in 
dem ein geistleichew sache mag geben wern. Aver er nymt daz tail dez 
leichnams Christi, durch welichz untter dem tail der prechnuzz dez 
8. er /. Aa. 9. er ist] ist er ab. 18. honichsaymen ab. 21. der] dem A a. 
22. einer] eins Aa. 
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oblacz gesprochen ist daz haup der chirchen, sam Christus vorstanden 
wirt, belichz figur \134va] er besunderleicher tret. Daz er tuet in der 
mazz: wann si nu furpaz mit den eenden getailt, daz tail, daz do beleibt 
in dem munt, daz nimbt er; aver daz ander zwischen den vingem 
beleibund ist, let er in den ehelich, zw bedewtten daz Christus aufder-
steund, belicher nach Sergium den pabst pei dem tail in den ehelich in-
gelazzen wirt bedewt, daz er di hell hab gepissen und die sein daraus 
genomew und haez gelazzen in daz paradis, pey dem Osee an dem 
leczten capitel : Ich wirt dein tot* etc. Aver daz ander tail, von welichen 
sich di dynnâr berichtewt, bedewt di glider, die Christo mer gleicher 
sind, und darumb sew sich berichtent von dem, zw beweyssen di 
geistleichait der ainigung, wann der leichnam Christi ist ein sacrament 
aller maist der ainigung. Aver daz tail in den ehelich gelassen, belichz 
bedewt die glider, die durch Christum untertanig sind der marter, der 
herr pabst nicht nimt. Zw dem ersten mall, wann er mer den di andern 
bedewt in dem ampt der mess Christum, belichz fûrpaz der tot nicht 
herischt. Zw dem andern mal, wann er der figur tregt in der chirchen, 
beliebe durch der grozzen heilichait von dem berichundem leben ab-
geschaiden sind, nu mit dem beschauleichen leben zwgefuegt wernt 
Christo. Sunder di dynnâr daz nement, wann die figur dez burchunden 
leben gemainchleich bedewttent. Und zw vordrist der subdiakon sey 
nimpt darumb warnt er sich zum lesten bericht, und des lesten ist ze 
nemen daz übrig und ze rainigen den ehelich. Wann und der herr daz 
übrig gab den jungern, alz vor gesaezt ist. 
Auch mag geistleichen gesprochen werden daz das ingelazzen tail 
bedewt daz tayl dez geistleichen leichnams, belichz nu herichst mit 
Christo. Wann darumb der herr der pabst offenwarleich bedewtt 
Christum, belicher redleich und heilichleich ingeleichnampt ist dem 
tail dez geistleichen leichnam, darumb er nicht das nimpt. Auch nicht 
der dyakon, belicher di recht dez ewangelii chunt, beweist belichz do 
ist ein recht der lieb, wann durch der liebhabunden lieb ein yeder wirt 
ingeleichnambt dem haupt Christi und allen taillen seins geistleichen 
leichnams. Aver der subdiakon bedewt die alt ее, belichew er oft 
2. besunderleichen a, specialius Durandus, S. 386. 16. er bedewt Aa. 17. der 
1] dez b. 22. wann wann A. 25. mag] mag man Aa. 30. chunt /. b. 
» Os 13,14. 
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chunt, belichz gewesen ist ein recht der voricht. Sunder die varicht ist 
nicht in der lieb, halt si seu herfür lat. Darumb er daz tail gelazzen in 
das pluet heilichleich oder zw einem zaichen enphecht, wann die 
inmischung dez selben tailz mit dem pluet die inleichenheftichait ge-
5
 figuriert, weli [734vb] chew daz recht nicht tuet, wy wol iz (si) ge-
figuriert hat. Щ 
Aver daz chùrczleich zw merchchen ist das der priester vor der 
enphenchnüzz dez leichnams und dez pluecz Christi schol sprechen die 
pet, die gesaczt sind von den heiligen vattem. Darnach gedenchen 
10
 schol von der ainigung gocz mit fleisch under der marter und von der 
tugent diez sacramencz, ist sprechund: „Daz hymelisch prot enphach 
* ich" etc. Sunder wann allzuhant nach den wortten fueg er zw: „Herr 
ich pin nicht wirdig" etc., unser widertail ym selben. leddoch das sey 
nicht, sunder sprechund: „Das prot" etc., er sich selber derweg zw 
15
 andacht, ist zwpringund in di gedechtnuz waz das ist, daz er nemen sol, 
wann daz prot, welichz von hymel abgestygen ist, und wy er yz 
nemen sol, wann den namen dez herren anzerufffen, daz er also mit 
grozzer ersamchait enphach und pharicht. Aver zw sprechen darnach: 
„Herr ich pin nicht wirdig", von der diemuettichait er pechenn sein 
20
 unwirdichait ; und die derbegung zw der andechtichait und die be-
chennung der dymûttigchait, di widerbertig nicht sind. Also die recht-
leich zeit ze berichten ist vor dem leezten pet, welichz gesprochen wirt 
zw der derfullung, wa« do allermaist daz pet umb sew ist, belich sich 
berichtent. If 
28
 Damach dem leichnam und das pluet dez herren enphachund ist, er 
sich bezaichet mit dem chrewcz mit dem vor dem antlucz. Wa« samb 
vor tueund ist di chrewcz samb ein dynner di geheiligt hat, also er 
sich nu zaichund ist mit dem chrewcz selber und pit heilig zw wern. 
Also gesprochen: „Der leichnam dez hern behuet" etc., enphecht den 
30
 leichnam Christi. Damach mit zesawb gefuegten hentten ist nider-
prauchund dem pluet und spricht: „Waz widergib ich" etc., und ist 
sprechund: „Den ehelich dez herren enphach ich", und nicht vor 
5. recht /. b; nicht nicht A ; si] ist Aab. 6. hat /. b. 12. fugt a. 14. erwegt a. 
26. bezaichet] beraicht a. 31. widergib] wider b. 
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enphecht und hebt auff den ehelich von dem alter. Aver darnach ist 
sprechund: „Lobund ich <anruef) den hern", er sich zaichet mit dem, 
belichz vers auzderfult, er nympt daz pluet. 
Woll wann pey den grözzern sicherleicher ist ze tun, der priester 
6
 enphachund daz pluet durich grôzzer sicherhait willen und ersamb-
chait, schol den ehelich halten mit paiden hentten. Suwder in der 
enphechnûzz der ingyzzung ist genüg ayn allain mit zwgefuegten 
zwain fingern der andern, samb pey dem beweyzzund ist nu das pluet 
do nicht ze sein. Sunder und daz pluet enphachund dreistund schefft 
0
 er, ist bedeuttund dì drivaltichait, aver die enphachnuzz der ingyz-
[135ra]z\mg czwîr, daz pey dem di lieb, di do ist zwischen zwain, wert 
bedewtt, oder auch wi oft er derchent czymleich sein. f¡ 
Averso welichz ains tags averso schol mess sprechen, der schol nicht 
nemen den wein der ingyzzung, alz gesprochen ist in dem anphanch 
6
 diez tailz. Sunder in canone wirt gesprochen : „In einer eenleicher mazz 
darnach und daz abentezzen volpracht ist, waz enphachund und 
lauttern ehelich" etc., wirt gesechen von dem, daz (der) priester all-
zuhant, der gesegenten oblat, di schol enphachen ее den er zw der 
consecración dez chelichz get, warc allew werich Christi scholl unssrew 
0
 lernung sein. Sunder zw dem zw sprechen ist daz die chirchen gesaezt 
hat die nach paider consecración enphachen, zw peweyssen daz allayn 
enphachen daz oblat nicht volchleich nimpt heilichleich daz sacra-
mentum. Und ob woll in dem gesegentem oblat daz pluet Christi sey, 
ieddoch yz ist nicht do nach dem sacrament, darumb daz das pratt 
6
 den leichnam und nicht daz plüt, und der wein daz pluet bedewt und 
nicht den leichnam. Wann darumb allayn untter ainner gestalt ist 
nicht volchommenleich daz sacramewt samb zw dem sacrament oder 
zw dem zaichen, schol daz sacrament derfult wern ее den der pn'ester 
yz niezzund ist. Doch in der warhait wann der wein an daz ander nicht 
0
 also noch nie gewesen ist nur allain in den drin tagen vor ostern, in 
beliehen der leichnam Christi tot waz, in welichen drein tagen ob 
indert ein zwelifpot hiet daz oblat gesegent, do wer daz pluet nicht 
2. anruef] han ruef A, invocabo Durandus, S. 387. 17. daz der /. b; der /. A. 
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gewesen, oder der wein, daz fleisch war do nicht gewesen, wan« samb 
vor gesaczt ist, noch daz prot daz pluet, noch der wein daz fleisch 
bedewtt. Nach dem nu das pluet Christi, daz do gewesen ist in seine« 
adem, der wein an daz ander durch der ainichait willen oder der 
5
 mischung dez selben mag nicht genamen wem. Iddoch daz do nicht 
ist von dez sacramencz wegen, oder dez zaichens, daz daz selb ist. IJ" 
Nach dem enphangen oppher ist nicht auzzespirczel, alz gesagt ist 
untter dem subenten tail dez canonis auf daz wort: „Dez newn und 
dez ewigen". Sunder der leichnam Christi ist nicht <ze) chewn samb 
10
 ein ander ezzen, sunder beschaidenleich, môzleich und senifftleich mit 
den vordem eenden schol zwriben wem und zw waichen mit der 
zwngen, das icht seins tailes anhang den eenden, daz icht darnach 
chemb daz man yz mit auzberffen ausspûrczel. 
[135rb] Nach der berichtnuzz allzwhant der kelich von dem alter 
15
 wert auf f gehebt, pey beliehen zw merchen ist daz der leichnam dez 
hern beleibt auf dem alter unez daz drew capitali derfult wernt: der 
anphanch dez sunttagleichz pecz, und daz pet, und: „Derlözz uns, 
welicher", wann und der herr drey tag in dem grab geruert hat. Aver 
darnach mit dem zesamb gemischten leichnam dez herren mit ein-
20
 ander mit dem wein, wann dez chuwtten friez, wirt wechgenamen der 
heilig leichenamb von dem alter, wann an dem dritten tag sein seil, 
belichew abstayg zw der hell, daz si derlozzet di gerechten und glider 
wider lebund machet, chemb wider zw dem leichnam, noch fûrpaz 
wart nicht funden der heilig leichnam in dem grab. Wann darumb 
25
 Christus ganczer mensch derstünd mit einander, darumb zw dem zw 
bedewtten, snel mit einander mit dem oblat der kelich dez hern wirt 
genammew von dem alter und wirt enphawgew. Und darnach der 
kelich und daz corporali von dem alter gânczleich wirt auffgehebt, alz 
gesagt ist untter dem taill von den corporaln und pallis. Zelesten zw 
30
 merckchen ist daz ein iedleicher sich berichten soll, mit dem leichnam 
von fleizzleichem essen der vasten. Wann di geistleichen selln sind und 
untôttleich, zw dem ersten mall di geistleichen narung dez ewigen 
leben schuilen enphachen. 
9.zef.Aa. 13. mit mit A. 17. und 2] /. ab. 18. geruet ab. 31. von] und ab, 
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KUBRICA VON DER GYKSSL'NG. XLII CAPITKL. 
Nach dez enphangen leichnams Christi, der priester abwascht sein 
vinger und gegewst, daz icht villeicht unsicherleich beleih oder anhang 
von dem anrûren dez heiligen sacramencz, nicht daz yzsleich yczicht 
5
 unrayns von dem angriff hab zwzogen, sunder daz pilleicher be-
denckch sein unwirdichait, belicher sich rieht so grozzen sacramenten 
umbzegeben unwirdig, pey dem, daz der herr spricht : Wan ir allew 
ding tuet, ir schult sprechen: „Wir sein unnucz chnecht"*·, samb und der 
eeleich priester waz unrain unez zw der vesper nach dem oppher dez 
10
 rotten chalbpp, wann er wusch alz sein gewant. Wann yz war unwirdig 
daz di hent, belich ein unprechleichen leichnam handeltten, rûrten 
ein prechleichen oder zw den dingen, di gemain sind, zw rùren tretten 
sew zw unez daz sew mit fleyz gewaschen wem. Und durch dez willen 
ettleich nach der geentter mess und dez abzogen heiligen gewant 
15
 averso so waschent sew die hent. Aver daz wazzer der [135va] auz-
weriffung scholl (gozzen) wem an einew rainew stat ersambleich, daz 
die hoch dez sacramencz ersamleich wert geert. Ij" 
Darumb di driveltig abwaschund dez priester, belicheu do wirt in 
dem anphanch, in der mittlung und an dem ent, bedewt die rainichait 
20
 der gedawehew, der red und dez werichz oder die rainigung der anparm 
sund, der schuldigen und der lezzleichen oder das tan wirt mit un-
wissen, vorsaumnuz und mit chlughait, zw belicher rainigung wirt daz 
hailsamb oppher. leddoch die abwaschung mag geomt wem zw der 
abwaschung der tauff, welichz gestalt Christas nach der urstend hat 
25
 gesaezt, do er sprach: 1er seit geund und 1erent all haidenschaft und seit 
sew tauffund in dem namen des vaterz und dez suns und dez heiligen 
geisez. Belicher glaubund ist und tauf ft wirt, der wirt hailsambb. 1$ 
Woll der priester die vinger und begeust und daz auffgyezzen nimpt 
zw der rechten hant an dem eck dez alters oder yeddoch sich hat 
30
 gewent zw dem. Zu dem erstew mall durch der gerurrten sach willen 
untter dem tail von der abwaschung der hent. (\ Zw dem andern mall, 
1. Von der abflewung der vinger Capitulum xlix a, Rubrica von der giezzung 
das xlii capitel b. 2. dem enphangen leichnam ab, post sumptum eucharistiae 
sacrificium Durandus, S. 388. 12. prechenleicher b. 13. gewaschen] unez 
gewaschen Aa. 14. geentten ab. 16. gozzen] geezzen Ab. 18. abwaschung ab. 
20. angeporn b. 28. und 1] /. 6. 
» vgl. Lk 17,10. b Mt 28,19 + Mk 16,16. 
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wann daz horn oder eck das judisch volch seyt dem mall daz Christus 
die menschleich natur enphangen hat, bedewt. Aver samb von den 
die natur hat genomen, also und von in die rainigung der selben natur 
von allen presten, welich er enphangen hat, hat gehabt. Wann er von 
5
 in vorderibt waz, zw belichem tot ist nachgevoligt di (urstend), in 
welicher er lazzen all presten und widergelten tugent hat genomen. 
Darumb daz zw bedewtten zw dem eck der rechten hawt dez alters 
oder ieddoch gewent zw dem selben, begewst und dy gyessung nimbt. 
Zw dem dritten mall wann, samb ettleich sprechent, die rainnigung 
10
 bedewtten dy abwaschung der hent, di Pylatus tet zw der (vor-
fliezzung) dez gerechten pluecz über die Juden, bedewt pey dem 
rechtem eck dez alters. Zw der ettleich nach der truchen rainnigung 
niderprauchent dew ehelich, zw peweyssen daz grab ze sein 1er, wan» 
er ist derstanden und davon wechgangen Christus. 
15 R. VON DER GEMAINSCHEFTIGUA'G. X L I I I С 
Di antiphen, di von willn gehaizzew wirt der nachcommunio, darum 
also gehaizzen ist, wann nach dem communio oder zw einem [135vb] 
zaichen daz die berichtigung mit dem leichnaw Christi geschechen ist, 
und wirt gesungen. Wanw in der ersten chirchen all gelawbig an einem 
2 0
 iedleichem tag mit <dem> leichnam und <dem pluet) Christi be-
richtatten sich, alz gesagt ist untter dem tail von der enphechnuz dez 
leichnams Christi dez priesters. Und allzuhant nach dem communio 
wart diez gesanch, daz (damit) dem volch liebist wûrt ze tun danck-
namigehait und lob von dem leichnaw Christi und dez pluecz 
25
 enphenchnûz. Ieddoch durch der umbsteunden sund uns in der nach-
voligunden zeitt gesaezt ist daz drey stund in dem jar die enphenchnûz 
und der priester tagleich (daz sacrament) enphachund sey, alz ge-
sprochen ist untter dem tail von dem (chuz dez friez). Aver belicher 
pesuíiderlich hat zweg pracht ze singe« dì antiffen, daz waiz т а и 
3 0
 nicht. 
1. eck] e rkenn b. 5. ur s tend] vers tend A. 10. vorsliezzung Aab. 14. Chris 
Chris tus A. 15. Von der gemainschaft igung daz funfezigst capitel a. Von der 
gemainschefftigung d a s xlüi capitel b. 20. dem 1] / . Aa; der pluecz A, c u m 
corpore et sanguine Durandus, S. 389. 23. dami t ] das mi t Aa, f. b. 27. der 
sacramencz Aa. 28. irid dez chuz Aab, de pacis osculo Durandus, S. 389. 
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Awer di antiphew pedewt di vrewd der xiipotte« von der ûrstend 
Chnsti, pey dem „Vro warn dt jungern, do sew den herren sachen, und 
wundratten steh vor vrewd3·. kher daz ma« sey wider mmpt xind singt 
sey in ettleichew chirche«, pedeut daz di j ungern di vrewd der ûrstend 
5
 in gegen eynander habent chunt. Wan zwen jungern, do sew funden 
die ainleft gesambt und die, dl mit in warn, sprochen Wann werleich, 
der herr ist derstanden und ist {dem Simom) dersehyn, sagten wehchew 
geschechen wem an dem weg, und wy sew m derchannten an dem pruch 
dez proczb. Auch iz wirt gesungen von allen, daz gemercht wert die ge-
10
 mainschaft der frewd und daz der herr derschayn allen jungern. 
Darumb der communio ist ein wench der danchnamichait, pey dem 
Die arm essent und wernt gesät und lobent den hern0 leddoch aigenleich 
daz lest <pet>, von beliehen darnach gesagt wirt, der nachcommumo 
mag gehaissen wem. 
15 R VON DbM LESTI N Р Ь Т L N ß ITL \IISSA LST, 
DAZ IST GLT, EZ IST Gl S-VNT X L I I I I 
DES wollprachten dinst der enphenckchnuz des leichnams Christi, der 
prélat oder der priester chust den alter, ist peweysund sich vestichleich 
gelauben und den willen darew geben zw den dingen, die tan sind pey 
20
 dem oppher, und chert sich gegem (dem) wolch und gruescz und 
darnach wider get zu dem rechten eck dez alters, ist bedewttund daz 
an dem ent der weit nach dem tot antichristi di predig Christi oder 
Christus widergeund ist zw den Juden, wehch er nu vorsmecht hat. 
Wann den so <wernt> sew sich pechern und die andern dez israheh-
25
 schem volch wernt hail[736та]аа.тЪ Und mit aufgehepter hant daz 
lest pet, welichz aigenleich daz nachcommumo (gehaissen) wirt, 
volpnngund ist, im wehchem er peten hat und danchnamichait tuet 
von der enphencknuz dez sacramencz und ist sprechund die collecten 
fur die zall der haimelleichait Wann er pitt umb die, di zwtretten 
3 0
 haben zw der gemainschaft dez leichnam Chnsti Aver das pet bedewtt 
7 dem] der Aa, f b, Simiom A a 13 pet] pest Aa 15 Von dem leezten pet, 
und Ite missa est, daz ist Get ez ist gesant Capitulum li a Von dem lesten pet 
und Ite missa est das ist get es ist gesannt das xliii capitel b 20 dem f Aa 
24 wernt] wemcz A 26 daz nachcommumo] nach dem communio b, ge­
haissen] gelassen Aa, gelassent b, vocatur Durandus, S 390 
» vgl Jo 20,20 + Lk 24,41 * vgl Lk 24,34-35 c Ps 21,27 
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das pet unssers hawps Jhesu Christi, welicher umb uns pitt tâgleich 
pei dem vatter. Bedewt auch daz die czwelifpotten nach der auffart 
dez hern beliben stet in dem pet. Aver das ent des leczten pecz, wo 
gesprochen wirt: Durch unssern hern Jhesum Christum dein sun" etc., 
5
 bedewt das wir ein schaffer haben in dem hymell pey dem vatter. 1$ 
Aver daz ze merchen ist daz der priester sprechund nach dem commu-
nii ist, vorseczt : „Der herr sey mit euch", und : „Wir pitten", ist steund 
vor mittlung dez alters. Darnach geund ist zw dem rechten ek dez 
alters. Do selbs chunt er daz pet. Wannerysgeent.soisterwidergeund 
10
 zw der mitlung dez alters. Do selbst spricht er: „Durch unssern hern" 
etc., alz is gerûrt ist untter dem tail von dem gruzz, pey welichem ze 
merchew ist daz das recht eck dez alters bedewt das volche der Juden, 
aver daz tenck der haiden. Die predig Christi und seins ewangelii hebt 
sich an <von> den Juden und ist gangen zw den haiden, und averso wider-
15
 chomen sol zw den Juden, zw beliehen ze bedewtten der priester von 
dem rechten eck get zw dem tencken eck und hinwider. Darumb 
pilleich nach dem communio, belicher do ist samb ein ent der mess, 
wirt gesprochen an dem rechten eck dez alters. Aver wenn die mitlung 
dez alters bedewt den gelawben Christi und in got, in welichen paid 
20
 volch wirt geainigt, ingefürt und geent, darumb: „Durch unssern 
hern" etc., daz do ist, samb <ein) ent dez nachcommunii, do wirt ge-
sprochen. Auch er ist, welicher payez volch zu sich ze pietten infurt 
und derleucht, und darumb: „Der herr sey mit euch" do wirt ge-
sprochen. Auch durch in, waz wir guecz pitten in dem pett, enphach 
25
 wir und darumb do selbest wirt eunt: „Wir pitten"; von dem ge-
sprochen ist untter dem tail von der wandellung dez priester. t¡ 
Und merekch daz an dem sampeztag der quottember dez subenten 
maneiez wirt gesprochen der nachcommunio : „Si volpringen in uns, 
wir pitten herr, dein sacrament, das seu be[7J6''6]haltund sind daz, 
30
 belichew nu in der gestalt der guter tragen, in der warhait wir en-
phachen". Welichz daz lest tail Gregorius ist auzleguwd und spricht 
also: „Wann der priester vordert daz der leichnam Christi, (der) 
10. zw] der zw A. 14. an /. 6; von /. Aa. 15. ze] er ze Aa. 20. wirt] wernt b. 
21. ein] eint mit unterstrichenem t A. 32. der 3] daz Aab. 
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untter der gestalt dez procz und dez weins nu wirt tragen, mit einer 
of f en wam sechung, samb yz in der warhait ist, untterstunden wirt 
enphangen, wy woll nicht unbewerleich ettleich auzlegent an der stat 
daz fleisch und daz pluet di warhait sey der selben machung, daz ist 
6
 die vorgebuwg der sund". Auch von dem pet gesprochen ist untter 
dem achtundew tail dez canonis über das wort: „Di geistleichait dez 
gelauben". Щ 
Woll nach dez geenten pecz averso gruest er daz volch und ist 
sprechund: „Der herr sey mit euch", pey welichem zw merchen ist daz 
1 0
 (Christus) nach der urstend zwir wirt gelesen haben gegruest die 
jungem, waz sprechund: Der frid sei euch3·, und averso: Der frid sei 
euchP, zu einem zaichen dez zwivaltigen fridez, samb dez herczen und 
der ewichait, belicher nach dem prophet ist ein frid, <der> ubem frid 
ist, von belichem der herr sagt den zwelifpotten : Ich laz euch den frid, 
1 6
 mein frid gib ich euchc. Den zwiveltigen frid mit zwiveltigem chuzz dez 
priesters wirt bedewt, samb wann er dez ersten chust den dynnâr und 
darnach chust den alter. Darumb der erst gruzz, belichew do wirt vor 
dem pet, bedewtt den segen, welichen Christus, do er gen hymel für, 
wirt gelesen hab geben sein jungem. Wann, sam Lucas bedenckcht, 
80
 fürt sew herauz in Bethaniam und mit aufderhebten hentten ge-
segenat sew. Und do er sew gesegent het, châm <er> von in und wart 
gefurt in den hymel. Wann nach dem leczten gruz, beliehen àer 
priester nach dem geenten pet tuet zw dem volch, belichez bedewt 
daz ewige leben, so chûnt àer dyakon mit hocher stymb: ITE MISSA 
25
 EST, daz ist: get, ez ist gesant, ist bedewttund daz gesprochen zu den 
zwelifpotten: Hicjhesus, welicher genanten ist von euch in den hymella.1¡ 
Aver ze merchen ist daz die mess mit drein mazzen geent wirt. Zw 
dem ersten mall, fur daz: „Ir get, es ist gesant", und daz zw hoch-
zeittleichen tagen gesungen wirt: „Dich got loben", unde GLORIA IN 
30
 EXCELSis etc., daz ist: die er in der hoch got, alz gesagt wirt in dem 
anphanch dez subenten tail, samb er sprech: ir get zw den aygen, wann 
gesant oder geopphert ist got daz oblat dez heilz umb menschleich 
10. Christus /. Aab. 13. der 2] f. Aa; ubern] über allen 6, pax super pacem 
Durandus, S. 391. 21. er 2] /. Aa. 25. get ite Aa. 29. daz gesungen Aa; 
loben wir a. 32. geopphert] oder daz oppher oder geopphert Aab, quia missa 
seu oblata est Deo hostia salutaris Durandus, S. 391. 
» Jo 20,20. ь j o 20.21. = Jo 14,21. <» Apg 1,11. 
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[136va] geslacht, alz yz gesagt ist in dem anphanch diez tailz. Oder er 
chunt dem volch daz di mess oder di tail sint geënt, wann iz gesaczt 
ist in dem rat aurelis, daz chainner auzgen sol aus der chirchen uncz 
daz yz chunt sey durch den dyennâr. Oder ist der sinn : ITE MISSA EST, 
daz ist : get nach Christum und voligt nach, wan» iz nicht zw sten ist 
in diser weit, sunder zu dem vâtterleichen lant mit guetten werichen 
ist ze eilen, daz wir leicht tun mugen, wann is gesant ist zw got dem 
vatter ze pitten daz oblat, durch belichz zwprochen sind die hell und 
auffgetan der inganch dez paradis. Aver er in sprechund ist: „Get, ez 
ist gesant", chert er das antlucz gegen dem volch wann zw in, welich 
gegenwurttichleich, urlaben wir rechen di red, und in, zw welichen wir 
reckchen die red, wir sein gewonleich ze peweyssen daz antlucz, samb 
iz wîrt, wann gesprochen wirt: „Der herr sey mit euch", oder: „Pitt 
prueder", alz gesagt ist untter dem tail von der niderprauchung dez 
priesters. Sunder sprechund ist: „Wir wol sprechen", oder: „Sew 
rueent in dem frid", oder: „Wir pitten", so stet er nicht gegen dem 
volch, wann er dem besunderleich nicht zwredt, sunder er recht daz 
antlucz gegen dem auffganch der sunn und daz gemuet zw got. Щ 
Aver dez gesprochen: ITE MISSA EST, daz ist: get es ist gesant, die 
priester und das volch frolockund antwurttent: „Got sei gedancht", 
sind nachfoligund die zwelifpotten, belich anpettund sind widergangen 
gen Jerusalem mit grozzer frewd und warn in dem tempel lobuwd und 
woll sprechund got. Wann is ist, samb ettleich maint, das wort: DEO 
GRACIAS, daz ist: got sei dancknàmichait, ein interjeecio gratulativa, 
daz ist ein tail nach der latein der frolochuwg, und ist das auzgenomen 
von Exodo, nicht nach den wortten, sunder nach dem sinn, wan« das 
israhelisch volch <von> der vorhenchnûz dez pharaonis mit dem urlaw-
bunden Ciro von der babylonischen gephenchnuz zw Jerusalem 
widerchemb, danchnâmichait tat got. Sunder und die zwelifpotten 
nach der auffart dez herren (sind) widerchemmen zw Jerusalem unde 
warn wolsprechund dem hern. Also und wir, dez lesten segen en-
phangen, zw dem himelischen vâtterleichen lant ge wir, wo wir 
5. versten b. 9. auftan a. 19. dez] dem ab. 27. von] und Ab. 30. sind] 
sinder A, sunder ab. 31. dez] den ab. 
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allewweg wem sein in tun der dancknamichait. Auch die predigundew 
zwelifpotte« sprachen: „Ir schult tun dancknamichait, an untterschaid 
[136vb] schult ir pitten*. 
Auch mag gesprochen wem, wann der priester anhebund ist: 
5
 GLORIA IN EXCELSis DEO, daz ist : er sey in der hoch got, bedewtt den 
chunden engel den hirrten (die) unsagleich frewd von der pûrd Christi. 
ITE MissA EST, daz ist: get es ist gesant, bedewtt den zwganch der 
<hirtten> zu der stat der purd Christi, alz gesagt wirt in dem anphanch 
des subentten tailz. Oer chor ist nu antwùrttund: DEO GRACIAS, daz 
10
 ist: got sei darcchnammichait, bedewtt das, samb Lucas spricht: Die 
hirtten widerchômmen und warn erund got in allen dingen, die sew ge-
sechen hetten und gehörtb. IJ" 
Zw dem andern mall wirt geent die mess mit dem: Benedicamus 
domino, daz ist : wir woll sprechen dem hem, samb nicht zw hochczeitt-
15
 leichen tagen und gemainchleich, wann man die vorgesaczten gesanch 
der frewd nicht spricht, pei welichem daz volch derwegt wirt zu tun 
danchnamichait, wann nach allew dingen schuil wir uns diemuttigen 
got. Und ist genummen von dem zwelifpot oder von dem psalm oder 
von dem lobsanch der dreyer chinder, wo gesprochen wirt : „Wir wol 
20
 sprechen vatter und sun", und wirt geantwürt: DEO GR^C/AS, daz ist: 
got sei danchnamichait, das do gechert wirt zu der frewd der zwelif-
poten, von beliehen vor gesaezt ist. Von dem wirt gesaezt pey dem 
ent dez anphanchz dez fumften tail. Und das volch tuund ist got 
dancknamichait, ist widergeund zu den aigen, bedewtt das di jungern 
25
 mit tûnnuz der dancknamichait nach der marter dez hern warn wider-
geund in Jerusalem. Pey dem auch zw sprechen ist das in dem ane-
pha«ch der chirchen, do di dynnar der chirchen die mess an daz volch 
gesprochen, dì mess wart vorslozzen mit dem Benedicamus, daz ist: 
wir wolsprechen dem herren. Aver wann daz volch gegenwurttig waz, 
30
 wann anders west is nicht wann die mess geent war, do sprachens: 
ITE MISSA EST, ir get, ez ist gesant. Wann darumb nicht zw grozzer 
hochezeit di dynnar, samb daz maist, allain an daz volch mes spreche«, 
6. chundunden α, gechündten b, angelum annuntiantem Durandus, S. 392; 
die] den A. 8. hirttern A. 18. dem 2] dem dem A. 27. (chirchen) mess Α. 
a vgl. 1 Thess 5,16-17. ь Lk 2,20. 
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darumb nach der alten ее gewonhait an den tagen sprechencz: 
BENEDICAMUS, wir wolsprechen dem herren. Aver in dem hochczeitt-
leichew tagen, wann denn das volch zu einander chumpt, so 
sprechencz- ITE MISSA EST, irget, es ist gesant. leddoch die erst mess ze 
6
 weinnachten an ettleichen stetten <wirt> si vorslozzen mit dem: 
„Benedicamus", darumb daz die pûrd dez hailland, [137Ta] von 
wehcher in der getan wïrt, luczelln von dem engeil chunt ist, samb den 
hirten, behch di dynnär der chirchen gefiguriert. Und darumb oft 
samb allain die diennâr in der gegenwürtigen sind. leddoch ein 
10
 andrew sach wîrt geschnben in dem subenten tail untter dem taill von 
der zûchunft, und wann sew nicht wechgen schuilen, sunder auch ze 
sein <pei> der andern mess, wann die sunn auffget. Auch an den fast-
leichen tagen wirt die mess vorslozzen mit dem „Benedicamus", zw 
bedewtten daz, ob dem herren allezeit wolzwsprechen sey, vil sterch-
15
 leicher zw der zeit schuil wir daz tun. Aver daz: „Benedicamus" 
bedewtt daz selb, daz der segen, von wehchem untter dem tail von dem 
segen gesagt wirt. 
Zw dem dritten mall wirt die mess geent mit dem. „Sew rurent in 
dem fnd", samb in der mess umb die totten, und denn wirt geant-
20
 wûrt : „Amen", daz ist daz geschech, wann in wirt gewunschst die rue. 
Averso daz ent der mess bedewtt daz ent der weit. „Ir get, es ist 
gesant", oder- „Wir wollsprechen dem herren", di freihalt, di do geben 
wirt den gerechten in dem vâtterleichen lant, wo sew allezeit got wol-
sprechent. 
25 RUBRICA VVARUMB DLR PRlCSThR 
DIE SCHLLT/Ä Ol·/. VRLLAC¿ CHUST XLV 
NAch dem spruch. ITE MISSA EST der priester, der do peystet dem 
pischof pey dem alter, m ettleichen chirchen den tisch dez alterz und 
di recht schulter dez prelacz chust. Er ist (dapei beweyzzund) den ze 
30
 sein ein prélat, beliehen nach der figur dez rechtens di recht schulter 
der taillung scholt von den hailsamen opphern und fndleichen. If 
5 wircz A 12 pei / Aa 18 ruent a, rueífent b 19 umb die] der b 
25 Warumb der priester die schulter des prélats chûst a, Warumb der priester 
die schulter dez prelaten chust Das xlv capitel b 29 peyweyzzund A a 
30 ein / ab 
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Woll pey der Schulter wirt beweist die furstigung nach der prophe-
czein: Sein vorstenttumb ist warden auf f sein schulter*. Aver <die) 
vorstembtung dez <hailands> werleich hat auzgeredt die engelisch 
stimb, di propheczein und di recht der alten ее, wann der engel sprach 
B
 zw der junchvrawn: Der herre gibt ymb den stuel David seins vatters, 
und wirt herischen in dem hawz Jacob ewichleich, unde seins reichz wirt 
nicht ein entb. Di weyzzagung spricht : Got dein stull in der ewigchait, di 
gertten der rechung und di gertten {deins) reichz, darumb hat dich got 
dein gesalbt mit dem oll der frewd fur dein zwgeselln0. Moyses spricht 
1 0
 in den rechten : Ir hymel frewd euch auch mit im und in pittent an all 
engell gocza, zw belichem zw bedewtte« in der römische» chirchen drey 
[137rb] di Schulter dez prelacz zu einem zaichen der ersamchait 
chussent, samb der primicerius zu dem ersten mall, der diakon in der 
mittlung und der priester an dem ent der mess. 
16 KUBRICA VO.V DEM LESTEN SEGEN. XLVI. 
Nach dem lestew <chuzz des) alters und der Schulter der pischoff oder 
priester gesegent daz volch. Wann rechtleich nach dem communi 
gesegent man, wann samb gelesen wirt Luce an dem lesten, darnach 
und Christus petten <het>, vor den jungem gessen het und daz übrig 
20
 in gab, mit auffgerachten hentten gesegenat sew. Wann gesaczt hat 
der rat aureus das daz volch vor dem segen des pisscholfs, oder wo er 
nicht ist, dez priesters, scholl nicht wechgen von der chirchen. Щ 
Aver der lest segen über das volch bedewtt die senttuwg dez heiligen 
geiez, (beliehen), do der herr auffstayg in den himel, sant von himel 
25
 in di zwelifpotten, nach dem samb er in gelobt het. Er sprach: 1er 
enphacht die tugeni, die von oben chumpt in euch, dez heiligen geicze, alz 
nu gesagt ist untter <dem) tail von dem lesten pet. Wann der segen mit 
dem wort dez muncz und mit dem zaichen dez chreweze wirt vol-
pracht, wann die senttund durch den sawz dez lufez und fewrein 
30
 zungen offenbar wart, pey dem: Geschechen ist snell von hymel ein 
2. die] das Aa. 3. hailsand Aa. 7. ein / . b. 8. dein A. 15. Von dem letzten 
segen. Capi tu lum Ini a, Rubr ica von dem pesten und dem lesten segen das xlvi 
capitel Ь. 16. chuzz des] segen Aa, segen des b; der 2] des b. 17. er daz b. 
19. het ] h a t mit unterstrichenem a und uberschriebenem e Α. 24. belichew Ab. 
27. dem ƒ. A. 29. s e n t t u n g ab. 
» Is 9,6. b L k 1,32-33. с Ps 44,7-8. й Bibelz i tat? e Apg 1,8. 
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sawzz samb ems zuchombuncz snelln geicz und derscham in tatlt zungen 
samb em fewr& etc. Und wy woll daz der heilig geist geistleich gesant 
wart in die zwehfpotten, iddoch wan die werich der drivaltichait sind 
untailhaft, die senttung waz die gancz drivaltichait wunchund. 
6
 Darumb den segen tuet der pischof f in dem namen der drivaltichait, 
von <dem> gewalt dez psalmist: Gesegen unsser got, gesegen ить. Zw 
dem andern mall, der lest segen bedewt den lesten segen: Chembt ir 
gesegenten metns vutters0 etc. Zw dem dritten mall den, wehchen 
Chnsius, do er auffstayg in den himel, den jungern gab. Wann er 
0
 geschechen ist, so went sich der priester umb gegen auffgang der sunn, 
samb er sich enphelichund sei dem auffsteygunden Christo. IJ" 
Aver die form dez segen hat <ausgeredt> der gewalt der rechten, alz 
der herr sprach durch dew Moysen: Du ruft an тегпп namen über di 
chtnder Israhel und ich her gesegen sewd. Und averso durch den weys-
•
5
 sagen: Ich auzgeuzz über euch den geist der genaden und dezpecze. Item 
Aaron darnach und er geoppherat, war (auzrechund) [137va] die hant 
über daz volch und <gesegenat> is, Levitici am newnten. Averso 
Moyses und Aaron nach den derfulten opphem gyengen in den taber-
nakel der zewgnüzz und darnach gynge« auz her und gesegenten daz 
10
 volch, Levitici am newntten an dem ent. Darumb di lesten segen wemt 
genamen von der alten ее, wann und Jacob an dem ent seins leben 
gesegent die sunn und Moyses daz volch vor dem tot, samb und 
Christus die jungern vor der auf f f art, alz iz vor gesaczt ist. Und 
darumb ist, wa« wir uns taillen, ein geselleichen und ein beschirmen-
5
 leichen segen suech wir. 
Auch wernt genamen von im, daz der hcrr potten hat ze geben die 
segen an dem perch <Garizim> über die pehalter der rechten, samb 
hinwider di fluechk in Ebal über die ubertretter, von beliehen die pen 
Ursprung haben gehabt. Aver ôrnleich der grozzer gesegent hat den 
0
 mynnarn. Wann Abraham von Melchisedech wirt gesegent und nicht 
* hinwider. Darumb chain priester seinen grôzzern nicht mit dew 
peweyssunden segen sey nyezzund ze geben, halt wann der pischof 
1. zuchombunden а 5 den] dy b 6 dem] dez Aa, authontate psalrmstae 
Durandus, S 394. 12 ausgeredt] uns geredt mit unterstrichenem u und uber-
schnebenem a A, expressit Durandus, S 394 13 rueffest ab 14 von Israhel я 
16 auzrechund] er auzrechund b, auzrech А 17. gesenat A. 27 Gazizam Ab, 
Ganzam а 
» Apg 2,2-3 ь vgl Ps 66,7-8 с Mt 25,34 <« vgl Num 6,27 e
 Vgi Zach 
12.10 
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mess hört, der mess sprechund priester in allen dingen dez ûrlab pitt 
er und den segen. leddoch der mess sprechund priester mag gesegen 
auch wann gegenwurttig der pischof ist und er iz vorhengt und er 
nicht gesegen will und anders nicht, alz in dem vorgesacztem rat 
5
 aureus wirt behuett. Wann nach sand Jeronimi der priester mag 
gesegen daz volch, belicher nicht gevaricht hat ze consecriern Christum. 
Aver daz in dem rat (kartager) gelesen wirt, daz dem priester der 
• segen und über das volch in der chirchen nicht zimpt zw gyezzen, daz 
schol man vorsten ои dem hochzeittleichen segen, der allain zimpt 
1 0
 dem pischolf, welicher do wirt mit den warten: „Der namen dez 
hern" etc. Щ 
Averso der pischolfleich segen wirt mit auflegung der hent. Wann 
und der pischof in sprechund ist, so halt er die hent nach der mess 
dez Aaron über daz volch auffgeracht, und mit dem peispil Christi, 
18
 welicher, samb vor gesaczt ist, darnach und er vor den jungem geessen 
het, mit aufgerechten hentten gesegenat. Aver warum allain die 
pischof die hent legent auf? Wanw samb gelesen wirt in (den) werich 
der zwelifpotten, allain die zwelifpotten legent die hent auff und 
chain ander junger, darum [137vb] ein lobsambleiche« segen allain der 
20
 pischof gibt. Щ 
Woll nach dem ersambleichen segen, belicher do wirt durch den 
pischof vor dem: „Angnus dei", daz ist vor dem gesanckch: daz lamp 
gotes, aberso gesegenan nicht not ist. leddoch in der mess umb die 
totten wirt nicht gesegent, samb untter dem tail von der prechnùz 
25
 dez oblacz gesagt ist. 1¡ 
PLACEAT TIBI etc., daz ist: dir gevallz etc., wanw samb Lucas 
geczeugt an dem ersten der werich, der herr Jhesus, darnach und er 
geredt het den jungern, waz gesegnund die und wart enphangen in den 
himel und saezt zu der rechten hant gocz. Darumb der priester nicht 
30
 zu Christo allain, beliehen das gewolchen enphie von irn äugen, sunder 
zu ganezer drivaltichait di rede reckcht und ist sprechund: „Dir 
gevallz heiligeu drivaltichait" etc. Belichz pecz geent, allzehant 
3. er 1] daz er Aa. 7. katager Ab. 13. und /. b, unde et Durandus, S. 395. 
17. den] der Aab. 23. gesegen b; in der in der A. 29. saezt] siezt a, gesaczt b, 
sedet Durandus, S. 395. 
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chust er den alter, ist peweyzzund pey dem seyw wille darczw ge-
geben zu all den dingen andechtich gânzleich dez gemuecz und dez 
leichnams. Nach (welicher) tat ist wechgeund von dem anplickch dez 
volchz und inget in das gewanthawz oder sacristen, oder ein umbhang 
6
 wîrt zwischen gelegt, (bedewttund) daz, samb gesprochen ist, den 
aufsteygunden Christum in den hymel das gewolchen enphie von den 
äugen, die in ansachen, und samb gelesen wìrt Luce an dem lesten: 
Er wechechamb von in und wart geflirt in den himel*. Aver (ob) der 
pischoff die mess dez priesters hört, der priester nach dem chusten 
10
 alter und abgelegt dez priesterleichen gewant, allzuhawt get er zw dem 
pischoff und mit prawchten chnien vor dem chust sein hant. In dem 
ist bedewttund die grozz unttertanichait dez suns gocz, belicher 
unttertanig waz gewesen dem vater, do er fleisch wart in der marter, 
do er gen hymel fur und in den andern, belich der selb priester in dem 
15
 ampt der mess bedewt hat, und sich beweyssund den ze haben ein 
warn gelawben und sein willen darczw zw geben. Aver der prélat der 
gesegent den, samb er sprach: hie ist mein gesegelter sun etc. <[ 
Darnach wemt gesprochen di lobsanch: BENEDICITE ET LAUDATE, 
daz ist: ir gesegent und ir lobt, oder ganez oàer in tailln, wann got 
20
 umb allew guettet schuil wir danchnamichait tun, beliehen wir ewich-
leich loben. Wann in dem rat Agather wirt also gelesen: „Nach ûer 
vorsliezzuMg der metten oáer der vesper àer mess, daz ist : belichew fru 
wernt gesprochew oàer umb di non zeit, nach dem lob [138τα] darnach 
und der priester hat gesprochew: BENEDICITE, ïr gesegent und lobt, 
25
 di capitel von dem psalm wernt gesprochen, sam : CONFITEANTUR TIBI 
* DOMINE, daz ist: dir pechennen herr allew werich etc., und daz volch 
mit den zesamenchlawbten peten, daz ist dez pecz sam zw der vesper, 
von dem pischof wirt gelesen mit dem segen. Aber pey dem, daz er 
spricht zu der vesper, wirt peweist daz er red von den messen, belich 
30
 in der vasten wemt gesprochen, nach beliehen allzwhant die vesper 
werent gesunge«. Und also derchennen gibt daz der pischof oder der 
priester schol nicht den gesegen unez daz di vesper gesungen sey, 
3. wehchem Aa. 5. bedewttund /. Aab, repraesentans quod Durandus, S. 395. 
8. ob] oder A. 13. dem] was dem A. 23 lob] lobsangen ab, post hymnos 
Durandus, S. 396. 27. den] dem a; dez] daz a. 30. behchem a. 
« Lk 24,51. 
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welichz yeddoch nicht gewondleich ist. Zelesten an die ding, die do 
herzwgehomten, ist ze merckchen daz der segen dez tysch zwival-
tigchleich wirt angehebt. Zw dem ersten mall, wann der gròzzer 
anhebund ist: BENEDICITE, ir gesegent, und die andern antwurttend: 
DOMINUS, der herr, wann samb wir schuilen dem hem dì ta t durch der 
danchnâmichait vorspreche«, zw wehchem der grôzzer ze sprechen 
dermanit: „1er sprecht woll", also pedurfwir gesegelt wem von dem 
hem durch der ingyzzung seiner genaden, behch die wunschunden 
vordemt mit der antwûrt: „Der herr der soll uns gesege« mit der 
ingyzzung seiner gnaden". Zw dem andern mal, wann der grozzer 
anhebt: BENEDICITE, so hebent die andern auch an: BENEDICITE, ir 
(wollsprecht) oder ir gesegent. In gleicher mazz antwûrttewt: BENE-
DICITE, zw peweyssen daz czu dem segen gocz schuilen wir uns gegen 
einander den manen. Auch mag gesprochen wem daz in der erste« 
mazz dì ersamb gocz wirt gemerckcht. Wan« wen« geantwurt wirt: 
DOMINUS, der herr, so ist zwzelegen: „Er gesegen", wann wir sein nicht 
wirdig czu gesegen. In dem andern aver die ersamchait dez obnsten. 
Wann wen« geantwurt wirt: BENEDICITE, wollsprecht, so ist zwze-
lege«: „1er vat ter", wann wen« der grôzzer gegewwûrttig ist, der 
mynnâr schol nicht gesege«. Darnach daz der grôzzer den verz an-
hebt, di andern zwhelfent ze sprechewt, ze pedewte« daz di untern 
zwhelfer sind der vorwesen in alle« dingen uberzetragen. 
In ettleiche« chirchen di chinder gesegent di tisch auch der prelate«, 
darumb daz das ampt [/38r,>] der leser ist ze gesegen daz prot. Yeddoch 
zimleich geschiecht yz mit den prelate« nach dem peizpild Chrtsíi, 
welicher m Emaus den tisch vor zwain junger« gesegnat. Щ 
Nu vohgt nach allen dingen in etthchen chirchen wirt gesegcwt von 
dem priester daz prot, daz do tailt wirt dem volch nach dem pispild 
Chnsh, behcher in der wuestung ν pratt gesegnat und von in ν tausent 
mensch sattat, vo« welichen prot under dem tail von (dem) chûz des 
fricz gesagt ist. (j Darnach der priester und di andern widerchemt zw 
den aygen. Wann der priester, widergeund zw de« aygen, ist Chm/us, 
welicher nach der volprachte« potschaft ist aufgestigen zw der er dez 
vatters. Auch widercherent die gelawbigen, wann sew von der jamer-
chait dez chancher derlóst, wernt gename« in di freyhait der ern etc. 
1 gewonleich α 12 wollsprecht] woll A 17 wirdig] wir а 22. vorwesen] 
vor vorwesen А 26 in Emaus] nyemantz b 28 daz 2] / а 29 wuchstung 
ab 30 dem 2] dez А 35 etc ] etc Amen Deo gratias α. Amen b 
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E R L Ä U T E R U N G E N ZUM T E X T 1 
8,20-22 et aliis diversis temporibus leguntur adiecta, prout Chris-
tianae religionis cultu crescente visa sunt decentius convenire. 
(S. 166) 
12,30-13,2 Fratres mei immolantes hostiam laudis iungamus verbum 
verbis, sensum sensui, affectum affectui, exaltationem exaltationi, 
maturitatem maturitati, humilitatem humilitati, libertatem liber-
tati . (S. 168) 
13,11-17 In sacramento autem corporis Christi secundum Augustinum 
nil a bono magis, nil a malo minus perficitur sacerdote, dummodo 
ille cum caeteris in area consistât, et formam observet traditam a 
columba, quia non in merito sacerdotis: sed in verbo conficitur 
creatoris. (S. 168) 
14,7-10 Unde Augustinus : si f uerit spiritualis virtus sacramenti, ut 
lux pura ab illuminandis excipitur ad salutem, sed per immundos 
ministros quasi per canale transiens non coinquinatur. (S. 169) 
17,13-19 et incoepta missa vivorum, incipiunt quandoque missam 
mortuorum, earn prosequentes usque ad eundem locum, et exinde 
procedentes, dicunt tot secrételas, quot missas inceperunt, semel 
tantum canonem dicentes, et consecrantes et in fine tot orationes 
dicunt, quot officia missae inceperunt. (S. 171) 
21,24-28 habeat quisque Deo sacrificans post se vicini solaminis 
adiutorem, ut si aliquo casu ille, qui ad officia impleturus accedit, 
turbatus vel ad terram illisus fuerit, a tergo semper habeat, qui 
eius vicem intrepide assequatur. (S. 174) 
33,2-4 idcirco ut signum signato respondeat, unico altari asperso 
universus aspergitur populus: quia ipse solus est, qui tollit peccata 
mundi. (S. 181) 
34,8-11 et fit hoc ad notandum, quod populus per aquam intellectus 
ut sanctificari possit per sacerdotis officium verbo Dei imbuitur, 
quod per salem significatur. (S. 182) 
1
 Die angeführten lat. Zitate beziehen sich auf Textstellen, die entweder ver-
derbt oder ohne lat. Vorlage schwer verständlich sind. 
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35,11-14 Introïtus namque, scilicet ipsa antiphona, vaticinia pro-
phetarum et sanctorum Patrum desiderium cum praeconiis filii 
DeiadventumetincarnationemDeiexpectantiumexprimit. (S. 182) 
36,11-14 Interpositio autem gloriae inter primam cantationem introïtus, 
et ipsius repetitionem, désignât captationem benevolentiae. (S. 183) 
38,1-10 Irregulares vero introïtus sunt, qui secundum varietates 
solennitatum instituti sunt, ut, Puer natus est nobis, etc. et Spiritus 
Domini replevit, etc. et ibi sunt versus praeter, quam illi, Viri 
Galilaei : et Nunc scio vere, quia misit, etc. et alii quidam secundum 
aliquas Ecclesias. Et est notandum, quod quando introïtus de 
psalmo sumitur, si primus versus psalmi fit introïtus, aliquis de 
sequentibus versibus eiusdem psalmi, erit versus illius introïtus, 
sicut patet in introitu tertiae feriae primae hebdomadae qua-
dragesimae, quae incipit... (S. 184) 
44,20-21 Isti sunt duae columnae, quas vetus ille pontifex in vestíbulo 
templi posuit ante ostium: (S. 188) 
49,3-8 Secundo, etiam David et Salomon nos ad processiones infor-
maverunt cum David arcam Dei in tabernaculum et Salomon in 
templum cum hymnis et canticis portaverunt, et sub alis cherubin 
locaverunt. (S. 190) 
60,5-14 Potest etiam dici, per turibulum, cor hominis: per ignem, 
fervor devotionis : per incensum, orationes efferuntur : quae per 
Angelum ad Deum perferuntur, signât vascula quibus ignis recipi-
tur, sunt filii, qui corda patrum pietate, et fluentia imitantur: et 
flammam coelestis sacrificii, quam in proximorum mentibus 
aspiciunt, in suis ascendere satagunt. (S. 197) 
63,20-22 Post datam ergo pacem cantor dat sanctae Trinitati gloriam, 
quasi diceret referimus gloriam Deo patri et filio et spiritui sancto : 
quia pacem quam prophetavit per sanctos suos prophetas, nobis in 
novissimis temporibus dignatus est estendere. (S. 199) 
66,1-4 Quarta quae partes separat, potestas est, qua animam suam 
posuit pro ovibus suis. (S. 201) 
69,2-3 per quam fraeta sunt tartara, et inimici daemones devicti, et 
quasi scabellum pedum positi. (S. 202) 
71,8-9 congrue Chorus laudat et invocai Trinitatem triplicando Kyrie 
eleison. (S. 204) 
74,24-27 Abstulit enim peccatum, et reconciliavit hominem Deo, repa-
ravit casum, et reconciliavit hominem angelo, destruxit varios 
ritus, et reconciliavit hominem homini. (S. 206) 
75,24-27 In hoc quoque hymno notatur spes Ecclesiae, qua cum angelis 
sperai se canore: unde iam illorum canticum assumit. (S. 206) 
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78,28-29 huiusmodi etenim mutuae salutationes, notant quod sacer-
dotis et populi unus debet esse affectus: (S. 208) 
80,27-81,2 Praeterea, haec salutatio a Christo tempore gaudii et lae-
titiae, scilicet resurrectionis ad Discípulos facta illi cantico laetitiae 
corresponderé debet. (S. 209) 
82,16-20 Sunt tarnen quidam, qui dicunt quod in divinis officiis, quae 
dicere tenentur, licite possunt hoc dicere, cum prohibitum non 
legatur: quibus generalis usus Ecclesiae contradicit, ut se inferiores 
sacerdotibus cognoscant. (S. 210) 
86,5-11 Alii vero ad dextrum cornu altaris, ubi orationem praeferre 
debent, dicunt: Oremus, ut sic inter insinuationem et orationem 
nullum actum alium interponant: et ut ibi praecedat orandi in-
sinuatio, ubi mox subsequi ipsa oratio, et orantis populi esse decet 
intentio. (S. 212) 
88,24-28 Et quidem dicitur oratio, ab orando, eo quod per eam populo 
bona corporis, et animae orando petuntur: Licet enim Dominus 
sciât, quibus egemus, orare tarnen debemus, prout dicetur sub 
oratione Dominica: (S. 214) 
90,16-17 Dicuntur enim sécula, quia sequuntur: nam aliis discedenti-
bus alia sequuntur. (S. 215) 
94,20-21 Omnibus autem orationibus, praeterquam in exorcismis prae-
mittitur. (S. 217) 
95,6-9 quod plebs collecta oratione ad vesperam dimittatur ab Epis-
copo cum benedictione : (S. 218) 
95,17-22 Et Gelasius Papa tam a se quam ab aliis appositas preces 
dicitur ordinasse. Beatus Gregorius seclusis his quae nimia vel in-
congrua videbantur, rationabilia coaduna vit, congrua multa nihi-
lominus per se necessaria superaddens. (S. 218) 
95,31-96,4 Huiusmodi ergo orationis formam sequentes sacerdotes in 
missa septenarium orationis numerum non excellunt. Nam Christus 
septem petitionibus omnia corpori et animae necessaria compre-
hend! in illa, prout sub eo dicetur, quia vero numero Deus gaudct 
impari, (S. 218) 
96,14-18 Unde cum caeterorum dierum operibus benedicet, operibus 
tamen secundae diei benedixisse non legitur, eo quod binarius 
numerus primo ab unitate recedebat, et ab eo caeteri divisibiles 
numeri originem sortiuntur, (S. 218) 
96,26-28 finis namque debet suo principio et quilibet postcommunio-
nem collectae et secretelae praecedentibus convenire. (S. 219) 
97,7-8 quia etiam vivorum et etiam sanctorum, in quorum honore 
celebrantur, qui in vita gloriae vivunt auxilio egent. (S. 219) 
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97,25-27 Sane pontifex seu sacerdos dum orare seu orationem dicere 
incipit, manus elevat, et extendit iuxta illud (S. 219) 
98,30-99,6 Missa enim est ab Apostolis supra legem Mosi, supra Psal-
mistas et Prophetas, supra Evangelium, sicut et prophetiae supra 
legem : unde et literac de una persona ad aliam missae, appellantur 
Epistolae, scilicet supra missae, quasi missae supra, seu praeter id, 
quod refert nuntius viva voce : sicut et Apostolus supra id, quod 
dixerat Ephesiis, Corinthiis, et alus, Epístolas mittebat. (S. 220) 
100,2-7 quia praedicationem Evangelii, quae perfectionem facit, 
plurimi susceperunt. Dici etiam potest, quod per subdiaconi et 
diaconi ad legendum processum, duplex Christi manifestatio per 
duplicem eius adventum significatur : quorum primus unum tantum 
habuit praecursorem, scilicet Joannem, qui per subdiaconum prae-
cedentem significatur. (S. 221) 
101,32-102,4 Нас ergo consideratione, eum sicut caeteros sanctos 
supervacuum est beatitudinis titulo sanctum estendere, et solem 
quodammodo facibus adiuvare : cum ipse velut titulus per se patens 
effectum beatitudinis, scilicet dilectionem Dei evidenter prae 
caeteris sit sortitus. (S. 222) 
106,23-27 Sessio ministrorum, significat sessionem ipsorum, quibus 
dicitur: Sedebitis vos super sedes, iudicantes xii. tribus Israel, 
scilicet illos, qui in coelestibus iam regnant. Qui vero in choro 
laborant, illos désignant qui adhuc in mundo peregrinantur. 
(S. 225) 
107,10-13 Spiritus enim a primo cereo stato, seu candelabro, id est, a 
Christo, procedens, et usque ad altare, id est electorum corda 
perveniens alternatim in membris dona variât gratiarum. (S. 225) 
109,30-32 quia choro rcspondente illud incipientibus cantatur: propter 
quod significat vitam activam, in qua sancii se ad invicem hortan-
tur, ut ad aeternam perveniant vitam. (S. 227) 
111,24-26 Sed et quia quis benefactori suo tenetur, Deo vero nihil 
aliud possumus, nisi gloriam et honorem offerre: (S. 228) 
113,3-6 Est autem alleluia, Hebraicum nomen, vocabulum siquidem 
significans potius, quam exprimens ineffabile gaudium in hac vita 
peregrinantium : gaudium, videlicet angelorum, et hominum in 
aeterna foelicitate laetantium, (S. 229) 
114,3-10 Canimus igitur alleluia post graduale, canticum videlicet 
laetitiae post luctum poenitentiae, summo opere nitentes exprimere 
magnitudinem consolationis, quae reposita est lugentibus, iuxta 
illud: Beati, qui lugent: quoniam ipsi consolabuntur: Jubilantes 
potius, quam canentes, unamque brevem digni sermonis syllabam. 
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in plures pneumas protrahimus, ut iocundo auditu mens attonita 
repleatur, et rapiatur illuc, ubi semper erit vita sine morte : et dies 
sine nocte. (S. 229-230) 
117,13-17 qui tempore Babylonicae captivitatis sedentes super flumina 
Babylonis, et fientes in salicibus, sua organa suspenderunt : quod 
tempus Ecclesia repraesentat a septuagésima cantica laetitiae 
subticendo, et tractus dicendo. (S. 231-232) 
117,26-30 Unde tractus dicitur, quia sancti suspirantes ab imo pectoris 
gemitum trahunt : quia licet gaudeant ut monet alleluia : tamen hie 
in valle lachrymarum commorantes, habent irriguum superius et 
inferius: (S. 232) 
118,2-5 Interim lachrymas fundunt pro suis et aliorum accessibus: 
dum ex vicinitate Babylonici fluvii seipsos vident saepe asperses et 
alios penitus immersosi ipsius fluvii rapiditate ferri deorsum. 
(S. 232) 
119,5-11 quia ludaei toto septuagenario babylonicae captivitatis 
continue afflicti fuerunt et non in istius vitae septuagenario, 
quae per septenarium, et per consequens, per septuagenarium 
ducitur, continue dolores et miserias exprimitur : donee ad octavam 
verae et perfectae, et non figuratae resurrectionis, per Christi 
misericordiam veniamus. (S. 232) 
121,32-122,3 Et nota, secundum Isidorum, quod prosa est producta 
ratio a lege metri resoluta, sic dicta, ex eo quod fit profusa: 
sequentia vero dicta est, quia pneumam iubili sequitur: et hic 
in evangelio dicitur: sequentia sequentiae in numero singulari. 
(S. 234) 
142,26-30 Legitur enim in principio Nehemiae, quod congregato po-
pulo ad plateam, quae est ante portam aquarum, Esdras scriba 
attulit librum legis Mosi, et stetit super gradum ligneum, quern 
fecerat ad loquendum, et aperuit librum coram omni populo. 
(S. 247) 
153,24-25 Credo in Deum, mentitur, si non diligit Deum: nisi dixerit: 
quod in persona Ecclesiae loquitur: (S. 254) 
158,27-30 quia fidem praedicatam se tenere Ecclesia profitetur. Verum 
cum praedicandi officium privilegiatum sit, nullus praedicare 
debet, nisi cui commititur, aut cui ex officio sibi iniuncto incumbit, 
(S. 258) 
159,10-11 nee secundum Gregorium illum elatis moribus, praedicet, 
quem in cordibus audientium sacris sermonibus insectatur. (S. 258) 
159,19-22 dum aestimari hebetes nolunt, saepe ex immoderata sub-
tilitate, se in quibusdam inquisitionibus plus quam expédiât 
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exercent se, secreta mysteria sua praedicatione non intelligentibus 
referando. (S. 259) 
161,29-32 tum etiam, quia sicut ait Augustinus, ipsam Christianam 
religionem paucissimis, et manifestissimis celebrationum sacra-
mentis misericordia Dei voluit esse liberam. (S. 260) 
169,6-8 et tunc subtrahebantur, vel erant ibi in aeternum, per suc-
cessionem ponendi in mensa. (S. 266) 
169,23-29 Aliud tarnen est donum, et aliud munus, prout dicetur sub 
prima partícula canonis super verbo, haec dona. Sacrificium, est 
victima et quaecumque in ara cremantur, seu ponuntur quasi 
sacrum factum, vel signum, quia prece mystifica consecratur pro 
nobis in memoriam dominicae passionis. (S. 266) 
172,11-16 Fiunt igitur haec ad significandum quod opera legis, et 
latitude cordis, ас opera charitatis, non sufficiunt ad salutem, nisi 
operibus evangelicis, quoniam diaconus annuntiator est: cum 
vigore virtutis, et discretione mentis adhibitis adiuventur atque 
perficiantur. (S. 267-268) 
173,7-9 Collocat etiam illum directe super crucem, in consecratione 
altaris cum chrismate factam : quia et Christus carnem suam cruci 
affixit (S. 268) 
173,13-15 non tarnen solus, sed una cum sacerdote illum offert, et 
super pallam corporale collocat, seu potius sacerdos ilio mediante : 
quod ex eo patet, quia non dicit (S. 268) 
173,21-26 verum etiam per evangelium suum, cuius diaconus est figu­
ra, et baiulus, huius sacrificii ritum instituit, et Ecclesiae commen-
davit, quam institutionem, et commendationem ipse diaconus 
tamquam praedicator evangeli! enuntiare et manifestare debet ex 
suo officio, ab ista militante Ecclesia observandam. (S. 268) 
174,14-15 Hoc quoque mysterium lex Mosaica praesignavit, sicut 
Apostolus exponit, (S. 269) 
175,13-15 quia populus per aquam significantur (sic!), unitur Christo 
solum per benedictionem gratiae ipsius Christi, quem sacerdos 
benedicens figurât. (S. 269) 
175,32-176,5 Regulariter tarnen cum celebranti aliquid porrigitur, vel 
ab eo recipitur, manus osculum interponitur, ad designandum quod 
omne servitium, omnisque reverentia Deo exhibita, cuius vices 
celebrans gerit, procedere debet ex fervore charitatis, et amoris, qui 
per manus osculum designatur: (S. 270) 
176,10-12 Praeterea nisi a latere stet recta pars crucis, quae fit com-
muniter super hostiam et calicem, non producitur solummodo 
super hostiam, quod tarnen fieri debet. (S. 270) 
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176,25-27 sed haec ratio facit potius pro dictis Romanis, qui cruces 
incipiunt super hostiam, et deinde eas super calicem producunt. 
(S. 270) 
178,15-17 et patena, quae a patendo dicitur, cor latum et amplum 
significat. (S. 271) 
179,10-16 Kursus patena quae propter sui formam divinitatem quae 
initio caret, et fine, significat, usque ad dominicam orationem, 
absconsa tenetur, ad designandum, quod divinitas nobis absconsa 
et velata est in hoc mundo: sed quando in oratione dominica 
dicitur: Panem nostrum: manifestatur ad ostendendum, quod 
quando ad panem nostrum, qui in coelis est, perveniemus, tunc 
divinitas quae in hoc mundo absconsa et velata est, manifestabit 
se nobis, et videbimus ipsum sicuti est. (S. 272) 
179,26-28 Patena quoque seorsum, a calice revoluta, scilicet pars 
superior subtus posita, significat lapidcm a sepulchro commotum 
et revolutum. (S. 272) 
180,9-13 Et nota, quod in veteri Testamento, populus offerebat sa-
crificium legale, et voluntarium pro peccato: pro gratiarum 
actione, vota, et holocausta. Sacrificium legale sunt decimae et 
primitiae, et ea quae lex iussit offerri. (S. 272) 
180,30-181,6 Offerunt quoque legale sacrificium in decimis et primi-
tiis: voluntarium in spontaneis oblationibus pro peccato, dum 
poenitentias redimunt, pro gratiarum actione, dum pro collatis a 
Deo aliqua gratia quicquam offerunt : dona, dum in aedificio Eccle-
siarum, vel utensilia, vel aliquid offerunt. Vota, dum quod in 
particular! voverunt, exsolvunt. Holocaustum offerunt, qui seculum 
derelinquunt, et sua pauperibus distribuunt. (S. 273) 
183,2-4 Quod vero postmodum undique totum incensatur altare, 
désignât, quod post factum illud totam respcrsit Ecclesiam: 
(S. 275) 
183,18-21 si semel thurificat, recolit unicam passionem. Si autem 
semel coronant (sic!) unius denarii retributionem. Si vero ter, aeter-
nitatis in passione operationem, et trium ordinum glorificationem : 
(S. 275) 
183,23-26 Moraliter autem incensum devotionis addendum est in 
thuribulo cordis igne charitatis, ut odorem suavitatis emittat, ut 
videlicet tarn nos, quam oblatio nostra, simus bonus odor Deo: 
(S. 275) 
184,18-21 Minister quoque episcopi trahit et super brachia eius in-
format planetam, et alia indumenta, nam et legalis sacerdos dum 
sacrificabat, summitates balthaeisuper humerum reflectebat. (S.275) 
357 
186,5-6 et tunc tandem, dicit orationem quam intermiserat ab offer-
torio, citra, quando dixit : (S. 277) 
187,7-9 Sexto ideo orationes quae post oblationes sequuntur in silentio 
et secrete dicuntur, quia ludaei statim post suscitationem Lazari, 
voluerunt Decidere lesum, (S. 277) 
187,29-188,1 Secundo manus deponit: cum enim nunc ad cordis ele-
vationem, et ad gratiarum actionem invitet, et elevationem cordis 
per contemplationem praecedere debeat, exercitum bonae operatio-
nis quam manuum depositio, significat. (S. 278) 
189,19-21 ad quod mulier attulit alabastrum unguenti nardi, pistici 
pretiosi : et effudit illud super caput Domini recumbentis. (S. 279) 
192,16-20 Per Christum Dominum nostrum. Advocatum enim ha-
bemus secundum Apostolum apud Patrem lesum Christum domi-
num nostrum, qui interpellât pro nobis et ipse est propitiatio pro 
peccatis nostris, qui exauditur in omnibus pro sua reverentia. 
(S. 281) 
193,20-21 omnes sint administratorii spiritus in ministerium destinati. 
(S. 281) 
195,23-26 Dominationes sunt hi qui in virtutibus, et principatibus 
praeeminent: qui pro eo, quod caeteris angelorum dominantur 
agminibus, dominationes vocantur. (S. 282) 
197,11-18 Verum cum novem sint ordines angelorum, sicut dictum est, 
qui, postquam decimus cadens propter superbiam, versus est in 
diabolum, in perseverantia aeternae beatitudinis solidati sunt, 
quaeritur, quare tribus exclusis, sex tantum in praefatione com-
muni ponuntur, in qua per coelos throni accipiuntur ut dictum est. 
Videtur enim ex hoc quod illi cum caeteris maiestatem divinam 
non glorificant, et adorant (S. 283-284) 
197,24-25 vel forte, licet occulta, tarnen circa hoc provisum est ratione. 
(S. 284) 
198,21-25 quoniam omnes praedicti ordines, et etiam humana creatura 
maiestatem Dei patris per Christum, socia exultatione aequaliter 
concelebrant supplici confessione, quasi non superba praesumptione 
sed humili laude dicentes: (S. 284) 
199,18-21 Hic est enim cantus puerorum, quem cantaverunt Domino 
offerenti se illis in decima luna, qui quasi reservatus fuit usque ad 
quartam decimam lunam in Bethania. (S. 285) 
200,4-8 Siquidem vox angelorum : scilicet, Osana in altissimis trinitatis, 
et unitatis in Deo, commendai arcanum, vox hominum, scilicet 
Osana filio David, divinitatis et humanitatis in Christo, personat 
sacramentum. (S. 285) 
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206,14-17 Fertur enim quod cum Antiquitus publice et alta voce 
canon diceretur, omnes pene, per visum ilium sciebant, et in plateis 
et in vicis decantabant. (S. 289) 
211,32-2.12,1 Supplices, id est, humiles: uti accepta habeas, (S. 292) 
212,21-22 Haec dona haec muñera, haec sancta sacrificia illibata, 
quasi dicat, (S. 293) 
213,19-21 Eadem enim sacrificia dona sunt simul et muñera: dona 
sunt, a nobis ad sustentationem, a Deo collata, (S. 293) 
214,11-15 Haec sancta sunt sacrificia quo ad utrumque secundum 
Augustinum Dona referimus, cum nosmetipsos Deo offerimus, et 
donamus muñera, cum eius beneficiorum memores sumus : sacrificia 
illibata cum ei humilitatem, et laudes impendimus. (S. 294) 
215,12-14 sed quia corpus et sanguis filii Dei, in qua virtute verborum 
species iam transsubstantiatae sunt, corrumpi non possunt. (S. 294) 
215,27-29 sic et noster minister sequens Aaron, et Christum, pro tota 
supplicai Ecclesia, quae consistit in praelatis, et subditis, (S. 295) 
216,1-3 Quapropter in sacramento corporis Christi, nil a bono maius, 
nil a malo minus, perficitur sacerdote, prout dictum est in prooemio 
huius partis. (S. 295) 
217,16-19 Licet enim in Apocalypsi septem scribatur Ecclesiis, una 
tarnen in Canticis est columba : nam sapientia edidit sibi domum et 
excidit columnas septem. (S. 295) 
217,26-29 Nam ut inquit Pelagius Papa constat ab universo orbe se-
paratos esse, qui qualibet dissensione inter sacra mysteria Aposto-
lici pontificis memoriam secundum consuetudinem non fréquentant : 
(S. 296) 
218,14-20 Post utranque Potestatem orandum est pro omnibus ortho-
doxis, qui utranque fidem, catholicam, videlicet et Apostolicam 
venerantur et colunt, et sic haeretici et schismatici excluduntur. 
Orthodoxi enim quasi gloriantes dicuntur: qui videlicet Deum 
rectae fidei confessione glorificant. (S. 296) 
230,6-7 vel quod Gigas geminae substantiae crucifigitur. (S. 313) 
239,9-10 Secundo ad notandum, quod non est aliud dignum sacrifi-
cium, imo est super omnes hostias. (S. 324) 
243,16-18 quocirca sive novum vinum, quod mustum appellatur, sive 
etiam acidum, quod appellatur, acetum, offertur, sacramentum 
conficitur, et divinitus consecratur: (S. 330) 
248,3-15 Secundum, est sacramentum, et res. Tertium vero, res et non 
sacramentum, (sed est sacramentum geminae rei). Secundum 
autem, est sacramentum unius, et res alterius. Nam forma panis 
utranque Christi camem significat, id est, veram et mysticam, sed 
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veram camem et continet et significat: mysticam vero significat, 
sed non continet ? Sicut enim unus panis ex multis granis conficitur, 
et vinum ex diversis racemis confluit, sic et corpus Christi ex multis 
membris componitur, et unitas eucharistiae ex diversis personis 
consistit: scilicet in praedestinatis, vocatis, iustificatis, et glori-
ficatis. (S. 333) 
249,8-16 Nam si dicatur, quod panis qui fuit, vel vinum, quod extitit 
profecto nee ille corporis nee illud est sanguinis sacramentum: 
quia panis transivit in corpus, et vinum in sanguinem. Si vero 
dicatur, quod fit: species ilia, quae remansit, illa quidem nee 
extitit ex granis, nee confluxit ex racemis: quoniam ex his non 
provenit accidens: sed substantia. Quam ergo similitudinem as-
signabimus inter sacramentum rei et rem sacramenti. (S. 334) 
249,27-29 Et videntur diversa. Cum enim diversa sint signa, videtur 
quod diversa sint sacramenta. (S. 334) 
250,5-20 Super hoc dicunt quidam, quod forma panis et vini, sunt 
unum sacramentum, non propter unum significatum, sed propter 
unum contentum. Species autem panis, et Veritas corporis, sunt 
unum sacramentum: non propter unum contentum, sed propter 
unum significatum. Hi debent concedere, quod sicut diversae res 
propter idem, et unum significatum, idem sunt sacramentum: sic 
eadem res propter diversa significata diversa sunt sacramenta. 
Quibus obiicitur, quod si species panis et Veritas corporis, idem 
sunt sacramentum, cum species panis sacramentum sit corporis, 
ergo Veritas corporis, idem est sacramentum : et ita idem est sacra­
mentum sui. Sed hoc non procedit: quia species panis, et est 
quoddam sacramentum, quod est Veritas corporis et est quoddam 
quod non est ilia, quoniam sunt duo sacramenta diversa. (S. 334) 
251,1-3 eo quod nullum per se solum significet: sed omnia simul panis 
speciem repraesentant, quae corpus Christi continet et significat. 
(S. 335) 
260,14-18 sed verba non pertinent ad eucharistiam consecrandam, 
imo pertinent ad eucharistiam consecratam, hoc modo nos servi, 
videlicet sacerdotes, sed et plebs tua sancta, scilicet populus 
Christianus. (S. 340) 
261,19-21 Dona sunt, in aeterna: data in opera temporalia. (S. 341) 
261,27-262,4 Cum autem oraverit, pro hostia transsubstantianda, eam-
que iam transsubstantiatam Patri obtulerit, nunc orat pro ipsius 
aeeeptatione, ut ea ad instar antiquorum sacrificium aeeeptet, 
propitio (supple) nobis, ас sereno vultu, id est, respectu placabili 
digneris respicere, non quod vultus eius mutetur aliquando: sed 
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tunc Deus vultum suum super nos illuminât, et serenai, cum 
misericordiam suam super nos exhibet : et déclarât secundum illud 
Psal. (S. 341) 
263,12-15 Quid enim per munus Abel offerentis de primogenitis 
gregis, nisi Christus primogenitus, in multis fratribus, exprimitur: 
qui malitiose occisus est a populo ludaeorum, sicut ille invidiose a 
fratte suo? (S. 341-342) 
263,17-18 Quid per sacrificium Abrahae, dilectum et unicum filium 
offerentis, nisi Christi passio designatur? (S. 342) 
264,14-17 Sacerdos eosdem aspergit: quia hoc sacrificium placai 
Deum, et veniam impetrai, et sic etiam super hos aspergit, nam 
qui nos emundat, augmentât numerum civium supernorum. 
(S. 342) 
266,9-14 Consideran etiam oportet quod sacerdos dicendo : Supplices, 
etcetera stai inclinatus cancellatis manibus ante pectus, ad desig-
nandum, quod orationis humilitas per inclinationem designata, 
tunc demum et non alias exaudiri digna est, si ex fide procedat 
pectoris, id est, mentis. (S. 343) 
268,8-12 sed quia necesse habet rationalis creatura temporales causas 
ad aeternitatem referre, sive petendo, quid erga se fiat, sive con-
sulendo quid faciat, aut quid Deo iubente implendum esse cogno-
verit, hoc nobis vel evidenter, vel latenter reportet. (S. 345) 
268,19-23 Non enim secundum Augustinum deposcit ob aliud illic 
deferenda, nisi ut intelligatur, quod illa fiant, id est, transsubstanti-
etur in eo sacerdotio, id est eius mysterio, virtute Spiritus sancii. 
(S. 345) 
269,16-18 Haec coniunetio etiam continuât sequentia proxime prae-
cedentibus, vel dici potest quod supcrfluit. (S. 345) 
271,9-11 et mox non incompetenter supponit clausulam generalem: 
et omnibus in Christo quiescentibus, de quibus praemiserat. (S. 346) 
273,24-27 In hac secunda commemoratione sanctorum magna ex 
parte supplentur, qui de primitivis Sanctis deesse videbantur in 
prima. (S. 348) 
274,21-24 Non aestimator meriti quia non secundum exigentiam meri-
torum retribuii: sed mitius puniendo, vel magis remunerando, 
quam quisquam meruit. (S. 349) 
275,17-25 Quod autem dicitur. Haec omnia, est simplex pronominis 
demonstratio, sicut tempus verbi confusum. Nam praesens con-
fusum praesentis non tenet usum, et est sensus: Haec omnia, 
scilicet panem et vinum, et aquam, semper bona creas secundum 
causas canónicas primordiales: et sanctificas, secundum causas 
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sacramentales: vivificas, ut transeat in carnem et sanguinem: et 
benedicis, ut conservent unitatem et charitatem. (S. 349) 
276,26-30 quia ergo in calice et in sanguine magis significatur Christus 
mortuus, quam in corpore, ideo sicut et mortuus, pannis, et lapidi-
bus operitur: ita et calix panno, et sanguis, calice, et corporali 
cooperitur. (S. 350) 
280,27-32 Signatur ergo simul omnibus vicibus, iunctis quinquies 
quinqué : quae sunt simul xxv. quo numerus per se ductus semper 
in seipsum reducitur, si ducatur in infinitum : quantum libet enim 
multipliciter eucharistiae sacramentum, semper est idem sacri-
ficium. (S. 352) 
285,12-15 Primo enim dicens, Praeceptis salutaribus, etcetera actus 
Joseph de quibus in praecedenti columna dictum est: quos prae-
ceptis salutaribus monitos, et divina institutione formatos gessit, 
repraesentavit. (S. 355) 
289,21-25 Et fit hic adaptatio septem petitionum, septem virtutum, 
septem donorum spiritus sancii, et septem beatitudinum : contra 
septem vitia capitalia, septem virtutibus opposita. Nam dona 
petitionibus, virtutes donis, beatitudines virtutibus obtinentur. 
(S. 358) 
293,19-28 Porro triplex est timor, quo cessamus a malo: servilis, 
initialis et filialis. Timore servili, cessamus a malo formidine poenae. 
Timore filiali, cessamus a malo, amore iustitiae. Initiali timore 
cessamus a malo partim formidine poenae, partim amore iustitiae. 
Servilis timor est incipientium, initialis proficientium, filialis per-
ficientium. (S. 361) 
295,31-296,2 Hoc pacto ergo et ea conditione nobis dimittuntur, si 
nos dimittamus debitoribus, alioquin etiam dimissa revocantur in 
debitum, secundum illud evangelii, (S. 362) 
296,27-30 Si quis contristatus reconciliari noluerit fratri suo, satis-
faciente eo, qui contristavit, acerrimis maceretur inediis, usque 
dum gratanti animo satisfactionem recipiat. (S. 362) 
301,32-302,2 ut gustemus quam suavis est Dominus, generans in nobis 
pacem, id est, motuum interiorum quietem, ut caro nostra non 
concupiscat adversus spiritum: (S. 365-66) 
303,2-4 Primo in signum, quod Dominus vult orantes latere, quod a 
Domino exauditi sint ne postmodum tepescant. (S. 366) 
303,22-28 quotidianus est haec oratio, cum enim Amen sit finis do-
minicae orationis: et illud reservetur sacerdoti, a clero dicente : Sed 
libera nos a malo, ut praemissum est: patet quod haec oratio in-
telligitur embolismus, non solum quotidianus, verumetiam domi-
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nicae orationis. Embolismus etiam quotidianus sunt praefationes : 
ut, (S. 367) 
306,30-307,2 Lex quidem quae latuit, sed cognitis mysteriis ab ec-
clesia exaltata, ad Christum ascendere de Aegypto docens. (S. 369) 
307,32-308,3 Mox enim occurrit illis, dicens: Avete: quae procidentes 
tenuerunt pedes eius, et adoraverunt. Nee est dubium, quin pedes 
eius fuerint osculatae: de hoc sub titulo pacis dicetur. (S. 369-70) 
308,11-13 Quidam etiam cum patena se signant ante pectus, per quod 
significatur syncera affectio, quae per partes corporis et cordis in 
sacra Scriptura significatur. (S. 370) 
309,11-14 Finita oratione praemissa, scilicet: Libera nos, resumpta 
patena diaconus discooperit calicem, inde removens Corporale, et 
super calicem sedulo intuetur. (S. 371) 
310,14-16 Circa quod dicendum est, quod per calicem Christi passio, 
vel etiam aeternae beatitudinis fruitio designatur. (S. 371) 
314,22-24 Vel cum duobus digitis tenetur, ad designandum duplicem 
naturam, quae fuit in corpore Christi, divinitatem scilicet et hu-
manitatem. (S. 374) 
315,2-7 super quo dicendum est, quod sacerdos Christi vicarius, 
hostia, ut praemissum est, fracta, mox pacem annuntiaturus, vocem 
exaltât: ut populus pacem desiderans, hoc intelligens dicat: Amen, 
et calicem parum altari elevando ostendit, quod Christus... (S. 374) 
316,15-18 ut sicut numquam anima turbata est, pro corporis morte, 
ita nec ipsum corpus ulterius de sua mutatione turbetur, sed 
utraque pace fruatur, et semper de aeterna beatitudine laetetur. 
(S. 375) 
317,8-11 Omnibus enim in coelo et in terra pacificatis virtus Tri-
nitatis animam crucifixi reduxit ad carnem, ne derelinqueret 
animam eius in inferno, nec daret carnem eius videre corruptionem. 
(S. 375) 
328,22-27 pax fit necessario, id est, causa mysterii inducenda: per 
quam, id est, quia per earn constat populum ad omnia, quae in 
mysteriis aguntur, ac in Ecclesia celebrantur, praebuisse consen-
sum: ac finita esse pacis concludentis, id est, determinantis signa-
culo demonstratur. (S. 382) 
333,3-5 Cum vero celebrai pro defunctis, tunc super altari communi-
cat, quia tunc specialiter membrorum Christi hinc fideliter decen-
tium gloriam repraesentat, (S. 385) 
333,25-31 Subdiaconus etiam qui charactere huiusmodi quondam nos 
(sic) sacro : nunc autem inter sacros ordines reputatur in perceptione 
corporis, non suscipit osculum a pontífice: sed in perceptione 
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sanguinis suscipit osculimi a diacono: ut sic qui non sacri sunt 
minus, et qui sacri sunt amplius honorentur: quamvis et in hoc 
mystica ratio possit assignari. (S. 386) 
335,12-13 sed cum statim post verba ipsa subiungat: Domine non sum 
dignus, etcetera videtur contrarius sibi ipsi. (S. 386) 
347,31-348,2 Nullus ergo sacerdos maiore suo non innuente benedictio-
nem dare nitatur, imo Episcopo missam audiente sacerdos celebrans 
in cunctis illius licentiam et benedictionem exposcit. (S. 395) 
349,26-28 et plebs collecta oratione et orationis causa, ad vesperam 
ab Episcopo dimittitur, cum benedictione. (S. 396) 
350,20-22 deinde maiore versum inchoante caeteri coadiuvant ad 
dicendum: ad notandum, quod inferiores coadiutores sunt praepo-
sitorum in oneribus supportandis. (S. 396) 
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VERZEICHNIS DER NICHT IN L E X E R 
BELEGTEN WÖRTER 
GLOSSAR 
Das Glossar bietet deutsch-lateinische Entsprechungen und verzeichnet nur 
die bei Lexer1 fehlenden Worter 
Wenn ein Wort bei Lexer zwar belegt ist, aber nicht in der in der Ausgabe 
auftretenden Bedeutung, so wurde es mit * gekennzeichnet 
Die Orthographie des Textes wurde beibehalten Stichwörter mit anlautenden p 
( = mhd b) sind unter b verzeichnet, cz {= Affnkata) unter z, vor (= ver) 
unter ver, Präfix der- neben er-, siehe unter er-, ist das Stichwort nur mit 
Präfix der- belegt, dann unter der-
abersand iterum 163,20, 167,14 
abfláung ablutio 249,19 perfusio 
18,13 + 15 
abschaiden phansaeus 307,5 
abtaylt schismaticus 217,4, 218,17 
abwischung deletio 321,21 
allegon allegoria 144,10 
•anfengung prmcipium 96,27 
angestalt (zu anstellen') informare 
184,19 
anhangung sein insistere 198,14 
anrûffung invocatio 25,7, 252,26, 
321,9 
anruerung tactus 280,6 + 8 
apokalipsi apocalipsis 112,18, 113, 
18, 162 15 u о 
auffderhebung elevatio 208,25 
aufenthaltnus des fleischleichen lust 
continentia 305,21 
auffartung ascensio 256,13 + 15 
auffleichung supererogatio 98,29 
auffhaltnûzz sustentatio 298,21 
aufreckchung elevatio 97,30 
aufsenttung supermissio 98,28 
auzreckung extensio 98,13 + 19, 
256,27, 326,28 + 29 u o 
auzschreiung exclamatio 208,27 
auzwenffung perfusio 338,15 
parmherezigung miseratio 273,7+8 
parmung nativitas 102,32 
paws exigentia 274,22 
beckerlich convertibilis 39,25 
begernüzz affectus 202,24 
begîrnùzz concupiscentia 294,29 
behuettigung custodia 287,26 
peyseyung existentia 314,30 
peittigung expeetatio 314,17 
peyttung (punckcht oder ein peyt-
tung) punctum 277,7 
bemetten reputare 292,5 
beraittnuzz praeparatio 188,27 
•berichten, sich communicare 331,4 
+ 30, 332,19 u o 
*berichtigung communicatio 339,18 
•benchtnuzz communio 337,14 
besteung confirmatie 39,20, 301,13 
•pett collecta 26,20 + 29 
•bet^rmen (gesegen und betyrmen) 
consecrare 189,1 
petlung oraculum 11,20 
1
 Im Mhd Handwörterbuch, bzw auch im 
schheBlich des Nachtrags zur 29 Auflage 
Mhd Taschenwörterbuch, ein-
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petnùs obsecratio 218,6 
pewn faba 275,8 
bezaygung demonstratio 275,18 
pittnùzz petitio 205,25 piettnuzz 
wort verbum imperativi modi 
113,19 
pleybung perseverantia 129,4 
prayttnuzz depositio 187,32 dila-
tatio 292,24 
prauchenleich relativus 154,6 
prauchung inchnatio 66,19, 184,28 
prechnuzz corruptio 317,11 fractio 
281,6, 309 10, u o 
prentweyroch concrematio vel con-
secratio tuns 59,19 
prêwtstül talamus 40,10 
prinnuzz ardor 183,14 
pruck castra 201,3 
dankchung gratiarum actio 26 8 
daygen (der daygen hend) manuum 
eorum 167,19 
derbeckung, siehe erwekchung 
derhebnuzz ostentatio 303,6 
dervolhchait plemtudo 71,4 
derwegung excitatio 321 21 exerci-
tatio 335,20 motus 302,1 
dominiken dominica 125,7, 143,12 
durchgrabung perforatio 279,31 
eenleichait similitude 249,15 + 17 + 
20 u о 
effung (trugnuzz, effung und geleich-
senhait) fictio et simulatio 28,15 
enphachnuzz inspiratio 207,2 
enphehchung commendatio 95 15 
enphôhchnuzz commendatio 173 23 
engnuzz scandalum 178,30 
erwekchung excitatio 37,8 exerci-
tatio 213,32 
ewangelischtisch evangelicus 146,32 
galmte (den galmten veigenpawm) 
arborem sycomorum 51,15 
gebnuzz traditio 212,13-г 23 
gedachtung commemoratio 287,23 
gelubnûzz promissio 64,22 





geniezzung fruitio 297,30, 310,15 + 
24, u о 
gemezzigung fruitio 313,25 
gesaczung institutum 327,21 
(ge)scheft (puech der) genesis 98,8, 
171 18, 262,26 
gesegnûzz consecratie 189,3, 204,26, 
205,8 bencdictio 265,21 
•gestupt timiama 10,27, 58,7, 59,2 
u о 
gesuntmachung curatio 157,16, 
sanatio 57,7 
*grun vigor 172,10 
haylsamer salvator 188,21 
haylsampmacher salvator 191,19 
haylzmacher salvator 212,29 
inlazzung immissio 317,19, 318,14 
inleichenheftichait incoporatio 335,4 
ingeleichnampt incorporatus 334,28 
inmischung immissio 335,4 
jubilación jubilatio 162,25 
junchvrawchayt virginitas 274,3 + 7 
junchvrawtum virginitas 305,24 
chamlung cooperilo 163,21 
chemeln pectmare 28,4 + 8 + 16 
chemeln (daz chemeln). compositio 
28,1 
•chintleichait fihatio 290,2 
chlausel clausula 148,15 + 16, 308,15 
u о 
chnenuzz ( = chriegnuzz) dissensio 
217,28 
chùligung refngerium 271,17 
collec (collec, daz ist em zamtragung) 
collectio 147,5 
consecracen consecratio 224,11 
consecración consecratio 249,5-r 6, 
254,15 u о 
lenichait glutimtas 59,23 
lobnüzz commendatio 214,1 laus 
108,14 
lobsamchayt laus 189,5 
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lobsamung exultatio 119,18 + 20 
malung (von der malung) de pic-
tuns 178,15 
mamgvaltigung multiplicatio 36,25 
manipel manipulus 56,1 + 12 + 15 
mechtygund potasteis 193,21 
memgung multitudo 162,2 
merckchigung considerabo 314,17 
mifel mitra 40,17, 43,20, 168,8 u о 
mutaezen mutatio 122,5 
nachcommunio postcommunio 339, 
16, 340,13, 341,28 u o 
nachgeung (mit der nachgeung) con-
sequens 251,8 
naigung inclmatio 56,30, 57,1 + 12, 
163,17 
nechenung contmuatio 38,30 
neophyzen neophytus 255,11 
niderdrukehung pressura 165,10 
niderprauchung inclmatio 184,22, 
203,25, 206,28 u o 
niderseezung depositio 282,29 + 31, 
283,1 u о 
nidersteygung in descendendo 289,9 
partikel partícula 258,13 titulus 
329,15 
phach palla 253 21+32 
phezzdigchait pinguedo 184,27 
phlickchung coruscatio 131,5 
plenari plananum 48,8, 49,31 
prefaezen praefatio 82,28, 84,1, 
95,15 u о 
profess professio 27,21 
rauchtragen tunferanus 124,8 
rauchung meensum 182,21+24, 
183,23 u о thunficatio 43,1, 60,18, 
64,9 u o 
regenwat pluviale 54,2 
samfuegung lunctio 56,24 
samsaezung institutio 174,3 
schrifter scriba 41,7 
•secret secreta 160,18 + 20, 187,14 
synreichait Ingenium 210,1 
spiracion spiratio 150,1 
Sprengung aspersio 31,27 + 28, 32,18 
steung statio 94,30, 95,3 + 5 mit 
der saezung unde steung situ 
locali 329,20 
tauben (puch der tauben) apoca-
lypsis 45 24 
•tyrnnung consecratie 282,30 
trosthawz propitiatonum 196,16 
trostnùz consolatio 114 5, 290,1, 
297,14 u o propitiatio 192,19 
trübung confhetus 271,21 
tunuz (nach der tunuz) active 252, 
10 von der tûmnùz active 251,32 
ubersanck pneuma 124,19 
ubersiczung sessio 122,14 
ubertrettnuz accessus (= excessus?) 
118 2 transgressie 180,15 
uberwachsung superexcrescentia 
303,19 
•umbeherung conversio 84,7 
umbmittum ubique 127,27, 132,32, 
201,9 
undayung vomitus 244,6 
underbeweyssung eruditio 297,29 
underhôchung (mit einer under-
hôchung) exaltando 139,13 
unfursuecher intentator 294,32 
unttertrettung intercessio 331,17 
unzahchait (an dy unzahchait) in 
infinitum 280,30 
ùrbteung resurrectio 81,5 + 19, 257,3 
u о 
vâtterleichait paternitas 291,30 
vordyennuzz mentum 283,12, 314, 
18 + 27 u o 
vergiezzung effusio 26,22 
vorpnngung efficium 37,22 
vorshezzung conclusie 91,3 
•vorwandlung transfiguratie 150,11 
volchemnuz perfectio 99,31, 109,8, 
296,24 u о 
volchemmung perfectio 2%, 20 
vorerwelt praedestinatus 38,24 
•vorsankch antiphona 34,3, 37,21; 
39,17 u о 
wechlegung translatio 314,5 
wechtragung deportatio 314,5 
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wellung: benevolentia 323,31 
widerchundung: renuntiatio 302,27 
widerenphaung : resumptio 179,17 
widergeung: reditio 317,8. reversio 
110,13 
widernemung: resumptio 306,3 
widerparmung: regeneratio 279,1 
widerphaung: resumptio 179,31 
widerpittung: repetítio 303,14 
widerprmgnuzz : restauratie 74,20 
widerrattung tun die sach: rationem 
reddere 106,13 
wyllyngnuzz: benevolentia 192,1 
wizzichait: prudentia 65,28 
woche (die grozzisten woche) : major 
hebdómada (= Karwoche) 119,31 
wolvelchleichait : beneplacitum 299,4 
czamlegung: compositio 22,1. collec-
tio 95,10 + 11 
czanigt: certamen 165,7 
czchernüzz: irriguum 118,11 
czeherung: irriguum 117,30 
zeittigehait : maturitas 12,32 
zittemuzz: tremor 314,1 
zechunden: annuntiare 194,8 
zwdinen: administrare 196,3. mini-
strare 196,4 
zwfuegleichait : adaptatie 289,21 
zwgedechtnuzchayt : commemoratio 
255,16 
zuemischung: admistio 173,32. com-
mistio 317,2; 318,20. permistio 
317,7 
zuntnuzz: incensum 275,9 
zwpitten: adorare 197,18; 206,30 
zwsambsleyzzung: cancellatio 266,23 
+ 27 
zesamfuegung: connexio 90,6 ; 313,11. 
coniunetio 56,26; 313,9 + 14 и.о. 
consortium 277,14. iunetio 56,22 
f 25 + 29 
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STELLINGEN 
1. Ten onrechte beschouwt Jos. Haupt (Philippi Liber de terra sancta 
in der deutschen Übersetzung des Augustiner Lesemeisters Leupold, 
vom Jahre 1377, in: Oesterreichische Viertel]ahrschrift für Kath. 
Theologie, 10 (1871) Wien) de volgende plaatsen als schrijffouten: 
biz. 537, im; biz. 538, behafftem; biz. 540 vil. 
2. Een tekstkritische uitgave van het Latijnse „Rationale divinorum 
officiorum" van Wilhelmus Durandus zou zeer veel tot een beter 
verstaan van de Duitse vertaling kunnen bijdragen. 
3. Ten onrechte wordt in het „Reallexikon der deutschen Literatur-
geschichte" (2. Überarb. Aufl., hg. von Werner Kohlschmidt und 
Wolfgang Mohr, Berlin 1958 ff.) het begrip „grotesk" onder 
„Komische Dichtung" behandeld en als een nuance van het komische 
beschouwd. 
4. Een zo letterlijk mogelijke vertaling van Martin Heideggers werk 
verdient de voorkeur boven een vrije weergave, zelfs wanneer in 
stijl en woordkeus tot op zekere hoogte van algemeen gebruikelijk 
Nederlands moet worden afgeweken. 
5. De ontleningen van gegevens in het verhalend proza van E. A. Poe 
aan het werk van E. T. A. Hoffmann doen geen afbreuk aan de 
oorspronkelijkheid van zijn kunstenaarsschap. 
6. Het ontbreken van de vormleer in de „Frühneuhochdeutsche 
Grammatik" van Virgil Moser (Heidelberg 1929 f.) moet als een 
groot gemis worden beschouwd. 
7. Sinds de publicaties van De Marco en Baron (Sacris erudiri, xv, 
1964) kan het traktaat „De Claustro Animae" thans met zekerheid 
aan Hugo van Fouilloi worden toegeschreven. 
8. In de moderne liturgie, met name in die van „Midden onder U" 
(uitgave van het dekenaat Maastricht), wordt aan het mystieke 
element te weinig aandacht besteed, 

Stellingen behorende bij G. H. Buyssen, 
Durandus' Rationale in Spätmittelhochdeutscher Übersetzung 
Nijmegen 1966 
